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Verzeichnis Der Rarten-Beilagen. 


(Die Nummern der Karten ftimmen mit den Nummern der Abſhnttte überein.) 


Schlacht bet Sozee-Marbatz. (23. Auguſt 1914). 
Schlacht bet St. Quentin. (30. August 1914). 
Marneſchlacht. (6. bis 9. September 1914), 
Nückzugskämpfe bet Reims, (11. bis 20. September 1914). 
Stellungskämpfe bei Reims. 
Stellung vor Reims. 
Stellungen des I. und IL/9tef. 91 in den Argonnen, 
Stellung des Let, 91 auf der Rhelnbabenhöhe. 
Rheinbabenhöhe. (17. 2. 15). 
Stellung des II. Reſ.91 im Mortlerbachtal. 
Ueberſichtsſetzze von Vauquols. 
Stellung des II. Reſ. 91 auf der Vauquols⸗Höhe. 
Stellung des Let, 91 in den Argonnen. 
Vauquols⸗Stellung. (I. und II Reſ. 91). 
Stellung des III. OReſ. 91 in den Argonnen. 
Stellung des III/ Reſ. 91 in den Argonnen. 
Vauquofs⸗Stellung des III / Reſ. 01. 
Umgebung von La Baflee. 
J. und IL/Ref, 91 an der Rue d'Ouvert bei La Baflee am 
21. bis 26. Mai 1915 
Kampfhandlungen an der Rue d Ouvert am 15. bis 18. Sunt 1915. 
Wiedereroberung der Katſerſtellung und Kiesgrube am 25. bis 26. 
September 1915, 
Wledereroberung der Grube 8 unb des Zeppelingrabens am 
27. September bis 6. Oktober 1915. 
Stellung bet La Baſſee, (Spatherbſt 1915). 
Somme-⸗Front. 
Stellung bet Gommecourt. 
J. /R. 91 bet Bazentin le Petit. 
II. und III. / Reſ. 91 vor Ovlllers. 
I. und III. Neſ. 91 bei Grandcourt. 
Kämpfe in der Slegfrledſtellung bet Qusant und Riencourt, (Mitte 
März bis Anfang Sunt 1917). 


Flandern - Front. 

Erſter Einſatz in Flandern. (Ende Juni bis Anfang Auguft 1917). 
Zweiter Einſatz in Flandern. (September 1917). 

Stellung vor Armentières. 

Dritter Ginfag in Flandern. (Dez. 1917 bis Februar 1918). 
Große Schlacht in Frankreich. (März 1918). 

Kämpfe bet Bucquoy und Achtet le Grand. (Fult / Auguft 1918). 
Großkampfe bel Achtet le Grand. (21. bis 23. Auguft 1918). 
Wotanſtellung bel Dury. (25. Auguft bis 2. September 1918). 
Neuve Chapelle. (25. September bis 17. Oktober 1918). 
Sournat. (Hermannſtellung. 18. Oktober bis 7. November 1918). 


Vormarſch 1914 
bis zum Rückzug von der Marne. 


(Auguft und September 1914.) 
Von Regierungsbaurat E. Schade, Lt. d. Ref. a. 9. 


Am Nachmittage des 1. Auguft 1914 wurde von dem Seutſchen 
Kaiſer die Mobilmachung der Armee und Marine befohlen. Wie ein 
litz durchzuckte dieſer Befehl das deutſche Volk. Die Spannung, 
die feit dem 28. Juni 1914, dem Tage der Ermordung des öfter- 
reichiſch⸗ungariſchen Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand, auf 
allen laſtete, löſte fib: Es gab Krieg! Deutſchlands geſamte Streit⸗ 
kräfte zu Lande und zu Waſſer machten zum erſten Male feit Be~- 
ſtehen des Deutſchen Reiches mobil! Zeder fühlte fih als Deutjcher, 
voll Zuverſicht und Entſchloſſenheit, fein Beſtes herzugeben zum. 
Schutze und zur Ehre des deutſchen Vaterlandes. Aller Zwiſt war 
verflogen. Niemals ſtand das deutſche Volk einmütiger zuſammen 
als damals. Auch diejenigen, die ſich ſonſt grundſätzlich als Gegner 
des Krieges bekannten, eilten zu den Fahnen. Alle, Regierungen und 
Volk, hatten nur ben einen Gedanken: Ghre, Wohlfahrt und Größe 
des Deutfchen Reiches. So zog das Volk in Waffen im Bewußtſein 
ſeiner Stärke binaus in den heiligen Kampf, alt und jung von 
gleicher Begeiſterung durchdrungen. 
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Mobilmachung und Aufmarſch. 


Das Reſerbe⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 91 wurde in 
Göttingen und Hameln a/ Weſer aufgeſtellt, und zwar der 
Regimentsitab, das J. und II. Bataillon und das Erſatzbataillon in 
Göttingen, das III. Bataillon mit der M. G. K. in Hameln. 


Die Mobilmachung war in langjähriger Friedensarbeit von den 
Bezirkskommandos in Göttingen und Hameln bis ins kleinſte vor⸗ 
bereitet und ging planmäßig von ſtatten. Als erſter Mobilmachungs⸗ 
tag war der 2. Auguſt beſtimmt. Am ſiebenten Mobilmachungstage, 
alſo am 8. Auguft, ſollte unfer Regiment zum Ausrücken bereit ſtehen. 


Die Aufſtellung geſchah durch Kommandierung aktiver Offiziere 
und Anterofftziere, ſowie durch Einziehung von Reſerve-Offizieren, 
Reſerve⸗ und Landwehr⸗Mannſchaften. Von den aktiven Offizieren 
fam die Mehrzahl der Kompagnie⸗Führer und Adjutanten von der 
Garde bezw. der dem Kriegsminiſterium unterſtellten Infanterie⸗ 
Schießſchule. Ebenſo waren [aft alle aktiven Anteroffiziere, die die 
Stellen der Feldwebel, Vizefeldwebel, Kammerunteroffiziere und 
Schreiber zu beſetzen hatten, der Garde entnommen. Die meiſten 
Aktiven gehörten dem Kaifer Alexander Garde⸗Gren. Regt. Ar. 1 an, 
doch waren auch das 5. Garde-Regt. z. F., ſowie das Garde-Ören. 
Regt. Nr. 5 beteiligt. Der Regts Kommandeur, Oberſtlt. Wünſche, 
kam vom Inf. Regt. Nr. 82 in Göttingen, die Kommandeure des I. und 
II. Bataillons die Majore Abt und Behr, vom Inf. Negt. Nr. 77 in 
Celle und der Kommandeur des III. Bataillons, Major Lorenz, vom 
Inf. Regt. Nr. 164 in Hameln. Die Kompagnie⸗Offiziere waren Re- 
ferbe-Offigiere der Inf. Regter. 79 und 164. Die Reſerve⸗ und Land⸗ 
wehrmannſchaften im J. und II. Bataillon ſtammten vor allem aus 
der ſüdhannoverſchen Landſchaft, Göttingen, Duderſtadt, Einbeck, 
Oſterode, im III. Bataillon aber auch aus Stadt Hannover⸗Linden, 
ſowie aus Oldenburg und Oſtfriesland. 

Das ei Inf. Regt. 91 bildete zuſammen mit dem Reſ. Inf. Regt. 77 
und dem Reſ.Oäger⸗Batl. 10 die 38. Neſ. Inf Brigade (Kdr.: Ge- 
neralmajor Weeſe), dieſe Brigade wiederum bildete mit der aus 
dem Get. Inf. Regt. 55 und "Bet Inf. Regt. 15 beſtehenden 26. Reſ. Inf. 
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Brigade die 2. Garde-Reſerve⸗Diviſion (Kdr.: Generallt. Frhr. b. 
Süßkind). Zur Diviſion gehörten außerdem das Rej.Ulanen- 
Regt. 2, das Reſ.Feldartl. Regt. 20, die 4. Komp. Pion.Batls. 10, der 
Garde⸗Reſ. Div. Brücken⸗Train 2, die Garde⸗Reſ.Sanitäts⸗Komp. 2 und 
die Neſ.Fernſpr. Abtl. 10. Die 2. Garde⸗Neſ. Div. bildete zuſammen 
mit ber 19. Rej.Did. das X. Neſervekorps (Kdr.: Gen. d. Inf. Graf 
b. Kirchbach). 

Die Offiziere und Funktions⸗Anteroffiziere trafen am zweiten 
und dritten Mobilmachungstage ein. Am zweiten Mobilmachungs⸗ 
tage wurden die Kommandoſtellen eingerichtet und die Geſchäfts⸗ 
zimmer verteilt. 

Am dritten Mobilmachungstage erhielten die Kompagnien ihre Rez 
biere zugeteilt und empfingen die Bekleidungs⸗ unb Ausrüſtungsſtücke. 

Am vierten Mobilmachungstage trafen die Unteroffiziere der Rez 
ferve und Landwehr ein und wurden auf die Kompagnien uſw. bere 
teilt. Die gemuſterten Pferde wurden abgeſchätzt und verteilt, die 
Lebensmittelwagen unterſucht und beladen, ſowie die ſcharfe Munition 
vom Artillerie-Depot in Gaffel bezw. Hannover empfangen. 

Am fünften Mobilmachungstage trafen bie Mannſchaften ein, 
wurden unterſucht, gegen Pocken geimpft und auf bie Kompagnien ujto. 
verteilt. Gleichzeitig trafen für das Erſatzbataillon Unteroffiziere und 
Mannſchaften ein. 

Die ärztliche Anterſuchung geſchah in den meiſten Fällen febr 
einfach. Die Aerzte fragten die Mannſchaften, ob jemand krank ſei, 
ſodaß er glaube, nicht mitmarſchieren zu können. Nur wenige meldeten 
ſich und wurden unterſucht. Die große Menge der ilebrigen aber galt 
damit als felddienſtfähig und war auch entſchloſſen und willig, für das 
Vaterland in den Krieg zu ziehen. 

Wenn auch die Mobilmachung im Rahmen vorſtehender, nüch⸗ 
terner Tatſachen ſehr einfach erſcheint, ſo war doch im einzelnen eine 
emſige, fieberhafte Tätigkeit erforderlich, um am ſiebten Mobil⸗ 
machungstage marſchbereit zu ſein. 

In Göttingen wurden das Negts.Geſchäftszimmer und die 
Batls.Geſchäftszimmer des J. und II. Bataillons im linken Flügel des 
Erdgeſchoſſes des Auditoriums an der Weenderſtraße eingerichtet. Die 
Mannſchaften des J. Bataillons wurden im Gymnaſium am Theater⸗ 
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plag, bie des II. Bataillons im vorerwähnten Auditorium und in Der 
Gaſtwirtſchaft „Bürgerpark“ untergebracht. Zunächſt galt es, die Be⸗ 
kleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke zu empfangen und geordnet zurecht⸗ 
zulegen. Viel ſchwieriger aber war dann das Einkleiden. Jede 
Kompagnie mußte mit den ihr zugewieſenen Stücken auskommen. Die 
ſorgfältige Verteilung nach großen und kleinen Leuten ließ ſich nicht 
wie im Frieden bei Einſtellung neuer Rekruten durchführen, ſodaß in 
ein und derſelben Kompagnie ſehr erhebliche Größenunterſchiede der 
Mannſchaften vorkamen, die dem einkleidenden Kammerunteroffizier 
ſehr viele Mühe machten. Schließlich aber wurden alle Schwierig⸗ 
keiten überwunden, und es konnten nun die einzelnen Kommandos 
abrücken, um nach Anweisung ihres Feldwebels Lebensmittel, Pa⸗ 
tronen, Verbandszeug, Waffen uſw. zu holen. Löhnungsappells wur⸗ 
Den abgehalten, Seitengewehre in den Eiſenbahnwerkſtätten geſchlif⸗ 
fen, die Fahrzeuge der Kompagnien, die Patronenwagen, Feldküchen. 
Lebensmittelwagen und Packwagen, wurden kriegsmäßig beladen und 
mit den eingetroffenen Pferden beſpannt. Andere Kommandos holten 
noch ſpäter eintreffende Reſerviſten ab, die, mit Blumen ihrer Lieben 
aus der Heimat geſchmückt, pünktlich zu den feſtgeſetzten Zeiten ein⸗ 
trafen. Auf den Schreibſtuben waren inzwiſchen die Kompagnie⸗ 
ſchreiber mit der Aufſtellung der Kriegsſtammrollen beſchäftigt. End⸗ 
lich war alles ſo weit, daß die Kompagnien von den Feldwebeln ein⸗ 
geteilt und Appells von den Kompagnie⸗Führern abgehalten werden 
konnten. Am ſechſten Mobilmachungstage abends waren die Bataillone 
fertig aufgeſtellt. Am ſiebten Mobilmachungstage wurde fleißig in den 
kriegsſtarken Kompagnien exerziert und eine Marſchübung abgehalten, 
der fid) ein Scharfſchießen bei Nikolausberg anſchloß. Nach der Rück⸗ 
kehr nach Göttingen fand auf dem Theaterplatz ein Feldgottesdienſt 
Pott, bei dem Militärpfarrer Saathoff über den Spruch: „Fürchte 
Dich nicht!“ eine zu Herzen gehende Anſprache hielt. Anter präſen⸗ 
tiertem Gewehr wurde ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht; darauf 
folgte die Einſegnung durch den Pfarrer. Die Fahrzeuge machten eine 
Fahrübung und wurden dann mit Munition, Lebensmitteln und Ge⸗ 
päck verladen. ilm 8% abends waren die in Göttingen aufgeſtellten 
Teile des Regiments marſchbereit und um 103° verladen, um 11% 
abends von Göttingen in Richtung Altenbecken abzufahren. Kurz vor 
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Abfahrt des Zuges ſchloß fi dem II. Bataillon ein etwa fünfzehn» 
jähriger Burſche als „Freiwilliger“ an. Er nannte ſich Otto Vogt 
und erzählte, er fei einer Göttinger Zirkusgeſellſchaft entlaufen. 
Otto — wie er kurz genannt wurde — war ein äußerſt drolliger 
Menſch, der viel zur allgemeinen Erheiterung, beſonders an den an⸗ 
ſtrengenden Tagen des Vormarſches, beitrug und ſich ſpäter auf 
einem in Belgien ,requirierten^ Pony beritten machte. Allmählich 
legte er fid) auch eine Infanterieausrüſtung zu; Waffen erhielt er 
natürlich nicht. Es ging ſolange gut mit ihm, bis er ſich mehrfach 
unnütz machte. Ende 1914 wurde er vom Regts Kommandeur nach 
Deutſchland auf eine Anteroffizierſchule geſchickt. 

In Hameln wickelte ſich die Mobilmachung in ähnlicher Weiſe 
wie in Göttingen ab. Das III. Bataillon und die M. G. K. wurden 
in den neuen Kaſernen des Inf. Regts. 164 untergebracht. Der für den 
ſiebten Mobilmachungstag vorgeſehene Uebungsmarſch mit Scharf⸗ 
ſchießen fiel aber aus, weil die Abfahrt zu 9% abends befohlen wurde 
und der Schießbeginn erft auf 119? Dorm. angeſetzt war. Am Nach⸗ 
mittage ſtanden das Bataillon und die M. G. K. in Paradeaufſtellung 
marſchbereit auf dem Kaſernenhofe, um die Fahne zu übernehmen, die 
für unfer Regiment im Mobilmachungsfall vorbehalten war und dem 
III. Bataillon anvertraut wurde. Die Fahne, die ſich jetzt im Fahnen⸗ 
faal des Reihswehrminifteriums in Berlin befindet, ift eine preußiſche 
Landwehrfahne mit weißem Kreuz auf ſchwarzem Grunde. Die Ab- 
zeichen und Wappenbilder auf dem Fahnentuch ſind gemalt: in der 
Mitte ein gekrönter ſchwarzer preußiſcher Adler, der links ein Schwert, 
rechts ein Bündel Blitze hält; um ihn ein Lorbeerkranz mit blauer 
Kranzſchleife; über ihm ein blaues Band mit der Inſchrift: „Pro 
Gloria et Patria“ (Für Ruhm und Vaterland); über dem Lorbeerkranz 
eine Königskrone; in den vier Ecken ein verſchlungenes W.R. mit 
Lorbeerkranz und Krone. Der Fahnenſtiel hat einen ſchwarzen Schaft 
und eine Meſſingſpitze mit demſelben verſchlungenen W. N. mit Krone. 
Der Schaft hat dicht unter dem Tuch einen Meſſingring mit der Be⸗ 
zeichnung N. L. B. 28. Das Fahnentuch ift jetzt arg zerfetzt. An der 
Fahnenſpitze befindet ſich ein Paradeband, ſchwarz mit drei ſilbernen 
Längsſtreifen, deffen beide Enden kurz über der Quaſte Meſſingplatten 
mit der Kaiſer⸗ bezw. der Königskrone und dem Buchſtaben W. II. und 
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auf ben Rüdfeiten die Zeitangabe 1. Januar 1900 tragen. Die Fahne 
war ursprünglich durch Urkunde vom 10. Mai 1887 für das Landwehr⸗ 
Regiment Nr. 73 beſtimmt und dieſem am 18, Auguſt 1887 ver⸗ 
liehen worden. Zum Fahnenträger hatte fih Unteroffizier Leh⸗ 
mann aus Hannover freiwillig gemeldet. Um 9% abends erfolgte Die 
Abfahrt des Bataillons von Hameln, ebenfalls in Richtung Alten⸗ 
becken. 

Die Kriegsſtärke des Regiments betrug beim Abmarſch rund 
3800 Köpfe, darunter 60 Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamte, 
190 Pferde, darunter 65 Reitpferde, und 60 Fahrzeuge. 

Die Fahrt ging nach dem Weſten, die Fragen und Zweifel, ob 
wir gegen die Franzoſen oder gegen die Ruffen marſchieren würden, 
fanden dadurch ihre Antwort. Am 9. Auguſt, einem herrlichen 
Sommertage und einem Sonntage dazu, fuhren die Bataillone unter 
dem Jubel der Bevölkerung in das Aufmarſchgebiet. In Mef ebe 
in Weſtfalen war eine Verpflegungsſtation errichtet. Zeder empfing 
hier in ſeinem Kochgeſchirrdeckel warme Verpflegung In gehobener 
Stimmung, mit Geſang und Frohſinn ging die Fahrt über Arnsberg, 
Neheim⸗Hüſten, Fröndenberg, Schwerte, Hagen, Barmen, Elberfeld, 
Vohwinkel, Mülheim, Kalk, Cöln, Liblar, Weilerswiſt, Dedum, Gus- 
kirchen nach Zülpich. 

Die Züge waren von den Mannſchaften mit friſchem Grün ge⸗ 
ſchmückt, einzelne Wagen trugen in Kreide bedeutungsvolle Auf⸗ 
ſchriften: „Eilgut nach Paris“ oder „ſiegreich wollen wir Frankreich 
ſchlagen“ oder „jeder Stoß ein Franzos, jeder Schuß ein Ruß, jeder 
Tritt ein Britt“ oder „Franzoſen, Rufjen, Serben, alle müßt Ihr 
ſterben, Seut[ólanb wird alles erben!“ — „Wer kraucht denn da im 
Klee, ich glaub Poincaré! Was Haft Du da im Klee zu krauchen, 
bald wirſt Du Poincarriere laufen!“ oder „Nicolaus, Nicolaus, wir 
brechen Dir die Zähne aus“. Die Fahrt war prachtvoll, durch Weſt⸗ 
falen ein förmlicher Triumphzug. Auf jedem Bahnhof wurden Er⸗ 
friſchungen, Wein, Bier, Kaffee, Butterbrot, Zigarren, Zigaretten 
ſowie Anſichtskarten uſw. gereicht. Beſonders zeichnete ſich Hagen 
i. Weſtf, durch große Opferfreudigkeit aus, Tauſende von Menſchen 
begrüßten uns mit lautem Zubel. Junge Frauen reichten Wein 
und ſtießen auf glückliche Heimkehr mit uns an. Natürlich ſtieg auch 
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Dei uns bie Begeiſterung immer höher. Wunderſchön und ergreifend 
war die Leberfahrt über Den Rhein, wo im Anblick des ſtolzen Kölner 
Doms von uns „die Wacht am Rhein“ begeiſtert geſungen wurde. 
Am Abend dieſes unvergeßlichen Sonntages erreichten die Batail⸗ 
lone nach etwa 26ſtündiger Bahnfahrt den Eiſenbahnzielpunkt Zül⸗ 
pid L Rheinlande. Nach einer Ruhepause und Befehlsempfang zogen 
ſie in ihre Quartiere in Zülpich und den Ortſchaften weſtlich und ſüd⸗ 
weſtlich davon. 
Regts. Stab Wollersheim. 
Stab I. Gott Wollersheim. 
1. Komp. Embken. 


2. = Eppenich, Wollersheim. 
3. > Wollersheim. 
4. d Bürbenich. 


Stab II. Batl. Zülpich. 
5.—8. Komp. es 
Stab III. Batl. Merzenich. 


9. Komp. 111 
10r 20, Langendorff. 
11. e Hofen. 
12 d Juntersdorf. 
M. G. K. Bürbenich. 


Der 10. Auguſt war für das J. Bataillon ein Ruhetag und wurde 
mit Gefechtsexerzieren, Unterricht, Aufſchlagen von Zelten und mit 
Appells ausgefüllt. Das II. Bataillon rückte ſchon am frühen Vor⸗ 
mittage, das III. Bataillon, das erſt in ſpäter Nacht ſeine Quartiere 
erreicht hatte, im Laufe des Vormittages ab. Es war drückend heiß 
und ſchwül und ſtechender Sonnenſchein ohne Wolken, ſodaß trotz des 
nur kurzen Marſches von etwa 15 Kilometern viele Fußkranke und 
Schlappe ausfielen; das II. Bataillon hatte einen Toten an Higſchlag, 
das III. Bataillon einen Toten an Sonnenſtich (Wehrmann Bruns J. 
12. Komp). Die Temperatur erreichte 41e Celſius. Es wurden unter⸗ 
gebracht: 

Stab II. Batl. in Floisborf. 
5. Komp. s 7 
6. B » Berg. 


7. Romp. in Berg. 

8. b „ Gids. 

Stab III. Batl. in Blatten. 
9. Komp. = 2 


10. = » Sergarten. 
11 » „ Blatten. 
125 e » Sergarten. 


M. G. K. blieb „ Bürvenich. 

Die Berfammlung des Regiments war nun erfolgt. 

Am Dienstag, 11. Auguft, 5 vorm. wurde Der Vormarſch durch 
die herrliche Eifel auf Dreiborn angetreten. Die Stimmung war vor⸗ 
trefflich, die Wege waren gut, jedoch infolge der fürchterlichen Schwüle 
war der Marſch von 22 Kilometern anſtrengend. Vor Gemünd ſtürzte⸗ 
am Vormittag ein Mann vom Furierkommando des III. Bataillons 
vom Rade und erlitt einen Schädelbruch; er war ſofort tot. Der 
Marſch ging durch den Gemünder Forſt nach dem tief liegenden 
Gemünd hinunter und auf der anderen Seite wieder hinauf bis in bie 
Gegend von Dreiborn, die gegen 11% erreicht wurde. Das Gefühl, Der 
belgiſchen Grenze näherzukommen, belebte die Marſchkolonne. Immer 
kriegeriſcher wurde das Bild. Lange Kolonnen aller Waffen begeg⸗ 
neten uns. Die Quartiere waren eng belegt und wimmelten von Uni- 
formen aller Art. Anſer Armeekorps war in ber Verſammlung be- 
griffen. Das Regiment wurde wie folgt untergebracht: 

Regts. Stab Dreiborn. 
Stab I. @atl. Dreiborn. 
1.u.3.Romp. Dreiborn. 
2. Komp. Berreſcheid. 
4. > Burg Dreburg. 
Stab II. Batl. Herhahn. 
5—8. Komp. Herhahn. Morsbach. Malsbenden. 
Stab III. Batl. Wollſeifen. 


9.—11. Komp. zi 
12. $omp. Walberhof. 
M. G. K. Herhahn. 


Der Nachmittag wurde mit Anterricht und Einzelexerzieren aus⸗ 
gefüllt. 
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Am Mittwoch, ben 12. Auguft, rückte das Regiment in die Gegend 
von Höfen und legte 15 Kilometer zurück. Auf dem Marſche wurden 
kleinere Gefechtsübungen im Walde abgehalten. Das Wetter war 
ſehr ſchwül. Gegen Mittag waren die Truppen in ihren Quartieren, 
und zwar: 

Regts. Stab und I. Batl. in Höfen, 

II. Batt. „ Rohren, 

III. Batl. und MG. K. „ Kalterherberg. 

Die Unterbringung und Verpflegung erfolgte teils durch die 
Quartierwirte, teils wegen Mangels an Einzelquartieren im Orts⸗ 
biwak mit Verpflegung aus den Lebensmittelwagen. 

Am Abend hörten wir aus der Richtung von Lüttich andauernd 
deutlichen Kanonendonner. 

Am Donnerstag, den 18. Auguſt, verlegte der Regts. Stab feinen 
Standort nach Kalterherberg, das I. Bataillon blieb in Höfen, das 
II. Bataillon rückte über Kalterherb: g, Truppenübungsplatz Elſenborn 
nach Sourbrodt (28 Kilometer). Der Tag war ſehr heiß. Das III. Ba⸗ 
taillon bezog Biwak bei Kalterherberg, weil dieſer Ort zu ſtark belegt 
war und es an Verpflegung bei den Quartierwirten mangelte. 

Am Freitag, den 14. Auguſt, marſchierte das I. Bataillon um 
24 borm. von Höfen über Kalterherberg, wo jid) der Negts Stab 
anſchloß, und Sourbrodt nach Monte Rigi an der belgiſchen Grenze. 
Nach einſtündiger Pauſe wurde gegen 12? mittags mit klingendem 
Spiel unter lautem Hurra die belgiſche Grenze bei Baraque — Michel 
überſchritten. Ueber Jalhay wurden die erſten Unterkünfte in Feindes⸗ 
land, in Sart und Umgebung, erreicht. Das II. Bataillon marſchierte 
bon Sourbrodt über Ovifai, Longfaye und Khoffraix nach der bel- 
giſchen Grenze, überſchritt dieſe bei Hockai und gelangte am Nach⸗ 
mittage nach Polleur, wo Anterkunft bezogen wurde. Das III. Batail⸗ 
Ion marſchierte 430 vorm. von ſeinem Biwaksplatz bei Kalterherberg 
über Küchelſcheid nach Longfabe, überſchritt die belgiſche Grenze 
gleichfalls bei Hockai und erreichte am Nachmittage mit Stab, 9. und 
10. Kompagnie in Siège, 11. unb 12. Kompagnie in Arbespine feine 
Auterkünfte. Noch auf deutſchem Boden ließ der Diviſionskommandeur 
Generallt. Freiherr v. Süßkind mit dem Brigade⸗Kommandeur 
Generalmajor Weeſe und dem Regiments-Rommandeur Oberſtlt. 


2* 19 


Wünſche bie Batalllone an fid) vorbeimarſchieren und mufterte 
ſcharf bie Marſchordnung. An dem Tage wurden von den Batail- 
lonen außerordentliche Marſchleiſtungen verlangt, zum Teil 65 Kilo⸗ 
meter. Es mußte das „Hohe Venn“, eine gipfel- und waldloſe, öde 
Hochfläche voller Torfmoore, überſchritten werden. Infolge der 
fürchterlichen Hitze und der ſteinigen Wege bergauf und bergab blieben 
viele Leute liegen. Mehrmals mußten längere Pauſen gemacht werden, 
ſodaß es Spätnachmittag wurde, bis die Anterkunftsorte erreicht 
wurden. Nun waren wir glücklich in Feindesland, das merkten wir. 
Still und verlaſſen ſchienen die Dörfer, die die Marſchkolonne durch⸗ 
ſchritt. Fenſter und Läden der Häuſer waren geſchloſſen. Niemand 
zeigte ſich. Wir ſahen auch die Spuren der Kämpfe, die bie Erſtürmer 
von Lüttich in den erſten Auguſttagen zu beſtehen gehabt hatten, 
zerſtörte Barrikaden quer über die Straßen, niedergebrannte Häufer 
und Trümmer. And im Quartier ſelber, welche Mißverſtändniſſe! 
Selbſt die Sprachgelehrten, die glaubten, franzöſiſch ſprechen zu kön⸗ 
nen, verſtanden nicht oder nur ſchwer das eigenartige Platt. Auch der 
Verſuch mit der Zeichenſprache nutzte nicht viel. Erſt ein tatkräftiges 
Auftreten mit dem nötigen Nachdruck und Hinweis auf die Waffen 
weckte das Verſtändnis. Für die trotz einiger Ausfälle großartigen 
Marſchleiſtungen des aus marſchungeübten Rejerve- und Landwehr⸗ 
leuten beſtehenden Regiments waren die glühende Begeiſterung, die 
Dissziplin und das fieberhafte Verlangen, an den Feind zu kommen, ber 
eigentliche Trieb. Er ließ auch die Marſchkranken nicht müde werden 
mitzumarſchieren. Es war Ehrenpflicht im Regiment, nicht auszufallen. 
Der Geſundheitszuſtand war gut, auch ließ die Verpflegung nichts 
zu wünſchen übrig. Trotz aller Anſtrengungen und der üblichen 
Marſchbeſchwerden war die Stimmung der Mannſchaften, von wenigen 
Ausnahmen abgeſehen, ausgezeichnet; dafür ein kleines Beifpiel: Kurz 
vor Polleur hielt das II. Bataillon etwa 1½ Stunden auf einer Wieſe 
neben der Straße, während die Quartiermacher vorgeſchickt wurden. 
Anſere Leute tummelten fid) in übermütiger Weiſe auf dem ſaftigen 
Grün Der Wieje herum. Dieſe ausgelaſſene Stimmung erreichte ihren 
Höhepunkt, als ein hinter einem Gebüſch weidender Gjel entdeckt und 
von den Leuten zu Reitperſuchen benutzt wurde; eine Lachſalbe folgte 
der anderen, wenn der Eſel unter komiſchen Sprüngen feine Reiter in 
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hohem Bogen abwarf. Als das Bataillon dann in die Quartiere ab- 
rückte, begleitete dieſer „erſte Belgier“, dem wir begegnet waren (fo 
ſagten unſere Leute), unſeren Marſch noch für eine kurze Strecke und 
rief uns zum Abſchied fein „wohltönendes“ I-A nach. 

Waren bisher die Bataillone für ſich allein marſchiert, ſo be⸗ 
gannen am nächſten Tage, am Sonnabend, den 15. Auguſt, die 
kriegsmäßigen Märſche in größeren Verbänden. Das bedeutete für 
die Kompagnien ein ſehr frühes Wecken und Antreten, um rechtzeitig 
an den Sammelpunkten der Bataillone zu ſein. Da die Befehle für den 
folgenden Tag meiſtens erſt ſehr ſpät in der Nacht eingingen, wurden 
wir häufig durch Alarmblaſen geweckt und hatten nur wenig Zeit, in 
die Stiefel zu kommen, was manchmal einen kräftigen Fluch über die 
Lippen kommen ließ, wenn die Stiefel vom langen Marſch am letzten 
Tage noch feucht waren und das leichte „Hineinſteigen“ der Füße 
nicht zuließen. 

Am 15. Auguſt machte das Regiment einen kriegsmäßigen 
Aebungsmarſch, beginnend 6% vorm. am Weſtausgang von Polleur, 
auf Seigné. Der vorgeſehene Anterkunftsraum öſtlich der Ourthe 
konnte aber nicht bezogen werden, weil vorgezogene Kolonnen des 
aktiben X. Armeekorps ihn belegt hatten. So machte das Regiment 
ſchon vorher halt und bezog folgende Anterkunftsorte: 


Regts. Stab Spixhe. 

I. Batl. S 

II. Batt. Sebpimont. 

Stab III. Batl. Biwak im Anſchluß an Schoß Verte 
11. Komp. E Fontaine. 

und MG. K. » 

10. $omp. Herzesfer und Becco. 


9. u. 


Der Führer Der 5. Kompagnie, Hptm. b. Lettow-Vorbeck, 
wurde an dieſem Tage zum Ref. Inf. Regt. ZZ verſetzt. Et. d. R. 
Bruns (Ludwig) wurde von der 1. Kompagnie zur 5. Kompagnie 
verſetzt und übernahm deren Führung. 

Die 4. Kompagnie wurde an dieſem Tage zum Bahnſchutz der 
Bahnſtrecce von Theux bis Pepinſter kommandiert und machte den 


Komp. Becco. 
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weiteren Vormarſch beim Regiment nicht mehr mit. Erſt am 16. Ok⸗ 
tober trat fie bei Reims wieder in den Negts. Verband zurück. Die 

Erlebniſſe dieſer Kompagnie werden weiter unten im Nachtrage kurz 
geſchildert. 

Die 12. Kompagnie erhielt an demſelben Tage auch einen Sonder⸗ 
auftrag. Die Straße Suriſter⸗Tiege war von Den Landesbewohnern 
an vielen Stellen aufgebrochen und dadurch für Fuhrwerk und Kolon⸗ 
nen unbefahrbar geworden. Die Kompagnie hatte die Wiederherſtel⸗ 
lung dieſer Straße durch die Einwohner zu veranlaſſen. Zu dem 
Zwecke wurden dieje aus dem Orte Tiege herausgeholt, mit Spaten 
ausgerüſtet und auf die Straßenlänge vertellt, um die aufgebrochenen 
Strecken wieder zuzuwerfen und einzuebnen. Die Mannſchaften der 
Kompagnie beaufſichtigten die Arbeiten, ſtellten Poſten zur Siche⸗ 
rung gegen Aeberfälle von Einwohnern und ſtreiften die benachbarten 
Waldungen ab. Nach Beendigung dieſer Aufgabe folgte die 
Kompagnie dem Marſche des Regiments und bezog Anterkunft 
in Becco. 

Das Wetter war an dem Tage gut, gegen Abend fiel etwas 
Regen. Die Verpflegung in der Unterkunft geſchah aus den Lebens⸗ 
mittelwagen, die ihre Vorräte durch Einkauf ergänzten. 

Am Sonntag, den 16. Auguſt, folgte ein kriegsmäßiger Uebungs⸗ 
marſch in der Brigade, Abmarſch 9% vorm. etwa 2½ Kilometer weſt⸗ 
lich bon Theur auf der Chauſſee nach Spubeigne, das vollkommen ab⸗ 
gebrannt war, und weiter bis Andoumont⸗Somze. Nach Yoftündiger 
Aubepaufe rückten die Kompagnien in die Unterkünfte, die etwa 
10 Kilometer ſüdlich von Lüttich lagen. 


Regts. Stab Dolembreux. 
J. Batl. Dolembreux, Saben, Hotgne. 
IL 5 Sjamab, Fontin, Souverain⸗Prez, 


Monfort, Flagotier. 
III. „ u. M.. K. Betgne, Haie⸗des Pauvres, Chau⸗ 
mont, Avionpuits, Piretfontaine. 
Die Wege waren gut, teilweiſe aber febr ſteil und ſchwer für die 
große Bagage zu überwinden Das Wetter war etwas kühler, da es 
vorher geregnet hatte. 
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Die 8. Kompagnie wurde zum Bahnſchutz abkommandiert und ere 
reichte das Regiment erft wieder am Abend des 22. Auguft. Die Gr- 
lebniſſe dieſer Kompagnie werden unten noch kurz geſchildert. 

Am gleichen Tage war 99? vorm. das letzte Fort von Lüttich, das 
Fort de Hollogne, gefallen; die große Maasfeſte war nun mit allen 
Teilen in deutſcher Hand. Die durch Lüttich führenden Marſchſtraßen 
waren für die deutſchen Sibijipnen frei. 

Am Montag, ben 17. Auguft, marſchierte das Regiment im Gros 
des Brigadeverbandes von Esneux ab, überſchritt die Ourthe und 
rückte weiter über Plainevauk, vorbei an dem am 15. Auguft in 
deutſche Hände gefallenen Fort de Boncelles nach Seraing, dem ſüd⸗ 
weſtlichen Vorort von Lüttich. Nach ½ſtündiger Pauſe wurde 1250 mit⸗ 
tags mit Hurra die Maas überſchritten. Gegen 2% nachm. wurden 
die Anterkunftsorte im Weſten von Lüttich erreicht. 

Regts. Stab u. I. Batl. Hollogne. 
II. Batl. Bierſet. 
III. „ u. M. G. K. Gräce⸗Berleur. 

An dieſem Tage ſchloß unſer Armeekorps, das X. Reſervekorps, 
das bisher in zweiter Linie hinter dem aktiven X. Armeekorps mar- 
ſchiert war, in die erſte Linie auf. Beim weiteren Vormarſch 
marſchierte rechts von uns das VII. und links das X. Armeekorps. 


Vormarſch. 

Am Dienstag, ben 18. Auguft, begann nach dem Befehl der 
Oberſten Heeresleitung der allgemeine Vormarſch der Hauptkräfte des 
deutſchen Heeres. Die zweite Armee unter Befehl des General⸗ 
oberſten v. Bülow, zu der unſere 2. Garde⸗Neſ. Div. gehörte, hatte 
einen ſtarken Marſch zu leiſten. Das Wetter war ſehr warm und 
ſchwül. Das Regiment marſchierte in der Vorhut ber Diviſion um 
61s vorm. von Noville in weſtlicher Richtung über Limont, Hollogne 
jur Geer (Pauſe von 915 bis 11%), Lens⸗St. Remy (Pauſe von 
1% bis 2%) auf Hannut. Anterkunft: 

Regts. Stab u. I. Batl. Hannut. 
II. Batl. Wanſin, Thisnes. 
DE Villers Ie Peuplier. 
M. G. K. Crehen. 


Am Mittwoch, den 19. Auguft, erfolgte der weitere Vormarſch 
615 vorm. bon Wanſin über Jauche, Enines, Huppaye auf Glimes 
(1½ Stunden Pauſe, Verpflegung aus Feldküchen) 121° Weitermarſch 
über Opprebais nach Gart Risbart, wo ſich das Regiment auf den 
erſten Kanonendonner aus ſüdweſtlicher Richtung 1% nachm. entfaltete. 
Der Feind war etwa 9 Kilometer ſüdweſtlich bei Walhain St. Paul 
gemeldet. Das X. Armeekorps ſtand links von unjerer 38. Ref. 
Brigade. 320 nachm. hörte der Kanonendonner auf. Das Regiment 
lag bis 5% nachm. ſüdweſtlich Sart Risbart in Gefechtsbereitſchaft. 
Dann bezog es Ortsunterkunft: 


Regts. Stab Gart Risbatt. 
I. Batl. Cart Risbart und Arnelle. 
Ma, St. Marie⸗Waſtines. 


III. „ u. MG. K. Orbais. 

Das Wetter war morgens bedeckt, von 109? bprm. ab ſehr heiß und 
klar, gegen Nachmittag febr ſchwül. 

Donnerstag, der 20. Auguft, brachte Teilen des Regiments, die 
erſte, wenn auch unblutige Berührung mit dem Feinde. Das III. Ba⸗ 
taillon bildete die Vorhut der Diviſion, die 12. Kompagnie die 
Spitzenkompagnie. Der Marſch ging um 5% vorm. über Chaumont⸗ 
Giſtoux in weſtlicher Richtung durch Corro Grand und La Baraque 
nach Ottignies, einem kleinen, etwa in der Mitte der Bahnlinie 
Brüſſel— Namur gelegenen Landſtädtchen. Auf dem Marſche dorthin 
begegneten uns einige unferer Alanen, die zu Fuß und ohne Pferde 
zurückkamen. Sie gehörten zu einer Offiziers⸗Patrouille, die am Tage 
vorher in Ottignies hinterrücks von den Einwohnern überfallen war, 
wobei der Führer Oberlt. d. R. p. Heyden und 8 Manen erz 
ſchoſſen wurden. Das III. Bataillon erhielt jetzt den Auftrag, dort 
ein Strafgericht abzuhalten. Es umſtellte zunächſt den Ort, deſſen Zu⸗ 
gänge durch Barrikaden verſperrt waren. Beim Erreichen der Höhen 
im Oſten des Ortes wurde bemerkt, wie ein feindlicher Militärtrans⸗ 
portzug den Bahnhof verließ. Die Spitze der 12. Kompagnie gab ſofort 
lebhaftes Feuer auf den Zug ab, auch wurden die bei der Vorhut 
marſchierenden Geſchütze des Bet Feldartl. Regts. 20 aufgefahren und 
ſandten dem Zuge noch einige Schüſſe nach, ohne allerdings das Ziel 
zu erreichen. Auf dem Friedhof, auf der Höhe im Weſten der Stadt, 
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hatten bie Einwohner verſucht, die erſchoſſenen illanen ſchnell zu be- 
graben; ſie waren aber noch nicht damit fertig geworden. In der 
Kapelle, deren verrammelte Tür erbrochen wurde, fanden wir die 
Leichen des erſchoſſenen Oberleutnants, dem alle Wertgegenſtände ge⸗ 
raubt waren, und eines Ulanen. Die Wut unjerer Leute und bes 
ſonders ber tanen unſerer Diviſion über ben heimtückiſchen Neberfall 
war verſtändlich. Es wurden nun alle Häuſer der Stadt, die zum 
größten Teil von den Einwohnern verlaſſen waren, durchſucht und die 
noch anweſenden Einwohner auf dem Markt zuſammengebracht. Der 
Pfarrer des Ortes und zwei andere Perſonen wurden einem Kriegs⸗ 
gericht übergeben, alle anderen wieder entlaſſen. Einzelne Häuſer der 
Stadt gingen in Flammen auf. Das III. Bataillon blieb bis 6% nachm. 
in Ottignies und marſchierte dann nach Bousval, wo es Unterkunft 
bezog. 

Inzwiſchen waren die anderen Bataillone durch Ottignies 
marſchiert und nahmen Anterkunft: 

Regts. Stab u. I. Batl. in Baiſy⸗Shy. 
II. Batl. in Thy und Bouspal. 
M. G. K. in Baiſy⸗Thy. 

Von Lüttich bis Ottignies war die Marſchrichtung faſt genau 
weſtlich geweſen, nunmehr bog das Regiment nach Süden auf Ghar- 
leroi ab und folgte damit der Linksſchwenkung, die die zweite Armee 
am 19. Auguſt um Namur begonnen hatte. 

Am Freitag, den 21. Auguſt, gliederte ſich das Regiment auf der 
Chauſſee bei Dernier Patard in die Marſchordnung der Sibijion ein 
und marſchierte am Anfang des Gros über Quatre⸗Bras gegen Süden. 
Bel Quatre⸗Bras hatten wir längeren Aufenthalt, weil eine Kaval⸗ 
leriediviſion unſere Marſchrichtung kreuzte. Hier fand am 16. Juni 1815 
eine Schlacht zwiſchen den vereinigten Deutſchen, Engländern und 
Niederländern (Führer Wellington) und den Franzoſen (Marſchall 
Ney) ſtatt, in der Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig 
fiel. Ein Denkmal mit dem Braunſchweiger Löwen wurde ihm 
an dieſer Stelle geſetzt. Anſer Marſch führte uns an dieſem Denkmal 
vorbei. Am 11% vorm. kam die Meldung, daß Liberchies, Viesville 
und Luttre (etwa 6—8 Kilometer entfernt) vom Feinde beſetzt ſeien. 
Darauf entfaltete ſich das Regiment ſüdlich Quatre⸗Bras links der 
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Marſchſtraße, die öſtlich an Frasnes⸗lez⸗Goſſelies vorbeiführt, über⸗ I 
ſchritt die nach Brüffel führende Bahnlinie und ſtellte fid) öſtlich bon 
Frasnes⸗lez⸗Goſſelles hinter dem Res. Inf. Regt. ZZ links geſtaffelt 
in zweiter Linie bereit. Zur Entwicklung fam es nicht. 5" nachm. 
rückte das ganze Regiment in Ortsunterkunft nach Frasnes⸗lez⸗ | 
Goſſelies. 
Am Sonnabend, den 22. Auguft, marſchierte das Regiment 

5% pprm. bon Frasnes⸗lez⸗Goſſelies nach dem Sammelplatz öſtlich 
von Liberchies, von wo wir in der Mitte bes Gros der Dibifion über 
Luttre, La Chaufjee, Belle Bue nach Courcelles⸗Trieu vorrückten. Dort 
fand eine Pauſe von 9:5 bis 11% borm. ſtatt, es wurde aus den Feld⸗ 
küchen gegeſſen. Alle waren in beſter Stimmung und fangen vater⸗ 
ländiſche Lieder. Die Bevölkerung war äußerſt entgegenkommend. 
Am 12% mittags wurde weltermarſchiert nach Rouz. Südlich von 
dieſem Ort bog unſer Regiment nach Südweſten ab und ſtellte ſich in 
einer Mulde mit der Front nach Südweſten, auf Fontaine⸗ l Evéque, 
bereit. In den ſüdlich und weiter öſtlich liegenden Orten hatten Teile 
unſerer Diviſion ſchwere Straßen⸗ und Häuſerkämpfe zu beſtehen. 
2? nachmittags brannten Monceau⸗ſur⸗Sambre und Charleroi. Die 

3. Kompagnie unjeres Regiments wurde zum Schutze des Di ſions⸗ 
ſtabes an der Chauſſee nach Süden vorgeſchoben. Das III. Bataillon 
wurde zur Verfügung des Dib Kors. bezw. des Korps⸗Kdrs über Ruau 
nach Monceausfur-Sambre geſandt und bezog Biwak im Schloßpark 
por dem Schloß. Der Park wurde während der Nacht in regelmäßigen 
Abſtänden durch Patrouillen abgeſtreift. Die übrigen Teile des Re- 
giments bezogen Biwak an der Chauſſee nördlich Ruau. 

Am Abend dieſes Tages traf die 8. Kompagnie in Monceau- 

ſur⸗Sambre ein. Sie erhielt am 16. Auguſt zwe Tage Bahnwache 

an der von Lüttich nach Süden führenden zweigleiſigen Bahnſtrecke, 
und zwar an dem Abſchnitt Esneux—Poulſeur. Am 18. Auguſt er⸗ 
folgte gegen Mittag die Ablöſung durch eine Landwehr⸗Kompagnie. 
Nun marſchierte die 8 Kompagnie zuſammen mit dem Reſ. Jäg. 
atl. 10, das ebenfalls Bahnwache gehabt hatte, der Diviſion und 
unferem Regiment in großen Märſchen nach, an dieſem Tage über 
Blainevauz, Seraing nach Bierſet, am 19. Auguſt über Limont, Celles 
nach Lens⸗St. Remy, am 20. Auguft über Hannut, Zauche, Jauche⸗ 
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lette nach Opprebais, wo zur allgemeinen Freude die Feldpoſt unſerer 
Diviſion zum erſten Mal eintraf. Am 21. Auguft ging der Marſch 
weiter über Gert Risbart, Chaumont⸗Giſtoux, Corroy⸗le⸗Grand, Cor⸗ 
bais, Mont⸗St. Guibert (unter Umgehung des am Tage vorher vom 
Regiment berührten Städtchens Ottignies), Bousval nach Ways und 
am 22. Auguft über Genappe, Loupoigne, Quatre-Bras, Frasnes⸗lez⸗ 
Goſſelies, Liberchies, Thimeon, Goſſelies, Courcelles, @outrouz nach 
Monceau⸗ſur⸗Sambre. Bon Frasnes⸗lez⸗Goſſelies ab mußte die 
Kompagnie den Schutz der großen Bagage unſerer Diviſion über- 
nehmen, der erſte Zug marſchierte an der Spitze, der zweite Zug ver⸗ 
teilte ji auf die endloſe Reihe der Fahrzeuge, der Dritte Zug folgte. 
Der Marſch ging nur mit großen Stockungen weiter. Erſt bei völliger 
Dunkelheit wurde Monceau erreicht, wo der zweite und dritte Zug 
Maſſenquartiere bezogen, während der erſte Zug den Schutz eines 
Feldlazaretts übernahm und bitatierte. 


Schlacht bei Gozẽe⸗Marbaix. 
(Siehe Skizze.) 

Der 23. Auguft, ein Sonntag, brach an, der Tag, der dem Re- 
giment die Feuertaufe bringen ſollte. Es war ein klarer Sommertag, 
in Der Fernſicht ein wenig dunſtig. Um 8% vorm. rückten das I. und 
II. Bataillon aus dem Biwak nach dem Sammelplatz der Weſtkolonne 
der Diviſion, dem Marktplatz von Monceau⸗ſur⸗Sambre. Dieſer Ort 
war in der Nacht wegen des heftigen Widerſtandes der Einwohner, bei 
dem das Res. Inf. Regt. 15 große Verluſte erlitten hatte, abgebrannt. 
Am 11% vorm. trat die Weſtkolonne unter Generalmajor Weeſe den 
Vormarſch an. Anſer Regiment marſchierte mit dem I. und II. Batail⸗ 
lon am Anfang des Haupttrupps. Nach den Ortſchaften Marchienne 
au Pont, Coron⸗St. Martin, Montignies⸗le Tilleul und Rue à P Agace 
wurde der Wald Bois du Prince durchſchritten und deſſen 
rand um 1200 mittags erreicht. Von hier führt die Straße weiter in 
ſüdlicher Richtung nach den Ortſchaften Le Bout⸗la⸗Haut und Gozẽe, 
die ebenſo wie das benachbarte Marbaiz von den Franzoſen ſtark be⸗ 
ſetzt waren. Das Gelände iſt hier flach gewellt. Die Felder waren 
abgeerntet, die Stoppeln noch nicht umgepflügt. Der Boden war 
lehmhaltig. Die Straßen waren zum Teil mit Bäumen bepflanzt. 
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Die Kolonne folgte der Straße nicht weiter, ſondern bog am Wald- 


rande des Bois du Prince nach Oſten ab und gelangte an den Höhen | 


217 und 216 vorbei an einen Weg, der etwa 600 Meter ſüdöſtlich der 
Höhe 216 von der Marſchſtraße nach Südweſten abzweigte. Dieſer 
Weg hatte zuerſt auf 300 Meter Länge die Richtung auf den Oſt⸗ 
ausgang von Gozée, machte dann aber eine Biegung nach Süden und 
führte nach Marbaix. Weſtlich von der Biegung lag ein kleines Wald⸗ 
ſtück, das für unſer Regiment noch beſondere Bedeutung erlangen 
ſollte. Beim Erreichen dieſes Weges gingen die beiden Bataillone 
entwickelt aus dem Walde vor, und zwar II. Bataillon rechts und 
I. Bataillon links des Weges. Bald erhielten fie heftiges Gewehr- und 
Artilleriefeuer aus Richtung Gozee und Marbaiz. Das Brigade- 
Regt, Set Inf. Regt. ZZ, folgte links geſtaffelt in zweiter Linie, das 
Beſ. Jäger⸗Batl. 10 ſtand hinter der Mitte unſeres Regiments zur 
Verfügung der Brigade, die dritte Schwadron "et Alanen⸗Regts. 2 
blieb auf dem linken Flügel der Brigade. Die zweite Abteilung Ref. 
Feldartl. Regts. 20 nahm Stellung bei Höhe 216 und unterſtützte, 
allerdings leider wenig wirkungsvoll, den Angriff der Infanterie. Der 
Brigade⸗Kdr., Generalmajor Weeſe, befand fid) am Chauſſeekreuz 
und gab nachmittags den Befehl zum Angriff. Der Regts. Kdr., 
Oberſtlt. Wünſche, befahl darauf: „II. Bataillon greift rechts des 
Weges an, Anſchluß am Wege, I. Bataillon links geſtaffelt zu meiner 
Verfügung, desgl. die M.. K. am Chauſſeekreuz.“ Die Z. und 
8. Kompagnie entwickelten dichte Schüßenlinien mit der Marſchrichtung 
Kirchturm Gozée, Die 5. und 6. Kompagnie folgten als Anterſtützung. 
Bei der Biegung des Weges kamen die Kompagnien etwas nach 
rechts und durchſchritten das kleine Wäldchen. Hierbei traten, be⸗ 
ſonders nachdem Teile der 8. Kompagnie am rechten Flügel rechts 
außerhalb des Wäldchens eine ſchützende Erdwelle überſchritten hat- 
ten, durch heftiges Gewehr- und ſchweres Artilleriefeuer des Feindes 
ſtarke Verluſte ein, bie fid) in der Feuerſtellung ſüdlich des Wäldchens 
noch vermehrten. Als erſter Offizier im Negiment fiel hier, ſchon 
wenige Minuten nach Eintritt in das Gefecht, Lt. d. R. Wichmann 
(8. Komp.). Das I. Bataillon wurde nun zu beiden Seiten des Weges 
eingeſetzt, ebenfalls die M. G. K, der Angriff kam aber etwa 400 Meter 
bor bem eingegrabenen Feinde durch die ſtarken Verluste, die vor 
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allem burch die gut ſchießende feindliche Artillerie eintraten, gum 
Stehen. Alle Anterſtützungen der Kompagnien, alle Rejerven der 
Bataillone wurden eingeſetzt. Als die Munition nahezu verbraucht 
war, jagte Unteroffizier Henze (2. Komp.) mehrmals mit feinem 
Patronenwagen im Galopp durch das feindliche Feuer über das 
freie Feld nach dem kleinen Wäldchen und ergänzte die Patronen. 
Der linke Flügel des II. Bataillons war beſonders geſchwächt. Major 
Behr führte trotz Verwundung am Arm und Bein ſein Bataillon 
weiter, bis er durch ſchwere Verletzungen im Geſicht, die ihm das 
Licht beider Augen raubten, kampfunfähig wurde. Trotz des Helden⸗ 
mutes einzelner, fo des Tambours Fuge (Z. Komp.) und des Rejer- 
biften Lambrecht (2. Komp.), die für ihr mutiges und entſchloſſenes 
Beiſpiel am nächſten Tage zu Anteroffizieren befördert wurden, kamen 
Teile des linken Flügels ins Wanken. Nur Oberlt. b. Gckarts berg 
blieb hier im ſchwerſten Artilleriefeuer liegen und bediente ſelbſt ein 
Maſchinengewehr an Stelle des verwundeten Nichtſchützen. Da nabte 
gegen 5% nachm. die langerwartete Hilfe durch das "ei Jäger⸗ 
"Bett, 10, das im Bois du Prince in Neſerve geſtanden hatte unb 
jetzt durch den Brigade⸗Kommandeur auf der ganzen Linie unſerer 
Bataillone eingeſetzt wurde. Nach kurzem Feuerkampf auf 300 und 
200 Meter wurde erkannt, daß einzelne Franzoſen, die damals noch die 
weiten roten Hoſen und die langen blauen Röcke trugen, fortliefen. 
Jetzt trat die ganze Linie zum Sturm an. Die Reſtbeſatzung der 
franzöſiſchen Schützengräben wurde niedergemacht oder ergab fid). Der 
Feind wurde durch Goaóe, durch das Château de la Paſture und 
durch Marbaiz hindurch verfolgt und hatte durch das berfolgende 
Infanterie⸗ und Maſchinengewehrfeuer febr erhebliche Verluſte. Zahl- 
reiche Gefangene wurden gemacht. Bis zum Eintritt der Dunkelheit 
wurde die Verfolgung fortgeſetzt, darauf geſammelt und noch in der 
Nacht eine Verteidigungsſtellung ſüdlich Gozée und Marbais ausge⸗ 
hoben. Teile des Regimentes gingen in Gozse in Ortsunterkunft. 
Das III. Bataillon hatte im Schloßpark bon Monceau fur Sambre 
zum Schutze des General⸗Kommandos biwakiert und lag dort bis zum 
Nachmittage in Neſerve. Das Bataillon ließ die Einwohner des Ortes, 
die am Tage vorher fid am Straßen- und Häuſerkampf gegen das 
Reſ. Inf. Regt. 15 beteiligt hatten, ihre Waffen im Schloſſe abliefern, 
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die dann zerſchlagen und im Schloßteich verſenkt wurden. Vorn hörte 
man die Schlacht toben. Um 3% erfolgte ftiller Alarm. Das Bataillon 
erhielt den Auftrag, die Bet Inf Regter. 15 und 55, ſowie das I. und 
II. Bataillon unſeres Regiments, die fid) in ungünſtiger Gefechtslage 
befanden, zu unterſtützen. Im Ellmarſch rückte das Bataillon auf der⸗ 
ſelben Straße, auf der am Vormittage die beiden anderen Bataillone 
marſchiert waren, bis an den Südrand des Bois du Prince vor, nach⸗ 
dem zwiſchen Montignies⸗le Tilleul und Rue à P Agace die Torniſter 
mit Mänteln und Zeltbahnen abgelegt und die letzten 2 Kilometer im 
Laufſchritt zurückgelegt waren. Der Feind hielt die Ortſchaften Le 
Bout⸗la⸗Haut und Gozee ſtark beſetzt und hatte ſich an der nach Weſten 
führenden Straße Gozée—Thuin mit Maſchinengewehren eingegraben, 
ſodaß die vorgehenden Schützenlinien im Kreuzfeuer lagen. Vergeblich 
hatten ſich die Rej.Inf.Regter. 15 und 55 und die 4. Komp. Pionier⸗ 
Batls, 10 bemüht, den Feind aus feiner Stellung zu werfen; wegen 
großer Verluſte hatten ſie auf die Ausgangsſtellung zurückgehen 
müſſen. Da traf gerade noch zur rechten Zeit unſer III. Bataillon ein. 
An der Straße hielt der Div. Kdr., Generallt. Frhr. v. Süßkind, 
und ermunterte das Bataillon zu forſchem Angreifen. Die Kompag⸗ 
nien, in der Reihenfolge 12., 11., 10. und 9. Kompagnie, ließen die 
nach Le Bout⸗la⸗Haut und Gozée führende Straße zu ihrer Linien, 
durchſchritten ben Bachgrund am Bois be la @rattiëre und beſetzten 
den Südrand dieſes Waldes. Es war gegen 6%, die Sonne ſtand ſchon 
tief am Himmel und ſchien den Angreifern von halb rechts vorn ent⸗ 
gegen. Sobald die Kompagnien in breiter Front, rechter Flügel 
(12. Komp.) mit Marſchrichtung Ferme Beaudrilai, die in Flammen 
fiand, und Anc. Signal géodésique, an Clicotia und Gozée vorbei mit 
Marſchrichtung Ferme de la Folie, auf die Straße Thuin⸗Gozée vor⸗ 
gingen, wurden jie mit heftigſtem Infanterie⸗ und Maſchinengewehr⸗ 
feuer überſchüttet, während feindliche Artillerie bom Weſten her 
folgreich flankierte. Anaufhörlich krachten die feindlichen Batteri: 
Salven und ſtreuten ihre Schrapnellkugeln über die vorſpringenden 
Kompagnien; aber dieſe ließen ſich in ihrem Angriff nicht aufhalten. 
Die Fahne des Regiments wurde vom Fahnenträger, Anteroffizier 
Lehmann, entfaltet und vorangetragen. Als Lehmann ver⸗ 
wundet wurde, ließ fid) der Adjutant des III. Bataillons, 9t. v. Lin⸗ 
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Denau, der hinter der Schügenlinie entlang ritt, bie Fahne auf das 
Pferd reichen und feuerte noch mehr zum Vorwärtsgehen an. Plötzlich 
ſtürzte das Pferd mit ihm und verſetzte ihm einen heftigen Hufſchlag 
am Hinterkopfe, ſodaß er, blutend, einige Augenblicke beſinnungslos 
wurde. Als er wieder erwachte, ließ er ſich, geſtützt auf Sergeant 
Kaiſer und Wehrmann Krings, mit der Fahne in der Hand 
vorwärts gegen den Feind führen. Dann erhielt er bald einen Kopf⸗ 
ſchuß und ſtürzte mit der Fahne tot zur Erde. Auch Wehrm. Kri ngs, 
ber darauf die Sahne ergriff, wurde verwundet, Aber ſiegreich 
ging es im Sturmlauf vorwärts. 7:9 nachm. war der Feind geworfen 
und die Straße Thuin⸗Gozée erreicht. Dem zurückflutenden Feind 
wurden noch ſchwere Verluſte beigebracht. Bei Einbruch der Sunfel- 
heit wurden die Kompagnien geſammelt und, ſoweit es möglich war, 
geordnet. Die Nacht wurde mit Gewehr im Arm an der Straße 
Thuin⸗Gozée verbracht, nachdem Sicherungen vorgeſchoben waren. 

Die Verluſte unſeres Regiments an dieſem Tage waren groß, ein⸗ 
zelne Kompagnien, [o die 8. und 12, hatten über die Hälfte ihrer 
Stärke verloren. Von den Offizieren waren außer den bereits ge⸗ 
nannten gefallen: Hptm. Wierß (10. Komp.), Hptm. v. Tſchirſch⸗ 
Ep und Bögendorff (11. Komp.), Lt. Noth (Adj. D, Qt. v. d. 
Landen (Adj. II), Lt. Hochſpr ung (M. G. K.). Hptm. p. Behr 
(6. Komp.) wurde ſchwer verwundet unb. [tar am naächſten Sage; ver⸗ 
wundet wurden außerdem Hptm. v. Ra udbaupt (8. Komp.), Lt. 
d. R. Bruns (Ludwig) (5. Komp.), Lt. d. R. Senff (Kurt) 
G. Komp.), Lt. d. R. Boyſen (6. Komp ) Lt. d. R. Schade 
(12. Komp.) und Lt. d. R. Pigge (MG. K.). Aber der Geiſt, der 
in unſerem Regiment lebte, hatte ſich ſchon bei dieſem erſten blutigen 
Zuſammentreffen mit dem Feinde gezeigt. Mut und Entſchloſſenheit be⸗ 
ſeelten Führer wie Mann, jeder an ſeinem Platze das Beſte zu leiſten 
und ſein Leben einzuſetzen, um dem Feinde ſeinen Willen aufzuzwingen. 

Die Stimmung der Leute war nach dieſem ſchweren Tage recht 
herzlich und kameradſchaftlich. Noch in der Nacht, die nach dem 
glühendheißen Tage etwas Abkühlung brachte, wurde aus Den Feld- 
küchen gegeſſen und die Munition aus den Patronenwagen ergänzt. 
Die Verbände wurden, ſo gut es ging, neu zuſammengeſtellt und ein⸗ 
geteilt. Die Toten wurden, ſoweit es möglich war, begraben. 
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Am 24. Auguft ging das Regiment 09? vorm. in breiter Front in 
ſüdlicher Richtung über Fme Marbiſoeul, Fme de Florinchamps bis 
in die Linie Oſſogne, Cour⸗ſur⸗Heure vor. 9% wurde dort eine bes 
feſtigte Feldſtellung ausgehoben. Das Wetter war ſehr warm. Die 
Stellen der gefallenen oder verwundeten Bataillonsführer, Kompagnie⸗ 
führer und Adjutanten wurden in folgender Weiſe neu beſetzt: Hptm. 
v. Meien (H. Batl.), Lt. d. R. Windels (5. Komp), 9t. d. N. 
Matern (6. Komp.), Lt. d. N. Keßler (7. Komp.), 9t. d. R. 
Grave (8. Komp.) Lt. d. R. Töpperwien (10. Komp.), Lt. d. R. 
Senff (Grid) (11. Komp), 9t. d. R. Müller (Friedrich) (Adi. D), 
Lt. d. N. b. Mangoldt (Adj. III) und Offz.Stellb. Bartner 
(Abj. II) Am 6% nachm. erfolgte der Abmarſch über Offogne, Bis- 
court nach Caſtillon, wo Ortsbiwak bezogen wurde. Ankunft 99? nachm. 

Der Div. Kommandeur dankte den Truppen für ihre Leiſtungen am 
28. Auguft durch folgenden kurzen Div. Befehl vom 24. 8. 14: „Alle 
Waffen der Divifion haben geſtern heldenmütig gegen den über⸗ 
legenen Feind gekämpft. Das Vaterland wird es ihnen nie vergeſſen.“ 

Die nächſten Tage bis zum 28. Auguſt ging der Marſch durch ein 
ſehr unangenehmes Gelände. Zahlloſe, zum Teil zwei Meter hohe 
Heden boten den zurüdweichenden Feinden erwünſchte Gelegenheiten, 
uns, beſonders die Spitzen, aus dem Hinterhalt anzugreifen. Hinter 
jeder Hecke konnte man ein Maſchinengewehr vermuten. Die Spitzen 
hatten daher auch trotz äußerſter Vorſicht täglich Verluſte. 

Am 25. Auguſt erfolgte der Weitermarſch ſchon früh. 5% vorm. 
wurde Barbencon erreicht, von wo das Regiment an der Spitze des 
Oros der Diviſion über Renlies weitermarſchierte. Auf der Höhe 
ſüdweſtlich Renlies wurde das an der Spitze marſchierende III. Batail⸗ 
Ion rechts und lünks der Straße Renlies —Carranterie entfaltet. Es 
kam aber nicht zur Entwicklung. Der Vormarſch wurde fortgeſetzt, 
350 nachm. Cibrb erreicht, nachdem bei Voies de Renlies eine ein⸗ 
ſtündige Mittagspaufe eingelegt war, und um 5% nachm. mit lautem 
„Surra“ die belgiſch⸗franzöſiſche Grenze überſchritten. Da gemeldet 
war, daß Clairfayts, der erſte franzöſiſche Ort, den jetzt das Regiment 
erreichen ſollte, von feindlicher Kavallerie beſetzt wäre, entwickelten 
ſich zwei Kompagnien. Nachdem feſtgeſtellt war, daß der Feind den 
Ort bereits geräumt hatte, kam 7^? der Befehl zur Ruhe. Das Regiment 
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bezog Vorpoſtenſtellungen weſtlich von Clairfayts. 
ſelbſt lag in dem Orte. 

Am. 26. Auguſt trafen etwa 280 Verſprengte und Leichtberwun⸗ 
dete vom 23. Auguſt, die ſich auf dem Weitermarſche zuſammenge⸗ 
ſchloſſen hatten, unter Führung des Stabarztes Dr. Müller beim 
Regiment wieder ein. Dieſes trat gegen 8% vorm. am Ende des Gros 
der Diviſion den Vormarſch an über Felleries, Flaumont⸗Wandrechies 
nach dem Nordteil von Avesnes. Der Durchmarſch durch dieſen 
Stadtteil verlief nur ſtockend, weil die Stadt in Flammen ſtand. Des⸗ 
halb mußte dort längere Zeit gehalten werden. Von da ging es nach 
St. Hilaire, wo nach Südweſten abgebogen und nördlich der Straße 
Abesnes —Marbalx eine Aufnahmeſtellung eingenommen wurde. Ohne 
daß es zu einem Gefecht kam, wurde der Vormarſch auf Marbaix fort⸗ 
geſetzt, wo um 7% der Befehl zum Uebergang zur Rube erteilt wurde. 
In Marbaiz wurden die Häuſer nach verſprengten Feinden durchſucht. 
Hierbei wurden etwa 60—70 Engländer gefangen genommen, die er⸗ 
zählten, ſie ſeien am 4. Auguſt in Boulogne gelandet und dort aus⸗ 
gerüſtet. Auch wurden größere Beſtände engliſcher Ausrüſtungs⸗ 
ſtücke gefunden, die allem Anſchein nach dort ſchon längere Zeit 
lagerten. Es herrſchte an dieſem Tage heftiger Regen. Die Wege 
waren ſchlecht, daher hatte die Truppe viele Fußkranke. Die Marſch⸗ 
leiſtung betrug 22 Kilometer. Am ſpäten Abend ereignete ſich in 
Marbaix noch ein heiterer Zwiſchenfall. An dem Weſtausgang des 
Dorfes war von der 8. Kompagnie eine Feldwache aufgeſtellt. Der 
an einer dichten Hecke ſtehende Poſten glaubte plötzlich von der 
anderen Seite her ein ſchleichendes Geräuſch zu vernehmen und rief 
drei mal „Halt! Wer da!“ Da keine Antwort erfolgte, das Geräuſch 
vielmehr zunahm, gab der Poſten durch die Hecke hindurch mehrere 
Schüſſe ab und alarmierte dadurch die Feldwache. Immer deutlicher 
wurde das verdächtige Geräuſch, ſodaß ſchließlich die ganze Feldwache 
ein lebhaftes Schnellfeuer abgab. Im Orte glaubte man, die Feld⸗ 
wache, von der auffallenderweiſe keine Meldung zurückkam, ſei über⸗ 
fallen. Die 8. Kompagnie wurde aljo beschleunigt alarmiert und war 
gerade im Begriff, mit aufgepflanztem Seitengewehr in den „Kampf“ 
einzugreifen, als der Feuerlärm plötzlich verſtummte. Mit Befrie⸗ 
digung wurde zunächſt bei der Feldwache feſtgeſtellt, daß auf unſerer 
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Seite feine Verluſte eingetreten waren; der Feind dagegen mußte wohl 
erheblich gelitten haben, jedenfalls war es hinter der Hecke ſtill ge⸗ 
worden. Mit einer Laterne wurde nun das Schlachtfeld abgeſucht, wo⸗ 
bei ſich herausſtellte, daß ein faſt wie ein Sieb durchlöchertes Rind 
hinter der Hecke ſein junges Leben ausgehaucht hatte. Am folgenden 
Morgen ließ ſich der ebenfalls in Marbaix einquartierte Brigade⸗ 
Kommandeur durch den Komp. Führer Meldung erſtatten, faßte die 
Sache jedoch mit Humor auf und wünſchte der Kompagnie zur Ver⸗ 
ſpeiſung ihres Feindes guten Appetit. 

Am 27. Auguft ſtand das Regiment um 6% marſchbereit auf der 
Straße in Marbaix. Der Abmarſch erfolgte um 830 als vorletztes 
Regiment im Gros Der Diviſton und ging über Le Granb⸗Fayt, 
Priſches, Le Gart nach Fresmy, wo eine zweiſtündige Raft gemacht 
wurde. Dann wurde nach Oiſh weitermarſchiert, wo 11?" abends 
Quartier bezogen wurde. Der Vormarſch ging an dieſem Tage nur 
langſam von ſtatten, da die Wege durch den Regen aufgeweicht waren 
und außerdem zahlreiche Artl. Munitions⸗Kolonnen Stockungen her⸗ 
vorriefen. 

Am 28. Auguſt ſammelte ſich das Regiment bei ſtarkem Nebel um 
7% borm. nördlich von Waſſigny. Das Wetter klärte ſich bald auf 
und wurde febr heiß. Vom Sammelplatz marſchierte das Regiment 
am Anfang des Haupttrupps über Andigny, Regnicourt, Südoſtrand 
Bohain, wo um 1050 eine Dreiviertelftündige Raft eingelegt wurde, 
Seboncourt, Etaves, Bocquiaux, Beautroux, Eroix⸗Fonſomme nad) 
Fonſomme. Dort wurde eine zweiſtündige Mittagsraſt gemacht; die 
Torniſter des I. und II. Bataillons wurden hier auf beigetriebene 
Wagen geladen und der Truppe nachgefahren. Das III. Bataillon be⸗ 
ſaß noch keine Torniſter wieder, ſeitdem es [eine am 23. Auguſt auf 
dem Eilmarſch in die Schlacht abgelegt hatte. Gegen 5% nachm. 
ging nun der Marſch weiter über Homblieres, Harlh nach St. Quentin. 
Bald hinter Homblieres wurde die Lage ſpannender. Einzelne Leute, 
deren Zahl ſich bald vermehrte, behaupteten, Kanonendonner aus der 
Richtung ſüdlich St. Quentin zu hören. Auch ritten fortwährend eine 
zelne Offiziere aus der Kolonne nach links heraus. Sie ſuchten mit 
dem Fernglas die Gegend ab und horchten, ob wir wirklich endlich 
Kanonendonner zu hören bekämen. Es wurde immer belebter, Autos 
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raften nach St. Quentin, Ulanen ritten im Galopp vorbei. Da plötzlich 
erhielt bie Marſchkolonne aus einem Wäldchen ſüdlich der Straße 
einige Schüſſe. Eine Kompagnie des J. Bataillons eröffnete ſofort 
das Feuer und verjagte die Schützen. inter Marſch wurde dadurch 
nicht geſtört. Als wir Harlh erreichten, kamen uns ſchon Hanen und 
Autos mit zahlreichen Gefangenen entgegen. Auch lagen unzählige 
Ausrüſtungs⸗ und Aniformſtücke des Feindes auf den Straßen, was 
auf feine Eile beim Rückzuge hinwies. Am Spätabend, es war ſchon 
dunkel geworden, erreichten wir St. Quentin, wo am Ofteingang eine 
einſtündige Pauſe gemacht wurde, um die leeren Feldflaſchen zu füllen, 
zu eſſen und weitere Befehle zu empfangen. Dann marſchierten wir 
weiter durch ben Süd⸗Oſt⸗Teil der Stadt über Gauchh, Grugies nach 
Seraucourt le Grand, einem unbedeutenden Dörfchen, wo die letzten 
Teile des Regiments gegen 39" nachts eintrafen und ſofort zur Ruhe 
übergingen. Dieſer Tag war einer der bislang ſchwerſten Marjchtage, 
es wurden etwa 55 Kilometer zurückgelegt. Die Anſtrengungen waren 
bei der großen Hitze gewaltig, und nur dadurch, daß mehrfach aus den 
Felbküchen gegeſſen und getrunken wurde, gelang es, Die Truppe ohne 
erheblichen Ausfall ans Ziel zu bringen. 

Am 29. Auguſt ſetzte das Regiment wegen des anftrengenden 
Vortages erft um 9? vorm. feinen Marſch fort, und zwar über Artemps 
nach St. Simon und dem Kanal, der die obere Somme mit der Oiſe ver⸗ 
bindet. (Siehe Skizze.) Um8 vorm. war die Meldung gekommen, daß 
Annois und Flavy⸗le Martel ſchwach vom Feinde beſetzt feien. Das 
Regiment ging mit den 10. Jägern über den Kanal und entwickelte 
ſich ſüdlich vom Walde vom Chauſſeeknick aus, die 10. Jäger rechts 
und links der Straße St. Simon —Flaph⸗le Martel, rechts davon das 
III. Bataillon in erſter Linie, in zweiter Linie hinter der Mitte das 
II. Bataillon und links geſtaffelt das I. Bataillon. Die Artillerie fuhr 
fübli des Waldes auf. Als das Jäger-Bataillon vorging, zog ſich 
der Feind in ſüdlicher Richtung zurück. Das Jäger-Bataillon nahm 
die Verfolgung weiter auf, während fid) das Regiment in feiner Stel⸗ 
lung eingrub. Am Nachmittage gegen 6%, als die Stellung beinahe 
fertig ausgehoben war, kam der Befehl: Sofortiger Abmarſch über 
St. Simon, Avesne, Claſtres nach Eſſigny le Grand. Auf dem 
Marſche dorthin hörten wir Kanonendonner von St. Quentin her. Wir 
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wußten alfo endlich, daß Dort eine Schlacht im Gange war. Als wir 
am Spätnachmittage nach Eſſignh kamen, bezogen wir dort zu unſerem 
Erſtaunen Ortsbiwak. Anſcheinend waren wir vorläufig nur als Ne⸗ 
ferve herangezogen. Bei Eſſigny war alles noch ſtill. An den Aus- 
gängen des Dorfes jab man Gruppen, die die brennenden Gehöfte in 
Richtung Arvillers beobachteten. Alle ſprachen von dem kommenden 
Tage und nahmen an, daß es zu einer Schlacht kommen würde, zumal 
dieſer Tag ja ein Sonntag war! In der Nacht zogen die 7. und 
8. Kompagnie auf Vorpoſten und ſicherten die öſtlichen Ausgänge von 
Eſſigny durch Feldwachen und Poſten. 


Schlacht bei St. Quentin. 
(Siebe Skizze.) 

Am Sonntag, den 30. Auguſt, rückte das Regiment in aller Frühe 
49 borm. aus, um über Arvillers nach Itancourt zu marſchieren. 
Ueberall ſahen wir die Spuren des vorhergehenden Kampftages, zer⸗ 
brochene Wagen, erſchoſſene Pferde, halbgefüllte Munitionswagen, 
maſſenhaft herumliegende Torniſter und eine ganze Anzahl unbe⸗ 
ſtatteter Toter. Als wir nach Itancourt hineinkamen, ſahen wir die 
vielen Verwundeten vor dem Feldlazarett ſtehen, die uns die erſten 
Nachrichten von der fürchterlichen Schlacht gaben. Die zwiſchen 
St. Quentin und der Oiſe in Der Verſammlung zum weiteren Borz 
marſch begriffene 19. Referve-Divifion war am Tage vorher bei 
Stancourt und Mesnil⸗St. Laurent überraſchend von zweieinhalb fran- 
zöſiſchen Diviſionen angegriffen worden und hatte ſich nur mit größter 
Anſtrengung gehalten. Der Kommandeur des X. ei Korps, General 
Graf b. Kirchbach, hatte deshalb die 2. Garde⸗Neſ. Div., die [don 
über den Kampfplatz der 19. Reſ. iv. hinausmarſchiert war, zur 
Anterſtützung herangezogen. Bei den Kämpfen war die Autoftaffel 
des Generalkommandos im Oorfe Sirvillers überfallen und hierbei auch 
der General Graf v. Kirchbach verwundet worden. Bis zum 
Eintreffen des neuen kommandierenden Generals v. Eben übernahm 
jetzt für einige Sage Generallt. Frhr. v. Süßkind die Führung 
des X. Reſerde⸗Korps und Generalmajor Weeſe die ber 2. Garbe- 
"el Div. Oberſtlt. Wünſche führte die 38. Neſ Brigade und Major 
Lorenz unfer Regiment. Anſere drei Bataillons⸗Führer waren 
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Major Abt (I. Batl.), Stm. v. Meien (II. Batl.), der gegen 
Mittag vor Châtillon einen Kopf⸗Streifſchuß erhielt, aber bei der 
Truppe blieb, und Hptm. d. Ref. v. Die zelsky (III. Bat). Das 
Regiment hatte noch eine Gefechtsſtärke von 28 Dffz., 1760 Mann unb 
5 M. S. In Stancourt wurde kurz Halt gemacht. Kavalleriemeldungen 
beſagten, daß ſtarke Kräfte des Feindes in breiter Front ſich weſtlich 
des Oiſe⸗Abſchnittes befänden, anſcheinend in der Abſicht, uns den 
Uebergang über dieſen Fluß zu verwehren. Dumpfer Kanonendonner 
dröhnte vom Oſten her zu uns herüber. Die Nachbardiviſion mußte 
ſchon den Kampf begonnen haben. Bald begannen auch unſere Ge⸗ 
ſchütze ihr Konzert. Die 38. (ei Brigade ſtellte fid) in der Mulde hart⸗ 
öftlih Itancourt zum Angriff bereit. Die Entfaltung war 7% vorm. 
beendet. 7** vorm. ging das Regiment entwickelt ſüdlich Höhe 105, 
Front auf Chatillon jur Oiſe, auf Höhe 120 vor, linker Flügel am 
Wege Zahl 105—120. Links von uns ging Reſ. Inf. Regt. ZZ auf 
et vor. Nach Erreichen der Höhe 120 weſtlich Châtillon ſauſten 
die erſten feindlichen Infanterie⸗Geſchoſſe über uns hinweg. Im 
Sprunge ging es über den langen, ſchutzloſen Hang in eine breite 
Mulde. Wir hatten dabei keine Berlufte. In breiter Front nahmen 
wir barauf am nächſten Hang volle Deckung und gruben uns ein. 
Zwei deutſche Flugzeuge zogen zur Aufklärung hoch über uns hinweg 
nach Oſten, ein anderer Doppeldecker kam anſcheinend mit einem Er⸗ 
kundungsergebnis zurück. Als das Feuer des Feindes lebhafter wurde, 
eröffneten wir auf 600 Meter ein wohlgezieltes Schützenfeuer, worauf 
das Feuer des Feindes bald ſchwächer wurde. Stundenlang lagen die 
Kompagnien auf den kahlen Abhängen hinter den flüchtig aufgeworfe⸗ 
nen Seckungen und blickten hinüber nach den feindl. Höhen, vor denen 
fi der etwa 1½ Kilom. breite Oife-Brund ausbreitete. An der Weſt⸗ 
feite dieſes Grundes lagen am Fuß der Abhänge die Dörfer Gbátillon 
und Mézières; von beiden Dörfern führte eine Straße durch das 
Difetal auf das große, breit vorgelagerte Dorf Sery. Im Zuge dieſer 
Straßen waren mehrere Waſſerläufe zu überſchreiten, zunächſt der 
Hauptarm der Oiſe, dann der tiefe Oiſe⸗Sambre⸗Kanal und weiter⸗ 
hin noch mehrere Veräſtelungen der Oiſe. Weiter nach Oſten kreuzte 
ein Eiſenbahndamm der Bahnlinie von St. Quentin nach Guiſe die 
Straßen. Der Talgrund ſelbſt war mit dichtem Gebüſch und Anter⸗ 
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holz, überragt von alten Bäumen, bewachſen und bon Gräben unb 
Sumpfſtrecken durchzogen. 

Anſer Regiment, dem das III. Bataillon Reſ. Inf. Regts. 15 unters 
Delt war, dehnte fid von dem aus Châtillon nach Nordweſten füh⸗ 
renden Wege bis gegenüber von Mézières aus. Links lag unſer 
III. Bataillon mit der 10., 9., 11. Kompagnie in vorderer Linie und 
der 12. Kompagnie als Rejerve dahinter, dann folgten nach rechts 
unſer II. Bataillon, das III. Bataillon Ref. 15 und unſer I. Bataillon. 

Am 1200 mittags erhielt das Regiment folgenden Befehl der 
Brigade: „Gewaltiger Sieg ift in Rußland erfochten. Der heutige Tag 
kann den ganzen Feldzug entscheiden. Del Regt. 91 nimmt den Fluß⸗ 
übergang bei Gbátillon und beſetzt Eiſenbahn nördlich Géry.“ 

12^ mittags gab Major Lorenz folgenden Angriffsbefehl: 
„Regt. 91 tritt ſofort den Angriff auf Chatillon an. II. und 
III./Reſ. 91, ſowie III/ Ref. 15 nehmen die Brücke bei Chätillon, 
L/9tej. 91 nimmt die Brücke öſtlich Mézières. Das Regiment ſetzt 
ſich in den Beſitz der Bahnlinien nördlich Géry les Mézières,“ 

Starke Schützenlinien griffen nun den Feind energiſch an und 
gingen gebückt durch Heden und Kartoffelfelder vor. Das III. Batail⸗ 
Ion verließ als erftes den Höhenrand. Die 9. Kompagnie zog ſich ſüd⸗ 
lich durch eine Schlucht, die 10. Komp. rechts und die 11. Kompagnie 
links davon. Die 12. Kompagnie folgte als 9tejerbe und wurde ſpäter 
zum Angriff vorgezogen. Die feindliche Artillerie nahm dieſe Schlucht 
unter lebhaftes Feuer, aber durch große Sprünge gelang es, mit ge⸗ 
ringen Verluſten den beſtrichenen Naum zu überwinden und nach 
Gbátillon zu kommen, wo man zunächſt in Deckung war. Der Feind 
hatte dieſes Dorf geräumt. Während einer längeren Atempauſe kamen 
der größte Teil unſeres II. Bataillons und das III/ Reſ. 15 unb 
ſpäter auch noch die Neſerbe des Brigade⸗Kdrs., das II./Reſ. ZZ 
heran. Die nur halb zerſtörten Brücken über die Oiſe und den Kanal 
wurden ohne Widerſtand des Feindes erreicht. Die 10. Kompagnie 
drang über die an der Straße Chätillon— Mezieres gelegene Räperie 
Guckerrübenſchnitzelfabrik) gerade auf die Oiſe⸗Brücke bei Châtillon bor, 
ihr Dritter Zug blieb zunächſt als Reſerve und zur Bedeckung der 
Fahne bei dem Bataillons⸗Führer Sptm. d. R. v. Diezelsky. 
Ein Teil des II. Bataillons, insbeſondere die 8. Kompagnie, erreichte 
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das Alter der Oiſe ſüdweſtlich pon Châtillon und überquerte den Fluß 
mit Kähnen; mühſam arbeiteten ſich dann die einzelnen Gruppen vom 
südlichen Ufer durch das Dickicht ber Dife-Niederung nach dem Kanal 
und ſammelten ſich dort wieder zu größeren Abteilungen. Hierbei fielen 
fortgefest Schüſſe, ſodaß bei dem völlig unüberſichtlichen Gelände die 
Gefahr beſtand, daß die Leute ſich gegenſeitig beſchoſſen. Der Führer der 
8. Kompagnie, Lt. d. X. Grave, ließ deshalb das Signal „das 
Ganze“ blaſen und Marſchlieder ſingen, worauf die Schießerei auch 
bald verſtummte. Es wurde nun der gewundene Weg nad) Seéry 
weiter verfolgt. Die Spitze hatten ein Zug der 12. Kompagnie unter 
Oberlt. v. Stietencron und zwei Züge unſeres II. Bataillons. 
Die Hitze in dem ſchwülen Talgrunde war außerordentlich groß 
und veranlaßte viele Leute, Waſſer aus der Oiſe zu trinken. Nach 
ein bis zwei Tagen zeigten fiğ bei dieſen am ganzen Körper zahlreiche 
rote Flecke, die jedoch nach einer Woche, ohne nennenswerte Geſund⸗ 
heitsſtörungen zu hinterlaſſen, wieder ſchwanden. Grit kurz vor @érb, 
das mit ſeinem nördlichen Teil auf einem ſteilen Hange über der 
Niederung lag, kam es zu einem kurzen Feuerkampfe mit dem Feinde, 
der in kräftigem Anſturm durch Sery hindurch zurückgeworfen wurde. 
Die 10. Kompagnie war von der Brücke über den Kanal aus Dë 
durch das Geſtrüpp auf die Mitte des Dorfes vorgedrungen. Beim 
Kirchhof wurden die vermiſchten Verbände der vier Bataillone ge⸗ 
ſammelt und geordnet und neue Befehle des Regiments empfangen. 

Das I. Bataillon hatte inzwiſchen auf der Straße über Mézières 
in hartem Kampfe den ſüdlichen Teil von Géry erſtürmt. Nachdem 
die Kompagnien in großen Sprüngen den Abhang zur Dife binabe 
gelaufen waren, ohne große Verluſte zu erhalten, durchſchritten ſie das 
unbeſetzte Mézières und ſtießen auf die halb zerſtörte Oiſe⸗Brücke, 
die durch eine Barrikade und Drahtverhaue geſperrt und vom 
Feinde beſetzt war. Beim Erſcheinen der Kompagnien griff das Feuer 
ſchwerer feindlicher Artillerie ein und verhinderte zunächſt das weitere 
Vordringen auf der Straße. Aber auch ſeitwärts war an ein Durch⸗ 
kommen in dem dichten Anterholz nicht zu denken. Anſerem Regts. 
Führer, Major Lorenz, der dem Angriff des J. Bataillons folgte, 
glückte es, zuſammen mit Oberlt. Schaefer und fünf Mann auf einem 
Kahn oberhalb der Brücke, gedeckt durch eine Biegung des Fluſſes, 
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über dieſen zu rudern. Da fie kein Ruder hatten, ruderten ſie mit den 
Händen. Ein Mann brachte den Kahn auf diefe Weiſe wieder zurück, um 
noch mehr Leute nachzuholen. Die ſechs anderen drangen durch das 
dichte Anterholz nach der verſperrten Brücke bor. Beim Heraus- 
treten aus dem Walde wurden fie heftig beſchoſſen, wobei ein Mann 


fiel, ein zweiter ſchwer berwundet wurde. Den übrigen vier aber g 
lang es, durch wohlgezieltes Flankenfeuer die Beſatzung der Brücke 
barrikade zuſammenzuſchießen und dem I. Bataillon den Weg über 
die Brücke freizumachen. Im ſtürmiſchen Draufgehen wurden nun 
der Bahndamm erreicht, der Bahnhof erſtürmt und raſch nacheinander 
drei Barrikaden in der Hauptſtraße von Géry genommen. Neben 
toten Turkos von der afrikaniſchen 38. Diviſion, die das Dorf ber- 
teibigten, lagen auf dem Wege auch einige Leichen von Ziviliſten. Ein 
Halbzug der 3. Kompagnie und die 1. Kompagnie, die vorangeſtürmt 
waren, verfolgten den Feind durch Géry. Auf dem Marktplatz wurde 
Halt gemacht. Häuſer, aus denen Schüſſe in die Truppe fielen, wurden 
durchſucht. Als die anderen Kompagnien des Bataillons herangekom⸗ 
men waren, wurde bis zum Oſtrand des Dorfes durchgeſtoßen und auf 
den abziehenden Feind ſtarkes Verfolgungsfeuer gerichtet. Mit den 
in Gehöften und Häuſern verſteckt Gebliebenen hatten die nachrücken⸗ 
den deutſchen Truppen noch erbitterte Einzelkämpfe. 

Anſer Regiment folgte etwa 300 nachm. dem Feinde auf Sur- 
fontaine. Am 400 erreichte es die Höhe 110 auf halbem Wege nad) 
dieſem Orte und grub ſich auf Befehl der Brigade dort ein, I. und 
III. Bataillon in erſter Linie, II. Bataillon rechts geſtaffelt zur Ver⸗ 
fügung des Regimentes. Der Feind war hinter Surfontaine ber- 
ſchwunden. Die Führung unſerer Diviſion vermutete auf Grund einer 
Fliegermeldung einen Gegenſtoß einer im Anmarſch befindlichen feind⸗ 
lichen Division. Dieſer erfolgte aber nicht. Es fand keine Berührung 
mit dem Feinde mehr ſtatt, nur unſere M. G. K. hatte noch Gelegenheit, 
bom linken Flügel unſerer Stellung aus mehrere Schützenwellen fran⸗ 
zöſiſcher Turko⸗Regimenter, die zur Verſtärkung der feindlichen Haupt⸗ 
ſtellung ſüdöſtlich von Nibemont über die ungedeckten Höhen vor⸗ 
gingen, flankierend unter Dauerfeuer zu nehmen und ihnen ſchwere 
Verluſte beizufügen. Starke Patrouillen ſuchten am Nachmittage das 
Dorf Géry und die vorliegenden Felder ab. Allmählich wurden immer 


40 


| 


| 
| 


mehr unverwundete Franzoſen angebracht, die ſich in Höfen, Scheunen 
und Kellern, ſowie hauptſächlich in den Feldern verſteckt hatten. Kurz 
vor Einbruch der Dunkelheit ſandte uns der abziehende Feind noch 
aus der Richtung von La Fere Abſchiedsgrüße aus ſchweren Ge: 
ſchützen. Wir konnten uns zunächſt das unheimliche Nauſchen über 
unſeren Köpfen nicht erklären, bis wir bie faſt turmhohen Einſchläge 
hinter uns im Oiſe⸗Grunde und in Géry beobachteten. Einer dieſer 
Schüſſe ging am Kanalübergang ſüdlich Chätillon nieder, wo der 
Anterarzt 9r. Wüſtefeld (I. Batl.) mit dem Verbinden Verwun⸗ 
deter beſchäftigt war. Das Geſchoß tötete ihn und zertrümmerte den 
Sanitätswagen. Groß war die Zahl der franzöſiſchen Gefallenen, doch 
auch uns hatte dieſer ſchwere Tag den Verluſt pon etwa 100 Mann ge⸗ 
koſtet. Die Nacht biwakierte das Regiment in der Stellung auf 
Höhe 110. 

Am Montag, den 31. Auguft, hatte das Regiment nach dem 
großen Siege Ruhetag und bezog Ortsunterkunft in Ribemoni 
an der Oiſe, um dort nach langer, anſtrengender Zeit die Aus⸗ 
rüſtungsſtücke, Pferde, Wagen uſw. in Ordnung zu bringen. Auf 
dem Marſche dorthin konnten wir die ungeheuren Verluſte der Fran⸗ 
zoſen in ihrer ganzen Ausdehnung überſehen. Haufenweise lagen die 
Toten, ſtellenweiſe übereinander getürmt, umher, beſonders zahlreich in 
den Schützengräben der franzöſiſchen Hauptſtellung ſüdlich der Straße 
Ribemont— Villers le Sec. Auf dieſer Straße ſelbſt war eine ganze 
Brigade, die hinter einem Sturzhang Deckung geſucht hatte, von 
unſerer Artillerie vernichtet worden. Einen herzzerreißenden Anblick 
bot das Schlachtfeld. Die Z. und Zeile der 8. Kompagnie beteiligten 
ſich febr wirkſam am Löſchen mehrerer brennenden Häuſer der Haupt⸗ 
ſtraße von Ribemont. Das III. Bataillon kam dort wieder in den 
Beſitz ſeiner Torniſter, die es am 28. Auguſt auf dem Eilmarſch in die 
Schlacht von Gogée auf Befehl der Brigade abgelegt hatte. Zum 
großen Teil fehlten aber die Zeltbahnen, die zum Transport von 
Verwundeten entnommen waren. Wegen der bebor[tebenben Märſche 
lieferte es die Torniſter am übernächſten Morgen wieder ab und er⸗ 
hielt ſie erſt am 14. September bei Witry öſtlich von Reims wieder. 
Am 7% abends fand Befehlsausgabe ftatt, bei der die Berlufte feſt⸗ 
geſtellt und Vorſchläge für Ordenauszeichnungen eingereicht wurden. 
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Eine Menge Nachzügler, die zum Seil feit @paée von der Truppe ab- 
gekommen waren, fand fid) wieder ein. 

Noch am 31. Auguſt wurde die ganze zweite Armee durch einen 
Tagesbefehl des Armeeführers, Generaloberſt von Bül o w, belobt: 


Soldaten der zweiten Armee! 

Es iſt gekommen, wie ich Euch zu Beginn dieſes Krieges ſagte. 
Ich habe Großes von Euch gefordert, und Ihr habt es geleiſtet. Zwei 
ſtarke Feſtungen habt Ihr unter entſcheidender Mitwirkung unſerer 
vortrefflichen Fußartillerie und der braven Pioniere mit ſtaunens⸗ 
werter Schnelligkeit bezwungen. In der zweitägigen Schlacht bei 
Namur habt Ihr die Belgier und Franzoſen aufs Haupt geſchlagen. 
In raſtloſer Verfolgung habt Ihr den Feind vor Euch hergetrieben 
und dabei noch den Engländern Schläge verſetzt, die dieſe übermütigen 
Geſellen ſobald nicht vergeſſen werden. Alle Waffen haben an 
Tapferkeit und Ausdauer miteinander gewetteifert. Reich war die 
Beute: 6 Fahnen, 59 Geſchütze, 55 Maſchinengewehre, 6800 Waffen, 
80 Fahrzeuge, 10 240 Gefangene find in Eurer Hand. Groß waren 
auch die Opfer — Ruhm und Ehre allen denen, die mit ihrem 
Blute die Treue gegen ihren allerhöchſten Kriegsherrn beſiegelt haben! 
Soldaten! Ich danke Euch für das, was Ihr vollbracht habt. „Vor⸗ 
wärts“ hieß bisher Eure Loſung — fie fol auch weiter „Vorwärts“ fein. 

Gtreug, den 28. Auguſt 1914. 

gez. von Bülow. 

Am 1. September rückte das Regiment um 7°° vorm. aus Nibe⸗ 
mont und ſtellte ſich am Eiſenbahndamm von 9tibemont nach Villers⸗ 
le⸗Sec, Front nach Südweſten, bereit. (Siehe Skizze.) Der rechte 
Flügel der zweiten Armee (VII. Armeekorps und X. Neſervekorps) 
ſollte die Feſtung La Fere angreifen. Bereits mittags wurde erkannt, 
daß die Feſtung dom Feinde geräumt war. Gegen 11% vor⸗ 
mittags wurde daher der Vormarſch angetreten, — das Regiment 
in der Vorhut ber Diviſion, — über Garanton Fme, Surfontaine, 
Renansart, vorbei am Fort Mayot ber Feſtung La Gére nach Anguil⸗ 
court, wo eine zweiſtündige Mittagsraſt gemacht wurde. Dann ging 
es weiter über den Serre⸗Fluß und die Ortſchaften Verſigny, Freſſan⸗ 
court, La Bovette, Fourdrain nach Brie, 10 Kilometer nordweſtlich 
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der Feſtung Laon. Dort bezogen das I. und III. Bataillon gegen 10% 
abends Ortsunterkunft, das II. Bataillon und ein Zug N. F. A. 20 
i gruben ſich des Nachts auf der Höhe 1 Kilometer ſüdöſtlich von Brie, 
: Front auf Laon, ein. Es ereignete fid) aber nichts in der Nacht. 
Am 2. September nahm das III. Bataillon gegen 5% vorm. ſüd⸗ 
lich der Straße Brie —Crépy, etwa 900 Meter öſtlich von Brie, eine 
i Stellung mit allgemeiner Front nach Südoſten, alfo auf Laon, ein. 
Da dieſe Feſtung aber ebenſo wie La Gére auch ohne Kampf fiel, 
erfolgte um 99? der Weitermarſch der Divifion, — unfer Regiment am 
Anfang des Gros der Diviſion —, über Grépb, Cerny⸗les Buch, nach 
Süden, weſtlich an Laon vorbei, über Baucelles und die Gijenbabn 
Laon—Spiffons auf die große Straße Route nationale Nr. 2. Es 
herrſchte bei der Truppe große Freude, endlich auf die große Straße 
| nach Paris gekommen zu fein. Bei Urcel wurde eine zweiſtündige Raſt 
i eingelegt. Bald Hinter Urcel wurde die große Straße aber ſchon wieder 
verlaſſen und nach Meberjchreiten des Dife-Alisne-Ranals und des 
ſpäter fo heiß umſtrittenen Chemin des Dames über Filain nach 
Bailly an der Aisne marſchiert, in dem nach drückend heißem, ſtaubi⸗ 
gem, febr anſtrengendem Marſch um 9 abends Ortsunterkunft bezogen 
wurde. Die 7. Kompagnie, die zur Artilleriebedeckung abkomman⸗ 
diert geweſen war, kam erft 115 abends zur Ruhe. 

Am 3. September erfolgte um 5% vorm. der Abmarſch bon Bailly 
in der Mitte des Gros der Diviſion. Zunächſt wurde die Aisne auf 
einer neu geſchlagenen Brücke überſchritten und über Chaſſemy, 
Braisne a. D. Besle, Cerſeuil, Cuiry⸗Hauſſe nach Fere⸗en⸗Tardenois 
marſchiert. Die Truppen hatten ſehr unter ber glühenden Hitze und 
dem ſtarken Staub zu leiden. In Fere wurde eine zweiſtündige Raft 
| gemacht und auf dem Marktplatz aus den Feldküchen gegeſſen. Hier 
' hatte auch das Oberkommando der zweiten Armee ſein Quartier auf⸗ 

geſchlagen. Generaloberſt v. Bülow äußerte hier u. a., er brauche 
nunmehr hauptſächlich an unfere Füße Anforderungen zu ſtellen, das 
übrige werde die Artillerie machen. iim 300 erfolgte der Abmarſch in 
ſüdlicher Richtung weſtlich an Le Charmel vorbei auf Jaulgonne, wo 
um 90 das I. und III. Bataillon Ortsunterkunft bezogen, während 
das II. Bataillon nach Le Charmel kam. Angefähr 2 Kilometer ſüdlich 
! Fere en Tarbenois ſtanden öſtlich der Straße zwei deutſche Flieger, 
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die erzählten, daß der Feind nur 6 Stunden vor uns ſei und ſich in 
wilder Flucht auf Montmirail zurückziehe. Dieſe Nachricht wurde mit 
großer Freude aufgenommen. Gegen 7% abends wurden durch Bomben 
eines feindlichen Fliegers vier Alanen und etwa zwanzig Pferde ver⸗ 
letzt. Auch bei dieſem heißen und anſtrengenden Marſch zeigte es ſich, 
welchen unendlichen Wert die Feldküchen für das raſche Bormär! 
kommen der Truppen hatten. Der Geſundheitszuſtand war, abge⸗ 
ſehen von zahlreichen Fußerkrankungen, während des ganzen Vor⸗ 
marſches durchaus gut. Magen⸗ und Darmerkrankungen kamen ſo gut 
wie garnicht vor. Nach Urteil der Aerzte war dieſer günſtige Ge- 
ſundheitszuſtand darauf zurückzuführen, daß ſtändig reichliches fri 
tiges Eſſen und, ſoweit angängig, Rotwein zur Verfügung geſtellt 
wurde. Da die roten Negimentsnummern auf den grauen Helmbezügen 
und die braunen Zeltbahnen an den Torniſtern weithin leuchteten und 
gute Zielpunkte für feindliche Schützen bedeuteten, wurden von nun 
ab die Helmbezüge mit den Nummern nach hinten getragen und die 
Zeltbahnen unter die Mäntel auf die Torniſter geſchnallt. 


Gefecht bei Le Breuil⸗Orbais. 
(Siehe Skizze.) 

Am 4. September wurde 6% morgens von Jaulgonne abmarſchiert 
unb 500 Meter ſüdlich des Dorfes die Marne überſchritten. Das Rez 
giment marſchierte am Anfang des Gros der Diviſion. Der Vormarſch 
führte bei außerordentlich heißem und ſtaubigem Wetter über Baren- 
nes, Moulins, Paroy, Connigis, Monthurel, Celles les Condé und 
weiter, [arf nach Often abbiegend, über St. Agnan nach la Chapelle 
Monthodon. Beim Ourchmarſch durch la Chapelle wurde rechts und 
links im Straßengraben eine große Menge franzöſiſcher Munition für 
Artillerie gefunden, die man anſcheinend von den franz. Munitions⸗ 
wagen, um bei der Flucht ſchneller vorwärts zu kommen, fortgeworfen 
hatte. Hinter la Chapelle wurde eine einſtündige Mittagsraſt gemacht 
und der Vormarſch nunmehr nach erfolgter Patronenausgabe in ſüd⸗ 
licher Richtung auf le Breuil fortgeſetzt. Dieſer Ort und le Bordet 
ſollten nach eingegangenen Meldungen vom Feinde beſetzt ſein und 
nun vom Regiment genommen werden. Ungefähr 3 Kilometer ſüd⸗ 
lich la Chapelle, wo die Chauſſee zu beiden Seiten vom Walde bes 
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grenzt wird, bog das Regiment nad) Often in den Wald ab. Das 
III. Bataillon war Vorhut und ſandte Spitzenkompagnie und Spitze 
aus. Das Bataillon marſchierte durch den Wald, bis es ungefähr 
800 Meter ſüdweſtlich von Ia Grange Gaucher auf die Straße Igny 
le Breuil ſtieß. Von hier nahm es wieder die Richtung auf le Breuil 
auf. Die Straße dorthin konnte nicht benutzt werden, da die Fran⸗ 
zoſen durch Baumſprengungen Barrikaden errichtet hatten. Sie waren 
anſcheinend aber bei dieſer Arbeit geſtört worden, denn es wurden 
zahlreiche Bäume mit unabgebrannten Sprengkapſeln an den Straßen 
gefunden. Kurz vor le Breuil, das vom Feinde unbeſetzt war, traf 
beim Regiment die Nachricht ein, daß das Neſ. Inf. Regt. ZZ auf den 
Höhen ſübweſtlich der Straße Le Breuil—Orbais in ſchwerem Kampf 
mit einem überlegenen Feinde ſtehe. Das Regiment erhielt um 5% 
nachm. den Befehl, dem Neſ. Inf. Regt. ZZ zur Hilfe zu kommen. 
Anſer Regiment hatte eine Gefechtsſtärke von 28 Offizieren, 
1463 Mann unb 5 M.G. Das III. Bataillon marſchierte zunächſt auf 
der Straße Le Breuil—Orbais weiter und entwickelte ſich ungefähr 
1200 Meter von Le Breuil entfernt von der Straße aus gegen die ſüd⸗ 
weſtlich davor liegenden Höhen; 10., 11., 9. Kompagnie waren in vor⸗ 
derer Linie, während die 12. Kompagnie zunächſt in Neſerve blieb, 
dann aber auch gleich eingeſetzt wurde, um den franzöſiſchen Wider⸗ 
ſtand zu brechen. Sie nahm hierbei große Mengen Munition mit, um 
fie dem Reſ. Inf. Regt. ZZ zuzuführen, bei dem Munitionsmangel 
herrſchen ſollte. njere Truppen mußten zunächſt einen Weinberg, der 
ſtellenweiſe mit dichtem Geſtrüpp bewachſen war, emporklimmen. Auf 
der Höhe ſchloß ſich hieran ein ſehr dichter, ſchwer zu durchdringender 
Niederwald, Bois de Genlis. Während die Kompagnien den Wald 
in Schützenlinie Durd)brangem, um die 77er, Die am ſüdlichen Wald⸗ 
rande lagen, zu erreichen, hatten ſie ſtarke Verluſte durch feindliches 
Schrapnell⸗ und Infanteriefeuer, wobei Lt. d. R. Mankiewicz 
(9. Komp.) verwundet wurde. Die 9. und ein Teil der 10. Kompagnie 
verloren die Richtung und gelangten überhaupt nicht in die Stellung 
der Teer. Der Feind lag vor les Thomaſſets⸗Fme und dem kleinen 
Gehölz nordöſtlich Davor. Als unſere Kompagnien am ſüdlichen 
Waldrande ankamen, war der franzöſiſche Angriff bereits zum Stehen 
gebracht und das Regiment 77 zum Sturm vorgegangen. Die 
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11. und Der größte Teil Der 10. Kompagnie unfer Führung des St. 
d. R. Söpperwien halfen zuſammen mit den 10. Jägern den ZZern 
beim Stürmen der feindlichen Stellungen. Die 9. und der Reft der 
10. Kompagnie gelangten in die linke Flanke des Feindes, als dieſer 
bereits geworfen war. Das II. Bataillon entwickelte fi) am Süd⸗ 
ausgang des Dorfes Le Breuil zur Verlängerung rechts dom Neſ. Inf. 
Regt. 77. Die Schützenlinien drangen durd eingefriebigte Gärten und 
ſteile Weinberge, ſpäter durch dichten Wald. Beim Eintreffen am 
rechten Flügel des (Get. Inf. Regts. ZZ wich der Feind nach Südweſten 
aus. Der Verſuch, eine noch ſehr lange feuernde franzöſiſche Feld⸗ 
batterie zu erobern, gelang leider nicht mehr. Der abziehende Feind 
wurde bei einbrechender Dunkelheit durch lebhaftes Feuer verfolgt. 
Sodann gruben ſich die beiden Bataillone, nachdem die Verbände ge⸗ 
ordnet waren, in der Nähe der Thomaſſets⸗Ferme, Front nach Süden, 
ein, und verbrachten dort bei hellem Mondſchein eine ruhige Nacht. 
Das J. Bataillon, das zu keiner Gefechtshandlung gekommen war, be⸗ 
zog eine Stellung auf den Höhen weſtlich von Orbais. Mit zahl⸗ 
reichen verwundeten Franzoſen, die im Laufe der Nacht eingeſammelt 
wurden, knüpften wir intereſſante Unterhaltungen an. So erklärte uns 
einer genau die Einrichtung und Handhabung des franzöſiſchen Infan⸗ 
teriegewehrs; ein anderer, ein Rechtsanwalt, berichtete, ihnen ſei mit⸗ 
geteilt, der ganze Rückzug der Franzoſen, der bald beendet ſein werde, 
fei nur ein Manöver, um uns ſicher in eine Falle zu locken. Gr war 
von der Richtigkeit dieſer Darftellung auch überzeugt und ließ fid) 
durch uns nicht irre machen. Wenn auch aus der „Falle“ nichts ge⸗ 
worden iſt, ſo ſollte er mit dem baldigen Ende des franzöſiſchen 
Rückzuges, was damals niemand von uns glauben wollte, doch leider 
Recht behalten. 

Am 5. September 9? vorm. erreichte die Gefechtsbagage wieder 
die Bataillone. Die Mannſchaften erhielten warmes Eſſen. Auch die 
Franzoſen, die gefangen oder verwundet auf der Ferme lagen, wurden 
geſpeiſt. Bis 110 arbeiteten die Kompagnien an der Aufräumung 
des Schlachtfeldes, ſammelten Waffen und begruben die Toten. Dann 
erfolgte ein kurzer Weitermarſch in ſüdlicher Richtung. Bereits ſüdlich 
der Straße Orbais—Margny, in der Nähe der Marlet⸗Ferme wurde 
wieder bis 6?" abends gehalten. Um dieſe Zeit traf der Befehl ein, 
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daß bie Bataillone nach Orbais in Ortsunterkunft abzumarſchieren 
hätten, wo um Zog die Quartiere bezogen wurden. Auf dem Wege 
dahin wurden wir — eine Regimentsmufil hatten wir damals noch 
nicht — durch die friſche, fröhliche Marſchmuſik eines feldgrauen 
Trompetenkünſtlers erfreut. 


Die Marneſchlacht (6. bis 9. September 1914). 
(Kämpfe am Petit Morin.) 
(Siehe Skizze.) 

Am Sonntag, den 6. September, rückte das Regiment um 6% 
vorm. vom Oſtausgang Orbais, am Anfang der Diviſion marſchierend, 
nach Süden über ?Biébre, Fromentieres und dann nach Weſten bis 
zur Boularderie Fme. Dort lam die Meldung, daß Boiſſy⸗le Repos, 
5 Kilometer ſüdlich am Petit Morin gelegen, vom Feinde beſetzt fei- 
Das Regiment bog als Vorhut der Diviſion nach Süden ab und ſtellte 
fi gon vorm. bei Fontaine au Bron bereit, I. Bataillon rechts. 
II. Bataillon links vorne, III. Bataillon dahinter links geſtaffelt bei 
Höhe 234. Als um 11» vorm. die Meldung einging, daß Boiſſy nur 
ganz ſchwach beſetzt ſei und der Feind ſich in ſüdlicher Richtung zu⸗ 
rückgezogen habe, entwickelte das II. Bataillon lichte Schützenſchleier 
und [tief bis zur Höhe ſüdlich des Dorfes Boiſſy durch. Die anderen 
Bataillone folgten in Marſchkolonnen, überſchritten die teilweiſe zer⸗ 
ſtörte Brücke über den Petit Morin, die durch Kavallerie wieberher⸗ 
geſtellt wurde, und machten in Boiſſy halt, um das Dorf abzuſuchen. 
Die hinter unſerem Regiment marſchierenden Truppen wurden vor⸗ 
beigelaſſen. Dann ging e$ um 1% bei großer Hitze weiter durch das 
Dorf bergauf bis in Höhe von la Charmotte, wo die Meldung ein⸗ 
traf, daß das vor uns liegende le Bout du Val und weiterhin Charle⸗ 
ville und öſtlich davon la Villeneuve ſtark vom Feinde beſetzt ſeien. 
Es war wieder ein Sonntag, und niemand zweifelte daran, daß wieder 
ein heißer Kampf entbrennen würde. Und ſo kam es auch. Gegen 
1 nachm. erfolgte der Befehl zum Angriff. Das Regiment wurde 
auf die Gegend zwiſchen le Recoude und Charleville angeſetzt, mit 
linkem Flügel auf die Höhe 218 weſtlich von Charleville, II. Bataillon 
in erſter Linie, I. Bataillon rechts, III. Bataillon links geftaffelt in 
zweiter Linie. Links vom Regiment griff das Get. Jäger⸗Batl. 10, das 
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an biejem Sage beſonders ſchwere Verluſte erlitt, die Ortſchaft le Bout 
du Val an. Das II. Bataillon entwickelte lichte Schützenlinien gegen 
die Waldungen weſtlich Le Bout du Val. Bald nach 2% nachm. erz 
hielten wir heftiges Gewehrfeuer aus den Waldungen und Artillerie 
Feuer aus ſüdweſtlicher Richtung, ſodaß auch das I. und III. Bataillon 
in zweiter Linie aufgelöſt vorgehen mußten, während wir von unſerer 
eigenen Artillerie kaum etwas merkten. Die ſchwache Schützenlinie des 
II. Bataillons wurde durch Einſchieben von Teilen der beiden anderen 
Bataillone verſtärkt und ging energiſch zum Angriff vor. Zwiſchen 
dem II. Bataillon und dem Jägerbataillon war in dem unüberſicht⸗ 
lichen Gelände eine Lücke entſtanden, die durch die 11. und 
12. Kompagnie ausgefüllt wurde. um 31% nachm. war der Nordrand 
der Waldungen nach hartem Kampfe in unſerer Hand. Die Verfol⸗ 
gung des weichenden Feindes wurde durch das dichte Unterholz der 
Waldungen fortgeſetzt. Der Feind überſchüttete die Wälder dauernd 
mit heftigem Artillerie⸗Feuer. Aber ungeſtüm ſtürmten unſere Leute 
vorwärts, trotz großer Verluſte. Etwa um 5% gelang es, ein Feld⸗ 
geſchütz in die Schützenlinie zu bringen, das erhebliche Verluſte in den 
Reihen des Feindes anrichtete. Auf den fluchtartig zurückweichenden 
Feind ſchoſſen unſere Leute ſtehend freihändig. Bis zum Eintritt 
der Dunkelheit wurde die Verfolgung fortgeſetzt, wobei auf dem linken 
Flügel des Regiments (por Höhe 218 weſtlich von Charleville) 91er, 
10. Jäger, aftive 73er und Gardeſchützen durcheinander kämpften. Bon 
den Anſtrengungen waren die Truppen ſehr erſchöpft. Die Verluſte 
dieſes Tages waren ſehr groß. Von den Offizieren fielen Hptm. 
d. R. Marſchhauſen (2. Komp.) und Lt. d. R. Müller (Adj. D, 
außerdem wurden verwundet: Oberlt. v. Stietencron (12. Komp.), 
Qt. d. R. Ahrens (1. Komp), 9t. d. R. Fuß ft (3. Komp), Lt. 
b. R. Diekmann (Z. Komp.), Lt. d. R. Tönnies (10. Kompo, 
Et. d. R. Senff (Erich) (11. Komp) und 9t. d. N. Witte (12. 
Komp.). Die Gefechtsſtärke des Regiments ſchmolz auf 18 Offiziere, 
962 Mann unb 4 MO. zufammen. In der Nacht grub jid) das Re- 
giment, nachdem wieder neue Verbände hergeſtellt waren, auf den 
Höhen nordweſtlich Charleville bis nach dem Dorfe le Recoude ein. 

Am 7. September wurde vom frühen Morgen ab die in der 
Nacht bereits ausgeworfene Stellung durch Feldgeſchütze und Ma⸗ 
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ſchinengewehre verſtärkt. Sie befand [id etwas nördlich der Straße 
Le 9tecpoube— Gbarlebille und ſtellte die ſüdlichſte vom Regiment er> 
reichte Linie und zugleich das Ende des Vormarſches dar. Es war 
noch in der Nacht beſonders befohlen, daß die Stellung unter allen 
Amſtänden zu halten fei. Da kam gegen Z°% borm. Der Befehl, daß das 
Regiment fid) mit geſchloſſenen Abteilungen in kleinen Trupps auf 
Boiſſy zurückzuziehen habe. Dieſer Befehl wurde ausgeführt, ohne 
daß der Feind das Regiment auf dem Rüdzuge irgendwie beläſtigte 
oder Do auch nur blicken ließ. Auf der Höhe ſüdlich Boiſſy und 
weſtlich der Straße Boiſſy—Charleville wurde wieder Front gemacht. 
Am 1000 porm. traf jedoch der weitere Befehl ein, daß bie Höhe nörd⸗ 
lich Boiſſy zu beſetzen ſei. Das Regiment marſchierte daher weiter 
durch Boiſſy auf Fontaine au Bron. Südlich von Fontaine au Bron, 
auf dem Abhange zum Petit Morin, ging die 38. Neſ. Brigade in 
eine durch Pioniere vorbereitete und ausgehobene Stellung, und zwar 
Nef. Regt. 77 und Reſ.Jäg. 10 in vorderer Linie, während Reſ. Regt. 91 
rechts geſtaffelt war. Das III. Batl. wurde zur Verfügung der 
2. G. R. O. geſtellt und marſchierte nach Ia Mortisre, wo es 12% mittags 
ankam. Die Feldküchen wurden herangezogen, die Kompagnien er⸗ 
hielten Eſſen, und die Patronen wurden ergänzt. um 5% nachm. kam 
der Befehl, daß das III. Bataillon die Stellung des Reſ.Regts. 77 
einzunehmen habe. Um 5?" wurde diefe bezogen und ſofort mit dem 
Ausbau der Gräben begonnen. Auch wurde ungefähr 500—600 Meter 
vor unſerer Linie hart am ſteil nach Boiſſy abfallenden Sange eine 
Scheinſtellung angelegt. Das Regiment verbrachte die Nacht in den 
Schützengräben. 

Am 8. September wurde von 59 morgens ab am Ausbau der 
Gräben und der Scheinſtellung toeitergearbeitet. Unſere Artillerie Bez 
gann 6% borm. die feindlichen Anmarſchſtraßen zu beſchießen. Gegen 
8% porm. gingen feindliche Schützenlinjen auf den Höhen ſüdlich vom 
Petit Morin vor. Von geo vorm. an nahm die feindliche Artillerie 
unfere Stellung unter Schrapnell⸗ und Granatfeuer. Dieſe Be⸗ 
ſchießung dauerte den ganzen Tag bis abends 7*9, ohne uns irgendwie 
Verluſte beizubringen. Die Anlage der Scheinſtellung durch das 
III. Bataillon bewährte ſich ſehr, denn der Feind verſchoß auf ſie eine 
Unmenge Munition. Das J. und III. Bataillon verbrachten die Nacht 
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in den Schützengräben. Das II. Bataillon wurde gegen 1000 vorm. zur 
Verfügung der 2. Garde⸗Reſ. Diviſion geſtellt und rückte nach La Mor⸗ 
tiere und weiter bis in die Gegend ſüdlich Bannay. Dort erhielt es 
Befehl, zwiſchen unſerem X. (Bet. Korps und dem links anſchließenden 
altiven X. Armeekorps die Verbindung bis 3% nachm. herzuſtellen. 
Noch am Vormittag aber rückte ein Bataillon des Füſilier⸗Negi⸗ 
ments 78, der rechte Flügel des X. Armeekorps, in die 2—4 Kilometer 
breite Lücke zwiſchen den beiden Korps ein und ſtellte ſo die Ver⸗ 
bindung her. 

Am 9. September kam 3% vorm. bei Dunkelheit der Befehl: Die 
38. Brigade verläßt die Stellung nördlich Boſſy, geht über La Mor⸗ 
tiere ſüdweſtlich Fromentisres in Stellung und gräbt fid) wieder ein. 
Das I. und III. Bataillon marſchierten noch in der Nacht über La 
Mortiere bis etwa 1300 Meter weſtlich von Fromentieres und hoben 
dort die befohlene Stellung aus, in der rechts das L, links das III. 
und weiter rückwärts in Reſerve bas inzwiſchen ebenfalls dort einge⸗ 
troffene II. Bataillon lagen. Vechts vom Regiment ſchloß ſich Ref. 
Regt. 77 beiderſeits der Straße von Vauchamps nach Fromentieres, 
links das Neſ.Jäger⸗Batl. 10 bis zur Straße La Mortiere—Fromen⸗ 
tieres an. Von 89——10?" erhielten wir heftiges Artilleriefeuer. Am 
10% erſchienen auf der Höhe nördlich des Nordzipfels des Bois du 
Shoult feindliche Infanterie- und Kavallerie-Patrouillen, die im. 
Slebereifer leider befehlswidrig zu früh lebhaft beſchoſſen wurden, 
ſodaß fie fid) unberjebrt zurückziehen und Meldungen überbringen 
konnten. Feindliche Infanterie, die durch das Bois du Thoult gegen 
unſere Stellung vorzugehen verſuchte, wurde von der dicht hinter uns 
ſtehenden Artillerie fo erfolgreich beſchoſſen, daß fie garnicht erft verz 
ſuchte, aus dem Walde herauszukommen. Anſere Verluſte waren ſehr 
gering, da wir in unſeren Schützengräben guten Schutz hatten. 


Rückzug über die Marne. 

Am 9. September traf um 3% nachm beim Regiment der Befehl 
zum Rückzuge über die Marne ein, ein Befehl, der von unſerer bisher 
immer ſiegreich vorwärtseilenden Truppe wohl als ſchwerwiegend und 
bedeutungsvoll empfunden wurde, ihr jedoch unverſtändlich blieb, da 
fie den Zwang für dieje von der höheren Führung angeordneten Rüd- 
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wärtsbewegung nicht ſpürte und die ſtrategiſchen Gründe nicht ere 
lennen konnte. Der jauchzenden Begeiſterung des Vorwärtsſtürmens 
durch Belgien und Frankreich folgte nun ein tiefer Aerger und Miß⸗ 
mut über den Rückzug und die erduldeten ungeheuren Anſtrengungen, 
denen bas ſchon winkende, naheliegende Ziel, die Hauptſtadt der 
Franzoſen, Paris, verſagt blieb. Der am nächſten Tage einſetzende 
Witterungsumſchlag und ber ſtrömende Regen trugen auch nicht dazu 
bei, die Stimmung zu erhöhen. Trotz allem aber wurden die Difa 
plin und der Kampfeswille nicht gebrochen, und als nach einigen 
Tagen hinter Reims wieder Front gemacht wurde, zeigte die durch 
die Verluſte ſtark geſchwächte Truppe den nachſtoßenden Franzoſen 
die Zähne und bewies durch ihren Angriffsgeiſt aufs Neue ihre 
eiferne, feſte Entſchloſſenheit, wie bisher ihr Ganzes einzuſetzen zum 
Kampfe für das Vaterland. 

Das J. und II. Bataillon räumten ihre Stellungen ſüdweſtlich von 
Fromentieres, marſchierten über Le Mesnil, la Saure, Montmort und 
durch den Wald von la Charmoye bis vor Brugny und bezogen dort 
ſüdlich der Wegegabelung Biwak. Das III. Bataillon blieb in der 
Stellung und wurde dem Führer der Nachhut unterſtellt. 5?" nachm. 
erhielt es von dieſem den Befehl, in geöffneter Ordnung auf Fromen⸗ 
tières zurüczugehen und ſich dort zu ſammeln. Darauf marſchierte 
es über la Royerie Fe auf Ia Gaure. Bei Der Royerie Ferme wurde 
es bon feindlicher Artillerie beſchoſſen. Zur Bedeckung unſerer eigenen, 
nunmehr auffahrenden Artillerie machte das Bataillon Front und ent⸗ 
wickelte fid) in ſüdweſtlicher Richtung auf Höhe 237. Erſt abends 
marſchierte es weiter und erreichte um 9 la Gaure, wo es am Nord- 
ausgang nach Montmort Halt machte und die von la Caure nach 
Weſten, Süden und Oſten führenden Straßen ſicherte. Die Nacht 
wurde auf freiem Felde zugebracht. Das Bataillon blieb ohne warme 
Verpflegung, da es nicht gelungen war, die Feldküchen heranzuziehen; 
auch konnte kein Brot für die Truppe aufgetrieben werden, 

Am 10. September marſchierten das I. und II. Bataillon um 6% 
vorm. am Ende des Gros der Diviſion über Ablois St. Martin, 
eine liebliche, kleine Weingartenſtadt, durch den Forſt Epernay 
nach Vauciennes, überſchritten bei Damerh die Marne und erreichten 
über Fleury⸗la Rivière gegen 2% nachmittags Nanteuil⸗la offe, wo 
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Orts iwal bezogen wurde. Das III. Bataillon rückte um 400 porm. von 
ſeiner Stellung bei la Caure ab, die ausgeftellten Sicherungspoſten 
bildeten die Nachſpitze, und folgte über Montmort, Brugny dem 
Gros der Diviſion, das noch vor Vauciennes eingeholt wurde. Es 
gelang, die Feldküchen heranzuziehen und unter Aufſtellung von 
Sicherungen zu eſſen. Der Weitermarſch geriet infolge ſtarker Bers 
ſtopfung der Straßen durch große Bagagen und Gefechtsbagagen 
häufiger in Stockung. Das Bataillon erreichte um 1» nachm. Bour⸗ 
fault und bog hier in weſtlicher Richtung ab, um auf den Höhen ſüdlich 
des Ortes eine Vorpoſtenſtellung zu beſetzen. Gegen 49 wurde dieſe 
Stellung wieder geräumt und nach @amerb marſchiert, wo der Marne⸗ 
Uebergang erfolgte. Die Ortsunterkunft Nanteuil⸗la Foſſe wurde 
gegen 7% abends erreicht. Am Abend wurde dort durch ben Oiviſions⸗ 
Pfarrer ein Feldgottesdienſt abgehalten. 


Am 11. September marſchierte das Regiment bei regneriſchem 
Wetter um 7% vorm. über Chamery, Ecueil nach dem Südweſtausgang 
von les Mesneux, wo zwei Stunden geraftet wurde, und erreichte über 
Ormes am Nachmittage Thillois, um dort Ortsbiwak zu beziehen. 
Noch am Nachmittage wurde von den Führern das Gelände nord- 
Diti von Thillois unter Führung des Siviſions⸗Kommandeurs be- 
ſichtigt, auf dem am nächſten Tage eine Feldſtellung auszuheben war. 


Die Leiſtungen der Truppe in den Kämpfen an der Marne wurden 
durch folgenden Korpstagesbefehl vom 10. 9. 14 lobend anerkannt: 


Das X. Reſ Korps hat in den Kämpfen der letzten Tage Den 
Gegner überall geſchlagen und vor ſich hergetrieben. Siegreich bora 
dringend bis le Clos⸗le Noi und Charleville haben die Truppen 
mehrere Orte in Sturm genommen und dadurch den Nachbarkorps 
Anterſtützung gewährt. An den Stellungen am Petit Morin ſind trotz 
ſtarken feindlichen Artillerieſeuers alle Angriffe des Feindes ge⸗ 
ſcheitert. 


Für die in den ſchweren Kämpfen von allen Offizieren, Anter⸗ 
offizieren, Mannſchaften und Beamten bewieſene Ausdauer, Pflicht⸗ 


treue und Tapferkeit ſpreche id) dem Armeekorps meine vollſte Aner⸗ 
kennung aus. 
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Von ber Heeresleitung zu anderen Aufgaben abberufen, hat das 
Nef Korps im Verbande der Armee den Marſch auf das nördliche 
Marneufer angetreten. Dieſer Beſchluß iſt allen Truppen bekannt 


zu geben. Der kommandierende General 


gez. b. Gben. 


In der Nacht lagen die 3. Kompagnie in Gueux und die 
6. Kompagnie in Brignd, etwa 3 Kilometer ſüdweſtlich von Thillois, 
auf Vorpoſten. 


Nückzugskämpfe bei Reims. 
(Siehe Skizze.) 

Am 12. September grub ſich das Regiment ſchon am frühen 
Morgen nordöſtlich von Thillois etwa 4 Kilometer weſtlich von Reims 
zur hartnäckigen Verteidigung ein. Das Wetter war regneriſch. Das 
Ausheben ber Schützengräben, die ſchließlich Mannestiefe erreichten 
und mit herbeigeſchafften Hölzern verſtärkt und ſorgfältig maskiert 
wurden, machte ſehr große Schwierigkeiten, da ſich der Kalkboden mit 
dem kleinen Schanzzeug kaum aufreißen ließ. Die Feldſtellung hatte 
die allgemeine Front nach Südweſten und lag beiderſeits der Straße 
Champigny—Thillois. Rechts von unſerem Regiment lagen das Ref. 
Däg. Batl. 10 und das et Inf. Regt. ZZ. Anfer II. Bataillon lag 
rechts und das III. Bataillon links von der genannten Straße. Das 
I. Bataillon rückte um 8% vorm. nach Reims zur Verfügung des Ge⸗ 
neralkommandos. 

Gegen 166 nachm. begann bei Regiment ZZ und Oüg. 10 heftiges 
Gewehrſeuer auf vorgehende feindliche Infanterie, deren Angriff 
jedoch bald in dem lebhaften Feuer der deutſchen Schützen erlahmte. 
Am 2?» ſetzte heftiges Artilleriefeuer auf unſere Stellungen ein, das 
ohne Unterbrechung zwei Stunden lang dauerte, uns aber nur geringe 
Verluſte zufügte. Von der Brigade kam die Mitteilung, daß wir 
Anterſtützung von der 14. Inf. Oiviſton erhalten würden, die Gtel- 
lung müßte unbedingt gehalten werden. Dieſe Anterſtützung blieb 
jedoch aus, dagegen wurde unfer I. Bataillon von Reims aus zur 
Verſtärkung eingeſetzt, wobei der Batls Kommandeur Major Abt 
durch eine Granate am Bein verwundet wurde. 450 befahl die Divi⸗ 
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fion den Abbau der Stellung vom rechten Flügel ab und den Rüd- 
marſch auf ?Bétbenb. Das I. und II. Bataillon begannen bei ſchwachem 
feindl. Artilleriefeuer jid) zurückzuziehen durch Champigny, Chateau 
de la Malle, Courcelles bezw. St. Brice, den Nordrand von Reims 
bis Betheny. Dort wurde, ſoweit es möglich war, geſammelt und eine 
Stunde Pauſe gemacht, da durch den am Nachmittage einſetzenden 
heftigen Regen, der am Abend noch ſtärker wurde, alle bis auf 
die Haut durchnäßt waren. Von Bethenh rückten die Bataillone 
abends 9" weiter nach dem 6 Kilometer nordöſtlich von Reims ge⸗ 
legenen Dorfe Witry⸗lez⸗Reims und bezogen dort Unterkunft. Der 
anhaltende, ſtarke Regen und das Ausbleiben der warmen Ver⸗ 
pflegung aus den Feldküchen hatten die Truppe ſehr mitgenommen. 
Das III. Bataillon erhielt Befehl, in Stellung zu bleiben, bis die 
beiden anderen Bataillone ihre Stellung geräumt hätten, und ſich 
dann auf Béthenh zurückzuziehen. Am 5% nachm. begann es den Rüd- 
zug in der Reihenfolge 10., 12., 9., 11. Kompagnie und führte ihn ame 
behelligt vom feindlichen Artillerie- und Infanteriefeuer durch. 
Aeber St. Brice — Courcelles wurde um 6% nachm. der Nord⸗Oſt⸗ 
Ausgang von Reims erreicht. Hier traf das Bataillon mit unſerer 
M. G. K. zuſammen und erhielt die Meldung, daß in nördlicher Rich- 
tung eine engliſche Kavallerie = Brigade gemeldet fei. Major 
Lorenz ordnete darauf an, daß ſein Bataillon durch Reims zu 
marſchieren habe. um 2% wurde der Oſtausgang Reims erreicht und 
der Rückmarſch auf Route nationale Nr. 51 noch 3 Kilometer fort- 
geſetzt bis nach le Linguet, wo das Bataillon Alarmquartier bezog. 
Für Sicherungen gegen den uns folgenden Feind war ſo gut wie 
überhaupt nicht geſorgt, da wir deffen Angriffsfreudigkeit nur febr ge⸗ 
ring einſchätzten; tatſächlich wurden von den Franzoſen in dieſer Nacht 
auch keinerlei Verſuche gemacht, über Reims hinaus vorzugehen. 

Die Nacht verlief völlig ruhig. Das III. Bataillon marſchierte 
am 18. September ſchon um 5% vorm. von le Linguet in Richtung auf 
Witry ab und beſetzte die Höhe etwa 1000 Meter ſüdweſtlich von 
dieſem Orte. Das L und II. Bataillon traten erſt gegen 8% vorm. auf 
der Dorfſtraße in Witry — Front nach Reims — an. Zum allge⸗ 
meinen Berdruß hatte, nachdem man mit vieler Mühe in den Quar⸗ 
tieren das am Vorabend durchnäßte Zeug getrocknet hatte, wieder 
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Regen eingeſetzt. Auf ber Fahrſtraße nad) Reims zu wurde 2 Kilo⸗ 
meter vorgerückt und ſodann im Anſchluß an die Chauſſee nach links 
auf der Grundlinie ausgeſchwärmt und eine Stellung ausgehoben. Bor 
uns hatten wir ein herrliches Bild: Im Hintergrunde Wald und 
Berge, davor Reims mit feiner berühmten Kathedrale. Das Aus» 
heben der auf dem ſüdweſtlichen Abhange einer leichten Anhöhe ge⸗ 
legenen Stellung bereitete unſeren im Schanzen nur wenig geübten 
Leuten einige Schwierigkeiten, zumal ſie es hier bereits mit dem harten 
Champagne⸗Kalkboden zu tun hatten und im weſentlichen auf kleines 
Schanzzeug angewieſen waren. Nach mehrſtündiger, angeſtrengter 
Arbeit war ein etwa knietiefer Graben geſchaffenz mehr war mit dem 
beiten Willen nicht zu erreichen. Obwohl alle diefe Bewegungen vom 
Feinde ſehr gut zu beobachten waren, erhielten wir das erſte Schrap⸗ 
nellfeuer erſt am Nachmittage, als wir bereits in den Gräben 
Schutz fanden. 

Der Aufenthalt in dieſen Gräben war wenig erfreulich. Das 
Stehen mußte am Tage wegen der Nähe des Feindes und des freien 
Geländes vermieden werden, zum Liegen war es in ihnen zu eng, 
der Bau von Anterſtänden war uns noch nicht gelungen, es blieb alſo 
nichts weiter übrig, als die nur langſam verrinnende Zeit hockend zu⸗ 
zubringen; kein Wunder, daß ſich dabei oft erhebliche Schmerzen in 
den Knien einſtellten. Die Abende wurden in dieſer Zeit förmlich 
herbeigeſehnt; weniger weil der Feind dann fein Artilleriefeuer auf 
unſere Stellungen einſtellte, als vielmehr deshalb, weil man dann end⸗ 
lich wieder aus dem Graben herausſteigen und ſeine ſchmerzenden 
Glieder recken konnte. Dann erſchienen auch unſere Feldküchen mit 
warmer Suppe und Kaffee dicht hinter unſerem Graben und brachten 
Poſt aus der Heimat mit. Tags über beſtand unſere Nahrung aus⸗ 
ſchließlich aus Speck Brot und Schokolade; beſonders der Speck war 
in dieſer Zeit ſo reichlich vorhanden, daß ſich infolge überreichlichen 
Genuſſes bei verſchiedenen Leuten Beſchwerden einſtellten. Beſon⸗ 
ders begehrt waren die Zigarren, die ſehr knapp geworden waren. 
Wer aus der Heimat eine Sendung erhielt, teilte meiſt brüderlich mit 
ſeinen Kameraden, doch wurden auch Fälle beobachtet, in denen eifrige 
Raucher jid) den länger entbehrten Genuß einer Zigarre durch Geld 
und Lebensmittel im Werte mehrerer Mark erkauften. 
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Der Feind ließ uns in dieſer Zeit im allgemeinen in Ruhe; 
nur zu gewiſſen Tageszeiten, beſonders mittags und kurz vor Einbruch 
der Abenddämmerung, bedachte er uns mit ziemlicher Pünktlichkeit, ſo⸗ 
daß man ſich einigermaßen darauf einrichten konnte, mit etwas 
ſtärkerem Artilleriefeuer, wodurch trog des recht guten Schutzes der 
Gräben einige Verluſte an Toten und Verwundeten eintraten. So⸗ 
bald der „Abendſegen“, wie unſere Leute ſich ausdrückten, vorüber 
war, ſchien drüben bei den Franzoſen alles zur Ruhe überzugehen; 
jedenfalls fiel dann oft bis zum nächſten Mittag kein Schuß mehr, 
Toba man fic) bis zum Morgen bewegen konnte. Trotz der meiſt recht 
kühlen und regneriſchen Mächte ſchlief ein Teil der Grabenbeſatzung 
außerhalb des Grabes unter Mantel und Zeltbabn, ſodaß dann aud 
für den Reft im Graben genügend Platz zum Ausſtrecken vor⸗ 
handen war. 

Am Nachmittag des 18. September kamen die erſten Eiſernen 
Kreuze zur Verteilung. Auf jede Kompagnie entfiel eins, das dem 
Kompagnie = Führer: mit der Beſtimmung zur Verfügung geſtellt 
wurde, es dem würdigſten Mann oder “Unteroffizier: zu über- 
reichen. Die Namen dieſer zuerſt mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe 
Ausgezeichneten ſind: Feldwebel Ehrenberg (1. Komp.), Sem. 
Lindemann (. Somp) Affe Warneboldt (Regts Stab), 
Gefr. Franz, Gem. Rott (3. Komp.) Vizefeldw. Eſch (5. Komp), 
Atffz. Grotheh (6. Komp.), Gem. Keil (Z. Komp.), Feldw. S Te p= 
wer (8. Komp.), Atffz. Siek (9. Komp), Gem. Bode (10. Komp), 
Atffz. Schlie (11. Komp.), Gem. Fleige (12. Komp), Gem. 
Wöltge (M. G. K.). 

Während in der Stellung unferes Regiments ſüdlich der Straße 
Reims Witry keinerlei nähere Berührung mit dem Feinde erfolgte, 
konnte in dieſen Tagen einmal beobachtet werden, wie nördlich der 
Chauſſee nach dem Bahndamm zu, wo am 14. September ebenfalls mit 
dem Ausheben einer Stellung begonnen war, ſowohl eigene wie feind⸗ 
liche Schützen vorgingen, ohne daß es zu nennenswerten Kampfhand⸗ 
lungen kam: ſtärkerer Gefechtslärm wurde aber aus der Gegend 
Brimont, Berry⸗au Bac nördlich und nordweſtlich von Reims verz 
nommen. 
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Die Gefechtsſtärke des Regiments betrug am 15. September: 


Regts. Stab u. J. Batl. 6 Offz. 276 Mann 


In; niusa geta 

des 5 % 319 „ 

"men 2 Z ny 
auf. 18 Offs. 1028 Mann 


Die Stellenbeſetzung im Regiment war an dieſem Tage folgende: 
Regts.Rmdr.: Oberſtlt. BW ün fh e 
„ Abj.: Oberlt. © e í @ 


J. Batl.: 


1. Komp.: 


Gees 
(2. „ 
(4. 


Il. Batl.; 


Führer; Hptm. v. Beerfelde 

Adj.: Lt. d. R. Jordan 

Hptm. v. Beerfelde 

Oberlt. v. Kro gh 

auf 1. und 3. verteilt) 

war noch abkommandiert vor Maubeuge) 
Führer: Hptm. v. Meien 

Adj.: Baf. d. N. Bart ner 


5. Komp.; Lt. d. R. Windels 


Singe 
III. Batl.: 


ët 


„ „ „ Matern 

8 Keßler 

„„ „Grabe 

Kmdr.: Major Lorenz 
Adj.: Lt. d. R. v. Mangoldt 
Hptm. d. R. v. Die zelsky 
Lt. d. R. Töpperwien 
Feldw. Buske 

Lt. d. R. Henke 


M. G. Komp.; Oberlt. v. Eckartsberg 

Am 15. September wurden folgende 10 Offiziere des Regiments 
mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet: Oberſtlt. und Regts. 
Kdr. Wünſche, Major 9[ $ t (I. Batl), Major Lorenz (III. Batt.), 
Hptm. d. R. v. Diezelsky (9. Komp), Hptm. v. Beerfelde 
(i. Komp.), Hptm. b. Meien (IL Batl), Oberlt. v. Krogh (3. 
Komp.), Oberlt. v. Eckartsberg (M. G. K), Oberlt. Geſch (Regts: 
Adj.), Oberlt. Schaefer (Ord. Offz.) 
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Der Morgen des 16. September brachte uns, denen das Leben 
im Schützengraben noch ungewohnt war und unerträglich erſchien, 
die erſehnte Ablöſung; wir freuten uns der wiedergewonnenen Frei⸗ 
heit, ohne uns zunächſt viele Gedanken über die bevorſtehenden p 
gaben zu machen. Der Marſch ging um 400 vorm. bei wiederum kühlem 
und regneriſchem Wetter über Witry am Fort de Witry vorüber, wo 
die dort geleiftete gründliche Zerſtörungsarbeit (zerſprengte Geſchütze 
rings im Amkreis, gefällte Bäume uf.) unfer Intereſſe erweckte; in- 
deſſen wurde der Marſch, da das Fort von Reims aus eingeſehen 
werden konnte, möglichſt beſchleunigt fortgeſetzt, und zwar über Berry 
bis dicht vor Nogent ! Abbeſſe, wo längere Zeit vor dem Orte gehalten 
wurde. Zunächſt hieß es, es folle in Nogent Quartier bezogen werden, 
dann wurde aber plötzlich „Kehrt marſch“ befohlen, und es ging nun 
gegen 10% vorm. auf der bom anhaltenden Regen faſt grundlos gewor⸗ 
denen Anmarſchſtraße zurück über Berru, Caurel⸗les⸗Lavannes und 
unter der Bahnlinie Reims —Bazancdurt hindurch noch einige 100 
Meter auf das Fort de Fresnes zu, wo wiederum gehalten wurde. 
Nach einiger Zeit — das Wetter hatte ſich inzwiſchen aufgeklärt — 
lam der Befehl, die Kompagnien ſollten ſich zu einem Angriff, Front 
nach Weſten, bereit ſtellen. Die Kompagnien ſtellten ſich darauf in 
Kompagnie ⸗Kolonnen auf unb festen, da es den Anſchein hatte, als ob 
der Angriffsbefehl noch einige Zeit auf ſich warten laſſen würde, die 
Gewehre zuſammen. Zwiſchen Waldparzellen, mit denen dieſe Gegend 
reich beſät war, wurde gelagert und bei einigen Kompagnien auch aus 
den vorgezogenen Feldküchen Eſſen empfangen; kaum war damit be⸗ 
gonnen, als ſofortiges Antreten befohlen wurbe. Es war 2? nachm. 
geworden. Die 2. Garde⸗Neſ. Div. erhielt Befehl, ſüdlich vom Fort 
Fresnes in weſtlicher Richtung anzugreifen. Unſer Regiment ent- 
wickelte ſich, rechts L, in der Mitte II. und links III. Bataillon, mit 
lintem Flügel an der Modelin⸗Fme vorbei auf Brimont und Bois 
Spulains. Als Marſchrichtung für den Angriff wurde dem Negi⸗ 
ment die Kreuzung der Eiſenbahn Reims Laon und der Straße 
Reims —Neufchatel bezeichnet; ſodann ſollte der Aisne⸗Marne⸗Kanal 
an den verſchiedenen, dort vorhandenen Vebergängen überſchritten 
werden. Der Feind werde, ſo hieß es im Befehl, erſt an den Höhen 
jenſeits des Kanals bei Thil und St. Thierry angetroffen werden. 
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Dieſe Annahme erwies fic) jedoch bald als unrichtig. Es wurde nun 
in lichten Schützenwellen vorgegangen, wobei Teile eines im Gelände 
lagernden Garderegiments, das wir ablöſen ſollten, überholt wurden. 
Offiziere dieſes Regimentes rieten zum vorſichtigen Vorgehen, da das 
— abgeſehen von den Waldparzellen — keinerlei Deckung bietende Gez 
lände an verſchiedenen Stellen vom Feinde gut eingeſehen werden 
konnte. Der Angriff erfolgte gruppenweiſe mit 8—10 Schritt Zwiſchen⸗ 
raum und 80 Meter Abſtand von Gruppe zu Gruppe. Das ganze 
Vorgelände von Fort Fresnes bis nördlich des Bois Soulains war 
überjüt mit Schützen. Wir überſchritten die Straßen Reims —Fresnes 
und Reims — Bourgogne und ferner die Kleinbahn Reims —Fresnes. 
Vom Feinde war nichts zu ſehen; wir wurden jedoch durch unſere 
eigene Artillerie zum Halten gezwungen, da dieſe eine dicht vor uns 
liegende Erdwelle unter Feuer genommen hatte und uns ſo den Vor⸗ 
marſch ſperrte; es machte ſich auch hier der im Verlaufe des Feld⸗ 
zuges leider noch recht oft ſchmerzlich empfundene Mangel einer aus⸗ 
reichenden Verbindung zwiſchen unſeren vorderen Infanterielinien 
und unſerer Artillerie bemerkbar. Der Angriff konnte erſt nach einiger 
Zeit, nachdem es uns gelungen war, die Artillerie zur Vorverlegung 
ihres Feuers zu beranlajjem, fortgeſetzt werden, und wir gerieten nun 
auch bald in feindliches Artilleriefeuer, welches uns indeſſen nur ge⸗ 
ringe Verluſte beibrachte. In kleineren Gruppen wurde nun von Wald- 
ſtück zu Waldſtück vorgeſprungen, wobei ſich die Front des in der 
Mitte befindlichen II. Bataillons nach rechts verſchob. Auch ſchwaches 
feindliches Infanteriefeuer ſetzte ein, der Angriff wurde jedoch in be⸗ 
ſchleunigtem Tempo fortgeſetzt. Teile des II. Bataillons gelangten nach 
Aeberſchreiten der Straße Reims Brimont in den weſtlich davon 
liegenden Teil des Bois Soulains. Hier wurden noch verſchiedentlich 
Franzoſen angetroffen, die in kleinen Gruppen zuſammenſtanden und 
ſich meiſt ohne Gegenwehr gefangennehmen ließen. Anter fortgeſetztem 
„Hurra!“ und mit ſchußbereiten Gewehren wurde bis an den weft- 
lichen Waldrand burchgeſtoßen, dort in Schützenlinien gehalten und 
nach vorn beobachtet. Etwa 400 Meter weiter vor uns verlief der 
etwas erhöhte Damm der doppelgleiſigen Bahn Reims Laon, vor 
dem fib eine Hecke entlangzog. Hinter dieſer ſaßen noch feindliche 
Schützen, die uns verſchiedene Verluſte zufügten. Da dem hinter 
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offenem Gelände berſteckten Feinde nur mit erheblichen Verluſten bei⸗ 
zukommen war, wurde am Waldrande eine gegen Schuß und Sicht 
einigermaßen deckende Stellung eingenommen und der Angriff einſt⸗ 
weilen eingeſtellt. Nach einiger Zeit wurden die beim Vorgehen 
durcheinandergekommenen Verbände auf der Straße Reims— Brimont 
geſammelt, und dann wurde ſogleich zum Vorgehen auf den Bahn⸗ 
damm ausgeſchwärmt. Anter fortgeſetztem „Hurra!“ ging es ohne 
Anterbrechung im „marſch, marſch“ ſüdlich am Schloß Brimont vor⸗ 
über bis an den Bahndamm vor, wobei es ſich günſtig traf, daß ſich 
auf dem Felde, auf dem vorgegangen wurde, ein dichter Abendnebel 
gebildet hatte. Der Feind, der kein Ziel ſehen fonnte, ſchoß wenig oder 
garnicht, ſodaß der Damm ohne Verluſte erreicht wurde. Als an 
und auf dem Bahndamm, hinter den ſich der Feind zurückgezogen 
hatte, in Stellung gegangen wurde, brach mlich plötzlich völlige 
Dunkelheit herein. Der Feind, von dem wir nichts mehr ſehen konnten, 
mußte uns ziemlich nahe liegen, denn wir hörten dicht vor uns franzö⸗ 
ſiſche Laute. Auf unſere Zurufe ſchienen die Franzoſen ſich bereit zu 
erklären, ſich gefangen nehmen zu laſſen; unſerer Aufforderung, ohne 
Waffen zu uns Berübergufommen, leiſteten fie jedoch keine Folge, fie 
forderten uns vielmehr auf, zu ihnen zu kommen. Es erhoben ſich auch 
einige Leute, und wollten — der freundlichen Einlabung Folge leiſtend 
— den Bahnkörper überſchreiten. Sogleich ſetzte, wie nicht anders zu 
erwarten, von drüben ein heftiges Feuer ein, das unſere Leute zur 
Rückkehr zwang und uns auch einige Verluste beibrachte. Obwohl uns 
das vor uns liegende Gelände, durch welches ſich nicht allzuweit von 
uns der Aisne⸗Marne⸗Kanal ziehen mußte, ziemlich unbekannt war, 
verſuchten Teile des Regiments über den Bahndamm vorzugehen. Be⸗ 
reits der erſte Verſuch mißlang jedoch, da ſofort wieder ſtarkes feind⸗ 
liches Feuer einſetzte; u. a. erhielt der Führer der 3. Kompagnie, 
Oberlt. v. Krogh, hierbei eine ſchwere Wunde, der er kurz darauf 
erlag. Ans blieb nichts weiter übrig, als den Morgen hinter dem 
Bahndamm abzuwarten; einige Poſten wurden fo aufgeſtellt, daß 
ſie — ſelbſt geſchützt — über den Bahndamm beobachten konnten. 
Die Nacht verlief ruhig; fie wurde, wie ſich bei Tagesanbruch heraus⸗ 
ſtellte, von den Franzoſen dazu benutzt, ſich hinter den Kanal zu⸗ 
rückzuziehen. Andere Teile des II. Bataillons und das J. Bataillon 
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erhielten, als fie weiter rechts bis etwa 300 Meter weſtlich der Straße 
Reims— Brimont vorgedrungen waren, aus Dorf und Fort Brimont 
Infanteriefeuer. Es wurde zum Sturm auf dieſe Teile angeſetzt, bei 
dem fiğ unſere Truppen mit den anderen Regimentern der 2. Garde» 
Neſ. Div. vermiſchten und fib gemeinſam in den Beſitz von Dorf und 
Fort Brimont ſetzten. Die in Schloß Brimont befindlichen franzö⸗ 
ſiſchen Truppen waren nun im Norden von Brimont und im Süden 
vom Bahndamm aus umfaßt und vom Rückzuge über den Kanal ab» 
geſchnitten; ſie mußten ſich am nächſten Tage früh nach kurzer Gegen⸗ 
wehr ergeben und gerieten zu etwa 1400 Mann in Gefangenſchaft. Bei 
den Kämpfen am Bois Soulains wurde der Führer Des II. Batail⸗ 
lons, Hptm. v. Meien, verwundet. Die Führung des Bataillons 
übernahm Hptm. d. R. b. Diezels kp. Die M.G.K. war bem 
I. Bataillon in zweiter Linie gefolgt und hatte 6% abends die Nord- 
ſpitze des Bois Soulains erreicht. Die Kompagnie ſtieß weiter durch 
den Wald durch und nahm rechts vom II. Batl. das Feuer gegen den 
Bahndamm auf. In der Nacht biwalierte fie hart nördlich bes Gehölzes. 

Das III. Bataillon war links vom II. Bataillon jüblid) von Fort 
Fresnes vorgegangen, am linken Flügel 9, dann 10. 11., 12. Komp. 
Nach Leberſchreiten des Weges Modelin⸗Ferme Bourgogne ging 
die Verbindung mit der 12. Kompagnie verloren, da dieſe ſich dem 
II. Bataillon anſchloß und mit ihm zu weit nach Norden ausbog. Die 
9. Kompagnie verſuchte, über den Flugplatz vorzugehen, was aber nicht 
gelang, da die feindliche Infanterie die Straße Reims Brimont 
und die Fliegerſchuppen ſtark beſetzt hatte und der ebene Flugplatz 
keinerlei Deckung für vorgehende Infanterie bot. Die 10. und 
11. Kompagnie verſuchten, weiter nördlich durch das Waldſtück des 
Bois Soulains vorzugehen, erhielten aber ſtarkes Artilleriefeuer und 
kamen nicht weiter. Bei Abbruch des Kampfes um 89 abends ſtanden 
die 9. Kompagnie 200 Meter weſtlich Modelin Ferme, 10. und 
11. Kompagnie 500 Meter weſtlich Wegegabel Modelin Ferme 
Fresnes und Modelin Ferme — Bourgogne. Um 99 abends wurde 
das III. Bataillon bei Modelin Ferme geſammelt, marſchierte etwa 
1000 Meter nach Norden bis zur Wegegabel Modelin Ferme Bour⸗ 
gogne —Fresnes und biwakierte dort in einem Waldſtück. Es herrſchte 
Regen und Wind. Die Feldküchen konnten nicht herangezogen werden. 
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Am Morgen des 17. September wurde bon den am Bahndamm 
liegenden Abteilungen feſtgeſtellt, daß dieſer weiter ſüdlich noch pom 
Feinde beſetzt fei; fie wurden daher in das Bois Soulains weſtlich 
der Chauſſee zurückgezogen, um von dort aus nach Feuervorbereitung 
einen neuen Angriff zu unternehmen. Der von ihnen beſetzte Wald⸗ 
rand, der vom Feind ſchwach unter Feuer genommen wurde, mußte 
teilweiſe wieder geräumt werden, da er von unſerer eigenen Artillerie 
Schrapnellfeuer erhielt. Der beſetzte Waldteil wurde derartig mit 
immer ſtärker werdendem Feuer belegt, daß bald ſchwere Verluſte 
eintraten und die Verbände ſich lockerten und vermiſchten, ſodaß an 
einen Angriff von uns nicht mehr zu denken war; in dem Gefechts⸗ 
lärm und bei dem Durcheinander in dem dichten Gehölz drang kein Be⸗ 
fehl durch. Erſt als bei Einbruch ber Sümmerung das feindliche Feuer 
eingeſtellt wurde, gelang es den Kompagnie⸗ und Anterführern, die 
im Walde zerſtreuten Mannſchaften in Gruppen zu ſammeln und nach 
Der etwa 21/5 Kilometer nördlich an der großen Straße Reims —Bri⸗ 
mont Neufchatel gelegenen Landau me, zurückzuführen, wo fid) 
das II. Bataillon ſammelte. Schaurig hallte aus allen Teilen des 
Waldes, nachdem der Gefechtslärm verſtummt war, das Stöhnen der 
zahlreichen Verwundeten wieder. Man ging nun eifrig ans Werk, 
dieſe nach dem in der Ferme eingerichteten Truppenberbandsplatz zu 
transportieren; beſonders erſchütternd wirkte es hierbei, wie ein um 
Hilfe rufender Fahnenträger, dem beide Beine abgeſchoſſen waren, 
hinter einem Erdaufwurf aufgefunden wurde. Er hielt die zerfetzte 
Fahne, deren Stange abgeſchoſſen war, noch krampfhaft feft im Arm; 
leider war es nicht mehr möglich, den Namen dieſes tapferen Mannes, 
der einem anderen Regimente angehörte, feſtzuſtellen. Bei der 
9anbau-Germe wurden die Kompagnien, die faſt drei Tage lang feine 
warme Koſt erhalten hatten, aus den Feldküchen verpflegt. Ein Teil 
des Bataillons rückte unter Führung des Majors Lorenz noch am 
Abend an den ſüdweſtlich des Schloſſes Brimont gelegenen Teil des 
Bahndammes ab; der Reft ging in der Nähe der Ferme — dieje ſelbſt 
war völlig mit Verwundeten belegt — zur Ruhe über und richtete 
fi, fo gut es ging, unter Strohdiemen für die Nacht ein. 

Das III. Bataillon war in der Frühe dieſes Tages von ſeinem 
Biwaksplatz nördlich der Modelin⸗Ferme nach der Höhe ſüdlich von 
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Fresnes marſchiert, um dort bem Artillerieſchutz zu übernehmen. Es 
war nur 110 Mann ſtark, da zahlreiche Mannſchaften im Gefecht 
verſprengt waren. Am 10% vorm. erhielt es Befehl, die anderen Seile 
des Regiments im Bois Soulains zu unterſtützen. Das Bataillon ging 
nördlich der Waldſtücke des Bois Soulains in weſtlicher Richtung 
auf Die Straße Reims — Brimont in lichten Schützenwellen vor, erlitt 
aber trotzdem [tarfe Verluſte durch feindliches Artilleriefeuer. 200 
nachm. war die Straße Reims Brimont erreicht. Weiter durch⸗ 
ſtieß das Bataillon, dem ſich eine ſchwache Kompagnie Jäger ange⸗ 
ſchloſſen hatte, das Bois Soulains weſtlich der genannten Straße 
unter andauerndem ſtarken Artilleriefeuer. Der Regiments⸗Komman⸗ 
beur Oberſtlt. Wünſche, der fi, als das III. Bataillon Die beiden 
anderen Bataillone erreicht hatte, dieſem beim Vorgehen durch das 
Gehölz anſchloß und fid) in der vorderſten Reihe Der Kämpfenden bez 
fand, wurde gegen 40 verwundet. Es war unſerem tapferen Komman⸗ 
deur nicht vergönnt, [püfer wieder zum Regiment zurückzukehren, da 
er an den Folgen ſeiner Verwundung in der Heimat ſtarb. Die Füh⸗ 
rung des Regiments übernahm Major Lorenz. Gegen 49 nachm. 
erreichten die Kompagnien den Südrand des Waldes und berz 
ſchnauften in einem verlaſſenen franzöſiſchen Graben. Von hier aus 
wurde das freie Feld bis zum Eiſenbahndamm ſprungweiſe über⸗ 
wunden, wobei Verluste durch lebhaftes Flankenfeuer feindlicher Ma⸗ 
ſchinengewehre aus Courch und der Verrerie eintraten. Am Bahne 
damm grub fid das Bataillon ſofort ein und verbrachte dort die 
Nacht. Der hinter dem Bahndamm liegende Kanal verbot ein weiteres 
Vordringen. Es herrſchte während des ganzen Tages und der Nacht 
ſtarker Regen und Sturm. Die Anſtrengungen des Tages waren ſehr 
groß und hatten im Verein mit ber Näffe viele Darmerkrankungen her⸗ 
borgerufen. Nachts wurden die Feldküchen herangezogen. 

Am Morgen des 18. September, den heftiges Regenwetter ein⸗ 
leitete, rückten auch die noch bei der Landau Ferme befindlichen 
Teile des Regiments unter Führung des Oberlts. v. Gckartsberg 
an den Bahndamm; der Weg führte wieder durch den weſtlichen Teil 
des Bois Soulains. Die Zahl der Gefallenen, an denen der Marſch 
dorüberflutete, brachte erft recht deutlich zum Bewußtſein, wie ſchwer 
die Verluſte am Vortage geweſen waren. Kurz vor Aufbruch von 
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der Ferme wurde aus weſtlicher Richtung Sefechtslärm und Hurra⸗ 
Rufen vernommen; ſpäter wurde bekannt, daß zu dieſer Zeit, alfo noch 
im Morgengrauen, das Dorf Courch von Teilen unſeres Regimentes 
unter Mitwirkung von Gardetruppen geſtürmt worden war. Der 
Bahndamm wurde auf gedecktem Anmarſchwege ohne jede feindliche 
Beſchießung erreicht, auch ſtellte ſich bald heraus, daß er inzwiſchen 
auch weiter ſüdlich vom Feinde geräumt war. Der Tag verlief ruhig, 
die Kanalübergänge wurden durch ſtärkere Poſten geſichert. Nur ver⸗ 
einzelt ſandte uns die feindliche Artillerie Grüße, die uns jedoch in 
unſerer leidlichen Deckung hinter dem Bahndamm nicht erreichten. 
Bis in den Nachmittag hinein hatten wir vollauf mit der Beerdigung 
unſerer Gefallenen zu tun. Noch bei Tageslicht wurde dann auf Be⸗ 
fehl des II. Bataillons bom Führer der 8. Kompagnie, Qt. d. R. 
Grave, mit einer Gruppe Freiwilliger jenſeits des Kanals eine ge⸗ 
eignete Stellung ausgeſucht und im Gelände mit Stangen und auf⸗ 
gefundenen Konſervenbüchſen feſtgelegt, in die das Bataillon nach 
Einbruch der Dunkelheit vorgeführt werden ſollte. Es mußte hierbei 
mit Gewandheit und Vorſicht zu Werke gegangen werden, da der un⸗ 
ſichtbare Feind ſehr aufmerkſam war und ſelbſt auf einzelne Leute 
aus der Ferne mit Schrapnells ſchoß. Tatſächlich wurde die Stellung 
dann aber doch nicht bezogen; die Kompagnien blieben vielmehr auch 
während der Nacht am Bahndamm liegen und gruben ſich in die 
Kiesſchüttung des Dammes kleine Lager. Der Adjutant des 
III. Bataillons Lt. d. R. v. Mangoldt und der Führer Der 
10. Kompagnie 9t. d. R. Töpperwien Hatten fiğ fogar in der 
Böſchung eine Art Anterſtand eingerichtet, hatten dabei aber Die An⸗ 
geeignetheit des Bodens nicht hinreichend berückſichtigt. Mit dumpfem 
Krach ſtürzte der warme Anterſchlupf gegen Morgen zuſammen und 
begrub die beiden Inſaſſer unter ſich. Während Lt. b. Man⸗ 
goldt fid) ſelbſt freimachen konnte, mußte Lt. Töpperwien erſt 
von Leuten der M. G. K. ausgegraben werden. Er blutete aus Nafe, 
Mund und Ohren und hatte an den Folgen dieſer Verſchüttung noch 
lange zu leiden. 

Auch der folgende Tag und die darauffolgende Nacht verliefen 
ruhig; nur hin und wieder fielen einige Artillerieſchüſſe 100—200 
Meter hinter uns ins Feld, ohne irgend welchen Schaden anzurichten. 
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x» Man konnte fic) an dieſem Tage, ohne irgendwie vom Feinde beläſtigt 

doch zu werden, frei auf dem hinter und vor uns liegenden Gefechtsfelde bis 

ites an den Kanal jenjeits der Bahn bewegen und machte davon aud) 

Der reichlich Gebrauch. Für folgende 31 Offiziere, Unteroffiziere und 

iche Mannſchaften wurde dieſer Tag durch Aeberreichung des Eiſernen 

hen Kreuzes II. Klaſſe durch den ſtellb. Regiments-Rommandeur, Major 

big, Lorenz beſonders bedeutungsvoll: Lt. d. R. v. Mangoldt, 

jera (Adj. HI), Lt. d. R. Dannenbaum (91.0.8), Lt. d. R. $5 

in perwien (10. Komp.), 9t. d. R. Henke (12. Komp.), 9t. d. R. Ma⸗ | 
ten, tern (6. Komp.), Lt. d. R. Grave (8. Komp.), Lt. d. R. Jordan Vid 
ung (Adj. I), Stabsarzt Or. Klages (II. Batl.), Offs Stellb. KI u ch ohn IH 
Bes (5.Romp.), Feldw. Buske (11. Komp.), Utffz. Ziegler (9. Komp.). 

N. Atffs. Buller (1. Komp.), Gett Hoffmeiſter (1. Komp.), tifa. Hi 
ge» Schnepel (2. Komp.), Atffz. Zander (2. Komp.), Atffz. Lange M 
ufa (8. Komp.), Gem, Franke (3. Komp.), Ref. Gremmel (5. Komp.), Í 


ach Gefr. Scharf (6. Komp.), Gem. Zeitler (6. Komp), Feldw. 
Pantke (Z. Komp.), Get. Füllgrabe (Z. Komp.), Vizefeldw. 


"e Wulfert (8. Komp.), Samb. Braaſch (8. Komp.), Feldw. Kruſe 
ute (9. Komp.), Sergt. Siede (9. Komp.), Feldw. Kleinert (10. | 
ng Komp.), Atffz. Meißner (10. Komp.), Feldw. Heidemann (M. | 
get OR.) Gefr. Bachs (M. G. K), Hi, Dehnhardt (12. Komp.). Wi 
Die Am 20. September wurde unfer Regiment im Laufe des Bor- | 
bes mittags durch das aktive Inf. Regt. 164, das nur allmählich gruppen⸗ | 
ber. weiſe in unjere Stellung einrüdte, abgelöft. Die Ablöſung vollzog ſich | 
der ohne irgend welche Verluſte. Erſt nachdem wir bereits auf der 
Ins großen Straße Reims —Brimont—Neufchatel Marſchkolonne gebildet 
em hatten, ſchlugen öſtlich der Chauſſee dicke Brummer ein, die uns je- 
1115 doch leinerlei Schaden zufügten. Der Marſch erfolgte über Brimont | 
T nach bem Oſtausgang von Bourgogne. Nach zweiſtündiger Raft unb | 
erſt Verpflegung aus den Feldküchen wurde bei heftigem Regenwetter 
ge, weitermarſchiert über Fresnes, Witry—lez Reims, Berru nad) Nogent 
och P Abbeſſe, das gegen 7" nachm. erreicht wurde. Die Gefechtsſtärke 

des Regiments war in den letzten blutigen Tagen auf 15 Offiziere, 
fen 584 Mann, 4 Maſchinengewehre zuſammengeſchmolzen. In den Ver⸗ 
200 luſten mit einbegriffen waren 230 Mann Vermißte, von denen jpäter 
en: etliche, Die verſprengt waren, noch wieder zum Regiment zurückkehrten. 
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Der erſte große Abſchnitt in der Tätigkeit unfers Regiments feit 
Beginn des Krieges war nun beendet. Im Wetteifer mit den aktiven 
Regimentern hatte es Marſchleiſtungen erzielt, die über alles Lob 
erhaben ſind, hatte in den blutigen Angriffsſchlachten ſtets ruhmvoll 
gekämpft und auch in der Abwehr des auf dem Rückzuge nachdrängen⸗ 
den Feindes nie verſagt. Mit Stolz vernahm die Heimat die Nach⸗ 
richten von dieſen gewaltigen Leiſtungen, die nur durch die deutſche 
Pflichttreue, den Heldenmut und den Opferſinn der Truppe und die 
Entſchloſſenheit und Tatkraft der Führer erreicht worden waren. 


Nachtrag. 
Die 4. Kompagnie vom 15. Auguſt bis 16. Oktober 1914. 
(Nach Dem Tagebuch des Gefreiten Winterhoff 4./R. 91.) 


Die 4. Kompagnie erhielt am 15. Auguſt 1914 das Kommando als 
Bahnwache an der Bahnſtrecke von Theux bis Pipinſter; fie hatte vor 
allem den Bahnhof Theus zu bewachen. Nachdem [ie am 21. Auguft 
durch Landwehrtruppen abgelöſt war, marſchierte ſie am 22. nach Lüt⸗ 
tid, wo fie 5% nachm. eintraf und in der großen Reitbahn Quartier 
erhielt. Sie wurde hier dem I. Batl. Reſ Inf. Regts. 57 der 18. Reſ: Div. 
(VII. "Set Korps) zugeteilt. Am 23. Auguft, 400 nachm., wurde nach 
Angleur, einem ſüdöſtlichen Vorort von Lüttich, marſchiert. Winter- 
hoff berichtet weiter: „In Angleur ſollten wir die Eiſenbahn⸗Brücke 
bewachen und einen Teil der Bahnſtrecke, jedoch wollten die Leute, 
die dort [bon länger waren, nicht abgelöſt werden, da [ie hierzu feinen 
Befehl erhalten hatten. So ſtanden wir von nachm. 5? bis abends 9» 
auf der Brücke und wußten nicht wohin, bis endlich unſer Oberleutnant 
wieder erſchien und wir Quartier in der Nähe bezogen; es war ein 
kleiner Saal, der unſerem zweiten Zug Obdach gewährte, während der 
erſte und dritte Zug weiter weg in einem Lokomotivſchuppen, gerade 
nicht angenehm, Quartier bekommen hatten und die Bahnanlagen der 
Amgebung bewachten.“ Am 24. kam das IX. Armeekorps auf dieſer 
Bahnſtrecke durch. Am nächſten Tage wurde auch der zweite Zug 
der Kompagnie in den Lokomotioſchuppen zu den anderen beiden 
Zügen gelegt; es waren nun auch das Waſſerwerk und die Gasanſtalt 
mit zu bewachen. 
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Am 27. Auguft erfolgte die Ablöſung durch Lanbwehrtruppen, 
die Kompagnie marſchierte nach Lüttich und von dort 119" porm. mit 
der 18. Neſ. Div. nach Namur, wo fie am 28. abends 9» eintraf und 
Quartier bezog. Von Namur wurde das VII. Nes. Korps zur Bes 
lagerung von Maubeuge vorgezogen. Am 29. wurde Bioul (15 Kilo⸗ 
meter ſüdlich von Namur) erreicht; am nächſten Tage ging es weſtlich 
an mehreren Schlachtfeldern vorbei bis nach Fraire und am 31. Auguſt 
nach Norden bis Charleroi, wo die 4. Kompagnie durch einen Berz 
wundeten die erſte Nachricht von der erſten Schlacht unſeres Regiments 
bei Gozée —Marbaix erhielt. Am Nachmittage wurde Binche (20 
Kilometer weſtlich von Charleroi) erreicht und um 6% in Eſtinne au 
Mont Quartier bezogen. Vom 1. bis 4. September lag bie Kompagnie 
als Wache zur Bedeckung des Generalkommandos des VII. Neſ. Korps 
in Binche. Von Maubeuge her tönte Kanonendonner herüber. Am 
4. September marſchierte die Kompagnie 7? nachm. nach Gibró und 
nahm dort 10?" Quartier im Seminar. „Kurz vor dem Dorfe war 
Raft, wir konnten uns in Laſtautomobilen die Geſchoſſe für Die 42 Zen⸗ 
timeter Geſchütze anſehen, es lagen jedesmal vier auf einem Auto, die 
Geſchoſſe waren 1,45 Meter lang. Am 5. morgens wurden wir durch einen 
furchtbaren Knall mit nachfolgendem Luftdruck aus dem Bette ge⸗ 
ſchleudert. Die 42 Zentimeter Mörfer, die nur etwa 1500 Meter 
bon uns entfernt ſtanden, hatten gefeuert. Durch den koloſſalen Luft⸗ 
druck waren die Dächer der in der näheren Umgebung ftebenben 
Häuſer abgedeckt und die älteren Häuſer zum Seil eingeſtürzt.“ 
(Winterhoff) Die 4. Kompagnie lag in Gibrb mit noch zwei 
anderen Kompagnien zur Sicherung der 42er Mörſer und der in der 
Nähe ſtehenden 30,5 Zentimeter öſterreichiſchen Belagerungsgeſchütze, 
die Maubeuge beſchoſſen. Am 6. September wurde die Kompagnie 
um 10? abends alarmiert, rüſtete fich mit Sturmgepäck aus, gab die 
Torniſter ab und marſchierte 119 in ſüdlicher Richtung auf Maubeuge 
ab. „Nachts gegen 100 paſſierten wir die belgiſch⸗franzöſiſche Grenze; 
die Straßen ſahen böſe aus, Bäume lagen auf ihr übereinander, und 
einige Granatlöcher waren auch ſichtbar. Die Dörfer in der umgebung 
brannten lichterloh. Nach einigen Stunden wurde auf einem Roggen- 
felde Halt gemacht und in Stiegen übernachtet. Am nächſten Morgen 
um 7? marſchierte die Kompagnie weiter und ſchwärmte nach einer 
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balben Stunde hinter einem Straßendamm aus; wir lagen da und 
ließen uns von der Sonne beſcheinen. Links von uns war Feldartillerie 
und ſchoß recht lebhaft, lag aber ſelber oft unter ſtarkem feindlichen 
Feuer. Die Geſchoſſe der ſchweren Artillerie ſauſten dauernd über 
uns hinweg, und vor uns hörte man die Einſchläge der ſchweren und 
ſchwerſten Geſchoſſe, welche die franzöſiſchen Forts ſturmreif machen 
ſollten. Ab und zu war auch Maſch. Sew. Feuer zu hören. Vier Forts 
hatten ſich mittags nach ſtarker Beſchießung ergeben. In einem Fort 
wurden noch 20 Gefangene gemacht, die Beſatzung der anderen drei 
Forts war geflüchtet, Der et war tot oder verwundet. 19 kam die | 
Feldküche, und gegen 3% gings weiter vor. Etwa um 4 waren wir | 
wieder ausgeſchwärmt und wollten dann den Feind angreifen, da er⸗ 
gaben fid) die Franzmänner aber bereits in Maſſen. Um 69 abends 
hatte jid) die ganze Feſtung ergeben, 40 000 Gefangene und 400 Ge⸗ 
ſchütze nebſt zahlreichem Kriegsmaterial waren die Beute. Die 7. Ref. 
Jäger hatten viele Verluſte gehabt, wir keinen Mann. Am Abend 
Biwak und etwa 2000 Gefangene bewacht. Lagerfeuer und recht be⸗ 
geiſterte Stimmung. Kurz nach der Einnahme ber Feſtung wurden 
Hurras auf den Kaiſer ausgebracht und patriotiſche Lieder geſungen. 
Ein Unteroffizier unſerer Kompagnie holte aus einem Haufe noch 
einen Franzoſen, der fid) da verſteckt hatte.“ (Winter hoff.) 

Am 8. September, 5% nachm. rückte die Kompagnie nach dem etwa 
15 Minuten entfernt liegenden Dorfe Feignies und bezog dort 
Quartier. Hier blieb ſie bis zum 29. September und verlebte ſchöne 
Tage. Aus den Forts von Maubeuge wurden wollene Deden, Kerzen 
und Fleiſchkonſerben in großer Menge herbeigeholt. Nachdem die 
Mannſchaften ſich gut eingerichtet und Vorräte für die Verbeſſerung 
ihrer Verpflegung berbeigeſchafft hatten, ſammelten fie in den nächſten 
Tagen Waffen und Munition in Wagen und fuhren ſie in die 
Quartiere, wo die Gewehre gereinigt und dann auf Bahnhof Feignies 
verladen wurden. Die nötigen Wachen wurden geſtellt. Am 17. und 
18. September fanden Anterhaltungsabende im Feſtſaal des Dorfes 
ſtatt, bei denen Vorträge zur Unterhaltung und Beluſtigung der 
Mannſchaften gehalten wurden. Vom 22. bis 26. September wurde 
Rindvieh, das durch N. F. (République Française) beſonders ges 
zeichnet war, eingeholt und zur Sammelſtelle gebracht. Die drei Forts — 
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Carte, Gelisfontaine unb Lebeau waren von der Kompagnie beſetzt. 
Am 25. September explodierte eine Mine auf Fort Leveau und tötete 
Unteroffizier G rnft, der am nächſten Tage auf dem Kirchhof Mau- 
beuge beigeſetzt wurde. 

Am 29. September wurde die Kompagnie nach Maubeuge in 
die febr ſchmutzige Artillerie⸗Kaſerne gelegt. In den nächſten Tagen 
wurden auf dem Bahnhof Geſchütze verladen, die teils nach Eſſen zu 
Krupp zur Inſtandſetzung, teils aber auch nach Lüttich geſandt wurden. 
In Maubeuge und auf den Bahnſtationen der Amgegend wurden 
Wachen geſtellt. 

Am 9. Oktober fand nachmittags Appell im Ausrückanzuge ſtatt, 
da es am nächſten Tage mit unbekanntem Ziel weitergehen ſollte. Alle 
hofften, wieder zum Regiment zu kommen. Wie ſpäter bekannt wurde, 
hatte das VII. Neſ.Korps Befehl erhalten, nach St. Quentin zu 
marſchieren. Die 4. Komp. blieb zunächſt noch beim L Batl. Neſ. Inf. 
"Regt$.57 und marſchierte mit dieſem am 10. Okt. in ſüdlicher Richtung 
nach Avesnes, am 11. über La Capelle nad) Sorbais an der Dife und 
am 12. bis Berbins. Hier trennte fie fic) von den Sien und mar⸗ 
fierte allein weiter nach Vigneux, 6 Kilometer nördlich Montcornet, 
wo [ie am 13. in Ruhe lag. Nachdem die Mannſchaften die Torniſter 
abgegeben und auf Wagen verladen hatten, ging es am 14. bis Serain⸗ 
court, am 15. über Rethel bis Juniville und am 16. Oktober nach 
Nogent P Abbeſſe, dem Anterkunftsort unferes Regiments. Von 
dieſem kamen viele Leute der ſchon lange vermißten 4. Kompagnie 
entgegen, um die vielen Landsleute zu begrüßen. Die Kompagnie 
batte beim Wiedereintreffen beim Regiment eine Stärke von 3 Offi⸗ 
zieren und 211 Mann. 
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Stellungskämpfe bei Reims. | | 


(Ende September 1914 bis Ende Januar 1915.) 
Von Rechtsanwalt Or. jur. E. Berendes, Lt. d. ej. a. D. [ 


Nach den ſchweren und verluſtreichen Kämpfen am Bois Sou⸗ 


lains und um Dorf und Fort Brimont nördlich von Reims, mit denen 
die von der Oberſten Heeresleitung befohlene rückwärtige Bewegung d 
Mitte September für das X. Reſerve⸗Korps ihr Ende erreichte, wurde [ 


das RNeſ. Inf. Regt. 91 aus der von ihm erkämpften Stellung abgelöſt 
und am 20. 9. 1914 nach dem öſtlich von Reims liegenden Nogent 1 
POtbbelje in Marſch geſetzt, um dort im Verbande der 2. Garde-Re- [ 
jerpe-Dipifion den Teil der ſüdlich von Nogent gegen Reims vorge⸗ 1 
| ſchobenen Stellungen zu halten, der von der Alger Auberge⸗Ferme i 
| ſich an der nach St. Hilaire führenden Straße in ſüdöſtlicher Richtung 1 
bis nach der dieſe im nordſüdlicher Richtung ſchneidenden Straße 1 
Beine. Sillery erſtreckt. ` 

Den Anſchluß hielten auf dem rechten Flügel das Reſ. Inf. Regt. 15 Í 
ber 26. Inf. Brigade, auf dem linken das Rej.Inf.Regt. 77 der eigenen 1 
| 38. Neſerve⸗Inf. Brigade. 

Das Regiment war in den ſechs Wochen des Bewegungskrieges 
bis auf etwa ein Drittel feines Beſtandes an Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften zuſammengeſchmolzen, aber bereits im Laufe des 22. Septem⸗ 
ber wurde es durch die aus Coblenz eingetroffenen Offiziere und 
Mannſchaften ſeines Erſatzbataillons — ſieben Offiziere, darunter ein 
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Sanitätsoffizier, unb 989 Mann — wieder auf eine Stärke von 25 
Offizieren und 1829 Mann gebracht. 

Das Erſatzbataillon des Regiments war am ſechſten und ſiebenten 
Mobilmachungstage in Göttingen zuſammengeſtellt worden, und zwar 
im weſentlichen aus Neſerviſten und Landwehrleuten des Südens der 
Provinz Hannover — Kreiſe Göttingen, Northeim, Einbeck, O[terpbe 
und Uslar — und des Herzogtums Braunſchweig. 

Am 10. Auguſt unter Führung ſeines Kommandeurs, Majors 
Struben, mit der Bahn durch das Lahntal nach Coblenz befördert, 
war es dort bis zum 13. September als Kriegsbeſatzung der Feſtung 
Ehrenbreitſtein in der Kaſerne des Telegraphenbataillons unterge⸗ 
bracht und nahm auch während der Anweſenheit des Großen Haupt- 
quartiers in Coblenz an der am 23. Auguſt abgehaltenen Kaiſer⸗ 
Parade der Garniſon Coblenz teil. 

Nachdem das General⸗Kommando des X. Res. Korps telegraphiſch 
einen Nachſchub von 32 Offizieren und 1200 Mann für das Ref. 
Inf. Regt. 91 angefordert hatte, wurden die ſämtlichen felddienftfähigen 
Offiziere und Mannſchaften des Erſ. Bataillons in der bereits ange⸗ 
gebenen Stärke von ſieben Offizieren und 989 Mann verladen und über 
St. Vieth Malmedy Lüttich — Namur — Montignies befördert. 

Hier erreichte der Bahntransport, der infolge der großen Trup⸗ 
penverſchiebungen von Süden nach dem Norden der Weſtfront über⸗ 
aus langſam und mit vielen Stockungen von ſtatten gegangen war, 
vorläufig ſein Ende, da die weitere Strecke wegen Meldungen über 
das Auftreten verſprengter feindlicher Kavallerie hinter der Front 
nicht ſicher erſchien. Die Truppe marſchierte daher weiter über die 
belgiſch⸗franzöſiſche Grenze bis Orignh. Von dort wieder mit Der 
Bahn über Laon längs der Front bis Amifontaine befördert, erreichte 
fie im Fußmarſche über Fresnes und Witry bei Reims am 21. Sep⸗ 
tember Nogent l' Abbeſſe, den Standort des Regiments. 

Nach der Verteilung der Chargen und Mannſchaften des Gr]. 
Bataillons auf die elf Kompagnien des Regiments — die 4. Kompag⸗ 
nie war auf dem Vormarſch am 15. Auguſt bei Lüttich vom Regi⸗ 
ment abkommandiert und ſtieß erſt am 16. Oktober wieder zu ibm — 
rückten am ſelben Abend fünf der neu formierten Kompagnien zur Ab⸗ 
löſung der übrigen Kompagnien in die vordere Stellung. 
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Dieſe Stellung jab nun freilich anders aus, als die feftungsartig 
ausgebauten Grabenanlagen, in denen wir ſpäter auf der ganzen 
Weſtfront die hartnäckigſten, nach ſtärkſter Artillerievorbereitung mit 
weit überlegenen Kräften unternommenen Angriffe unſerer Feinde 
ſcheitern ſahen, fie trug vielmehr alle Merkmale jener kritiſchen Ueber⸗ 
gangszeit vom Bewegungskrieg zum Stellungskrieg an ſich, wie ſie das 
letzte Drittel des September für den größten Seil ber Weſtfront darſtellt. 

Es war nur eine unzuſammenhängende Linie von Grabenlöchern, 
für ſtehende oder ſtellenweiſe auch nur für knieende Schützen ausge⸗ 
worfen, die ſich von der Alger Auberge⸗Ferme in Nordweſten an 
der Straße nach St. Hilaire teils vor, teils hinter der Straße, zunächſt 
einige 100 Meter in freiem Gelände, dann vor einer etwa 100 Meter 
tiefen Waldkuliſſe hinzog. Noch bot kein Drabtverbau Schutz gegen 
überraſchende Angriffe, und es waren weder Anterſtände noch Latri⸗ 
nen vorhanden, auch an gedeckten Annäherungsgräben fehlte es völlig, 
ſodaß die Kompagnien bei der Ablöſung über freies Feld vom feind⸗ 
lichen Feuer empfindlich beläftigt wurden. Beſonders das von der 
Alger⸗Auberge ber faſt regelmäßig einſetzende flankierende Infan⸗ 
teriefeuer ſtörte die Ablöſung, und nur die hinter der Stellung ver⸗ 
laufende Waldkuliſſe gewährte wenigſtens gegen Sicht einigen Schutz. 
Dieſe Ablöſungsſchwierigkeiten machten ſich um ſo unangenehmer 
fühlbar, als wegen des Fehlens jeglicher Anterſtände die Ablöſung 
alle 24 Stunden erfolgen mußte, um die noch ganz kriegsungewohnten 
Erſatzmannſchaften und die im Bewegungskriege ſehr ſtark mitgenom⸗ 
menen alten Mannſchaften nach Möglichkeit zu ſchonen. Vier 
Kompagnien mit ſechs Maſchinengewehren kamen in dieſe vorderſte 
Linie, während die fünfte als Abſchnittsreſerve in Deckungsgräben 
hinter der Waldkuliſſe und weiter rückwärts an der Sorsterre⸗Ferme, 
dem Standort des Abſchnittskommandeurs, notdürftig untergebracht 
werden konnte. 

Die Schwierigkeit, ſich in der vorderen Stellung zurechtzufinden, 
zeitigte gleich anfangs einen Vorfall, der zwar mit dem Verluſte einer 
Gulaſchkanone (Feldküche) endete, aber doch wegen feines im übrigen 
glimpflichen Ausganges viel Heiterkeit erregte. 

Der Führer der Feldküchen des II. Bataillons, Sergeant Mart- 
graf, berichtet darüber, wie folgt: 
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„Anſer Bataillon fam am Abend des 21. September 1914 nach 
Nogent l' Abbeſſe und bezog notdürftig Quartier. So etwa gegen 10% 
abends kam im Auto der Brigade⸗Kommandeur heran und brachte 
den Befehl: „Das Bataillon muß ſofort zum Schanzen nach vorn, 
zur Vorſicht follen aber Eiſerne Portionen ausgegeben werden.“ Nach 
etwa 80 Minuten marſchierte das Bataillon die Straße im Dorfe rauf, 
wohin, wußte feiner, aber man konnte es jid) denken. So gegen 20° 
nachts wurde ich durch Rufen des Herrn Oberarzt Gb eling, welcher 
mit dem Bataillon nach vorn geritten war, geweckt und bekam den 
Befehl, mit allen vier Küchen noch vor dem Hellwerden nach der 
Stellung zu fahren, um dort Kaffee auszugeben. Brot war leider 
nicht eingetroffen. Auf meine Frage, wo ſich die Stellung befinde, 
antwortete der Oberarzt vom Pferde herab: „Etwa 3 Kilometer ente 
fernt kommen Sie an eine zerſchoſſene Ferme, wo Sie die Kompagnien 
antreffen werden.“ 

Bagageführer Sommer und ich fuhren nun mit den vier Küchen 
los. Nach einer guten halben Stunde kommt der Refervift PIaut 
(8. Komp.) zu uns. Wir fragen: Wo liegt das Bataillon?“ Plaut ſagt: 
„Da oben an der Ecke ift eine zerſchoſſene Ferme, von dort ab etwa 
6700 Meter liegt es“ Wir baten ihn, er ſolle mit zurückfahren und 
uns die Kompagnie zeigen. Plaut erwiderte: ‚Ich bin krank und kann 
nicht mehr.“ Gtwa 200 Meter hinter der Ferme lamen wir vor ge⸗ 
ſpannten Draht, welchen wir mit unſeren Scheeren durchſchnitten. 
Dieſes wiederholte ſich bei jedem dritten oder vierten Baum. Auch 
große Stämme, welche kreuz und quer über der Straße lagen, wurden 
durch uns an die Seite gewälzt. Nun kamen wir vor Barrikaden, 
welche wir in der Dunkelheit für lebende Hecken hielten. 

Wir ließen die Fahrzeuge halten, und Sommer unb ich gingen 
weiter nach vorn, um uns zu orientieren. Auf unſeren Anruf: 
ler hier? hörten wir Stimmen. Darauf ſagte ich: Ernſt, komm, da 
find fie/ Es ſtanden etwa ſechs Mann mit Gewehr bei Fuß hier. 
Ich faßte den einen an den Mantel und fragte: ‚Was für eine 
Kompagnie?“ In demſelben Augenblick rief Sommer ganz er⸗ 
ſchrocken: Menih, das find je Srangofen!, und im Nu waren wir 
beide verſchwunden. Ich eilte zu den Küchen und rief: „Umdrehen, 
umdrehen! In demſelben Moment ſetzte die ganze Linie mit Feuer 
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ein. Der Fahrer Der 5. Kompagnie, Alb. Höchermann, riß bie 
Pferde links herum, aber dabei ſtürzte das rechte Pferd. Ich rief: 
„Weg, weg, laßt alles liegen!“ Nun liefen wir hinter den anderen, 
ſchon vorher umgedrehten und fortgefahrenen Küchen her, bis wir nach 
ziemlicher Entfernung Deckung hatten. In einer Hutung lag der Regi- 
ments⸗Gefechtsſtand. Der Adjutant, Hauptmann Geſch, kam zu 
uns gelaufen und fragte: „Was iſt da eigentlich los?“ Ich erzählte ihm 
im Liegen alles, konnte aber vor Aufregung und Herzklopfen kaum ein 
Wort herausbringen. G. erwiderte: ‚Die Küche laßt zum Teufel fein, 
wenn Obr nur alle wieder da ſeid.“ Ich ſagte ihm, daß Sommer 
in Gefangenſchaft ſei, und daß ich es meinem umgehängten Mantel 
zu verdanken habe, daß ich nicht auch in Gefangenſchaft geraten wäre. 
(Den Mantel hatten die Franzoſen bei meinem Wegſpringen herunter⸗ 
geriſſen.) Eine große Freude wurde uns aber nachmittags zu teil, 
als „der kl. Petit“ Ernſt Sommer mit zerkratzten Ohren und 
Backen wieder zugereiſt kam. Er hatte ſich durch die Hecken ge⸗ 
ſchlängelt und war auf dem Bauche bis zu unſerer Linie herüber⸗ 
gekrochen unter der Gefahr, von unſeren Leuten erſchoſſen zu werden. 
Dieſen ganzen Vorgang mußte ich nun unſerem Bataillon und Haupt⸗ 
mann v. Diezelsky melden; letzterer war bekanntlich ein gar ge⸗ 
ſtrenger Herr. D 

Anter großer Furcht ging ich zu ihm und meldete, daß bie Küche 
»berſchütt“ gegangen fel. Der Hauptmann erwiderte: Im Kriege 
könne jo etwas noch mehr paſſieren, es hätte ſchon einmal ein Admiral 
eine ganze Flotte verloren.“ Keiner war froher als ich, daß die Sache 
beim Hauptmann ſo gut ausgefallen war. Wir mußten uns fortan 
wegen des Eſſens mit den anderen Kompagnien aushelfen, bis wir 
zu Weihnachten wieder eine neue Feldküche bekamen.“ — 

Auch Verpflegung und Ortsunterkunft in Nogent trugen den 
Stempel dieſer ſchwierigen Uebergangszeit. 

Zwar fehlte es dank den ſchon im Bewegungskriege ſo trefflich 
bewährten Feldküchen nicht an kräftiger warmer Mittagskoſt und 
Kaffee, aber an ſonſtiger Zukoſt, insbeſondere den ſogenannten Fettig⸗ 
keiten zu den anfangs auch nur knappen Brotportionen mangelte 
es doch ſehr. Da hat gar mancher von denen, die den Bewegungskrieg 
nicht mit erlebt hatten, zum erſten Mal ſeit ſeinen Kinderjahren wieder 
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einen wirklichen Hunger verſpürt, aber auch das köſtliche Gefühl der 
Sättigung eines ſolchen. Und der Tabak, dieſer unentbehrlichſte 
Freund des Feldſoldaten, war ſo rar, daß für die ſchlechteſten 
Zigarren wahrhafte Phantaſiepreiſe gefordert und auch gern bezahlt 
wurden. Annötig zu jagen, daß auch der Alkohol in jeder Form fehlte. 

Die ſämtlichen Transportmittel waren zu dieſer Zeit mit wichti⸗ 
geren Aufgaben, Nachſchub von Erſatzmannſchaſten, von Munition 
und der notwendigſten Lebensmittel, derart überlaſtet, daß eben an 
die Heranſchaffung aller halbwegs entbehrlichen Dinge nicht zu 
denken war. 

Was die Unterbringung anlangt, jo war Nogent anfangs mit 
Truppen ſo ſtark belegt, daß ganze kriegsſtarke Züge in einem kleinen 
Bauernhauſe und ſeinen meiſt recht luftig gebauten Scheunen nur 
eine höchſt notdürftige Unterkunft fanden, die Quartiere der Offi⸗ 
ziere waren natürlich nicht viel beſſer. 

Aber trotz aller Entbehrungen und Anbequemlichleiten oder viel- 
leicht gerade wegen ihrer rechnet gewiß jeder von uns dieſe Tage von 
Nogent zu ſeinen ſchönſten Feldzugserinnerungen. Denn in ſolchen 
Zeiten gedeihen die Fröhlichkeit und der kameradſchaftliche Sinn 
am beſten. 

Als ein Beiſpiel für die Schwierigkeit der Unterbringung und den 
Humor, mit dem [ie ertragen wurde, möge eine kleine Geſchichte hier 
ihren Platz finden, die Sergeant Markgraf, wie folgt, berichtet: 

„Im September 1914 konnten wir in dem Dorfe Nogent I' Abbeſſe 
unſere Pferde nicht unterbringen. Kurz entſchloſſen ſtellten wir einige 
Pferde in eine Stube. Am nächſten Morgen kam Anterofftzier 
Sommer in aller Frühe und jagte: „Heinrich, komm gleich mal mit, 
ein Pferd iſt durch den Fußboden gerutſcht und hängt im Keller.“ 
Wir wollten nun den armen Gaul aus dieſer unbequemen Lage 
befreien, aber er war leider ſchon kalt. Der Halfter hatte ihm die 
Kehle zugezogen. Wir ſchnitten ihn ab und ließen ihn im Keller liegen; 
deckten ihn aber mit der heruntergefallenen Erde zu. Als nun bekannt 
wurde, daß das Regiment länger dort verbleiben ſollte, ſuchte ſich 
auch unſer Bataillons⸗Kommandeur, Hauptmann b. Diezelsky, 
eine beſſere Wohnung und zog zufällig auf den Hof, wo der Gaul im 
Keller lag. Durch das Regenwetter war der Kadaver allmählich in Ver⸗ 
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weſung übergegangen und verbreitete einen unangenehmen Geruch. 
Unteroffizier Sommer mußte nun ſofort zum Hauptmann kommen 
und erhielt Befehl, den großen Düngerhaufen, welcher auf dem Hofe 
lag, zu entfernen, damit ein anderer Geruch auf den Hof komme. Bon 
dem verendeten Gaul ſagten wir aber kein Wort, niemand wußte 
davon. Setzt fing auch der Franzmann langſam an, ins Dorf zu 
ſchießen, wobei wir jedesmal in die Keller flüchteten. Bei einer 
Beſchießung kam auch der Hauptmann in den Keller, wo das Pferd 
lag. Der ganze Keller war dicht gefüllt mit Mannſchaften, als mit 
großem Krach im Nebenhaus eine Granate einſchlug. Im ſelben 
Augenblick ſtürzt ein Horniſt die Treppe herunter zu uns im den 
Keller und ruft, den Hauptmann im Gedränge nicht erkennend: „Was 
fällt denn dieſer Bande da drüben eigentlich ein mit ihrer Schießerei.“ 
Nach einer kleinen Atempauſe hebt er die Naje hoch und ſagt:„Don⸗ 
nerwetter, hier riecht's aber in Eurem Keller, das iſt ja nicht zum Aus⸗ 
halten. Darauf fährt ihn der Hauptmann mit feſter Stimme an: 
„Machen Sie ſofort, daß Sie hier rauskommen, wenn's Ihnen hier 
ſtinkt.“ Der Horniſt machte ſchleunigſt kehrt und ſuchte fid) einen ande⸗ 
ren Keller. Sommer und ich aber lachten uns eins.“ 

Nachdem die erſten beiden Tage in der Stellung ruhig verlaufen 
waren, kam es am Abend des 23. September zu einem Nachtgefecht, 
das dem eben erſt aufgefüllten Regiment ſchwere Verluſte brachte. 

Die vor dem rechten Flügel unſerer Stellung vor der Alger 
Auberge liegende 11. Kompagnie (Führer Oberlt. d. R. Moshake) 
beobachtet, daß der Feind ſtärkere Kräfte an die Ferme, durch die 
wir noch am Abend des 21. 9. geſchloſſen in Marſchkolonnen marſchiert 
waren, herangeführt hat. Die Kompagnie geht vor, umſtellt die Ferme 
und fordert die Beſatzung zur ilebergabe auf. Während ein Teil der 
Franzoſen der Aufforderung nachkommt und bereits in Gruppen⸗ 
kolonnen zum Abtransport bereit geſtellt wird, eröffnet der Neſt auf 
Kommando eines Offiziers das Feuer, und es entſpinnt ſich nun um 
die Ferme ein erbitterter Nahkampf, bei dem die mit in das Gefecht 
eingreifende 6. Kompagnie ihren Führer Oberlt. d. R. Roh kamm 
durch Kopfſchuß verliert und ebenſo wie die 11. Kompagnie und zwei 
miteingeſetzte Züge der 2. Kompagnie ſchwere Verluſte erleidet. Auch 
der Führer des J. Bataillons, Hauptmann b. Vangerow, wird in 
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der Waldkuliſſe nördlich der Ferme von mehreren Geſchoſſen ſchwer 
verwundet und erliegt alsbald ſeinen Verletzungen. Die Alger 
Auberge wird geräumt und von der Artillerie in Brand geſchoſſen. 
Die im Kampf geweſenen Kompagnien ſammeln ſich unter Führung 
des Oberlt. d. R. Moshake an der Sorsterre Ferme. Dem in 
der Alger Auberge mit einigen Leuten gefangen eingebrachten Anter⸗ 
offizier Neumann gelingt ein entſchloſſen durchgeführter Flucht⸗ 
verſuch. d 

Teile des im Morgengrauen des 24. September eingeſetzten Ref. 
Inf. Regts. ZZ werfen unter Mitwirkung eines Zuges der 2./91 die 
Franzoſen aus der Alger Auberge und gehen bis an die von der 
Alger Auberge ſüdweſtlich nach Petit Sillery führende Straße vor, 
um dann wegen flankierenden feindlichen Feuers in die alte Stellung 
zurückzugehen. 

Am Morgen des 24. September fiel auch der Lt. d. R. Matern, 
(Oberlehrer am Eymnaſium in Gen) in der Waldſpitze 200 Meter 
nordöſtlich der Alger Auberge, wohin er ſich als Adjutant des 
II. Bataillons zur Beobachtung des Kampfes begeben hatte; nur 
wenige Tage hat er dieſen Poſten bekleidet. In ihm verlor das Regi⸗ 
ment einen pflichtgetreuen und beliebten Offizier. 

Nach kräftiger Artillerievorbereitung greifen dann im Laufe des 
Tages die Franzoſen ihrerſeits zweimal den linken Flügel unſerer 
Stellung an, werden aber unter ſchweren Verluſten durch unjer Artil- 
lerie⸗ und Infanteriefeuer leicht abgewieſen. Die Angreifer gehen nicht 
in Schützenlinien, ſondern zunächſt in geſchloſſenen Abteilungen ſichtlich 
nur zaghaft vor, um ſich dann in hier und da vorlaufende einzelne 
Gruppen zu zerſplittern. 

Am 26. September wird morgens unſere Brigade zu einen Angriff 
auf das unmittelbar ſüdlich der Alger Auberge liegende Fort de la 
Pompelle und das Dorf Giller) angeſetzt, der aber nicht zur Durch⸗ 
führung kommt. 

Am 30. September erneuern die Franzoſen nach heftiger Be⸗ 
ſchießung unjerer Stellung durch Artillerie von 10% vorm. bis gegen 
Abend ihre Durchbruchsberſuche, die aber wiederum mit ſchweren Verz 
luſten für ſie und geringen für uns kläglich ſcheitern. Der im Laufe 
des Gefechts bei einzelnen Kompagnien eingetretene Munitions⸗ 
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mangel wird durch Patrouillen, die im heftigſten feindlichen Feuer 


aus der vorderen Linie zurückgehen und Munition wieder nach vorn 2 
ſchaffen, rechtzeitig behoben. i 
Eine Patrouille der 2./91 erbeutet gegen Abend ein franzöſiſches n 
Maſchinengewehr, das am folgenden Nachmittag feſtlich geſchmückt u 
bei dem erſten Feldgottesdienſte, den die Erſatzmannſchaften vor dem 
Feinde erleben, vorgeführt und vom Dinifionspfarrer, Hofprediger ſe 
Richter, zum Ausgangspunkt feiner Predigt gemacht wird. Nach 90 
dem Gottesdienſt erfreut der Div. Kdr., Erz. Frhr. von Süßkind, es 
die Offiziere des Regiments durch eine kurze und kernige Anſprache: ſe 
„Anſere Aufgabe ift einfach und klar. Wir haben die von uns ip 
beſetzten Stellungen zu halten oder darin zu fterben. b 
Der Krieg ift ein Spiel von geet Parteien, bei dem es ſtets b. 
Aleberrajdungem geben kann, weil da einer dem andern einen Strich š 
durch feine Rechnung zu machen ſucht. Aber auch in ſolchem Falle ü 
keine Aengſtlichkeit, feine Nerven, ſondern eiferne Ruhe.“ E 
Nach Worten ber Anerkennung für das bisherige Verhalten des [a 
Regiments jtellt Der Div. Kdr. Dem Regiment feinen neuen Kdr. D 
Oberſtlt. v. Heynitz vor, ber die Offiziere und Offs Stellvertreter le 
einzeln mit Handſchlag und die Truppen mit einer Anſprache be⸗ 
grüßt, in der unbedingtes Gottvertrauen und eiferne Diſziplin als o 
die beiden den Sieg berbürgenben Soldatentugenden von jedem Mann e 
gefordert werden. un 
Die folgenden Tage und Nächte wird an dem weiteren Ausbau fu 
der vorderen Stellung fleißig gearbeitet. Aus den nebeneinander 
liegenden Schützenlöchern wird ein durchlaufender, etwa zwei Meter au 
tiefer Schützengraben, in den auch ſchon eine Anzahl primitiver mi 
Anterſtände eingebaut werden. Si 
Von der hinter dem Waldſtück liegenden Reſerveſtellung werden do 
Annäherungsgräben zur vorderen Linie gezogen und hinter den 
Gräben Latrinen angelegt. Auch mit der Anlage eines Drahtverhaues M 
vor der Front wird der Anfang gemacht unter Benutzung der Bäume un 
an der Landſtraße als Träger der Längsdrähte. Auch der Feind — ler 
es liegen uns weiße Franzoſen und Turkos gegenüber — iſt nachts 
eifrig am Bau eines Drahtverhaues. Ke 


78 


Auf einem Erkundungsgange gerät Reſerbiſt Witte der 
2. Kompagnie an eine am Drahtverhau arbeitende feindliche Abteilung 
in der Meinung, daß es ſchanzende Kameraden ſeien. Er wird aus 
nächſter Nähe beſchoſſen, kommt aber mit durchſchoſſenem Gewehrlauf 
und durchlöcherter Feldflaſche underfehrt zurück. 

In den erſten Tagen bes Oktober werden mehrfach unſere R 
ſerven in Alarmbereitſchaft geſtellt, weil man nach einem aufgefan⸗ 
genen franzöſiſchen Funkſpruch einen feindlichen Angriff erwartet; 
es kommt aber nicht dazu. Während die franzöſiſche Artillerie uns 
ſehr wenig beläſtigt, macht ſich das unter Benutzung von Graben⸗ 
ſpiegeln aus den feindlichen Gräben auf unſere Stellungen unter⸗ 
haltene Feuer feindlicher Scharfſchützen unangenehm bemerkbar. Wir 
haben verſchiedentlich beim Schanzen dadurch Verluſte. 

In dieſer Zeit hatten wir auch Gelegenheit, bei unſeren nächt⸗ 
lichen Schanzarbeiten eine ſeltene Himmelserſcheinung zu beobachten: 
Etwa 10 Tage lang zeigte ſich im Oktober in der Nähe des Stern⸗ 
bildes des großen Bären wunderbar klar ein Komet mit deutlichem, 
langem Schweif, wie ihn gewiß noch niemand von uns zuvor geſehen 
hatte; wir waren über dieſe Erſcheinung um ſo erſtaunter, als wir in 
keiner Zeitung irgend einen Hinweis darauf gefunden hatten. 

In den Tagen vom 4.—10. Oktober werden die Bataillone in der 
Reihenfolge II., III., I. je auf zwei Tage als Armee⸗Reſervde nach 
Caurel les Lavannes zurückgezogen, was wegen der größeren Ruhe 
und beſſeren Unterbringung als febr angenehme Abwechſelung emp⸗ 
funden wird. 

Am 13. 10. rückt die Regiments-Referve, da auf Grund eines 
aufgefangenen feindlichen Funkſpruches ein Angriff erſt für den Vor⸗ 
mittag, dann für den Nachmittag erwartet wird, wiederholt an den 
Südausgang von Nogent l'Abbeſſe in Alarmſtellung, ohne daß je⸗ 
doch ein Angriff erfolgte. 

Mitte Oktober wird die Alger Auberge von unſeren ſchweren 
Mörfern wirkſam beſchoſſen und demnächſt durch ſchwere Minen 
unſerer Pioniere völlig in Trümmer gelegt, nachdem durch Patrouil⸗ 
len eine ſtarle Beſetzung der Ferme feſtgeſtellt ifi. 

Zu gleicher Zeit wird unſer Anterkunftsort Nogent von ſchweren 
Kalibern der Forts von Reims beſchoſſen, ohne daß jedoch erhebliche 
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eines Brigadeſtabes eingeſchlagen ift und dort ſechs Pferde getötet 
hat, räumen alle Stäbe und die übrigen Truppen den Ort. Das Regi- 
ment bleibt allein zurück und kann ſich behaglicher einrichten. 

Am 17. Oktober trifft die 4. Kompagnie mit 3 Offizieren und 
211 Mann wieder beim Regiment ein. 

Der Ausbau der Stellung durch Verſtärkung der Hinderniſſe, 
Anlegung von Verbindungsgräben uj. ſchreitet ununterbrochen fort, 
Dabei kommt den Truppen das vom Regiment beſchaffte große Schanz⸗ 
zeug ſehr zuſtatten. 

Am 17. Oktober trifft die 4. Kompagnie mit drei Offizieren und 
I' Abbeſſe in Die bisher vom aktiven Regiment 79 gehaltene Stellung 
am Brimont, nördlich von Reims, 

Bereits um 3% nachm. rückt die in Ruhe liegende Hälfte des 
Regiments — J. “atl. und Seile des II. Batls — über Caurel nach 
Fresnes und nach Einnahme warmer Verpflegung weiter durch Bour⸗ 
gogne an dem im September vom Regiment in ſchweren Kämpfen 
wiebereroberten Brimont und Bois Soulains vorbei bis an die 
Sliegerſchuppen des großen Reimer Flugplatzes, beffen fajt Drei 
Meter hohe Bretter-Umzäumung noch zum großen Teile erhalten ift, 
und von dort zur Ablöſung der Z9er in deren vordere Grabenſtellung. 
Die durch große Dunkelheit, ſchlechte Wege und Regen erſchwerte Ab⸗ 
löfung ift gegen Mitternacht beendet. 

Die Stellung erweiſt ſich als bedeutend beſſer ausgebaut als 
unſere bisherige. Die Schützen⸗ und Verbindungsgräben, ſowie bie 
Latrinenanlagen ſind trotz des nach unten immer härter werdenden 
Kalkbodens in vorſchriftsmäßiger Tiefe, wenn auch teilweiſe etwas 
eng ausgehoben. Die an der Sohle des Schützengrabens in der 
Vorderwand ausgeſchachteten Anterſtände find richtige kleine Wohn- 
ſtuben, meiſt mit Feuerungsanlagen ausgeſtattet, die Dedungen jind 
mit Gewehrauflagen verſehen und mit Rajenplatten belegt. 

Der Kampfgraben zieht ſich von Weſten, von dem Bahndamm der 
nach Reims von Norden her führenden Bahn, anſchließend an Ref. 
Jäg.Batl. 10 über bie Landſtraße Bourgogne Reims quer über den 
Flugplatz, in einer Entfernung von etwa 500 Metern vor dem Bois 
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Soulains herlaufend nach Oſten zur Modelin Ferme, wo das Ref. 
Regt. 77 den Anſchluß herſtellt. 


Zu unſerem Abſchnitt gehörten in dieſer Stellung noch die 10. 
Ves. Jäger. Das Abſchnittskommando wechſelte unter folgenden 
Herren: Major Lorenz, Major Struben, Sptm. v. Die- 
selsiy und Hptm. v. Krahmer⸗Möllenberg, dem Kom- 
mandeur des Oügerbatailfons. 


Etwa 1000 Meter vor dem Kampfgraben ift als Vorpoſtenſtellung 
unmittelbar hinter der ſüdlichen Bretter⸗Amzäumung des Flugplatzes 
ein einfacher Schützengraben ausgehoben. Da der vom Kampfgraben 
bis zur Vorpoſtenſtellung allmählich anſteigende Teil der Stellung 
durch die feindliche Beobachtung in den Reimſer Forts und auch von 
den feindlichen Feldwachen und vorgeſchobenen Poſten bei Tage 
ſtändig eingeſehen werden kann und Annäherungsgräben noch feh- 
len, iff der Verkehr zwiſchen Vorpoſten⸗ und Hauptſtellung auf die 
Dunkelheit beſchränkt. Der Abſtand der beiderſeitigen Stellungen iſt 
erheblich größer als bei Nogent l'Abbeſſe, etwa 250—500 Meter hier 
gegen 75—300 Meter dort. 

Das Vorgelände ſteigt bis zu den Höhen, hinter denen die alte 
Krönungsſtadt Reims im Talleſſel liegt, ziemlich gleichmäßig an, 
iſt deshalb gut einzuſehen und bietet ein vorzügliches Schußfeld. 
Yeberall im Niemandsland liegen gefallene Franzoſen, einzeln und in 
Gruppen verſtreut, in ihren kornblumenblauen Mänteln und klatſch⸗ 
mohnroten Hoſen ſich deutlich abhebend, und geben Kunde von den er⸗ 
bitterten Kämpfen, die Mitte September hier getobt und durch die er⸗ 
folgreiche Abwehr ſeitens unſeres Regiments zur Beendigung des 
feindlichen Vormarſches nach der Marneſchlacht geführt haben. Be⸗ 
ſonders an einer großen, vor der Front liegenden Strohdieme liegt 
ein ganzer Haufen franzöſiſcher Gefallener. 

Die Verſuche unſerer Leute, dieſe Toten im Morgengrauen zu 
beſtatten, werden durch feindliches Feuer, bei dem Vizefeldwebel 
Kaſſebeer einen Bauchſchuß erhält, vereitelt. Auch der Verſuch, 
die Dieme durch Inbrandſetzen zu beſeitigen, gelingt nicht. Im Hinter⸗ 
grunde ragen die mächtigen Türme der Reimfer Kathedrale als Wahr⸗ 
zeichen über die vorgelagerte Höhe hinweg. 
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In dieſer Stellung liegt das Regiment den ganzen Winter über 
bis Anfang Februar 1915, und in dieſer ganzen Zeit kommt es zu 
keiner größeren Unternehmung. Freund und Feind können deshalb 
an dem Ausbau und der Verſtärkung der Front ziemlich ungeſtört 
arbeiten, zumal da ſich bei dem auf beiden Seiten herrſchenden Muni⸗ 
tionsmangel auch die Beſchießung der Gräben durch Artillerie in. 
mäßigen Grenzen hält. Nur zwiſchen Chauſſee und Bahnlinie und 
in der anſchließenden Stellung der Set Jäger 10 verſtärkt fic) allmäh⸗ 
lich die feindliche Artilleriewirkung und führt auch zu Verluſten. 

Es wird deshalb alsbald weſtlich der Chauſſee eine Revolber⸗ 
kanone eingebaut. 

Am 24. Oktober trifft von Coblenz neuer Erſatz in Stärke bon 
1 Feldwebel⸗Lt., 2 Offizier⸗Stellvertretern, 21 Unteroffizieren und 
397 Mannſchaften ein, der bis zum 8. November unter Leitung der 
Oberlts. Schaefer und v. Eckartsberg für den Frontdienſt 
weiter ausgebildet und dann erſt auf die Kompagnien verteilt 
wird. 

Auch die jeweils in Fresnes in Ruhe liegende Hälfte des Negi⸗ 
ments exerziert tagsüber im Gelände. Mehrfach finden größere Feld⸗ 
dienſtübungen und Scharfſchießen ſtatt, um dem ungünſtigen Einfluß 
des Grabenkrieges auf die Bewegungsfähigkeit der Truppe ent⸗ 
gegenzuwirken. 

Mit beſonderer Freude und einem gewiſſen Gefühl der Sehnſucht 
ſahen wir bei unſerem Exerzieren in der Ferne den Ort Bazancourt 
liegen; dort war nämlich die nächſte Bahnſtation, von der aus ein 
geregelter Zugverkehr mit fahrplanmäßig laufenden Zügen in die 
Etappe und weiter in die Heimat führte. Wenn wir Dort die dampfen⸗ 
den Lokomotiven fahren ſahen, regte ſich wohl bei allen der Wunſch, 
von dieſem angenehmen Verkehrsmittel recht bald einmal anläßlich 
eines Heimatsurlaubes Gebrauch machen zu können. Leider mußte 
das aber bei den meiſten vorerſt ein frommer Wunſch bleiben. 

Zur Vorbereitung Der Vorſchiebung Der Hauptſtellung öſtlich der 
Gbaujjee in die Vorpoſtenſtellung werden mehrere Annäherungs⸗ 
gräben zu dieſer ausgehoben und in ihr Unterſtände gebaut und durch 
Belegen mit Eiſenbahnſchwellen gegen die Wirkung leichter Artillerie 
ſchußſicher abgedeckt. 
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Vor ber Front werden [tarfe Drahthinderniſſe gezogen unb 
nachts, zum Schutze gegen überraſchende Angriffe, Horchpoſten vor⸗ 
geſchoben. 

Am Abend des 9. November erfolgt ein Scheinangriff des 
Feindes in Geſtalt eines von Weſten nach Oſten aufgenommenen 
ſehr heftigen Infanteriefeuers. Abgeſchoſſene Leuchtraketen laſſen aber 
keinerlei wirkliche Angriffsbewegungen beim Feinde erkennen. 

An dieſem Tage kommen auch aus Coblenz 1 Vizefeldwebel mit 
140 Mann wieder felddienſtfähig gewordener Verwundeter zum Re- 
giment zurück. Mehrfach wird nachts ein Geſchütz bis in die vordere 
Stellung vorgebracht und feuert auf vorher nach der Karte ermittelte 
Ziele, um dann ſofort wieder zurückgezogen zu werden. Der Feind 
quittiert nachträglich mit lebhaftem Artilleriefeuer auf die inzwiſchen 
verlaſſene Feuerſtellung. 

Die feindliche Artillerie belegt regelmäßig, zum Teil auch nachts 
und mit ſchweren Kalibern, das freie Feld vor und hinter den großen 
Fliegerſchuppen, die etwa 500 Meter hinter der Front vor dem Bois 
Soulains in großer Anzahl nebeneinander ſtehen. Der Feind vermutet 
dort wohl unſere Geſchützſtellungen, und mit Recht. Sind doch ſogar 
unter einigen unbrauchbar gemachten Flugzeugen, die bor dem 
Schuppen ſtehen, von unſeren Kanonieren Geſchütze geſchickt verdeckt 
aufgeſtellt. 

Die in ſtattlicher Zahl vorhanden geweſenen Schuppen lieferten 
übrigens unſeren Leuten vorzügliches Material für Bau- unb Heiz⸗ 
sede; fie wurden von etwa Anfang Dezember ab derartig oft von 
unſeren Leuten heimgeſucht, daß Ende Januar, als wir unſere Stel⸗ 
lung verließen, kaum noch etwas davon zu ſehen war. 

Der Ausbau der vorderen Stellung ſchreitet ſtändig bostotzte: 
In ber Vorpoſtenſtellung werden auch Maſchinengewehre eingebaut. 

Auch der Feind iff eifrig am Schanzen und legt ſtarke Draht⸗ 
binderniffe vor feiner Front an, ein Zeichen, daß auch er ſich hier auf 
die Verteidigung beſchränken will. 

Am 20. November wird nachts das große Eingangstor zum 
Slugplage an der Straße nach Reims niedergelegt, um der feind⸗ 
lichen Artillerie dieſen Vichtungspunkt zu nehmen. 

In der Nacht vom 24. zum 25. November fällt der erſte Schnee. 
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In der Nacht vom 26. zum 27. November geht eine gemiſchte 
Patrouille in Stärke von 16 Mann unter Führung bom Vizefeldwebel 
Scherrer 2/91 und Unteroffizier Warneboldt vom Regiments⸗ 
ſtabe gegen den feindlichen Anteroffizier⸗Poſten an der Bahnunter⸗ 
führung vor. Der Plan, den auf der Straße ſtehenden Poſten aufzu⸗ 
heben, ſcheitert infolge des hellen Mondſcheins, doch kann die Pa⸗ 
trouille feſtſtellen, daß der feindliche Graben zu beiden Seiten des 
Bahndammes beſetzt ift. 

Vizefeldwebel Scherrer wird durch einen Schuß des Poſtens 
ſchwer verwundet. Wehrmann Fiſcher 391 erhält einen Schuß [ 
ins Knie, wird aber von feinem Kameraden Sangmeifter 2.91 | 


auf den Rüden genommen und zurückgebracht. Ein Mann wird bere | f 
mißt unb am folgenden Tage als gefallen feſtgeſtellt. [ 
Der Ausbau der Annäherungsgräben an die bisherige Vorpoſten⸗ t 
ſtellung und deren weiterer Ausbau zur Hauptftellung wird vielfach É 
durch feindliches Artilleriefeuer geſtört, ſchreitet aber trotzdem weiter t 

| vor unb führt am 8. Dezember zur Verlegung ber Sjauptftellung nach 
| vorn, zunächſt für die Zeit von 6% nachm. bis Bos morgens und nach D 
Sertigitellung der Anterſtände für dauernd. 1 

In der Nacht vom 8. zum 9. Dezember findet eine Probez | 
alarmierung ſämtlicher Kompagnien zur Beſetzung der vorderen Linie — | i 
ſtatt; ſoweit bekannt, klappte dabei alles tadellos. E 
| Die Maſchinengewehre werden in der neuen Hauptjtellung ein- $ 
| gebaut und bor dieſer durch Pioniere Drahthinderniſſe angelegt, Die | iH 
| von der Truppe dann bis zu einer Tiefe von 10—20 Metern erweitert f 
und verſtärkt werden. Der Feind verſucht vergeblich, diefe Arbeiten | ` 


durch Infanteriefeuer zu ſtören, wobei ein Mann durch Kopfſchuß leicht Š 
verwundet und ein Maſchinengewehr beſchädigt wird. 8 

Im erſten und zweiten Drittel des Dezember herrſcht ſtarkes " 
| Regenwetter, das die Inſtandhaltung und den weiteren Ausbau der 2 
| Stellung febr erſchwert. Die Anterſtände, bie zumeiſt durch Ausheben b 
des Erdbodens in Der gewünſchten Länge, Breite und Tiefe und 


Aleberbedung mit Eiſenbahnſchwellen und Erde gegen Treffer leichter € 
Artillerie leidlich ſicher gemacht find, erweiſen jid) infolge der Be- | > 
| legung der Deden mit Dachpappe als undurchläſſig gegen Feuchtig⸗ 
| keit, ſodaß die Truppe auch hier in der Kampfſtellung eine trockene 9 
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Anterkunft findet. Bei zunehmender Kälte werden überall kleine 
Grabenöfen eingebaut, auf denen auch gekocht und gebraten 
werden kann. 

In der Nacht vom 18. zum 14. Dezember fällt der Führer einer 
vor die neue Hauptſtellung vorgeſchobenen Patrouille, Gefr. Klinge 
2./91, durch feinbliches Infanteriefeuer und wird noch in der Nacht 
hinter der Front beſtattet. 

Am 17. Dezember ſchlagen zum erſten Male Volltreffer in 
den Graben, und zwar am linken Flügel bei 7./91, verſchütten den 
Graben auf 3 Meter, bewirken aber keine Verluſte. 

An Diejem. Sage tritt auch die von der 2/81 aufgeſtellte, mit 
franzöſiſchen Inſtrumenten ausgeſtattete Muſilkapelle zum erſten Male 
an die Oeffentlichkeit. indem fie dem Regiments- und dem Bataillons 
kommandeur Ständchen bringt. Die Kapelle entwickelt ſich allmählich 
zur Regimentskapelle und erhält in Unteroffizier Füllgrabe einen 
tüchtigen Kapellmeiſter. 

In den Tagen vor der erſten Weihnacht im Felde wird noch be⸗ 
ſonders fleißig an dem Ausbau der neuen Hauptſtellung gearbeitet, 
die ſeit dem 16. Dezember auch tagsüber als ſolche gehalten wird. 

Insbeſondere werden die Decken der Anterſtände und bie Graben- 
kanten mit Naſenplatten, die hinter der Front geſtochen werden, 
gegen Sicht gebedt und hölzerne und eiſerne Schießſcharten eingebaut. 

In den Tagen vom 22.— 28. Dezember feierten die in Fresnes 
in Ruhe liegenden Kompagnien in den mit Tannengrün und Lichtern 
feſtlich geſchmückten Unterkunftsräumen das Weihnachtsfeſt, wobei 
trotz mancher wehmütigen Heimatsgedanken häufig bei unſeren braven 
Feldgrauen ausgelaſſene Fröhlichkeit zum Durchbruch kam. So wurde 
3. B. bon der 12. Kompagnie, die am Abend des 25. Dezember eine 
mit kräftigem Umtrunk verbundene Weihnachtsfeier abgehalten hatte, 
nach Schluß der Feier mitten in der Nacht vor Major Lorenz auf 
der Dorfftraße unter den Klängen unſerer Regimentsmuſik ein febr. 
luſtiger Parademarſch aufgeführt, bei dem es mancher ſchwankenden 
Geſtalt nur mit beiderſeitiger Anterſtützung gelang, einigermaßen die 
»ſtramme Haltung“ zu bewahren. 

Die aus der Heimat in überreicher Fülle eingetroffenen Liebes⸗ 
gaben ermöglichten es, jeden Einzelnen mit angenehmen und nütz⸗ 
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lichen Segenſtänden reich zu beſchenken, und gewiß wird ein jeder 
von uns dieſe Kriegsweihnacht 1914 zu ſeinen ſchönſten Feldzugs⸗ 
erinnerungen zählen. 

Auch die in Stellung befindlichen Kompagnien des II. und III/ 1 
haben in ihren Anterſtänden überall kleine Weihnachtsbäumchen an⸗ 
geputzt, und ſo wird die Ablöſung am 24. abends von brennenden 
Bäumchen im Anterſtande begrüßt. 

Am zweiten Weihnachtstage hat 6./91 zwei Volltreffer auf die 
Deckung, aber ohne Verluſte zu verzeichnen, wie ſich denn überhaupt 
die Anterſtände als gegen Geſchoſſe der Feldkolonne ſicher erweiſen. 

In der Nacht vom erſten zum zweiten Weihnachtstage ſteigt beim 
hellen Mondſchein im Nachbarabſchnitt ein Trompeter auf die 
Deckung und läßt für Freund und Feind die uralte deutſche Weih⸗ 
nachtsweiſe: „Stille Nacht, heilige Nacht“ weithin ertönen. Trotz des 
einſetzenden feindlichen Schrapnellfeuers gibt der brave Trompeter 
noch in aller Seelenruhe eine Zugabe: 

„Nach der Heimat möcht ich wieder, 

Nach bem teuren Vaterhaus!“ 
Der ſchönſte Ausdruck für die uns alle in jenen Weihnachtstagen 
erfüllende Heimatsſehnſucht! 

Das nach den Weihnachtstagen für den in Ruhe liegenden Teil 
des Regiments angeſetzte Scharfſchießen fällt wegen ſtarken Ne- 
gens aus. 

Eines Tages mußten die in Fresnes in Ruhe liegenden Kompag⸗ 
nien auf höheren Befehl nach Bourgogne abmarſchieren, wo wir — wie 
es hieß — neue Ruhequartiere bekommen ſollten. Der Ausmarſch 
der Kompagnien ſah urkomiſch aus, da jeder Wann alle ſeine Pakete 
mitnahm; diefe hingen an allen möglichen Stellen am Körper, teils [o= 
gar am Gewehrlauf. Nach längerem Halt in Bourgogne und Beſich⸗ 
tigung einiger wenig verlockend ausſehender Quartiere wurde der 
Rückmarſch nach Fresnes befohlen, wo die alten Quartiere wieder bez 
zogen wurden. Der eigentliche Grund dieſes militäriſchen Spazier⸗ 
ganges iſt uns nicht bekannt geworden. 

Sylveſter 1914 und Neujahr 1915 können im Graben wie im 
Qubequartiere feſtlich begangen werden, vom Feinde fällt kein Schuß. 
Der feiert fein „Noel“, 
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Am 5. 1. 15 wird abends beim Einrücken in die Stellung Wehr⸗ 
mann Thiemann 2./01 unmittelbar vor dem Stellungsgraben von 
einem feindlichen Schrapnell getötet. In ſeiner Taſche finden die 
Kameraden eine Feldpoſtkarte, auf der ihm fein Töchterchen glückſelig 
berichtet, was für ſchöne Sachen ihr der liebe Weihnachtsmann 
beſchert habe. 

In der erſten Hälfte des Januar entfaltet der Feind vor uns 
eine lebhaftere Tätigkeit. Hinter ſeiner vorderſten Linie erhebt ſich 
eine Erdſchanze mit Schießſcharten, anſcheinend ein Anterſtand für 
ſtärkere Infanterie⸗Abteilungen. And am rechten Flügel graben fid) 
die Franzoſen immer näher an unſere Hauptftellung heran. Der 
Tagesbefehl des franzöſiſchen Generaliſſimus 3 offre vom 17.12. 14, 
der eine allgemeine Offenſive ſeiner Armee zur „Vertreibung der 
frechen Eindringlinge von dem heiligen Boden Frankreichs“ anbefiehlt, 
zeigt auch bei Reims ſeine Wirkung. 

Am 7. Januar abends führt der Vorſtoß einer feindlichen 
Patrouille am rechten Flügel der 2,/91 zu einer Alarmierung des Ab- 
ſchnittes. Nachts findet ein heftiger Artilleriekampf zwiſchen der 
Artillerie der benachbarten 19. Re].Divifion und der feindlichen ſtatt, 
dem ein feindlicher Einbruch in die Vorpoſtenſtellung der genannten 
Diviſion folgt. Der unaufhörliche Regen hat die Annäherungsgräben 
unter Waſſer geſetzt und die Stellungen ſtark mitgenommen. 

Am 10. Januar hält der aus der Heimat zurückgekehrte Feld- 
prediger Nichter Feldgottesdienſt ab. 

Die Franzoſen beginnen Fresnes mit leichten Kalibern zu be⸗ 
ſchießen. Es wird deshalb der Turm des Kirchleins abgebrochen, der 
aus der Mulde, in der das Dorf liegt, herausragt und der feindlichen 
Artillerie als Richtungspunkt dienen kann. 

Verluſte an Menſchen ſind, ſoweit bekannt, durch die Be⸗ 
ſchießung des Ortes erfreulicher Weiſe nicht entſtanden, doch war dies 
neue Verfahren des Feindes geeignet, uns in dem Frieden, in dem 
wir bis dahin in Fresnes zu leben glaubten, unangenehm zu ſtören. 
Beſonders ſchien die Beſchießung des Ortes dem Perſonal eines in 
Fresnes einquartierten Propiantamts auf die Nerven zu fallen; jeden⸗ 
falls ſahen ſich die Leute, nachdem durch eine einſchlagende Granate 
einige Stücke Vieh des Propiantamtes getötet waren, veranlaßt, 
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fluchtartig in den Kellern Dedung zu ſuchen und ſchließlich fogar fid» 
in einem weiter rückwärts gelegenen Orte einzuquartieren. Als 
eines Tages vom Perſonal des Propiantamts wieder einmal die 
Keller aufgeſucht waren, wurde die günſtige Gelegenheit von einigen 
kampferprobten Feldgrauen ausgiebig wahrgenommen, um unter den 
Wurſt⸗ und Dauerbeſtänden des Propiantamts gründlich aufzuräumen. 
Als dieſer Streich bekannt wurde, herrſchte in Fresnes darob natürlich 
allgemeine Heiterkeit. 

Anſere Artillerie beſchießt das oben erwähnte feindliche Infan⸗ 
teriewerk ſowie die Feldwachſtellung am Eiſenbahndamm mit ſichtbar 
gutem Erfolge. Es werden am rechten Flügel unſerer Stellung öſtlich 
der Straße Bourgogne — Reims Horchſtollen vorgetrieben, um der An⸗ 
näherung etwaiger feindlicher Sprengſtollen entgegenzuwirken. 

Der 20. Jan. bringt ein Kriegserlebnis, das nur aus den ganz be⸗ 
ſonderen Kriegsverhältniſſen des Stellungskrieges erklärt werden kann. 

Viele Wochen lang haben Freund und Feind in der Erde ver⸗ 
ſchanzt einander gegenübergelegen, ohne daß einer des andern recht 
anſichtig geworden wäre. 

In letzter Zeit ift nun zunächſt der Anteroffizierpoſten am Bahn- 
damm dreiſter geworden; einzelne Leute haben ſich dort mehrfach 
längere Zeit ſehen laſſen, ſodaß unſere mit Fernrohren ausgerüſteten 
Scharfſchützen wiederholt haben zu Schuß kommen können. 

Am Mittag des 20. Januar aber kommen an verſchiedenen Gtel- 
len vor unſerer Front erſt einzeln, dann in Gruppen die Franzmänner, 
teils Nothoſen, teils in blauen Uniformen aus den Gräben und bis in 
ihre Drahtberhaue hinein und winken mit Händen und Mützen, geben 
aber der an fie gerichteten Aufforderung, in unſeren Graben zu 
kommen, keine Folge und verſchwinden ſchließlich wieder. 

Als der Kriegsfreiwillige Paetzmann von der M. G. K. unb 
der Gefreite Töpfer 2.91 nachmittags über den Grabenrand 
nach dem Feind ausſpähen, fällt von dem franzöſiſchen Anteroffizier⸗ 
poſten am Bahndamm ein Schuß, der beide durch Kopfſchuß auf der 
Stelle tötet. 

Damit finden die Fraterniſierungsverſuche ein ſchnelles Ende. 
Am 25. und 26. Januar beſchießt die feindliche Artillerie die alte und 
neue Stellung ohne Verluſte unſerſeits. 
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Beim Abſchießen einer Getvebrgranate bei 2./91 in Richtung auf 
ben Anteroffizierpoſten am Bahndamm ezplobiert bie Granate auf 
dem Gewehr; bie Wehrleute Seeger und Hergel werden ſofort 
getötet, Feldwebellt. Bartels, der die Granate abgeſchoſſen hat, 
wird im Geſicht und am Arm leicht verletzt. 

Am 27. Januar 1915 — Kaifersgeburtstag — beſchießt die feind⸗ 
liche Artillerie den ganzen Tag unſere Stellung mit Granaten und 
Schrapnells. 

In Fresnes: 715 vorm. großes Wecken der Regimentskapelle 
durch die geſchmückten Straßen des Ortes. 9% vorm. Feldgottesdienſt 
mit Anſprache des Regts. Kommandeurs Oberſtlt. von Heynitz. 

Sim 1000 Vorbeimarſch der Kompagnien 1.—6. und M. G. K. in 
Gruppenkolonnen; Fahnenkompagnie 2./91. 

12%—1" Konzert Der Regts Kapelle auf dem v. Heynitz⸗ Platze. 

In den letzten Tagen des Monats ſetzt die feindliche Artillerie die 
Beſchießung der Gräben fort. Am 28. 1. werden bei 2./91 durch Boll- 
treffer ein Mann ſchwer und ein Mann leicht verwundet. 

Am 31. Januar trifft das Regiment 164 zur Ablöfung unſeres 
Regiments in Fresnes ein. Nachts werden 5. und 6. Kompagnie in 
der vorderen Stellung durch Reſ.Inf Regt. 77 abgelöſt. Am 1. Februar 
10% vorm. marſchieren I. und I1./91 nach Warmeriville und beziehen 
dort mit der großen Bagage Ortsunterkunft. 

1/1 wird abends vom Regiment 164 abgelöſt und marſchiert am 
2. Februar vormittags ebenfalls nach Warmeribille. 

Nachmittags 300 dortſelbſt Appell vor Sr. Erz. dem Komman⸗ 
dierenden General von Eben, der ſich mit Worten des Dankes für 
die gute Haltung des Regiments von ihm verabſchiedet, um ein Kom⸗ 
mando im Oſten zu übernehmen. Damit haben die Stellungskämpfe 
des Regiments vor Reims ihr Ende erreicht. 

Nicht umſonſt hat das Regiment ſeit Ende September eine ruhige 
Stellung vorn und gute Ortsunterkunft in der Nuheſtellung genoſſen. 
Wie Regen auf Sonnenſchein, jo folgte dieſer guten Stellung eine 
schlechte. Aus den Winterquartieren bei Reims zieht das Regiment in 
die Hölle des Argonnenwaldes. 
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In den Argonnen À 

und auf Der Vauquois⸗Höhe. E 

(Anfang Februar bis Mitte April 1915.) 5 

a) I. und II. Bataillon. ^ 

Von Verſicherungs⸗Oberinſpektor E. Steinberg, Lt. d. Ref. a. D. ü 
Das Waldgebirge der Argonnen er[tredt fid) in einer Länge von 3 
etwa 40 Kilometern faſt genau von Norden nach Süden, [eine Breite D 
beträgt 12—15 Kilometer. Mittlere Höhenrücken und Kuppen, ſteil u 
abfallend zu den gewundenen Bächen, die das Gebirge wild zerreißen b 
und ihr Waſſer im Welten der Aisne, im Often der Aire zuführen. b 
Der Wald iff Urwald im wahren Sinne des Wortes; einzelne hohe 3 
Bäume, zumeiſt Eichen, dichtes 3Interbola, Buchen, Eichen, Erlen, 2 
bunt durcheinander, dazwiſchen undurchdringliches Geſtrüpp von Dor⸗ f 
nen und Ginfter, dicht durchflochten bon den dornigen Ranken der Ti 
Brombeere. Aus dem Grunde der ſumpfigen Talſchluchten fteigt ein 8 
feuchter Brodem empor, der ganze Wald iſt von Feuchtigkeit ge⸗ e 
ſchwängert. Nur wenige dürftige Wege durchqueren das Gebirge, im d 
Norden die Straße Binarville —Aprémont, in der Mitte Vienne le e 
Chateau Varennes, im Süden St. Menehould Clairemont. Die ein- n 
zige Längsſtraße von Vienne le Chateau nach Clairemont folgt dem ft 
Lauf ber Biesme, dazu kommt noch die alte Römerſtraße, die fid) auf € 
dem Kamm des Berges hinzieht über die jedem Argonnenkämpfer fo € 
wohlbekannte Höhe 285. d 
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Beim Vormarſch waren die Heere zu beiden Seiten ber Argonnen 
vorübergebrauſt, nur vereinzelte Patrouillen hatten den Wald betreten, 
um ihn von verſprengten Franzoſen zu ſäubern. Dann, nach der 
Marneſchlacht, kommt der Rückmarſch öſtlich der Argonnen zum 
Stehen. Varennes wird im Sturm zurückerobert, Patrouillen werden 
in den Wald geſchickt. Aus dem Dickicht bekommen ſie Feuer; der 
Feind iſt im Wald. Zwei Bataillone erhalten den Befehl, den Wald 
vom Feinde zu ſäubern; ſie kommen nicht vorwärts, ſtarke feindliche 
Kräfte, ein ganzes Korps, haben ſie ſich gegenüber. In den offenen 
Bogen der Kronprinzen⸗Armee, die die Argonnen im Offen, Weſten 
und Norden huſeiſenförmig umfaßt, haben bie Franzoſen von 
St. Menéhould und Clairemont aus ſtarke Truppenmaſſen ge- 
worfen. Weſtlich der Argonnen kämpft die Nachbar = Armee; es 
gilt, den feindlichen Truppenteil zu durchſtoßen, um die franzöſiſche 
Armee in der Flanke zu faſſen. Das XIII. und XVI. Korps erhalten 
den Befehl, durch die Argonnen vorzudringen. Das Gelände: ift 
äußerſt ſchwierig, für Infanterie nur ſchwer gangbar, für Reiterei 
überhaupt nicht paſſierbar; die Artillerie ift auf die wenigen, ſchlechten 
Holzabfuhrwege angewieſen, bie Artillerie⸗Beobachtung ijt außer⸗ 
ordentlich erſchwert, und von Fliegererkundung kann kaum geſprochen 
werben. Die Sturmtruppen, gewohnt, den Feind unaufhaltſam vor ſich 
her zu treiben, dachten auch den Argonnenwald in ein, zwei, höchſtens 
drei Tagen zu überrennen. Im Oſten dringen die Regimenter von 
Montblainville und Varennes, im Weſten von Binarville aus in den 
Wald ein; eine Straße wird frei vom Feinde gemeldet, bis hier 
kommen die Truppen ohne Schwierigkeiten vorwärts. In Schützen⸗ 
linie gehen ſie dann zu beiden Seiten der Straße vor, noch iſt vom 
Feinde nichts zu bemerken; aber plötzlich wird es lebendig im Wald, 
einzelne Schüſſe knallen auf, Maſchinengewehre rattern, der Feind ift 
dal Drauf, ran an den Feind! Die Feldgrauen ſtürmen vor, aber der 
erſte Angriff ſcheitert, der Feind ſitzt in befeſtigten Stellungen, ſie 
müſſen genommen werben. Ein neuer Angriff wird befohlen, wieder 
ſtürmen die Schützenlinien vor, dichtauf folgen die Neſerven, und die 
Stellung wird genommen; aber der Feind hat ſich in vorbereiteten 
Stellungen wieder feſtgeſetzt. Nur ſchwer ſind dieſe zu erkennen, das 
dichte Anterholz verbirgt ſie vollſtändig. Patrouillen gehen vor; vor⸗ 
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ſichtig ſchieben fie fid) durch bas Geftrüpp, auf bem Bauche kriechen 
ſie durch Waſſer und Schlamm, nichts iſt zu ſehen. Da taucht die 
Mündung eines Gewehrlaufes auf, ein Knall, und der tapfere Deutſche 
kann die Meldung nicht zurückbringen. Anheimlich ift es im Walde. 
In den Wipfeln der Bäume haben ſich franzöſiſche Scharfſchützen feſt⸗ 
gebunden, ja ſogar Maſchinengewehre haben ſie in den Baumkronen 
in Stellung gebracht. Wo jid) ein Zweig im Anterholz bewegt, da 
peitſchen die Geſchoſſe der Scharfſchützen und Maſchinengewehre durch 
das Geſtrüpp. 

Schließlich hatte man doch einzelne feindliche Stellungen 
ausgekundſchaftet, nochmals verſuchte man, dieſe mit der blanken 
Waffe zu nehmen, aber vergebens! Die Verluſte waren zu groß. 
Es half nichts, auch hier mußte man zum Stellungskriege übergehen. 
Man grub ſich ein, legte Schützengräben an und baute Laufgräben 
nach rückwärts; Anterſtände wurden in den Lehmboden gewühlt, an 
den feindwärts gelegenen Steilhängen ber engen Talſchluchten wurden 
Blockhäuſer gebaut. Hier ift man vor den Gewehrgeſchoſſen geſchützt 
und auch vor feindlichen Granaten ziemlich geſichert, denn nur durch 
Steilfeuer find dieſe Stellen zu erreichen; aber trotzdem ift Vorſicht ge- 
boten, denn häufig ſchwirren Sprengſtücke von auf der anderen Tal⸗ 
ſeite einſchlagenden Granaten herüber, die mit klatſchendem Aufſchlag 
in dem zähen Lehmboden ſtecken bleiben, aber auch manches blutige 
Opfer fordern. 

Unendliche Schwierigkeiten bereitete das Heranſchaffen der Muniz 
tion und der Lebensmittel. Die durch Sumpf und Moraſt führenden 
Annäherungswege wurden immer unpaſſierbarer, man legte daher 
Knüppeldämme und Balkenwege an, denn Holz war ja überreichlich 
vorhanden. Auch einige Feldbahnen mit Pferdebetrieb wurden in die 
Argonnen geſtreckt, eine weſentliche Erleichterung; aber trotzdem 
mußten Lebensmittel, Munition und Poſt noch kilometerweit durch 
Trägertrupps nach vorn geſchleppt werden. 

Außerordentlich aufreibend war auch der Dienſt im Graben. 
Die Nähe des Feindes erforderte unausgeſetzte Aufmerkſamkeit, die 
Gräben lagen 40, 20, an einigen Stellen ſogar nur 10 und 8 Meter 
auseinander. Welche körperliche und geiſtige Anſtrengung es be⸗ 
deutete, zwei Stunden ununterbrochen durch den engen Spalt des 
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ſtählernen Schutzſchildes zu ſpähen, auf jede Bewegung und jedes 
Geräuſch zu achten, das kann nur der ermeſſen, der ſelbſt in den 
Argonnen auf Grabenpoſten geſtanden hat. Die Nähe des feindlichen 
Grabens hatte aber auch wieder etwas Gutes, denn die feindliche 
Artillerie konnte unſeren Graben nur in Ausnahmefällen unter Feuer 
nehmen, da die eigenen Leute zu ſehr gefährdet wurden. Die etwas 
weiter zurückliegenden Reſervegruppen hatten [don mehr unter Artil⸗ 
leriefeuer zu leiden, und ganz beſonders die rückwärtigen Verbindungs⸗ 
wege lagen unter Feuer, ſodaß die Trägertrupps häufig empfindliche 
Verluſte erlitten. 

Die Kampfgräben waren etwa zwei Meter tief in den ſchweren 
Lehmboden eingeſchnitten und boten daher auch guten Schutz gegen Ge- 
wehrfeuer. In die Bruſtwehr waren als Poſtenſtände Niſchen einge⸗ 
baut, die mit Stahlſchutzſchildern verſehen waren. Durch den ſchmalen 
Sehſchliz konnte man den gegenüberliegenden Teil des feindlichen 
Grabens beobachten und unter Feuer nehmen. Aber auch hierbei war 
größte Vorſicht geboten, denn bei der Nähe der Gräben konnte der 
Gegner bemerken, wenn der Sehſchlitz dunlel wurde, d. h. wenn der 
Kopf des Beobachters das Durchſcheinen des Tageslichtes verhinderte, 
und es war dann für einen Scharfſchützen ein Leichtes, durch den 
Schlitz einen meiſt tödlichen Treffer zu erzielen. Wir kamen durch die 
entſtandenen Verluſte ſehr bald darauf, hinter dem Poſtenſtand eine 
Zeltbahn aufzuhängen, ſodaß der Sehſchlit ſtets gleichmäßig dunkel 
blieb und die feindliche Beobachtung erſchwert wurde. Die Franzoſen 
waren freilich noch ſchlimmer daran als wir, denn unſere beſonders für 
den Zweck hergeſtellte K⸗Munition durchſchlug glatt die feindlichen 
Stahlblenden; die Berlufte des Feindes müſſen dadurch ſehr erheblich 
geweſen ſein. Auf dieſem Gebiet zeichnete ſich beſonders Feldwebel⸗ 
leutnant Schwieger (5. Komp.) aus, der im Graben ſtets mit R- 
Munition verſehen war und manchen Feind zur Strecke gebracht hat. 
Da, wie ſchon erwähnt, die Gräben durch Artilleriefeuer ſchwer zu 
erreichen waren, wurde ausgedehnter Gebrauch von Minenwerfern ge⸗ 
macht. Die Franzoſen brachten drei verſchiedene Kaliber zur An⸗ 
wendung, die von unſeren Leuten nach ihrer Größe ſehr treffend be⸗ 
zeichnet wurden; die leichten Minen nannten fie „Knackwürſte“, die 
mittleren „Kochgeſchirre“ und die ſchweren Flügelminen „Joffre's 
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Backenzähne“. Die ſchweren Minen richteten oft arge Berwüftungen 
in den Gräben an, große Strecken wurden verſchüttet und mußten 
nachts wiederhergeſtellt werden. Im Aebrigen war es ein Glück, daß 
man den Abſchuß der Minen hören und ihre Flugbahn verfolgen 
konnte; ſo war man in der Lage, die Einſchlagſtelle ziemlich genau ab⸗ 
zuſchätzen und rechtzeitig auszuweichen. Sobald der Ruf „Achtung! 
Mine!“ ertönte, ſauſte alles um die nächſte Schulterwehr und ſuchte, 
an die Grabenwand gepreßt, Deckung, 

Eine große Rolle ſpielten bei den Argonnenkämpfen die Hand⸗ 
granaten. Dieſe wurden damals noch behelfsmäßig von den Pionieren 
ſelbſt hergeſtellt, indem leere Konſervenbüchſen mit „Aſtralit“ oder 
einem anderen Sprengſtoff, ſowie mit Nägeln, Eiſenſtücken, Scherben 
gefüllt, mit Draht umwickelt und mit einer drei Zentimeter langen 
Zündſchnur verſehen wurden. Oder es wurden Sprengpäckchen an einem 
Stock befeſtigt: die Vorläufer der Stielhandgranaten. Die Zünd⸗ 
ſchnur wurde am beſten mit einer Zigarre zur Entzündung gebracht 
und die Handgranate dann in ben feindlichen Graben geworfen. Der 
Poſten der ſogenannten „Bombenwerfer“ war darum ſehr begehrt, 
denn fie mußten ſtändig rauchen und wurden vom Bataillon mit 
Zigarren verſorgt. Leider war der Beſtand an Handgranaten meiſtens 
ſehr gering. Bei einem lebhaften Handgranatenkampf war uns wie⸗ 
der einmal die Munition ausgegangen, aber unſere Leute wußten 
ſich zu helfen. Ein braver Landwehrmann füllte eine leere Konſerven⸗ 
büchſe mit Dreck und warf fie febr geſchickt genau auf die feindliche 
Bruſtwehr; die Franzoſen duckten fih jofort auf die Grabenjoble und 
warteten wenigſtens 10 Minuten, daß das gefährliche Geſchoß explo⸗ 
dieren ſollte. Inzwiſchen hatten wir uns mit neuen Handgranaten ver⸗ 
ſorgt, und die „Schneeballſchlacht“ konnte ihren Fortgang nehmen. 

Die Kampfweiſe war in den Argonnen überall dieſelbe. Von der 
Ausgangsſtellung wurden Sappen bis möglichſt dicht an den feind⸗ 
lichen Graben vorgetrieben und die Sappenköpfe dann untereinander 
verbunden. Von dieſer Sturmausgangsſtellung wurde, nachdem der 
feindliche Graben durch Artillerie-, Minen⸗ und Handgranatenfeuer 
ſturmreif gemacht war, einfach über Bank geſtürmt, wobei es meiſtens 
zu furchtbar erbittertem und verluſtreichem Handgemenge fam. Oder 
es wurden unterirdiſche Stollen bis unter den feindlichen Graben 
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gebaut, dort wurde eine Mine gelegt und nach der Sprengung [ofort 
der entſtandene Sprengtrichter beſetzt. Von hier aus wurde dann die 
feindliche Stellung nach beiden Seiten mit Handgranaten aufgerollt. 
Dieſe Angriffsweiſe war natürlich ſehr zeitraubend, hatte aber den 
großen Vorteil, daß ſie mit verhältnismäßig geringen Verluſten ver⸗ 
knüpft war. 

Ser Grabendienſt war in den Argonnen Außerft anſtrengend, be- 
ſonders als die Kompagnien durch die täglichen Verluſte derart ge⸗ 
ſchwächt waren, daß die Poſten mit einfacher Ablöſung ſtehen mußten, 
d. h. zwei Stunden Poſtenſtehen, zwei Stunden Ruhe uſw. Die Ruhe 
war aber auch ſehr zweifelhafter Natur, tagsüber ſorgte das Minen⸗ 
feuer für die nötige Unterbrechung, und nachts mußte die zerſchoſſene 
Stellung wieder aufgebaut werden. Durch das faſt immer ſchlechte 
Wetter wurde der Dienſt außerordentlich erſchwert, die Gräben waren 
verſchlammt und ſtanden ſtellenweiſe fußhoch unter Waſſer. Erſt nach 
langer, ſchwerer Arbeit gelang es ſie trocken zu legen. Trockene Füße 
haben die Argonnenkämpfer kaum gekannt, die Uniformen waren mit 
einer Lehmkruſte überzogen, und da Waſchwaſſer nur ſchwer heran⸗ 
zuſchaffen war, ließ auch die körperliche Reinlichkeit ſehr zu wünſchen 
übrig. Die Wäſche konnte während der ganzen Zeit, die wir in den 
Argonnen zubrachten, nicht gewechſelt werden; es war daher fein 
Wunder, daß eine weitere Anannehmlichkeit hinzutrat, nämlich Die 
Läuſeplage, ſodaß Hauptmann von Meien eines Tages an das Re- 
giment meldete: „Das ganze Bataillon iſt verlauſt und mit Krätze 
behaftet.“ Das ſtille Heldentum unſerer braven Leute, die mit eiſerner 
Energie alle Schwierigkeiten überwanden und dabei guten Mutes und 
kampffreudig blieben, kann garnicht genügend gewürdigt werden. 

Ich glaubte dieſe allgemeinen Ausführungen vorweg ſchicken 
zu follen, um einen Ueberblick über die Lage bei unſerm Einſatz in den 
Argonnen zu geben und Wiederholungen zu vermeiden. Wenden 
wir uns nun der Tätigkeit der einzelnen Bataillone zu. 


II. Bataillon. 


Das II. Bataillon marſchierte am 7. Februar 1915 um 51% vorm. 
aus Breévilly⸗Mairh zum Bahnhof Bazeilles, wo es verladen wurde. 
Abends 70 erfolgte die Ankunft in Châtel Chehery. Es wurde Berz 
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pflegung aus den Feldküchen ausgegeben und in den Bahnwagen über- 
nachtet; da die Nacht ſehr kalt, war es wenig gemütlich, aber man ſaß 
wenigſtens trocken. 


Die Stärke des Bataillons betrug: 


Verpflegungsſtärke Gefechtsſtärke 
5. Komp.: 8 Offiziere, 197 Mann 5 Offiziere, 180 Mann 
G3 B) d 180.5, 8 161 5 
Ei, 5 188 „ 02 120% 
8. rio can eg dree Dë 


II/ N. 9 1: 24 Offiziere, 775 Mann 20 Offiziere, 710 Mann 

Am 8. Februar traf von der 34. Infanterie-Divifion der Befehl 
ein: „Große und Gefechts⸗Bagage nach St. Subin. Vorm. 119? pez 
geben fid) der Bataillons⸗Kommandeur und die Komp. Führer mit 
ie einem Zugführer zur neuen Stellung auf der Rheinbaben⸗Höhe.“ 
Am 1200 nachts marſchierte das Bataillon unter Führung von Oberlt. 
Bruns von Châtel! Chehery über Apremont und dann an der Feld⸗ 
bahn der 34. Infanterie⸗Diviſion entlang in Stellung. Als „Führer“ 
dienten Ordonnanzen des III. Inf. Regts. 30, das vom II. / Reſ. Inf. 
Regts. 91 abgelöſt werden folte. 

Der Weg war fürchterlich, die Chauſſee verſchlammt, und wenn 
man einmal neben die Geleiſe der Feldbahn trat, verſank man bis 
über die Knie in einem zähen Moraſt. Wir bekamen jo [don einen 
kleinen Vorgeſchmack von dem, was uns in den Argonnen bevorſtand. 
Vom Endpunkt der Feldbahn ging es quer durch den Wald nach vorn. 
Es war ſtockfinſter, alle Augenblicke riß die Verbindung ab, ſodaß wir 
nur febr langſam vorwärts kamen. Feldwebe ienſttuer, Anteroffi⸗ 
gier Pieper (der kleine Pieper), der an der (pe der 5. Kompagnie 
marſchierte, hatte das Pech, in der Dunkelheit in eine Latrine zu fallen, 
und nur mit großer Mühe gelang es, ihn herauszuziehen. Dieſer An⸗ 
glücksfall hatte aber auch wieder ſeine gute Seite; die Verbindung ging 
nun bei der 5. Kompagnie nicht wieder verloren, denn es gehörte aber 
auch wirklich nicht die Naje eines Jagdhundes dazu, um Piepers 
Spur zu folgen. Die Ablöſung ſollte eigentlich vor Tagesanbruch be- 
endet ſein, der Anmarſch hatte ſich aber durch den beſchwerlichen Weg 
derart verzögert, daß wir erft 72° vorm. in der Stellung ankamen. Die 
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6., 7. und 8. Kompagnie löften drei Kompagnien Des III./ Inf. Regts. 30 
ab. Die 5./Ref. 91 verblieb bei St. Hubert als Brigadereſerve. 

Schon um 8% vorm., am 9. Februar, traten die erſten Verluſte 
durch Artilleriefeuer ein; die 8. Komp. verlor zwei Tote und zwei Ver⸗ 
wundete, ebenſo hatte die 5. Kompagnie einen Toten. Die Stellung 
war verhältnismäßig gut ausgebaut, aber die vorhandenen Sedungen 
waren ſehr ſchlecht, vor allem war das Stroh alt und gänzlich verlauſt. 
Die Heranſchaffung der Lebensmittel erfolgte durch die Feldbahn 
der 34. Infanterie⸗Diviſion bis etwa vier Kilometer nordweſtlich der 
Stellung. Von dort mußten ſie durch Trägertrupps nach vorn ge⸗ 
ſchafft werden. Die Stellung beſtand aus dem vorderen Kampfgraben 
und einem etwa 5—6 Meter dahinterliegenden Reſervegraben, der 
aber ſtellenweiſe unbenutzbar war. Sie zog ſich am Weſtabhang der 
Rheinbabenhöhe nahe dem Gipfel entlang, genau von Norden nad) 
Süden. Der rechte Flügel bog, der Form des Berges folgend, faſt 
rechtwinklig nach Oſten ab, und im Madamebachtal nahe beim Be⸗ 
ginn des „Selbſtmörderſtieges“ befand ſich noch eine Feldwache. 

Zur Kampfgruppe Hptm. bon Meien (Führer des IL/Qe[, 91) 
gehörten die 3. Kompagnie des Inf. Regts. 145, bie 6, 7. und 8. 
Kompagnie des Reſ. Inf. Regts. 91 und die 5. und 6. Kompagnie des 
Inf Regts. 30. Die Beſetzung der Stellung war folgende: Talwache 
und rechter Flügel bis zum Knie 3. Komp. Inf. Regts. 145, daran ane 
ſchließend 6., 7, 8. Kompagnie Ref. 91, ber ſteile Südabhang war un» 
beſetzt, dann folgte die Calwache der 5. Inf. Regts. 30 und ſchließlich 
die 5. und 6. Kompagnie Inf. Regts. 30. Bei der 7./ e. Inf. Regts. 91, 
ſowie bei der 5. und 6/ Inf. Regts. 30 war je ein Maſchinengewehr ein⸗ 
geſetzt. Ein ſehr gefährlicher Punkt war der Platz vor dem Eingang 
zum Graben der 6. Kompagnie, der von der franzöſiſchen Talwache aus 
eingeſehen werden konnte und unter Maſchinengewehrfeuer lag. Leider 
hatten unſere Vorgänger uns hierauf nicht aufmerkſam gemacht, ſodaß 
wir erft durch blutige Verluſte die Gefahr erkannten. 

Der 10. Februar war ein ſchlimmer Tag für das Bataillon. Vor⸗ 
mittags ſetzte ſtarles Artilleriefeuer ein; ich hatte gerade meinen 
Freund Lt. d. R. Bremeher, Führer der Z. Kompagnie, beſucht, 
und wir machten uns gemeinſam auf den Weg zu einer Offizier- 
beſprechung, als wir in einen Feuerüberfall gerieten. Wir warfen uns 
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in den Schnee und Schlamm des Abhanges und ließen, auf dem Rüden 
liegend, den Eiſenhagel über uns hinwegbrauſen. Kaum hatten wir 
uns wieder erhoben, um unſeren Weg fortzuſetzen, als ein Volltreffer 
vom „Gurgelauguſt“ (jo nannten unſere Leute eine franzöſiſche Hauz 
bitze nach dem gurgelnden Geräuſch ihrer Granaten) in die Küche der 
8. Kompagnie einſchlug. Da gerade Eſſenausgabe war, befanden ſich 
etwa 20 Mann zugleich in der Blockhütte. Die Wirkung war ent- 
ſetzlich, ein wüſter Trümmerhaufen befand fid) an der Stelle, wo eben 
noch die Küche geſtanden hatte; faſt alle, die darin geweſen, waren tot, 
nur einige wenige, zum Teil ſchwer Verwundete, konnten wir aus den 
durcheinander geſtürzten Baumſtämmen hervorziehen; für Die 3lebrigen 
bildeten die Trümmer der Blockhütte das gemeinſame Grab, und eim 
großes Holzkreuz bezeichnete ſpäter die Stelle, an der ſo viele brave 
Kameraden den Tod gefunden hatten. Dieſer Tag hatte bie 
8. Kompagnie 17 Tote und acht Verwundete gekoſtet. Auch bie 
6. Kompagnie hatte einen Toten und vier Verwundete zu beklagen. Die 
nächſten Tage brachten uns ebenfalls ſchweren Artilleriebeſchuß, 
der täglich bei den verſchiedenen Kompagnien Verluſte an Toten und 
Verwundeten verurſachte. 

Am 18. Februar kam auch das Let Inf. Regts. 91 in die Argon⸗ 
nen und löfte links anſcheinend an Kampfgruppe von Meien das 
II/ Inf Regts. 173 ab. Am 14. Februar wurde die 3./ nf Regts. 145 
durch Verſchiebung und Ausdehnung der 6, 7. und 8. Kompagnie 
abgelöſt. Die 6. Kompagnie beſetzte die Talwache. Das Lager der 
38. Inf Regts. 145 war uns zur Behebung des Platzmangels in ber 
Anterkunft febr willkommen. Auch am Bau von neuen Anterſtänden 
wurde fleißig gearbeitet. Die 5. Kompagnie hatte gemeinſam mit einer 
Landwehr⸗Kompagnie einen Laufgraben längs des Abhanges beim 
Lager in Angriff genommen, der bis zur 86. Infanterie⸗Brigade durch⸗ 
geführt werden ſollte. Am gleichen Tage erhielten wir von der Briz 
gade die Nachricht, daß ein Angriff der Franzoſen auf der ganzen 
Linie bevorſtehen ſolle. Auch durch eigene Beobachtungen waren wir 
ſchon gewarnt. Durch Horchen war feſtgeſtellt, daß der Feind fleißig 
an der Anterminierung unſerer Stellung arbeitete. Am 14. Februar 
hatte ſich wieder einer der üblichen Handgranatenkämpfe entwickelt. 
Eine von unſerer Seite geſchleuderte Handgranate verurſachte im 
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feindlichen Graben eine ftare Exploſton, ein Franzmann kam im hohen 
Bogen durch die Luft gefauft und fiel in unjerem Graben nieder. Es 
fehlten ihm beide Beine, auch ein Arm und der halbe Kopf waren 
fortgeriſſen. Anſere Handgranate war anſcheinend in ein Sprengſtoff⸗ 
lager gefallen, das zur Ladung der Wine unter unſerer Stel⸗ 
lung dienen ſollte. — Die nächſten Tage verliefen weſentlich 
ruhiger als die vorhergegangenen, wenn auch nicht ganz ohne 
Verluſte. 

„12. Februar. Vormittags 650 ſetzte bis etwa 89? heftiges Artil⸗ 
leriefeuer ein, teils auf Stellung 8./Rej. 91 unb 7./Ref. 91. 900 vorm. 
erfolgte, durch zwei Minenſprengungen in Stellung 7./Ref. 91 und 
vor 6. Reſ. 91 unterſtützt, ein franzöſiſcher Infanterie-Angriff. Bei 
8, 7. und 6./Ref.91. 910 wurde gemeldet, daß der Feind Graben teil- 
weiſe genommen und ſich durch Sandſäcke uſw. abgeſappt habe. 
95 kam 5./Rej. 91, von der Brigade zu anderer Arbeit befohlen, 
in Stellung II./ Beſ. 91 zur Anterſtützung des Gegenangriffes an. 
Diviſionsbefehl: „Der Graben ift unter allen Amſtänden ſofort wie⸗ 
derzunehmen.“ 9% ift 6./Ref. 91 wieder im Beſitz ihres Grabens. 
Pioniere 16 und 30 arbeiten an der Wiedernahme des Grabens durch 
Handgranatenwerfen mit. Stückweiſe geht es vorwärts; Handgra⸗ 
naten, die leider ſehr wenig waren, wurden hauptſächlich zur Wieder⸗ 
nahme des Grabens verwendet. Um 3% ift ein weiteres Stück der 
Stellung in unſerer Hand, unſere Bombenwerfer haben ſich auf das 
Glänzendſte bewährt. Kurz nach 5% nachm wurde durch Sturm über 
Bank in Verbindung mit Handgranatenwerfen von beiden Flügeln her 
die Stellung wieder genommen. Zirka 50 Gefangene und Verwundete 
vom Zägerbataillon 16 (Alpenjäger) und Inf. Regt. 151, dazu etwa 
900 Gewehre, Maſchinengewehrmunitlon unb Handbomben ließ Der 
Feind in unſerer Hand. An Toten feindlicherſeits waren in unſerer 
Stellung etwa 30 feſtzuſtellen. Beim Sturm über Bank unſerer Infan⸗ 
terie konnten feindliche Verſtärkungen am Abhang beſchoſſen werden, 
die erhebliche Verluſte erlitten.“ Soweit wörtlich der Gefechtsbericht 
im Kriegstagebuch des II. Bataillons. 

Och möchte im folgenden kurz den Kampf ſchilbern, wie ich 
ſelbſt ihn als Offizier vom Grabendienſt bei der 6. Kompagnie mit 
erlebte. 
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Od) hatte mid) einige Minuten vor 9% in ben Kampfgraben bee 
geben, um Leutnant d. R. Winter abzulöſen. Winter teilte mir die 
von ihm gemachten Beobachtungen mit, und wir unterhielten uns 
noch einige Augenblicke. Wahrſcheinlich hat mir diefe kurze Unterhals 
tung das Leben gerettet, denn hätte ich jofort meinen Gang durch den 
Graben angetreten, ſo wäre ich im Augenblick der Exploſion gerade an 
der Sprengſtelle geweſen. Ich hatte etwa die Hälfte des Weges bis 
zum Grabenknie zurückgelegt, als zwei fürchterliche Exploſionen ere 
folgten. Ein Hagel von Steinen und Geröll praſſelte auf uns her⸗ 
nieder, die Grabenpoſten kamen mir entgegengeſtürzt, mich beinahe 
über den Haufen rennend, nur mit Mühe konnte ich mich aufrecht⸗ 
erhalten, indem ich beide Hände in die Wände des engen Grabens 
krallte. Auf den Schreckensruf der Leute: „Die Franzoſen [inb im 
Graben !“, fuhr mir heraus: „Zum Donnerwetter, jo ſchmeißt fie wieder 
hinaus!“ Die Wirkung war verblüffend. Sofort kamen die Mann⸗ 
ſchaften zum Stehen, machten kehrt und gingen gegen die eingedrunge⸗ 
nen Franzoſen vor, ſodaß nur ein verhältnismäßig kleines Stück der 
Stellung der 6. Kompagnie verloren ging. Ein Beiſpiel dafür, wie 
in gefährlichen Lagen oft ein derbes Wort des Führers auf die Mann⸗ 
ſchaften wirkt. Ich eilte durch den unteren Verbindungsweg in den 
zweiten Graben, raffte die dort untergebrachte Neſervegruppe zu⸗ 
fammen, die gerade aus ihrem Anterſtande hervorgekrochen kam, und 
ſtürmte an ihrer Spitze im zweiten Graben aufwärts, um durch den 
oberen Verbindungsweg wieder in den Kampfgraben einzudringen. 
Obwohl ſeit der Sprengung erſt wenige Minuten verfloſſen waren, 
gelang uns dies nicht mehr, da der Feind den Graben ſchon durch 
eine Sandſackbarrikade geſperrt hatte. Der tapfere Gruppenführer, 
Anteroffizier Scharff, und ein anderer Mann, deſſen Namen ich 
leider nicht mehr feſtſtellen kann, verſuchten, über Bank in den Graben 
zu ſpringen; beide fielen aber ſofort durch Kopfſchuß. Ich nahm nun 
das vor uns liegende Grabenſtück unter lebhaftes Feuer und hinderte 
dadurch die Franzoſen daran, es zur Verteidigung einzurichten. In⸗ 
zwiſchen war der Komp. Führer Leutnant D. R. Zurbonſen mit 
den beiden anderen Zügen der 6. Kompagnie unter Leutnant d. N. 
Kaften und Lt. d. R. Winter in der Stellung angekommen, eine 
zelne 16er und 30er Pioniere hatten ſich angeſchloſſen. Nun wurde 
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das verlorengegangene Grabenſtück mit Handgranaten aufgerollt unb 
auch die Sprengſappe vom Feinde gejäubert. Hierbei zeichnete ſich 
der Kriegsfreiwillige Courant aus, der zuſammen mit einem zweiten 
Kriegsfreiwilligen in kniendem Anſchlag in der Sappe ſaß und jeden 
Feind erledigte, der durch die Sappe vorzudringen verſuchte. Schon 
nach halbſtündigem Kampf hatte die 6. Kompagnie ihren Graben 
wieder ſicher in der Hand. 

Ein franzöſiſcher Infanterie⸗Offizier war unmittelbar vor unferer 
Stellung zuſammengebrochen; er hatte gerade eine Handgranate an= 
geriſſen, um fie in unſeren Graben zu ſchleudern, als er einen Schuß 
durch den rechten Oberarm erhielt; infolgedeſſen konnte er bie Granate 
nicht mehr werfen und wurde durch die Exploſion übel zugerichtet. 
Wir zogen ihn in unſeren Graben und labten ihn durch etwas Kaffee. 
Er ſagte aus, ſie ſeien erſt am Abend vorher nach langen Kreuz⸗ und 
Querfahrten in Vienne⸗la⸗Ville ausgeladen und ſofort über La 
Harazee in die Sturmausgangsſtellung gerückt. Schnaps, beſonders 
Abſinth, wäre reichlich an die Leute ausgegeben, ferner ſei ihnen vor⸗ 
gelogen, fie befänden fid) in Deutfchland, in Thüringen, wenn der bes 
vorſtehende Sturm geglückt ſei, wäre der Krieg vorüber. Nun, für die 
meiſten Stürmer war der Krieg allerdings vorüber, ſie waren ent⸗ 
weder tot oder in Gefangenſchaft. Nach kurzer Zeit ſtarb der Berz 
wundete; er hatte feine Schmerzen mannhaft, ohne ein Wort der 
Klage ertragen. 

Vom linken Flügel unferer Stellung tönte lebhaftes Gewehrfeuer 
und dauernd Handgranatenkrachen zu uns herüber; alſo auch bei der 
8. Kompagnie ging es vorwärts, und nachmittags 3% war auch der 
Graben der 8. Kompagnie zurückerobert. Von beiden Seiten drangen 
nun unſere Leute langſam, aber unaufhaltſam vor, Handgranaten 
werfend und von Schulterwehr zu Schulterwehr vorſpringend, die 
Franzoſen im Grabenſtück der 7. Kompagnie immer mehr zuſammen⸗ 
drängend. Kurz vor 5% nachm. ſtürmte der Reft der Z. Kompagnie, 
an ihrer Spitze der tapfere Komp. Führer Leutnant d. R. Bres 
meher und Leutnant d. R. Schultz, ſowie die 5. Kompagnie unter 
Führung von Leutnant d. R. Kluckhohn über Bank. Leutnant 
d. R. Schultz fiel, Leutnant d. R. Bremeher erhielt einen Schuß 
in den Arm und in den Rücken. Von beiden Flügeln praſſelte gleich⸗ 
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zeitig ein Hagel von Handgranaten in den Graben. Die Franzoſen 
mußten weichen und verſuchten, über freies Feld wieder ihren Graben 
zu erreichen, aber nur wenigen gelang es. Die meiſten blieben in 
unſerem Verfolgungsfeuer liegen. Mir ſteht noch heute deutlich das 
Bild vor Augen, wie der tüchtige Unteroffizier Fremdling (5. 
Komp., Bäckermeiſter aus Einbech breitbeinig über dem Graben ſtand 
und ſtehend freihändig mit eiſerner Ruhe einen Schuß nach dem 
anderen hinter dem fliehenden Feinde berjagte; gefehlt bat dieſer 
ſichere Schütze ganz gewiß nicht. Sehr ſtarke Verluſte erlitten auch 
die am Abhang aufgeſtellten, zahlreichen franzöſiſchen Reſerven, foz 
wohl durch das Feuer der Stürmer, als auch durch das flankierende 
Anterſtützungsfeuer der wackeren 145er von der „Eſelsnaſe“ herab. 
Beſonders ausgezeichnet hatten ſich bei der Wiedernahme des Grabens 
Feldwebeldienſttuer Unteroffizier Pieper (Lehrer aus Landwehr⸗ 
hagen, Kreis Münden) von der 5. Kompagnie und Anteroffizier 
Burkamp (Privatdozent aus Göttingen) bon der 7. Kompagnie, e$ 
waren die beiden erften Unteroffiziere im Regiment, die das Eiſerne 
Kreuz I. Klaſſe erhielten. 

Der Graben der 7. Kompagnie ſah furchtbar aus, er zeigte alle 
Schrecken eines erbitterten Nahkampfes. An der Sprengſtelle gähnte 
ein gewaltiger Trichter, in dem verſtümmelte Leichen lagen. Die 
Grabenſohle war bedeckt mit mehreren Schichten Gefallener, franzö⸗ 
ſiſcher Alpenjäger und Infanteriſten vom Inf. Regt. 151, bunt durch⸗ 
einander mit den tapferen Verteidigern. Den dienſthabenden Graben⸗ 
offizier der Z. Kompagnie, Offa Stellb. Kückelhahn, fanden wir tot 
mit 18 Bajonettſtichen auf. 

Es iſt nicht unintereſſant, mit dem kurzen, ſachlichen Gefechts⸗ 
bericht des Bataillonstagebuches die nachfolgende franzöſiſche Darftel- 
lung des Kampfes auf der Rheinbabenhöhe zu vergleichen. Entnom⸗ 
men ift diefe der Nr. 64 der „Frankfurter Zeitung“ vom 5. 3. 1915. 
(Zweites Morgenblatt.) 


Die Kämpfe in den Argonnen. 
Wie die Franzoſen eine Niederlage umſchreiben. 
Paris, 4. März. (Priv.⸗Tel. indir. Btr. Frkft.) „Havas“ mels 
det: Seit 3 Monaten konnte man in den Argonnen, wo ſeit dem Monat 
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Dezember die Aktionen beſtändig aus Angriffen beſtanden, feſtſtellen, 
daß die Rollen vertauſcht worden waren. Wir erlangten einen unbe⸗ 
ſtreitbaren Vorteil durch eine Reihe beſchränkter Operationen, die 
gegen die buſchigen Hänge der Schluchten geführt wurden, und welche 
die uns gegenüberliegenden, ſehr tapferen deutſchen Truppen fühlen 
ließen, daß wir imſtande ſind, an gegebener Stelle und zu gegebener 
Zeit das zu machen, was wir wollen. Bei dieſen ſehr erbitterten und 
kurzen Aktionen, in denen die Franzoſen faſt täglich einen wunder⸗ 
vollen Eifer entwickelten, galt es durch einen lokaliſierten Angriff den 
Feind feſtzuhalten und ihm den Truppentransport nach anderen Puni- 
ten der Front zu verwehren, woſelbſt wir zur gleichen Zeit ebenfalls 
angriffen. 

Die Operationen erſtreckten ſich um Bagatelle herum auf einem 
außerordentlich ſchwierigen Kampfgelände. Die Franzoſen vollführ⸗ 
ten Drei Angriffe. Der wichtigſte wurde geführt auf dem Fontaine 
Madame benachbarten Bergkamm. Fünf Kompagnien nahmen teil 
an dieſer Aktion. Die Operationen begannen um 8% morgens durch 
Sprengung von drei Minen unter den feindlichen Schützengräben, 
welche ein heftiges Feuer verurſachten. Drei Minuten ſpäter bez 
bouchierten die Franzoſen aus den Gräben, glänzend geführt von dem 
Bataillonschef und dem Abteilungschef. Die Franzoſen ſprangen in 
das deutſche Werk, in dem fie außer fünf Verwundeten alle Inſaſſen 
töteten und ſich eines Maſchinengewehres bemächtigten. Der Angriff 
war damit gegeben. Die Franzoſen behaupteten ſich in den feindlichen 
Gräben und hielten die Schützengräben zweiter Linie, woſelbſt ſich 
enorme Muninitionslager befanden. Das Ziel war erreicht. Wir 
baben den Seutjden den Eindruck eines gründlichen Angriffs gegeben, 
indem wir ſie zwangen, dieſen Abſchnitt nicht von Truppen zu ent⸗ 
blößen und Verſtärkungen dorthinzuführen. Die Franzoſen, die den 
Kampf fortſetzten, um den Feind zu halten, richteten ſich in den ge⸗ 
nommenen Schützengräben ein. Die Detten Truppen, welche ohne 
Deckung debouchieren, werden augenblicklich niedergemäht (. Der nun 
verſtärkte Feind nahm einen Gegenangriff vor und überſchwemmte 
die verlorenen Schützengräben mit Bomben. Die Franzoſen be⸗ 
haupteten fid) darin, um die Aktion andauern zu laffen. Zwanzigmal 
griff der Feind an und gelangte bis vor unſere Linien, zwanzigmal 
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wurde er zurückgeſchlagen. Die Franzoſen hielten ſich in den eroberten 
Gräben trotz heftigen Artilleriefeuers feſt. Das Gelände wurde durch 
Geſchoſſe von Grund aus aufgewühlt. 

Dieſe Lage hielt ſich bis um 200 nachm., wo ein neuer Angriff der 
Deutſchen erfolgte. Dieſer Angriff wurde unter Gemebrfeuer genom⸗ 
men, doch kehrten die Deutſchen zurück, indem ſie Sprenggeſchoſſe 
ſchleuderten. Faſt alle Franzoſen wurden außer Kampf geſetzt. Der 
Bataillonschef, der ſeit Beginn der Aktionen in der erſten Reihe ſeine 
Soldaten anfeuerte, fiel, von einer Kugel in die Stirn getroffen. Der 
Feind ſchritt auf beiden Flügeln vorwärts. Ein wütender Nahkampf 
entwickelte ſich. Wir wichen Schritt um Schritt zurück, indem wir für 
200 Meter 2½ Stunden brauchten. 40 Prozent der Beſtände blieben 
auf dem Gelände. Alle Verwundeten wurden zurückgeführt, außer 
einigen Sterbenden. Wir ſetzten uns wieder auf unſerer Ausgangslinie 
feſt, welche der Feind nicht anzugreifen wagte. Die Aufgabe des 
Tages war erfüllt. Die Deutſchen mußten auf einem von uns be⸗ 
ſtimmten Punkte die Verſtärkungen konzentrieren, die fie anderswohin 
ſenden wollten. Jedermann hat ſeine Pflicht glänzend erfüllt. Der 
Kampf war wundervoll. Patronenloſe Abteilungen kämpften 2 Stun⸗ 
den unter Benutzung von Gewehren und Bomben der Deutſchen. Die 
Truppen bewieſen Mut, Beſonnenheit und Hartnäckigkeit wie übrigens 
in allen Argonnenkämpfen, die nicht weniger hart und nicht weniger 
ehrenvoll für die franzöſiſche Armee ſind. — 


Anſere Verluſte betrugen am 17. Februar: 


5. Komp.: 8 Verwundete. 

6. Komp.: 2 Tote, 3 Verwundete. 

7. Komp.: 2 Offiziere tot (Schultz, Kückelhahn), Komp. 
Führer Bremeher verwundet, 32 Tote, 22 Ver⸗ 
wundete, 6 Vermißte, 2 in franzöſiſcher Gefangen⸗ 
ſchaft, 1 Mann entkam bei Wiedernahme des Gra⸗ 
bens aus Der Gefangenſchaft. 

8. Komp.: 10 Tote, 14 Verwundete, 1 Bermißter. 

Geſamtverluſt alfo: 44 Tote, 47 Verwundete, 7 Verſchüttete, 

Vermißte oder Tote außerhalb des Grabens, 2 in 

franz. Gefangenſchaft. Geſamtabgang 103 Köpfe. 


Anſere Verluſte waren erheblich, groß war aber aud) unfer Er⸗ 
folg. Der mit ſtarken Kräften unternommene Durchbruchsverſuch I! 
des Feindes war völlig zuſammengebrochen, bie Sturmtruppen waz 
ren aufgerieben und den zahlreichen Referven ſchwerſte Verluſte gue | 
gefügt. Wir hatten in wütendem Nahkampf gegen einen febr tapferen lt 
Feind unſere Gräben reſtlos gehalten und dem Feind noch ein Stück T | 
feines eigenen Grabens abgenommen. Was wäre aber bie Folge ge⸗ I 
weſen, wenn es uns nicht gelungen wäre, unjere Stellung zu be⸗ 
haupten? — Die großen Rejerven, die nach dem franzöſiſchen Bericht 
durch den Angriff gefeſſelt werden ſollten, waren nur in der Phan⸗ 
taſie des Feindes vorhanden. Wir hatten hinter uns nur noch eine 
Landwehr-Rompagnie, die zur Anlage von Laufgräben Verwendung 
fand, und die Burſchen bei der Brigade, und denen würde es wohl 
kaum gelungen fein, den weiteren Vormarſch der ſtarken feindlichen 
Kräfte zum Stehen zu bringen. 

Noch in derſelben Nacht wurde ein Teil der Gefallenen beſtattet 
und mit den Aufräumungsarbeiten im Graben begonnen. Am folgen⸗ 
den Tage wurde Der Graben wegen eines zu erwartenden neuen Anz 
griffes ſtark beſetzt, die 5. Kompagnie trat zur Kampfgruppe von 
Meien und wurde im Lager der 6. und 7. Kompagnie untergebracht. 
Die Munition wurde von der Brigade und aus unſeren Patronen- 
wagen in St. Jubin ergänzt. Die Toten wurden aus der Stellung zu⸗ 
Tüdgebrad)t und beim Lager der 8. Kompagnie niedergelegt. Abends 
fand eine Leichenfeier in Anweſenheit ſämtlicher Offiziere des Batail- 
lons und vieler Kameraden ſtatt. 

Leider brachte uns auch ber 18. Februar wieder ſchwere Verluſte, 
und zwar in der Hauptſache durch eigene (mittlere) Minen, die bei der 
5/Inf. Regts. 30 abgeſchoſſen wurden und in unſerer Stellung nieder- 
ſielen. Die 5. Kompagnie hatte 4 Tote, 21 Verwundete, die 6. 
Kompagnie 1 Verwundeten, die 7. Kompagnie 3 Verwundete, die 
8. Kompagnie 2 Verwundete. Zuſammen 4 Tote, 27 Verwundete. 

In den nächſten Tagen fanden heftige Artilleriekämpfe ſtatt, auch 
erhielten wir ſtarkes Onfanteriez, Maſchinengewehr⸗ und Minenfeuer. 
Die Gräben wurden wieder vollſtändig hergeſtellt, ſodann wurden zwei 
Stollen vorgetrieben zur Sprengung der feindlichen Stellung und | I 
Anterftände in die Bruſtwehr eingebaut zum Schutz bei der Sprengung. || 
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Die Pioniere erprobten einen bon ihrem Hauptmann erfundenen 
Ladungswerfer, ber an Stellen benutzt werden ſollte, an denen man 
wegen der Nähe der Gräben mit Minenwerfern nicht arbeiten konnte. 
Ein behelfsmäßiger Lanz'ſcher Minenwerfer war dazu umgearbeitet; in 
das Rohr war ein Stempel eingepaßt, der mit einem Teller verſehen 
war. Auf dieſem Teller wurde dann eine würfelförmige Holzkiſte 
von etwa 30 Zentimeter Seitenlänge geſtellt, die mit Sprengſtoff ge⸗ 
füllt und mit einer kurzen Zündſchnur verſehen war. Die Zündſchnur 
wurde angeſteckt und eine Treibpatrone zur Entzündung gebracht, die 
den Stempel vordrückte und die Ladung in flachem Bogen in ben 
feindlichen Graben ſchleuderte, wo fie mit erheblicher Wirkung explo⸗ 
dierte. Wir Infanteriſten betrachteten dieſe neue Waffe mit großem 
Mißtrauen; die Treibladung konnte einmal verſagen, die Ladung 
konnte von dem Teller herunterfallen, oder bei der Kürze der Zünd⸗ 
ſchnur konnte leicht einmal ein Frühkrepierer vorkommen, dann war 
das Unglück geſchehen. Leider ſollten wir mit unſerem Mißtrauen 
recht behalten. Am 26. Februar erhielten wir Befehl zum Stellungs⸗ 
wechſel: kurz vor dem Abrücken ſchoſſen die Pioniere wieder mit dem 
Ladungswerfer, wobei ihnen Leutnant d. R. von Hofe (Z. Komp., 
Seminardirektor aus Einbeck) zuſah. Die Treibladung verſagte, und 
da die Zündſchnur bereits brannte, erfolgte die Exploſion im eigenen 
Graben. Leutnant d. R. von Hofe war von Splittern förmlich durch⸗ 
ſiebt und ftarb nach wenigen Minuten; ferner waren 2 Mann der 
Z./Rej. 91 und 4 Pioniere 30 tot. Wir begruben Leutnant d. R. 
von Hofe noch vor dem Abrücken; er ruht unmittelbar neben ſeinem 
Freunde Leutnant d. R. Schultz. Um 6% nachm. erfolgte die Ab- 
löſung durch das III. Inf Regts. 30, um 8% der Abmarſch des 
II. Ref. Inf. Regts. 91 kompagnieweiſe über St. Hubert, den Sot: 
graben des Mortierbachtales entlang, nach dem linken Flügel der 
86. Infanterie⸗Brigade. Die 5. Kompagnie des "el Inf, Regts. 77 
wurde abends 119^ durch die 6. und 7./Ref. 91 abgelöft, die Set, 91 
blieb etwa 100 Meter links geftaffelt dahinter in Reſerve, die 8. 
Kompagnie zur Verfügung des II/ Inf. Regts. 173 im Mortierbachtal 
in 9tejerbe. Beim Einrücken in die neue Stellung war Leutnant 
d. N. Kluckhohn in der Dunkelheit auf einer Baumwurzel aus⸗ 
geglitten und hatte ſich eine Zerreißung eines Sehnenbandes am Knie 
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zugezogen. Am zweiten Tage mußte er daher die Kompagnie ver⸗ 
laſſen, und Leutnant d. R. Peters übernahm die Führung der 
5. Kompagnie. Die Anterſtände der Neſerbeſtellung waren nur zum 
Teil überdeckt, für die meiſten waren nur erſt Erdlöcher ausgehoben, 
ſodaß die Unterkunft in den erſten Nächten nicht gerade übermäßig ger 
mütlich war. Von der Rejerveftellung im Tal führten zwei Laufgräben 
an dem ſteilen Abhang hinauf in die vordere Stellung. Dieſe beſtand 
nur aus einem Graben, der ſich hart am Rande des Höhenrückens hin⸗ 
zog und ebenſo wie die etwa 60 Meter entfernte feindliche Stellung 
die Straße nach La Sjarasée ſchnitt. Den Graben ſelbſt fanden wir in 
geradezu traurigem Zuſtande vor, er wäre im Fall eines feindlichen 
Angriffs kaum zu halten geweſen; deshalb wurde ſofort angeordnet, 
durch Vortreiben von Sappen eine etwa 20 Meter vorgeſchobene Stel⸗ 
lung zu gewinnen. 

Mit Infanteriefeuer war die Stellung kaum zu erreichen, umſo⸗ 
mehr hatten wir durch Artilleriebeſchuß zu leiden. Auch die Neſerve⸗ 
ftellung ſowie die Annäherungswege lagen unter ſtarkem Artillerie 
feuer, wodurch die größte Zahl der Verluſte entſtand. Jedenfalls war 
dieſe Stellung aber weſentlich ruhiger, als die auf der Rheinbaben- 
höhe. Das II. Res. Inf. Regts. 91 bildete den linken Flügel der 86. In- 
fanterie⸗Brigade. Rechts von uns lag das II. Inf. Regts. 173, und 
links hatten wir Anſchluß an das (Jet Inf. Regts. ZZ, das zur 33. 
Inf. Div. gehörte. 

Am 1. März wurde die auf unſerem rechten Flügel befindliche 
Z. Kompagnie durch die 5. Kompagnie abgelöſt. Das bei der 
9. Kompagnie eingeſetzte Maſchinengewehr erhielt am 10. März einen 
Volltreffer, durch den die vier Bedienungsmannſchaften getötet und 
einige Leute der 6. Kompagnie verwundet wurden. 

Die Verpflegung war gut, nur etwas einſeitig; wir erhielten faſt 
nur Fleiſch, da das Heranſchaffen von Kartoffeln unb Gemüſe zu 
ſchwierig war. Es erregte daher bei uns große Freude, als eines Tages 
mein guter Burſche Arthur Milke von ſeiner Dienſtherrſchaft ein 
Liebesgabenpaket mit Kartoffeln und ich am gleichen Tage von meinen 
Eltern ein Päckchen mit ſauren Gurken erhalten hatte, ſodaß Offizier⸗ 
ftellbertreter Plink und ich mit unſeren beiden Burſchen. — wir 
bier bewohnten denſelben Anterſtand und lebten in völliger Güter⸗ 
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gemeinſchaft — uns einmal an Pellkartoffeln mit Gurken gütlich tum. 
konnten. Ich glaube nicht, daß uns jemals im Leben Pellkartoffeln 
wieder ſo gut ſchmecken werden wie dieſe Mahlzeit in den Argonnen. 
Veberhaupt bildeten die Gemüſekonſerven, die wir in reichem Maße 
aus der Heimat als Liebesgaben erhielten, eine wertvolle Ergänzung 
unſerer Verpflegung. Nach einem mir vorliegenden Felbpoſtbrief 
ſoll ſogar eine Büchſe grüner Bohnen zur Stiftung einer glücklichen 
Ehe nicht unweſentlich beigetragen haben. 

An dem Ausbau der Stellung wurde mit allen Kräften gearbeitet, 
ſodaß der Graben bei der 5. Kompagnie am 16. März ſchon in der 
Hauptſache fertig war; der Anſchluß an die 6. Kompagnie war er⸗ 
reicht. Auch bei dieſer wurde fleißig geſchanzt, um auf dem linken 
Flügel, der etwa 30 Meter vor dem rechten Flügel des II./Neſ. ZZ 
lag, die Verbindung herzuſtellen. Für die neue Stellung hatten wir 
die in den Argonnen bisher gemachten Erfahrungen natürlich ver⸗ 
wertet. Schulterwehren hatten wir ganz fortgelaſſen, dafür aber den 
Graben in Schlangenwindungen geführt, wodurch wir erreichten, daß 
man den Minen leichter ausweichen konnte und trotzdem etwaige 
Artillerie- und Minenvolltreffer nur auf ganz kurze Strecken wirkten. 
In die Bruſtwehr waren überdeckte Poſtenſtände hineingearbeitet 
und die Zwiſchenräume zum Aeberbankfeuern eingerichtet. Auch nach 
damaliger Anſchauung bombenſichere Unterſtände hatten wir angelegt, 
mit einer Decke von etwa 2½ Metern gewachſenen Bodens. Wegen 
des ſchweren, undurchläſſigen Lehmbodens mußten wir beſondere Sorg⸗ 
falt auf gute Entwäſſerung verwenden. Die ſpäter mit Recht ſo be⸗ 
liebt gewordenen Laufroſten gab es damals noch nicht; wir mußten 
uns allp auf andere Weiſe helfen. In der Grabenmitte wurde eine 
etwa 30 Zentimeter tiefe und ebenſo breite Waſſerrinne gezogen, neben 
dieſe wurden auf beiden Seiten dünne Baumſtämme gelegt und quer 
über dieſe Bretter. Die Bretter ſtellten wir ſelbſt her, indem wir 
Baumſtämme in paſſende Blöcke zerſägten und dieſe in Bretter ſpalte⸗ 
ten. Bei dem primitiven Werkzeug, das uns zur Verfügung ſtand — 
wir hatten ja lediglich unſer Schanzzeug — eine äußerſt mühſame 
Arbeit, aber dafür behielten wir auch bei länger anhaltendem Regen 
wenigſtens feſten Boden unter den Füßen. Auch mehrere Horchſtollen 
wurden vorgetrieben, die ſpäter bis unter die feindliche Stellung fort⸗ 
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geführt und zu Sprengftollen ausgebaut werden ſollten. Als wir in 
dieſem Abſchnitt abgelöſt wurden, hatten wir die Genugtuung, daß 
uns Pionieroffiziere ſagten, unſer Graben wäre die am beſten und 
ſachgemäßeſten ausgebaute Stellung in den ganzen Argonnen. Größere 
Kampfhandlungen ſind hier nicht vorgekommen, die Tage verliefen 
verhältnismäßig ruhig, wenn auch täglich Verluſte durch Artillerie 
und Minen eintraten. Vom 15.—19. März war erhöhte Alarmbereit⸗ 
ſchaft befohlen, da franzöſiſche Angriffe auf der ganzen Linie voraus⸗ 
geſagt waren, die jedoch nicht erfolgten. Am 27. März kam der Be⸗ 
ſehl zur Ablöſung, bie am 30. März abends 6% begann. Die 
5. Kompagnie wurde durch Die 9. Kompagnie, bie 6. Kompagnie burch 
die 11. und 12. Kompagnie des Inf. Negts. 173 abgelöſt. Die Ab- 
jung war um 9% beendet, und das II. Neſ. 91 bezog Quartier in 
Apremont. 

Drei wundervolle Ruhetage folgten; man konnte jid) endlich mal 
wieder gründlich reinigen und die Wäſche wechſeln. Täglich wurden 
etwa 30—50 Mann zur Entlauſung und Krätzebehandlung nach ben 
Sanitätskompagnien in Cornay und Exermont gejanbt. Bei dem 
ſchönen, ſonnigen Frühlingswetter konnten die Leute im Freien auf den 
Wieſen ruhen, wovon ausgiebig Gebrauch gemacht wurde. Abgeſehen 
von Appells in Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtücken fand kein Dienſt 
Fan, Wir hatten auch einige neue Uniformen erhalten, ſodaß wenig⸗ 
flens dem dringendſten Mangel in dieſer Beziehung abgeholfen werden 
konnte. Am 1. April hielt Hauptmann von Meien einen Bataillons⸗ 
appell zur Feier von Bismarcks Geburtstag ab, bei dem eine Reihe 
von Beförderungen bekannt gegeben werden konnte. 


I. Bataillon. 


Am 12. Februar marſchierte auch das I. Bataillon unter ſtrömen⸗ 
dem Regen zum Bahnhof Bazeilles und wartete dort bis 31s morgens 
auf feinen Abtransport. Am 6% früh wurde Kaffee ausgegeben, und 
man ſtellte mit Erſtaunen jeft, daß man ſchon bis Sedan vorgedrungen 
war; alfo ganze 6 Kilometer hatte der Transportzug in 21/4 Stunden 
zurückgelegt. Nachmittags wurde das Bataillon in Gbátel Gbéberp 
ausgeladen; dort blieb es bis Sonntag, den 14. Februar, an welchem 
Tage es nachmittags 3% den Marſch in die Argonnen begann. 
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Das Bataillon trat in den Verband des Inf.Regts. 173, der 
86. Infanterie-Brigade, 34. Infanterie-Divifion, über und wurde auf 
dem rechten Flügel im Anſchluß an „Kampfgruppe von Meien“ 
eingeſetzt. Die Stellung befand ſich auf dem Höhenrücken, der ſich vom 
Mortierbachtal in nördlicher Richtung zur Nheinbabenhöhe hinzieht; 
von uns wurde er als „Granatberg“ bezeichnet. Die 1. u. 2. Kompagnie 
kamen in die vorderſte Linie, die 4. Kompagnie in die zweite Linie 
und die 3. Kompagnie als Neſerbe in die Nähe des Pionierlagers. 

Auch der Negimentsſtab rückte am 14. Februar in die Argonnen 
und löfte bei Bagatelle den Negimentsſtab des Inf. Regts. 67 ab; 
dieſer kehrte am 21. März zurück, und Der Regts. Stab des Reſ. Inf. 
Regts. 91 bezog dann Ortsunterkunft in Châtel. Am 27. März wurde 
er nad) Bauquois verlegt, wo er an die Stelle des Regt. Stabes des 
Inf. Regts. 144 trat. 

Größere Kampfhandlungen hat das Bataillon in den Argonnen 
nicht zu beſtehen gehabt, doch hatte es ſchwer unter Artillerie⸗ und 
Minenfeuer zu leiden. Am 19. Februar wurde Lt. d. N. Berendes 
durch einen Minenſplitter verwundet, als er ſich gerade im zweiten 
Graben mit dem Bataillons⸗Photographen Nabe unterhielt; dieſer 
wurde durch dieſelbe Mine getötet und zwei weitere Mannſchaften 
verwundet. Ein ſehr verhängnispoller Tag war der 20. Februar. 
Die Stellung wurde dauernd ſtark beſchoſſen; eine unmittelbar neben 
dem Komp. Führer⸗AUnterſtand der 2. Kompagnie auf bem Graben⸗ 
rand platzende Granate forderte viele Opfer. Der Batls. Adjutant 
Qt b. R. Harriehauſen, (Landwirt aus Bollertsmühle bei 
Volpriehauſen), ber jid) gerade auf dem Rückweg von der Stellung 
zu ſeiner Deckung befand, wurde ſehr ſchwer verwundet; ein Granat⸗ 
ſplitter hatte den rechten Oberſchenkel zerſchmettert, ein anderer war 
in ben Anterleib gedrungen. Harriehauſen hatte furchtbare 
Schmerzen, die auch durch mehrere Morphiumeinſpritzungen nicht be⸗ 
täubt werden konnten; er war jedoch bei vollem Bewußtſein und fiğ 
über ſeinen Zuſtand völlig klar. Er traf letzte Anordnungen und ließ 
an die Kameraden Grüße beſtellen. Morgens gegen 5% wurde 9. 
durch den Tod von ſeinen Qualen erlöſt. Die Trauer um ihn war 
allgemein; wegen [einer gemütlichen Ruhe, feiner Offenherzigkeit 
und ſeines friſchen, ſoldatiſchen Weſens hatte er ſich großer Beliebtheit 
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erfreut. Obwohl H. bei einem Sturz mit dem Pferde ſich den rechten 
Anterarm gebrochen hatte, war er nicht aus der Front gewichen. Nun 
mußte er durch eine heimtückiſche Granate niedergeſtreckt werden; ſein 
letzter Wunſch war, „wir möchten recht bald den Franzoſen feſte das 
Fell verhauen!“ In ihm ruht einer unſerer Beſten auf dem Argonnen⸗ 
friebhof der 91er. Durch dieſelbe Granate wurde auch Der Tele- 
phoniſt Altenhoff von der 2. Kompagnie getötet. Der Komp. 
Führer der 2. Kompagnie, Oberleutnant Schaefer, der Briefe 
ſchreibend in feinem: angeblich bombenſicheren Unterſtand ſaß, wurde 
durch einen Granatſplitter, nachdem dieſer die Tiſchplatte durch⸗ 
ſchlagen hatte, am linken Anterſchenkel ſchwer verletzt; ebenſo erhielt 
fein Burſche Fährmann mehrere Splitter in den linken Oberarm 
unb Rücken, und dem Wehrmann % ñ ber wurde durch einen Splitter 
derſelben Granate der rechte Oberarm zerſchmettert. Das Ausſcheiden 
von Oberleutnant Schaefer, der die 2. Komp. fünf Monate geführt 
hatte und bei den Mannſchaften ſehr beliebt war, bedeutete für die 
Kompagnie einen ſchweren Verluſt; fein Nachfolger wurde St. b. R 
Grid Senff. 

Die Nacht vom 21. zum 22. Februar war ſehr unruhig; ein feind⸗ 
licher Angriff war zu erwarten, weshalb auch die 1. Kompagnie alar⸗ 
mierte. Durch Artillerie- und Minenfeuer traten wieder Verluſte an 
Toten und Verwundeten ein. Einer Mine wäre beinahe auch 
Hauptmann Reinhard zum Opfer gefallen, der erſt kurz zuvor 
für den ausgeſchiedenen Major Struben als Abſchnittskommandeur 
eingetreten war. Er kam jedoch, ebenſo wie der Adjutant Lt. San⸗ 
ders, mit dem Schrecken davon, mußte aber wegen des erlittenen 
Nervenſchocks die Front verlaſſen. An feiner Stelle verſah einſtweilen 
9t. d. R. Wolf die Geſchäfte als Abſchnüttskommandeur. Am 
28. Februar wurde Hauptmann von Nauchhaupt, bisher Führer 
der 8. Kompagnie, Abſchnittskommandeur. 

Sehr viel Arbeit verurſachte der Ausbau der in ſchlechtem Zu⸗ 
ſtande befindlichen Stellung. Es gehörte wirklich die niederſächſiſche 
Zähigkeit unſerer guten Leute Dazu, um in dieſer Syſiphusarbeit nicht 
zu erfabmen; denn was unter großen Anſtrengungen nachts aufge- 
baut war, wurde tagsüber durch Granaten und Minen wieder zer⸗ 
ſtört. Das anhaltende Regenwetter erſchwerte die Arbeiten in erheb⸗ 
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lichem Maße beſonders dadurch, daß eine Reihe von Anterſtänden 
durch das Waſſer zum Einrutſchen gebracht wurden. Gleichzeitig 
wurden Sappen vorgetrieben, um eine neue Stellung zu gewinnen; 
ſtellenweiſe konnten hierzu alte, verlaſſene franzöſiſche Grabenteile 
benutzt werden. Das war jedoch ein ſehr zweifelhafter Vorteil, denn 
die Gräben und beſonders die Anterſtände waren nach franzöſiſcher 
Art in ſolch unglaublicher Welſe verſchmutzt, daß es in ihnen vor Gez 
ſtank nicht auszuhalten war und man ſie eher für Latrinen hal⸗ 
ten konnte. 

Wegen der merkwürdigen Ruhe, die in der Nacht vom 22./23. 
herrſchte, traf am 23. ein beſonderer Befehl vom XVI. Armeekorps ein: 
„Trotz der auffallenden Ruhe beim Feinde große Aufmerlſamkeit 
gegen feindlichen Angriff nötig. Franzoſen haben an anderen Stellen 
ohne jede Vorbereitung durch Artillerie und Minen angegriffen. 
Anſere Erfolge im Offen werden die feindlichen Angriffe wahrſchein⸗ 
lich beſchleunigen.“ Doch auch dieſe Nacht und der nächſte Vormittag 
verliefen wieder ſehr ruhig. Nachmittags 3% kam der Regiments- 
befehl: „Erhöhte Alarmbereitſchaſt. Nach Ausſagen franzöſiſcher Ge- 
fangener foll um 49! nachm. ein Angriff erfolgen.“ Aber auch diesmal 
war es wieder blinder Alarm; nur gegen 6% nachm. ſetzte febr leb- 
haftes Infanteriefeuer ein, das aber wohl durch die Nervoſität 
einzelner Leute verurſacht war. So ging es gleichmäßig Tag für Tag, 
aber bie Verluſte mehrten ſich in erſchreckender Weiſe; beſonders unter 
den Eſſenholern forderten die feindlichen Granaten viele Opfer. Am 
25. Februar erhielt der Komp. Führer der 4. Kompagnie, Lt. d. N. 
Wolkenhauer, (Privatdozent aus Göttingen), in der Neſerveſtel⸗ 
lung einen Granatſplitter in die Bruft, der feinen Tod nach nur mes 
nigen Atemzügen herbeiführte. Er iſt auf unſerem Argonnenfriedhof 
an Harriehauſens Seite beſtattet. Om I. Bataillon war kein Offizier 
mehr vorhanden, der keine Kompagnie führte; daher übernahm Feld⸗ 
webellt. Schweitzer einſtweilen die Führung der 4. Kompagnie. 

Da ſich die Verluſte auf dem linken Flügel der 2. Kompagnie zu 
ſehr häuften, blieben etwa 10 Meter des Grabens an dieſer Stelle bei 
Tage unbeſetzt; nur in der linken Flügelſappe wurden zwei Be⸗ 
obachtungspoſten aufgeſtellt. Am 26. Februar wurden die bisher 
vom Inf. Regt. 178 geſtellten Maſchinengewehre durch [olde vom 
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Inf Regt. 30 erſetzt. Das gab natürlich Anlaß zu dem Gerücht von 
einer Ablöſung durch das Inf. Regt. 30, und man konnte es den Leuten 
wirklich nicht verdenken, daß fie die Ablöſung herbeiſehnten; denn es 
gibt für eine Truppe wohl nichts Zermürbenderes, als wenn bei aufs 
reibendem Arbeitsdienſt täglich blutige Verluſte eintreten, ohne daß 
es zu eigentlichen Kampfhandlungen kommt. Am [o höher ift das 
Heldentum unſerer braven Mannſchaften zu veranſchlagen, das fie alle 
Schwierigkeiten überwinden und ſie in treueſter Pflichterfüllung auf 
ihrem Poſten ausharren ließ. 

Am 1. März wurde der Sturm auf die franzöſiſchen Gräben an 
der Rheinbabenhöhe, für den die Vorbereitungen [don durch das 
II/ Neſ. 91 getroffen waren, durch das III/ Inf Regts. 30 ausgeführt. 
Er hatte zunächſt auch vollen Erfolg, es wurden vier feindliche Gräben 
genommen und etwa hundert Gefangene gemacht. Um auf Gegen⸗ 
angriffe der Franzoſen vorbereitet zu ſein, war für die 1. und 
2. Kompagnie erhöhte Alarmbereitſchaft befohlen; die Gegenangriffe 
blieben zwar aus, doch erhielt die Stellung des I. Bataillons ſtarkes 
Artilleriefeuer. Auch die 3. und 4. Kompagnie, die bisher in Reſerbe 
gelegen hatten, waren an dieſem Tage nach vorn gezogen, die 3. um 
bie Sturmkompagnien der 30er zu unterſtützen, die 4., um in der Nacht 
auf der Rheinbabenhöhe einen Schützengraben auszuheben mit der 
Front nach Norden; denn von dieſem Graben aus konnte das Tal mit 
Infanteriefeuer beſtrichen werden. Es war dies bei der exponierten 
Lage der Rheinbabenhöhe eine keineswegs angenehme und auch wenig 
dankbare Aufgabe für die 4. Kompagnie und ihren jungen Führer 
Et. d. R. Pätzmann. Die erſtürmten Gräben auf der Nheinbaben⸗ 
höhe mußten am 2, März einſtweilen wieder aufgegeben werden, da 
Jib wegen des furchtbaren franzöſiſchen Artilleriefeuers niemand in 
ihnen halten konnte. Auch ein Sturm, der links an die Stellung des 
J. Bataillons anſchließenden 173er hatte nicht den gewünſchten Erfolg; 
die feindliche Linie wurde zwar teilmeife genommen, doch mußte auch 
bier die eroberte Stellung wieder geräumt werden. 

Vom 9. März ab unterſtand das I. Bataillon nicht mehr dem 
Inf. Regt. 173, ſondern dem Inf. Regt. 30. Es lag alfo bie Bermutung 
nahe, daß das Inf. Regt. 30 wieder geſammelt werden follte, und daß 
das zur Zeit ruhende Bataillon vom Inf. Negt. 30 unſer I, Bataillon 
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ablöfen würde. Die Gerüchte bon Ablöſung verdichteten fich über⸗ 
haupt immer mehr; die Mannſchaften hielten es infolgedeſſen nicht 
mehr für nötig, bei der Schanzarbeit ernſtlich den Spaten zu rühren; 
es mußten daher energiſche Maßregeln ergriffen werden, damit die 
Arbeiten fortgeführt wurden. Sehr erſchwert wurden die Arbeiten 
durch die fortwährende Minenſchießerel. Das Artilleriefeuer hatte 
in den letzten Tagen auffallend nachgelaſſen, ſodaß unter den Leuten 
ſchon das „Latrinengerücht“ ging, die Amerikaner hätten die Muni⸗ 
tionslieferung eingeſtellt. Dafür hagelten aber die Minen aller Kaliber 
nur ſo auf die Stellung. Eine ſchwere Flügelmine drückte den Ein⸗ 
gang zum Komp. Führer⸗Anterſtand Der 2. Kompagnie ein, in dem 
ſich außer 9t. b. R. Senff noch 9t. d. R. Aſche und der Komp. 
Feldwebel Heiland befanden. Der brave Burſche Karaus 
machte fid) ſofort an das Befreiungswerk, und der Feldwebel Hei⸗ 
land machte ſeinem Zivilberuf als Oberſteiger alle Ehre, indem er als 
Erſter der Grube entſtieg; ihm folgten die beiden anderen Verſchütteten; 
fie waren merkwürdigerwelſe alle unverletzt geblieben. Eine leichte 
Mine trubelte dem Wehrmann Hein der 2. Kompagnie in den Anter⸗ 
ſtand. Er ſprang ſofort über das Geſchoß hinweg ins Freie; unmittel⸗ 
bar darauf krepierte die Mine und warf ihm noch einige Holajplitter 
in's Hinterteil und an die Arme. Durch ſeine Geiſtesgegenwart kam 
Hein mit einigen leichten Fleiſchwunden davon. Gegen den franzö⸗ 
Teen „Minenhund“ wurde endlich einer unſerer ſchweren Minen- 
werfer aufgefahren, der einige ſeiner gewaltigen Sprengladungen im 
den feindlichen Graben ſchleuderte. Balken und Gerätſchaften flogen 
auf, und der franzöſiſche „Minenhund“ hat nicht wieder gebellt. Durch 
die täglichen Verluſte waren die Kompagnien ſehr geſchwächt; es 
wurde baber, um Kräfte zu ſparen, angeordnet, daß tagsüber der 
Graben nur mit der Hälfte der bisherigen Poſten beſetzt werden ſollte. 

Am 11. März wurde die Stellung durch Sr. Exz. Generalleut⸗ 
mant Heinemann, Oberſt Tetzmann und Major Heil beſichtigt 
mit dem Erfolg, daß die Pläne für den Stellungsbau völlig über den 
Haufen geworfen wurden. Major Heil drängte zum Sturm; es 
wurde daher befohlen, daß Sappen weiter vorgetrieben werden ſollten, 
um eine Sturmausgangsſtellung zu gewinnen. Es wurde auch gleich 
mit der befohlenen Arbeit begonnen, aber das Vorſappieren und das 
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Hinauswerfen der Erde wurde bon den Franzoſen bemerkt, die nun- 
mehr durch ſtarkes Minenfeuer die Arbeit zu ſtören ſuchten. Am Tage 
ging noch alles gut ab, obwohl mehrere Minen direkt in die Stellung 
fielen, waren feine Verluſte eingetreten. Gegen Abend jedoch fiel 
eine ſchwere Mine dem Gefr. Bräunig, der bei dem Maſchinen⸗ 
gewehr auf dem rechten Flügel der 2. Kompagnie auf Poſten jtand, 
auf die Füße und riß ihm beide Beine weg. Als er blutend im 
Graben lag, kam eine zweite Mine. Die Amſtehenden ſprangen entſetzt 
zur Seite, und auch der arme Verwundete raffte fid) auf und ſchleppte 
ſich einige Meter im Graben weiter. Der nächſte Tag brachte wieder 
ſtarken Minenbeſchuß; gleich eine der erſten Minen ſchlug in einen 
Anterſtand der 1. Kompagnie ein. Die darin befindlichen beiden Leute 
wurden vollſtändig zerriſſen; im Graben, der auf große Strecken 
völlig eingeebnet wurde, gab es mehrere Tote und Verwundete. Auch 
bei der 2. Kompagnie wurde ein Unterftand durch eine Wine bere 
ſchüttet. Die beiden Bewohner des Anterſtandes, Warſinsky unb 
Anglau, bie auf Anruf kein Lebenszeichen mehr von ſich gaben, 
wurden ausgegraben. Warſinskh wurde ohne Rock hervorgezogen, 
und auch ein Stiefel und Strumpf waren im Lehm ſtecken geblieben; 
aber er lebte. Anglau wurde ebenfalls, wenn auch bewußtlos, ſo 
doch lebend geborgen. Am 18. März wurden wieder größere Graben⸗ 
ſtücke eingeebnet und auch verſchiedene Unterſtände verſchüttet. Glück⸗ 
licherweiſe konnten ſämtliche Leute gerettet werden. Beſonders hatte 
wieder die 2. Kompagnie zu leiden. Sie befand ſich auch in anderer 
Beziehung nicht gerade in beneidenswerter Lage. Die vordere neue 
Stellung war zwar im Ganzen fertiggeſtellt und auch von 11 Poſten 
beſetzt, aber im Falle eines Angriffs war fie kaum zu halten, da zu ihr 
nur ein Zugang durch die linke Flügel⸗Sappe führte. Die Mann⸗ 
ſchaften hatten daher Befehl, ſich im Falle eines Angriffs auf die 
Hauptſtellung zurückzuziehen. Der Feind konnte ſich dann in der vor⸗ 
deren Stellung einniſten, und die Kompagnie hatte die zweifelhafte 
Vergünſtigung, den Graben dann wiederzunehmen. Deshalb waren 
es bis zum Durchbruch der vorderen Stellung kritiſche Tage für die 
Kompagnie; dabei konnte wegen der Minenſchießerei am Tage über⸗ 
haupt nicht mehr gearbeitet werden, und nachts nahmen die Aufräu⸗ 
mungsarbeiten viel Zeit in Anſpruch. 
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Die Sonntage haben für unfer Regiment häufig etwas Befonderes 
gebracht, ſo auch der 14. März. Das feindliche Minenfeuer wurde an 
dieſem Tage zu nie gekannter Heftigkeit geſteigert, ſodaß große 
Strecken des Grabens völlig eingeebnet wurden. Torniſter, Gewehre, 
Patronentaſchen, Zeltbahnen, Balken und Holzſplitter bildeten ein 
wüſtes Durcheinander, ein Maſchinengewehr wurde zertrümmert und 
der Anterſtand, in dem fid) die Bedienungsmannſchaft befand, ver⸗ 
ſchüttet; einen Mann konnten die Kameraden noch lebend ausgraben, 
die beiden andern waren bereits erſtickt. Auch im Graben waren 
wieder mehrere Tote und Verwundete zu beklagen. Gegen 39» nachm. 
ſetzte ſtarkes Infanteriefeuer ein; Die Kompagnien waren in höchſter 
Alarmbereitſchaft. Doch auch diesmal blieb der erwartete Angriff 
aus. Obwohl die Leute furchtbar erſchöpft waren, ging es bei ein⸗ 
tretender Dunkelheit an die Aufräumungsarbeiten; daneben mußte 
unbedingt an der vorderen Stellung geſchanzt werden. Glücklicher⸗ 
weiſe wurden von den Pionieren und den Reſervekompagnien Hilfs- 
kräfte geſtellt, ſodaß bei Tagesanbruch der Graben ſoweit wiederher⸗ 
geſtellt war, daß er im Notfall verteidigt werden konnte. Bei der Be⸗ 
ſchießung hatte es ſich um einen franzöſiſchen Scheinangriff gehandelt, 
denn bei unſerem etwas weiter ſüdlich in Stellung befindlichen Schwe⸗ 
ſterregiment (Bel Inf. Regt. 77 hatten die Franzoſen geſtürmt. Sie 
waren aber glänzend abgewieſen worden, und außerdem hatten die 
27er ihnen noch einen Graben abgenommen. 

Am anderen Morgen beſichtigte Major Heil wieder die Stel⸗ 
lung. Im Anſchluß daran fand eine Komp. Führer ⸗Beſprechung 
ſtatt, mit dem Ergebnis, daß das Vorſappieren vorläufig aufgegeben 
wurde, Damit erft einmal die vordere Stellung vollkommen durchge⸗ 
führt und die Verbindung mit den Nachbartruppen hergeſtellt werden 
konnte. Die Aufräumungsarbeiten der letzten Nacht waren vollſtändig 
vergeblich geweſen, denn ſchon mittags war dasſelbe Grabenſtück durch 
erneute Beſchießung wieder völlig dem Erdboden gleichgemacht. Da 
man ſtändig mit einem feindlichen Angriff rechnen mußte, war die 
Sage der 2. Kompagnie, in deren Abſchnitt ſich das erwähnte einge⸗ 
ebnete Grabenſtück befand, ſehr gefährlich. Das letzte noch vorhandene 
Maſchinengewehr wurde daher in der vorderen Stellung der 
1. Kompagnie eingebaut, damit es links flankierend feuern und das 
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Gelände vor dem zuſammengeſchoſſenen Graben beſtreichen konnte. 
Nachts wurde der Graben wenigſtens ſoweit wiederhergeſtellt, daß 
er notdürftig Deckung bot. Um die franzöſiſchen Minenwerfer nieder⸗ 
zuhalten, wurden mehrere Minen- und Ladungswerfer eingeſetzt; auch 
die Artillerie ſchickte einige gut ſitzende Schüſſe in den feindlichen 
Graben, wodurch die Stimmung der Leute weſentlich gehoben wurde. 
Es war überhaupt bewundernswert, daß die Mannſchaften ihren Humor 
nicht verloren hatten; man bekam zuweilen köſtliche Proben davon zu 
hören. So ſagte ein Mann, dem ein Minenſplitter durch die Feldmütze 
gegangen war, ohne ihn zu verwunden, ganz trocken: „Et is man gaut, 
dat ef ne Glatze hebbe, da is hei awerutſchet.“ Ein anderer philoſo⸗ 
phierte: „Markwürdig, wenn man fräuer mal einen vertobackt hett, 
gaff et veier Monat Gefängnis, wenn man jetzt einen dotſcheiten deit, 
giwt et en iſern Krüze.“ Ein dritter meinte: „Mit bat Middageten 
was et hüte ot man knapp, Blot ein Kochgeſchirr vor drei Mann. Man 
gaut, dat de Franzmann en Innſeihn hat hett; hei hett in de Deckung 
eſchoten un en groten Klumpen Dreck in et Eten eſmeten, da mag et 
wol langen.“ 

Der Feind [bien jetzt die 1. Komp. aufs Korn genommen zu haben. 
Am 12. März wurden in ihrem Abſchnitt ein größeres Grabenſtück 
durch Minenfeuer eingeebnet und mehrere Anterſtände verſchüttet. 
Abends ſtellte Utffz. Warneboldt auf einem Patrouillengange 
feſt, daß ſich vor dem rechten Flügel der 2. Kompagnie ein vorge⸗ 
ſchobener feindlicher Bolten befand, der, durch Drahthindernis ge⸗ 
ſchützt, in einer alten, auf unſere Stellung zuführenden franzöſiſchen 
Sappe ſtand, ungefähr an der Stelle, an der die einander entgegen⸗ 
arbeitenden 1. und 2. Kompagnie zuſammentreffen mußten. Als der 
Graben der 1. Kompagnie auf 12 Meter und der der 2. Kompagnie 
auf 6 Meter an den feindlichen Poſten herangeführt waren, wurde 
beſchloſſen, den Poſten durch von beiden Seiten geſchleuderte Hand⸗ 
granaten auszuräuchern. Dies Anternehmen kam jedoch nicht mehr zur 
Ausführung. Am 20. März traf der Ablöſungsbefehl ein. Um die 
bei der Nähe des Feindes ohnehin nicht ganz einfache Ablöſung nicht 
noch mehr zu gefährden, wurde don dem Angriff auf den franzöſiſchen 
Poſten Abſtand genommen. Die 3. und 4. Kompagnie wurden am 
20. März, die 1. und 2. Kompagnie am 21. März durch das IO Inf. 
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Regts. 30 abgelöft. Die Ablöſung ging ohne jeden Anfall von ſtatten, 
nur als Qt. d. N. Senff, der als Zepter die Stellung verlaſſen und 
die Kompagnie nicht mehr eingeholt hatte, ganz allein durch den 
abendlichen Wald wanderte, wäre er beinahe noch durch einen etwas 
übereifrigen Pionierunteroffizier, der ihn für einen Spion hielt, ver⸗ 
haftet worden. Durch häufiges Fragen nach dem Wege hatte ſich 
Et. d. R. Senff verdächtig gemacht, und auch [ein ſchwarzer Boll- 
bart, der ſich in den letzten Wochen prächtig entwickelt hatte, trug 
nicht dazu bei, den Verdacht zu entkräften. Nur mit Mühe gelang es 
Senff, den Unteroffizier davon zu überzeugen, daß er einen guten 
Deutſchen vor ſich habe. 

Das Bataillon bezog zunächſt in Eclisfontaine Quartier. Die 
Unterkunft war wegen der ſtarken Belegung des Ortes zwar mangel- 
haft, aber die Leute waren herzlich froh, fid) auf Stroh ausſtrecken und 
endlich einmal wieder ungeſtört ſchlafen zu können. Am 22. März 
fiebelten die 3. und 4. Kompagnie nach Cheppy über, wohin die 1. 
und 2. Kompagnie, ſowie der Bataillonsſtab am 23. März folgten. Der 
Ort war ſtark zerſchoſſen; unverſehrte Häuſer gab es überhaupt nicht 
mehr, und die noch brauchbaren Räume waren ſchon ſeit langer Zeit 
durch die Küchen und Schreibſtuben des Inf.Regts. 173 und Neſ. Inf. 
Regts. 11 belegt, ſodaß auch hier die Quartiere febr dürftig ausfielen. 
Die beiden nächſten Ruhetage wurden zu gründlicher Reinigung und 
Entlauſung, ſowie zum Inſtandſetzen der Waffen und Ausrüſtung 
benutzt. rn 


Vauquois. 
I. und II. Bataillon. 


Am 24. März fand an der Straße Cheppy —Vauquois Feld- 
gottesdienſt ſtatt. Obwohl die Beteiligung den Mannſchaften freige⸗ 
ſtellt war, fanden fid) faſt ſämtliche Leute des I. Bataillons dazu ein; 
nach all dem Schweren, das ſie in den letzten Wochen durchgemacht 
hatten, fühlten ſie das Bedürfnis, einmal wieder eine Predigt zu 
hören, um mit friſchem Gottvertrauen neuen Kämpfen entgegengehen 
zu können. Es lief ſchon wieder das Gerücht um, Gerüchte waren 
ja ſtets ſchneller als Befehle, — daß das Bataillon auf der Höhe von 
Bauquois eingeſetzt werden ſollte. Sehr bald traf dann auch ber Bez 
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fehl ein, daß Hauptmann von Rauğhaupt ſich am 25. März 
morgens nach Vauquois begeben ſollte, um die neue Stellung zu bee 
ſichtigen; die Kompagnie⸗ und Zugführer ſollten in der Nacht vom 25. 
zum 26. März folgen. 

Das Dorf Vauqudis war auf einem felſigen Höhenrücken erbaut, 
der ſich öſtlich der Argonnen vom Tal der Aire aus bei Boureuilles 
von Weſten nach Oſten zum Bois de Chepph hinzieht. Der Nordhang 
fällt ganz ſteil in das Tal ab, durch das ein kleiner Bach der 
Aire zueilt. Von dieſem Hang aus hatte man einen wundervollen 
Fernblick; im Nordoſten grüßte von einer Höhe der ſchlanke Kirchturm 
von Montfaucon herüber, nach Norden ſchweifte der Blick über die 
anmutige Hügellandſchaft bei Cheppy und Varennes, während im 
Weſten die dunklen Waldungen der Argonnen das Bild abſchloſſen. 
Unmittelbar am Fuße des Berges breitete fid) im ſumpfigen Bachtal 
eine Wieſe aus, die von uns mit dem bezeichnenden Namen „Gra⸗ 
natenwieſe“ belegt war, Granattrichter reihte ſich hier an Granat⸗ 
trichter; an dem Bache lagen die Trümmer des Waſchhauſes von 
Vauquois und auf der anderen Talſeite das Vauquoiswäldchen, von 
uns „Schrapnellwäldchen“ genannt, in dem ſich die Reſerbeſtellung 
befand. 

Der Beſitz der Höhe von Vauquois war äußerſt wichtig; denn 
von hier aus konnte das ganze Airetal beherrſcht werden, und mit dem 
Fall von Bauquois wären auch die Stellungen in den Argonnen un⸗ 
haltbar geworden. Darum hatten ſich um den Beſitz des Höhenrückens 
im Februar und Anfang März erbitterte, ſehr blutige Kämpfe ab- 
geſpielt. Von dem Dorfe Bauquois war nichts übrig geblieben, nur 
ein kleiner Teil der weſtlichen Giebelwand der Kirche ragte noch über 
den Erdboden hinaus. Durch das Trümmerfeld wand ſich ein Gewirr 
von Gräben, in dem man jid) nur ſchwer zurechtfinden konnte. Ueberall 
lagen zwiſchen den Trümmern noch gefallene Deutſche und Franzoſen, 
die nicht geborgen werden konnten. 

Die Keller des ehemaligen Dorfes wurden als Anterſtände be⸗ 
nutzt, doch reichten ſie bei weitem nicht aus; es war daher an dem 
ſteilen Nordhang noch eine große Zahl leichter Deckungen gebaut 
worden. Da dieſe nicht genügend Schutz boten, wurden durch Berg⸗ 
leute mit elektriſchen Bohrmaſchinen Stollen in den Sandſteinfelſen 
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getrieben, die aber noch nicht fertiggeftellt waren. Die herausgeſchaff⸗ 
ten Geröllmaſſen ließ man einfach den Abhang hinunterrollen. Dieſes 
Verfahren führte zu einem ſchweren Unglücksfall. Gerade als unfer 
Vorkommando die Stellung beſichtigte, wurde durch die Geſteinsmaſſen 
ein großer Unterſtand, in dem ſich etwa 30 Leute der 11. Kompagnie 
Inf. Regts. 173 aufhielten, eingedrückt; 11 Mann waren tot und eine 
große Zahl zum Seil ſchwer verwundet. 

Am 27. März, morgens 2%, marſchierte das J. Bataillon von 
Chepph auf der Landſtraße nad) Vauqudis und kam ohne Verluſte am 
Fuße des Abhanges an. Die 3. Kompagnie erhielt den rechten 
Flügel, die ſogenannte „Treppchenſtellung“ an dem nach Boureuilles 
führenden Hohlweg. Dieſe Stellung war febr ſchwierig, denn der linke 
Flügel der Kompagnie hing völlig in der Luft; mit der in der Kirchen⸗ 
ſtellung eingeſetzten 4. Kompagnie beſtand lediglich Augenverbindung, 
außerdem lagen ſich hier die Deutihen und Franzoſen febr dicht gegen⸗ 
über, ſodaß die beiderſeitigen Poſten ſtellenweiſe auf gleicher Höhe 
ſtanden. Aehnlich waren die Verhältniſſe bei der 4. Kompagnie, deren 
Stellung fid) unmittelbar an der nördlichen Grunbmauer der Kirche 
hinzog, während hinter der ſüdlichen Grundmauer die Franzoſen lagen. 
Etwas weiter zurück, hinter der Lücke zwiſchen 3. und 4. Kompagnie, 
lag die 1. Komp. und am Hang hinter der Stellung der 4. Kompagnie 
die 2. Kompagnie als Referve. Die Unterbringung der Leute machte 
große Schwierigkeiten, denn es ſtanden nur wenige Keller zur Ver⸗ 
fügung, und in den halbfertigen Stollen fanden die Mannſchaften 
wegen des ohrenbetäubenden Lärmes, den die Bohrmaſchinen perur= 
Toten, keine Ruhe; trotzdem mußten Die Stollen belegt werden. Ebenſo 
mußte der ſogenannte „Ratskeller“ im Gebiet der 3. Kompagnie in 
Benutzung genommen werden, obwohl man es lieber vermieden hätte. 
Dieſer Keller führte noch einen zweiten, viel bezeichnenderen Namen 
„Leichenkeller“; es lagen unter dem Schutt auf dem Boden des 
Kellers eine Anzahl Leichen, die nicht herausgeſchafft werden konnten. 
Zur Verdeckung des Leichengeruches und gleichzeitig zur Desinfektion 
war Chlorkalk geſtreut, und man kann ſich leicht vorſtellen, was für 
eine Luft in dem Keller war; aber die Not zwang dazu, ihn nod. 
mit etwa 50 Mann zu belegen. Den ſchönſten Anterſtand hatte der 
Komp. Führer der 2. Kompagnie; ein etwa 12 Meter langer, ſchmaler 
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Gang führte in den Felſen hinein und mündete in eine Heine, etwa 
zwei Meter hohe Höhle. Dieſe war allerdings ſehr zugig, aber der 
Feldwebel Heiland erkannte mit Bergmannskennerblick ſofort die 
Arſache; ein ſchmaler Felsſpalt wurde mit Sandſäcken zugeſtopft und 
mit Brettern verſchalt, und dann zog es im Anterſtand nicht mehr; der 
Ofen aber, deſſen Rohr auch in den Felsſpalt geleitet war, zog dafür 
umfo beſſer, und bald wurde es behaglich warm in der Höhle. Doch 
der Felsſpalt mündete in den etwa 10 Meter über der Höhle liegen⸗ 
den Anterſtand der Telephoniſten, und bald konnten dieſe es vor Rauch 
in ihrer Behauſung nicht mehr aushalten. Die Ausrede, es handele ſich 
um Erddämpfe, eine gerade in Bauquois häufig beobachtete Erſchei⸗ 
nung, wurde nicht geglaubt; es blieb alſo weiter nichts übrig, als das 
Feuer im Ofen ausgehen zu laſſen. Schon nach einigen Tagen wurde 
der Telephonunterſtand zuſammengeſchoſſen, und Lt. d. R. Senff, der 
Führer der 2. Kompagnie, konnte nun ſeinen „Salon“ wieder unge⸗ 
ſtört heizen. 

Der 28. März war wieder ein Sonntag; alſo war zu erwarten, daß 
er den Bierg etwas Beſonderes beſcherte, und richtig, für 29^ nachm. 
wurde große Beſchießung der feindlichen Stellung angeſagt. Es 
mußte damit gerechnet werden, daß die Franzoſen ſehr bald das 
Feuer erwidern würden; darum mußten alle Mannſchaften in Stollen 
untergebracht werden, denn die leichten Unterſtände boten feinem ge⸗ 
nügenden Schutz. Dem Bataillon ſtanden zwar dreizehn Stollen zur 
Verfügung, die aber ſämtlich noch im Bau waren und keine Verbin⸗ 
dung untereinander hatten; es war alſo nur wenig Platz vorhanden, 
doch ſchließlich gelang es, alle Leute, wenn auch in „drangvoll fürchter⸗ 
licher Enge“ unterzubringen. Kurz vor Beginn der Beſchießung wurde 
erhöhte Gefechtsbereitſchaft befohlen; falls die Beſchießung den ge⸗ 
wünſchten Erfolg hatte, ſollte geſtürmt werden. Bald tobte denn 
auch etwa vier Stunden lang ein heftiger Artilleriekampf. Der Sturm 
wurde jeboch wieder abgeſagt, da die Wirkung der Artillerie nicht aus- 
reichend geweſen war. Glücklicherweiſe waren wenigſtens keine Ber- 
luſte eingetreten; die Stellungen der vorderen Kompagnien hatten 
allerdings ſtark gelitten, die Gräben waren auf größere Strecken ver⸗ 
ſchüttet, und in der Nacht mußte angeſtrengt gearbeitet werden, um ſie 
wieder in verteidigungsfähigen Zuſtand zu verſetzen. 
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Die nächſten Tage verliefen weſentlich ruhiger, wenn auch eine 
tägliche Beſchießung der Gräben mit Granaten und Minen ſtattfand. 
Beſonders unangenehm waren die großkalibrigen Granatem, die aus 
den Argonnen von der Höhe 285 herüberkamen. Die Berlufte hielten 
ſich in mäßigen Grenzen, und die geringen Beſchädigungen an den 
Oräben konnten nachts ſchnell wiederausgebeſſert werden. Auch auf 
unſerer Seite herrſchte eine viel regere artilleriſtiſche Tätigkeit, als 
wir es bisher gewohnt geweſen waren; ebenſo war eine verhältnis⸗ 
mäßig große Anzahl Minenwerfer auf Vauquois eingeſetzt, die gute 
Treffer erzielten; wenigſtens kam es häufiger vor, daß durch die 
Sprengwirkung emporgeſchleuderte Waffen und Ausrüftungsgegen- 
ſtände in unſeren Gräben nieberfieTen. Anſere Leute wurden mit dem 
Gebrauch einer ihnen bisher unbekannten Waffe vertraut gemacht, den 
Gewehrgranaten, und ebenſo wurde an dem ſteilen Nordhang fleißig 
das Werfen von Handgranaten geübt, ſodaß bald eine größere Zahl 
von Bombenwerfern ausgebildet war. 

Am 31. März rückte auch das III. Batl. Nes. Inf. Regts. 91 auf 
der Bauqunis-Höhe in Stellung, und zwar die 9. Kompagnie mit 
Anſchluß an die 3. Kompagnie beim Ratskeller, während die 10. 
Kompagnie die ſog. „Knieſtellung“ beſetzte, die 11. und 12. Kompagnie 
kamen als Rejerve in das Schrapnellwäldchen. 

Am Karfreitag, den 2. April, kamen auch die Kompagnie⸗ und 
Zugführer des II. Bataillons nach Vauquois, um die Stellung des 
II. Landw. Regts. 124 zu beſichtigen, das von unſerm II. Bataillon am 
5. April abgelöſt werden ſollte. 

inter den Trümmern der Kirche hatte 9t, d. R. Pätzmann 
die mehrfach burchlöcherte Glocke von Vauquois gefunden, Dieſe 
ſollte heruntergeſchafft und im Revier der 2. Kompagnie aufgehängt 
werden, um mit ihr Oſtern einzuläuten. Leider ließ ſich der Plan 
nicht ausführen, ba der Transport der 12—15 Zentner ſchweren Glocke 
ohne Flaſchenzug und Vollhölzer zu gefährlich war. Später wurde 
die Glocke dann doch zurückgeſchafft und von Lt. d. N. Pätzmann 
in Stenay dem Kronprinzen zum Geſchenk gemacht. 

Am 4. April war Oſtern, aber fein Oſterwetter; es regnete, wie 
es auch [con die Tage vorher der Fall geweſen war. Die Gräben, 
beſonders der in Felſen gehauene Graben der 3. Kompagnie, ſtanden 
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ſtellenweiſe knietief voll ſchmutziger Schlammbrühe; aber Ber Vor⸗ 
mittag verlief wenigſtens ruhig. Um 119? vorm. wurde zur Störung 
feindlicher Arbeiten das Feuer mit Minen- und Ladungswerfern, 
unterſtützt durch Gewehrgranaten, eröffnet, hauptſächlich auf die 
Gegend des ſogenannten „Panzerturmes“. Anſere Artillerie beſchoß 
die hinteren Gräben des Feindes, in denen lebhafte Bewegung be⸗ 
obachtet war. Die Franzoſen antworteten natürlich ſofort, und die 
Schießerei dauerte bis gegen 1?. Am 2% ſetzte wieder langſames 
Artilleriefeuer des Feindes auf OBauqubis ein, das ſich allmählich 
ſteigerte. Auch ſchwere Batterien beteiligten ſich an der Beſchießung, 
teils aus Südweſten, von der Höhe 285 in den Argonnen, teils aus 
Südoſten, wahrſcheinlich vom Mont des Allieux her. Um 7% hörte 
das Feuer auf, das uns zwei Tote und vier Verwundete ge⸗ 
koſtet hatte. 

Am Vormittage des 5. April herrſchte völlige Ruhe; jedoch um 
1% begann der Feind, das Hintergelände unter Feuer zu nehmen, das 
Bachtal und das Wäldchen, in dem unſere Neſerven lagen, ſowie die 
Straße nach Cheppy; ebenſo wurden Varennes und Cheppy be⸗ 
ſchoſſen. Von 220 Ahr an ſetzte zunächſt mäßiges Artilleriefeuer auf 
die Bauquois⸗Stellung ein, das jid) immermehr verſtärkte; beſonders 
die Stellung der 3. und 4. Kompagnie wurde ſtark beſchoſſen, hier 
wurde auch eine große Zahl Einſchläge von 28 Zentimeter Granaten 
beobachtet. um 59" nahmen auch die feindlichen Minenwerfer das 
Feuer auf, in der Hauptſache auf Kirchſtellung und Südabhang; 
bon 516 an nahm das Feuer noch an Heftigkeit zu, und bald glich die 
Vauquois⸗Höhe einem Vulkan. Veberall ſpritzten bie Feuerſäulen 
auf, der ganze Berg und das Bachtal waren in dichte Rauchwolken 
gehüllt. Dies konnten nur die Vorbereitungen für einen feindlichen 
Angriff ſein, die Gräben wurden daher mit Poſten voll beſetzt, und 
die übrigen Mannſchaften ſtanden in den Kellern und Stollen bereit. 

Gegen 6% wurde das Feuer plötzlich unter höchſter Steigerung 
auf unſere rückwärtigen Verbindungen und das Schrapnell⸗Wäldchen 
berlegt, und bald konnte die 3. Kompagnie beobachten, wie 
eine franzöſiſche Schützenlinie gegen die Stellung des III. Bataillons 
borging. Sie nahm den Feind ſofort unter Flankenfeuer, konnte aber 
dein Vorgehen nicht aufhalten. Kurze Zeit ſpäter drang eine Sturm⸗ 
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welle aus dem Graben öſtlich des Panzerturmes vor und verſuchte, 
über den linken Flügel des Hohlweges in die Stellung der 
3. Kompagnie einzubrechen. Wohlgezieltes Feuer ſchlug ihr ſofort 
von der Grabenbeſatzung der 8. Kompagnie entgegen, und der Angriff 
brach unter großen Verluſten zuſammen, beſonders durch das energiſche 
Eingreifen der 4. Kompagnie. 9t. d. R. Pätzmann hatte fofort 
zwei Gruppen auf dem Kirchhof eingeſetzt; das am rechten Flügel der 
4. Kompagnie ſtehende Maſchinengewehr wurde von Lt. d. R. Bet ge 
an der Kirchhofsmauer in Stellung gebracht und wirkte von hier nach 
der rechten Flanke hin, beſonders auch auf den Panzerturm, mit 
größtem Erfolg. Et. d. R. Pätz mann ſelbſt war auf die Bruſt⸗ 
wehr des Grabens geſprungen und ſchleuderte eine Handgranate nach 
der andern gegen die Sturmkolonne und die nachfolgenden Referben, 
einige beherzte Leute waren ſofort ſeinem Beiſpiel gefolgt und unter⸗ 
ſtützten ihren tapferen Kompagnieführer. Auch das Sperrfeuer unferer 
Artillerie und Minenwerfer hatte guten Erfolg, ſodaß der feindliche 
Angriff bei Einbruch der Dunkelheit vollſtändig abgeſchlagen war. 

Die feindliche Beſchießung hatte ſowohl unſerer Grabenbeſatzung 
wie auch den Reſerven nicht unerhebliche Verluſte gebracht. Sehr 
ſchwer war die 1. Kompagnie betroffen; eine 28 Zentimeter Granate 
hatte die Dede des Kompagnieführer⸗Anterſtandes, des ſogenannten 
„Kaiſerkellers“, eingedrückt, drei Mann waren tot und der Komp. 
Führer Oberlt. d. R. Wolf, ſämtliche Zugführer, ſowie einige Anter⸗ 
offiziere und Mannſchaften zum Teil ſchwer verwundet. Oberlt. 
d. R. Wolf hatte neun Verwundungen erhalten, am Kopf, linken 
Oberarm, an der rechten Hand und beiden Beinen; der eine Fuß war 
zerſchmettert, trotzbem war Wolf bei Beſinnung und hatte auch 
feinen Humor nicht eingebüßt; in einem Selbſtgeſpräch meinte er: „Auf 
die Wendung warſt Du nicht gefaßt, Du döſiger Hund.“ Seit dieſer 
Zeit galt im Get Inf. Regt. 91 die Anrede „Döfiger Hund“ als eine 
beſondere Ehrenbezeigung, die man nur beſonders tapferen Kameraden 
zukommen ließ. 

Am 5. April, abends 61%, ſtand das II. Bataillon auf der Straße 
Baulny zur Ablöſung bereit. Der Vormarſch wurde jedoch durch Ber 
fehl der 38. Res. Inf Brigade unterbrochen. Um ëng ſetzte fid) dann das 
Bataillon in Marſch nach Cheppy, wo es am Südausgang gedeckt 
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Aufſtellung nahm. Am 119 fam der Befehl vom Ref.Inf.Regt. 91, 
nach dem Vauqudis⸗Wäldchen zu rücken. Die 11. und 12. Kompagnie 
waren nach vorn gezogen, um das verlorengegangene Grabenſtück in 
der „Knieſtellung“ wiederzunehmen, und ſo fand das Bataillon in 
deren Anterſtänden notbür[tige Unterkunft. Am 6. April traf Der 
Befehl ein, das II. Landw. 124 vorn in Stellung abzulöſen; Beginn 
der Ablöfung 9? abends. Führer des II. Landw. 124 brachten die 
Kompagnien über bie „Granatenwieſe“ in die Stellung, und 119% war 
die Ablöſung ohne Verluſte beendet. 

Auf den rechten Flügel kam die 5. Kompagnie, Anſchluß an die 
4. Kompagnie bei der Kirche, in der Mitte lag die 2. Kompagnie und 
Unks, beim „Kuppchen“, die 8. Kompagnie. Dieſe mußte zur Siche⸗ 
zung ihres linken Flügels und des Tales noch Feldwachen und Unters 
offizierpoſten ausſtellen. Die 6. Kompagnie lag hinter der Stellung 
am ſogenannten „Scherbenweg“ in Reſerve. Die Unterbringung der 
Mannſchaften war auch hier, wenigſtens bei den Kompagnien in bor 
derſter Linie, ſchwierig, doch ſchließlich hatte jeder eine, den Verhält⸗ 
niſſen entſprechend, einigermaßen geſchützte Unterkunft gefunden. Das 
merkwürdigſte Quartier im Bauquois teilte ich mit Feldwebelleutnant 
Schwieger, nämlich einen ehemaligen Brunnen. Die Ziſterne 
war bis zu halber Höhe mit Trümmern früherer Häuſer zuge⸗ 
ſchüttet, über den Brunnenrand waren Balken gelegt, darauf eine 
Sanbjadpadung und etwas Erde, als Eingang war in die Wand eine 
ſchmale Lücke gebrochen, und der bombenſichere Unterſtand war fertig. 
Schwieger und ich legten uns halbkreisförmig zuſammengekrümmt 
an die Brunnenwand, ſodaß wir mit den Köpfen und Füßen anein⸗ 
ander ſtießen, dann war unſer Quartier völlig beſetzt. 

Am 6. April befand jid) von Tagesgrauen an alles in höchſter 
Gefechtsbereitſchaft, und wir konnten auch beobachten, wie im franzö⸗ 
ſiſchen Graben Sturmleitern hin⸗ und hergetragen wurden und Bajo⸗ 
nettſpitzen über den Grabenrand hervorragten, doch blieb am Vormit⸗ 
tag und Nachmittag alles ruhig; nur bas Hintergelände wurde durch 
die feindliche Artillerie abgeſtreut. Erſt um 550 abends ſetzte Minen⸗ 
und Geſchützfeuer ein, hauptſächlich auf den rechten Flügel des I. und 
die Stellung des III. Bataillons. Die Beſchießung dauerte verhält⸗ 
nismäßig lange und nahm immer mehr an Heftigkeit zu, ſodaß wir 
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auf eine Wiederholung des Angriffs gefaßt waren. Dieſe erfolgte 
zwar nicht, aber durch die Beſchießung hatte die Stellung der 1. und 
3. Kompagnie ſtark gelitten; es waren auch bei beiden Kompagnien. 
wieder Verluſte eingetreten, beſonders bei der 3. Kompagnie, hier 
war der „Ratskeller“ verſchüttet worden, was einige Tote und Berz 
wundete gekoſtet hatte. 

Am 7. April wurde von der 8. Kompagnie ein Gefangener ein⸗ 
gebracht, ein Sergeant von der Munitionskolonne; er war angeblich 
zur Strafe in die vordere Linie zwiſchen die Infanterie geſteckt worden 
und hatte dieſe Gelegenheit benutzt, um zu uns überzulaufen. Durch 
dieſen Aeberläufer wurde die feindliche Artillerieſtellung verraten. 

Da die 3. Kompagnie am meiſten gelitten hatte, wechſelte ſie am 
8. April mit der 2. Kompagnie die Stellung; leider traten während 
der Ablöſung bei beiden Kompagnien Verluſte ein. Am Morgen des 
8. April beſichtigten S. Exzellenz der kommandierende General 
von Mud ra und Exzellenz von Lütt witz die Stellung. Da ich 
gerade Offizier vom Grabendienſt war und daher die Herren durch 
den Komp. Abſchnitt begleiten mußte, hatte ich Gelegenheit, mich von 
der sprichwörtlichen Kaltblütigkeit des Generals von Mudra zu 
überzeugen. Der General beobachtete von einem Poſtenſtand aus die 
feindliche Stellung, als eine Granate in den nur durch eine ſchmale 
Schulterwehr getrennten benachbarten Schützenſtand einſchlug. Exzel⸗ 
lenz von Mud ra ließ fid) hierdurch nicht im geringſten in feiner 
Beobachtung ſtören; er blickte, ohne mit der Wimper zu zucken, durch 
den Sehſchlitz der Stahlblende und ſetzte dann ruhig ſeinen Weg fort, 
als wäre nichts geſchehen. Am Nachmittage desſelben Tages wurde 
von uns noch der letzte Reſt der Kirchenmauer geſprengt, da er unfer 
Geſichtsfeld beſchränkte und dem Feinde einen guten Zielpunkt für 
die Minenwerfer bot. 

Am 10. April wurde ein mittlerer Minenwerfer bei der 
2. Kompagnie in Stellung gebracht, um gegen den ſog. „Panzerturm“ 
zu wirken. Der „Panzerturm“ war ein überragender Punkt der fran⸗ 
zöſiſchen Stellung, der einen hochaufgetürmten Sandſackaufbau mit 
ſtarker Eiſenſchieneneindeckung trug. Man vermutete hierin wohl mit 
Recht einen feindl. Beobachtungsſtand. Kurz nach 1000 vorm. löfte der 
Minenwerfer den erſten Schuß; man ſah das über 100 Pfund ſchwere 
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Geſchoß fteil zu gewaltiger Höhe anſteigen und dann ſenkrecht her⸗ 
niederſauſen. „Allgemeine Richtung gut, etwas kürzer“, meldete der 
beobachtende Offizier durch's Telephon, ſo wurde auch beim zweiten, 
dritten, bierten Schuß noch verbeſſert, beim 5. Schuß war der „Pan⸗ 
zerturm“ erledigt, und befriedigt rückte die Mannſchaft vom Minen- 
werfer wieder ab. Der Feind erwiderte zwar ſofort mit Minen und 
einigen Granaten, die aber glücklicherweiſe keinen Schaden anrichteten. 
Gegen Abend meldeten ſich noch ein Maſchinengewehr und ein La⸗ 
dungswerfer bei der 2. Kompagnie, die auch von deren Graben aus 
arbeiten wollten. Das Maſchinengewehr ſollte eine Sandſackmauer 
umlegen, die unmittelbar vor der „Treppchenſtellung“ ſenkrecht auf 
unſeren Graben verlief, und von der aus unſer III. Bataillon flankie⸗ 
rendes Infanteriefeuer erhielt. Mit 150 Schuß war die Aufgabe er⸗ 
füllt. Der Ladungswerfer ſchleuderte vier von ſeinen zwei Kilogramm⸗ 
Paketen auf die etwa neun Meter entfernte franzöſiſche Sappe; die 
Sprengwirkung war gut, ob die Sappe aber gerade beſetzt war, konnte 
nicht feftgeftellt werden. 

Der 11. April war wieder ein Sonntag, alſo mußte er für unſer 
Regiment wieder eine beſondere Bedeutung haben. Diesmal brachte er 
aber etwas Gutes, nämlich den Befehl zur Ablöſung. Das II. Batail⸗ 
Ion wurde durch das III./ Inf. Regts. 144 abgelöſt, das um 11" abends 
von Gelisfontaine abmarſchierte. Bereits um 12% begann die Ab- 
löſung, und zwar gruppenweiſe; die abgelöſten Gruppen rückten ſofort 
nach Cheppy und ſammelten ſich dort zu geſchloſſenen Kompagnien, 
die dann ſelbſtändig weiter über Very und das vollſtändig zerſchoſſene 
Gpinonbille nach Eclisfontaine marſchierten, wo das Bataillon um 
Z° vorm. eintraf. Verluſte waren bei der Ablöſung nicht eingetreten; 
das II. Bataillon hatte auf Vauquois überhaupt febr viel Glück ge- 
habt, nur bie 5. Kompagnie hatte einen Toten und zwei Verwundete 
zu beklagen. 

Das Bataillon ſollte in Eclisfontaine zwei Tage Ruhe haben. 
Welche Wonne nach den anſtrengenden Wochen in den Argonnen 
und auf Bauquois! Die Quartiere waren zwar äußerſt dürftig, 
aber die Stimmung trotzdem glänzend. Och erinnere mich noch mit 
vielem Vergnügen an den Fackelzug, den wir am erſten Abend veran⸗ 
ſtalteten. Nachdem der gelieferte Wein — auf jeden kam eine halbe 
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Flaſche — ausgetrunken war, traten ſämtliche Offiziere des IE Batail⸗ 
lons im Gänſemarſch an; jeder trug ein brennendes Stearinlicht in der 
Hand, an der Spitze marſchierte Lt. d. R. Peters, die Mund- 
harmonika blaſend. So zogen wir durch das Dorf vor das Quartier 
unſeres febr beliebten Bataillonsführers Hauptmann v. Meien. Dort 
ſtimmten wir, mehr laut als ſchön, ein Lied an, durch das der Haupt⸗ 
mann aus dem erſten Schlaf aufgeſchreckt wurde. Er verſtand aber 
Spaß: im Nachtbemd erſchien er am Fenſter, mit Jubel begrüßt, 
und reichte uns eine Flaſche Wein und eine Flaſche Bier heraus mit 
den Worten: „da“. Schon war das Fenſter wieder geſchloſſen, und 
wir zogen ſingend in unſer Quartier zurück, wo das fürſtliche Geſchenl 
beſtimmungsmäßige Verwendung fand. 

Am 14. April, abends 73» marſchierte das Bataillon über Apré⸗ 
mont, Glebille, St. Sutin nach Champigneule. Ankunft 115^ Uhr. An 
dieſem Tage trat das Neſ. Inf. Regt. 91 wieder in den Verband der 
2. Garde⸗Reſerbe⸗Diviſion zurück Am 15. April, nachm. 5%, ſtanden 
das II. und III. Bataillon am Nordausgang des Dorfes bereit, ba 
fib. der kommandierende General von Mudra von der Truppe berz 
abſchieden wollte. Nach kurzer, kerniger Anſprache überreichte er einige 
Eiſerne Kreuze. Auf das II. Bataillon entfielen fünf, wohl etwas 
reichlich wenig in Anbetracht der hervorragenden Leiſtungen des Ba⸗ 
talllons; in jeder Kompagnie gab es eine Reihe Leute, bie [ion 
wiederholt für dieſe Auszeichnung vorgeſchlagen waren. Die Mann⸗ 
ſchaften brachten ihre Mißſtimmung darüber bei dem Abſchiedsgruß 
an Exz. von Mudra auch deutlich zum Ausdruck. Abends 11" 
rückte das Bataillon aus Champigneule ab und kam mit der 7. und 
8. Kompagnie in Sanenbille, 75" vorm., mit der 5. und 6. Kompagnie 
in Stenah, 8% vorm., ins Quartier. Die ungewohnten Märſche machten 
den Leuten erhebliche Schwierigkeiten; ſie waren durch das lange 
Poſtenſtehen in den Schützengräben ſteif geworden. 

Ser Fliegerbeobachtung wegen rückten die Kompagnien am 
17. April ſelbſtändig in die neuen Quartiere im Marville, Unterwegs 
wurde bei herrlichem Sonnenſchein auf einer Wieſe bei Zuvignh Raft 
gemacht. Dort wurde Eſſen von den Feldküchen ausgegeben, und die 
frohen Weiſen der Kapelle einer Eiſenbahnbaukompagnie bereiteten 
unſeren Leuten einen lange entbehrten Genuß. 
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Am 18. April marſchierten die Kompagnien mit je 15 Minuten 
Abſtand über Pillon, die 5. unb 8. Kompagnie nach St. Pierrevillers, 
die 6. und 7. Kompagnie, der Stab und die große Bagage, die in 
Marville wieder zu uns geſtoßen war, nach Nouprois. Les Envantes 
konnte nicht belegt werden, da es völlig zerſtört war. Dann ging es 
mit der Bahn ins Elſaß. 

Am 12. April, abends 9!5 begann auch bie Ablöſung des 
J. Bataillons, die ohne Verluſte von ſtatten ging. Die 1. und 
4. Kompagnie bezogen Ortsunterkunft in Eclisfontaine, während die 
2. und 8. Kompagnie noch bis zum 17. April als Reſerve im Schrap⸗ 
nellwäldchen zurück blieben. Endlich kam auch für ſie der Marſchbefehl, 
zunächſt nach Romagne; die beiden anderen Kompagnien lagen in bem 
benachbarten Cunel. Dann rückte das J. Bataillon in mehreren Tage⸗ 
märſchen über Marville nach Longupon, um von dort gleichfalls mit 
der Bahn in das Elſaß befördert zu werden. 

So war das Regiment endlich wieder vereinigt, und es folgten nun 
herrliche, wohlverdiente Ruhetage, die für die Beteiligten zu den an- 
genehmſten Kriegserinnerungen zählen und noch dadurch verſchönt 
wurden, daß viele unſerer Leute Beſuch von Angehörigen aus der 
Heimat erhielten. 


b) III. Bataillon. 


Von Landgerichtsrat A. Grave, Hauptmann d. Ref. a. 9. 

Am 1. Februar 1915 morgens rückte das Bataillon (III. Reſ. 91), 
geführt von feinem Kommandeur Major Lorenz unter den Klängen 
der Regimentsmuſik aus Fresnes; der Marſch ging über Pomacle 
Bazancourt nach Warmeriville a. d. Suippes, wo Ortsunterkunft 
bezogen wurde. Die folgenden Tage wurden ausgenutzt, um die An⸗ 
züge inſtandzuſetzen und die Ausrüſtungsgegenſtände (kleines Schanz⸗ 
zeug, Drahtſcheren!) zu ergänzen, beſonders wurde auch innerhalb der 
Kompagnien ezerziert; am 3. Februar wurde unter Leitung des 
Batls Kommandeurs nördlich Bazancourt eine "Botte Uebung abge⸗ 
halten, bei der die 11. Kompagnie (9t. d. R. Keßler) den markler⸗ 
ten Feind ſtellte und Lt. d. €. Grave das Bataillon führte. 

Am 2. Februar fand am Südausgange Warmeriville ein Appell 
der 38. et Inf. Brigade Pott, in deſſen Verlauf der kommandierende 
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General des X. Ref. Korps, Exzellenz v. @ b en, die Mitteilung machte, 
daß die Brigade aus dem Korpsberbande für einige Zeit ausſcheiden 
würde; gleichzeitig verabſchiedete ſich S. Eszellenz unter Worten der 
Anerkennung für die bisherigen Leiſtungen der Brigade. 

Am Nachmittage des 4. Februar marſchierte das Bataillon über 
Seutrégibille nach Bahnhof Pont⸗Faverger, wo es verladen wurde. 
Das Ziel der Fahrt war nicht bekanntgegeben. Nach Eintritt der 
Dunkelheit erfolgte die Abfahrt und gegen 3% morgens, nach etwa 
ſechsſtündiger Fahrt, die Ankunft in Chatel am Nordrand der Argon⸗ 
nen. Der Reft der Nacht wurde im Zuge verbracht. Gegen 7 morgens 
ritt der Batls. Stab mit den Führern Der 9. (2t. d. R. Henke), 10. (Et. 
Hebeſtreit) und 12. Kompagnie (St. d. R. Grave) voraus, um 
die vom Bataillon einzunehmende Stellung kennen zu lernen; ſchon 
dieſe erſte unter der Führung des dortigen Abſchnittskommandeurs 
vorgenommene Beſichtigung ließ ahnen, welche böſen Wochen dem 
Bataillon bevorſtanden. Der an den meiſten Stellen nur bis Kniehöhe 
ausgebaute Annäherungsgraben war vielfach derartig mit lehmigem 
Waſſer gefüllt, daß man es trotz des dauernden Infanteriefeuers 
vorzog, ſich ſprungweiſe außerhalb des Grabens vorwärts zu be⸗ 
wegen. Die Kampfſtellung ſelbſt war trotz der häufigen Verſchüt⸗ 
tungen durch Minen und Artilleriefeuer in einem leidlichen Zuſtande. 
Auch hier ftand freilich viel Waſſer in den Gräben, und die Anter⸗ 
fände konnten nicht im entfernteſten mit denjenigen verglichen werden, 
die wir vor Reims gebaut hatten. 

Das Bataillon folgte nach einigen Stunden unter Führung des 
Qt d. R. Keßler über Apremont—, Mühle zum toten Mann“. 
Nachdem es an der Mühle aus den Feldküchen verpflegt war, rückten 
die 9. und 10. Kompagnie zur vorderen Stellung ab, wo fie 
Kompagnien des III/ Inf. Regts. 67 ablöften. Das Bataillon, welches 
im „Bois de la Grurie“ etwa zwei Kilometer nördlich la Harazee an ber 
don Servon nach QWontblainbille führenden Straße lag und linis an 
das II/ Inf Regts. 67, rechts an das Württemb. Inf. Regt. 123 ange- 
lehnt war, gehörte in dieſer Stellung der V. (Kronprinzen⸗) Armee an 
(XVI. A. K. v. Mud ra). Die 11. und 12. Kompagnie blieben zu⸗ 
nächſt etwa 1,5 Kilometer hinter der Front in Rejerveftellung, wo fie 
fid) an einem gegen Artilleriefeuer geſchützten Bergabhange Unter 
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fände bauten. Von den Stellungen vor Reims her hatten die 
Kompagnien in dieſen Arbeiten bereits ſolche Hebung, daß die Mann- 
ſchaften ſchon in der zweiten Nacht nicht mehr unter freiem Himmel 
zu ſchlafen brauchten, und es wurde in den nächſten Tagen ſo reichlich 
Dachpappe, Stroh, Bretter u. dergl. beſchafft, daß die Anterſtände 
ſchließlich einen geradezu behaglichen Aufenthalt gewährten. Eine 
Anzahl von Anterſtänden konnte fogar mit Oefen verſehen werden; 
wo ſolche fehlten, wurden in den lehmigen Boden Kamine eingebaut. 
Für das erforderliche Tageslicht wurde geſorgt, indem durch neben⸗ 
einandergeſetzte leere Flaſchen Fenſter hergeſtellt wurden. Die 
Verbindung zwiſchen den einzelnen Anterſtänden wurde durch ſchmale 
Knüppeldämme erreicht. Bei allen dieſen Arbeiten wurde ſorgfältig 
und mit Geſchick darauf Bedacht genommen, daß ſie gut gegen Flieger⸗ 
beobachtung maskiert wurden. 

Von den Referveftellungen führte talaufwärts ein zum großen 
Teil als Krüppeldamm ausgebauter Weg an dem einfach, aber ſtim⸗ 
mungsvoll angelegten Waldfriedhof der Gier vorüber zu ben Anter⸗ 
ſtänden des Batls.⸗ und Regimentsftabes, die etwa auf halbem Wege 
zur borderen Stellung an einer Waldlichtung lagen. Die letztere lag 
ſtark unter Artilleriefeuer, und nur einem glücklichen Zufall war es 
zu verdanken, daß der Batls. Kommandeur (Maj. Lorenz) ſeinen 
Anterſtand gerade verlaſſen hatte, als eine Granate dort einſchlug und 
im Innern alles zerſtörte. Den Knüppelweg, der ebenfalls häufig von 
der feindlichen Artillerie abgeſtreut wurde, nannten unſere Leute, die 
mit einem Scherzworte immer ſchnell bei der Hand waren, den „Selbſt⸗ 
mörderweg“. Da die vom Regt. 67 neben dem Wege angelegten 
Sprunglöcher ihren Swed, hinreichende Deckung zu gewähren, nicht 
erfüllten, ſo wurde von den jeweils in SRejerbe befindlichen Kompag⸗ 
nien des Bataillons ſeitlich des Knüppelweges ein tief eingeſchnittener, 
etwa 1½ Meter breiter Annäherungsweg gebaut; nach dem Führer 
der 9. Kompagnie, Lt. d. R. Henke, (t 16. 6. 1915 bei La Baſſee), 
der ſich der Anlage und des Ausbaues des Grabens mit beſonderem 
Eifer und Geſchick annahm, erhielt dieſer die Bezeichnung „Henkeweg“ 

Auf halbem Wege zwiſchen den Anterſtänden der Kommandeure 
und der Stellung lag der Telephon⸗Anterſtand, von dem aus eine 
Lelephon⸗Ordonnanz (Wehrmann Waldmann) Meldungen nach 
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vorn zu bringen hatte und nach dem die Kompagnien ihre Meldungen 
durch Ordonnanzen bringen ließen. 

Im Argonner Walde mußten die Kompagnien ſich an eine ihnen 
bislang ganz neue Kampfesweiſe gewöhnen; es war hier eine wahre 
Maulwurfsarbeit zu leiſten, indem man ſich durch Sappen, von denen 
ſich ſechs im Abſchnitt des Bataillons befanden, und durch Minen⸗ 
ſtollen an den Feind Deranarbeiten mußte, und wenn auch hier mitt- 
lere und leichtere Artillerie eine nicht geringe Rolle ſpielten, fo wurde 
doch im weſentlichen der Kampf mit Nahkampfmitteln, wie Wurf 
minen und Handgranaten, ausgefochten und viel mit Sprengungen 
gearbeitet. Vom „Walde“ war bei dieſer Kampfesweiſe in der 
Kampfſtellung kaum noch etwas zu merken, Bäume und Büſche waren 
zwiſchen den Stellungen gewiſſermaßen wegraſiert, und nur ſpär⸗ 
liche Reſte erinnerten an die frühere Bodenbewachſung. Es war zu- 
nächſt nicht ganz einfach, ſich in dem Gewirr von Gräben und Sappen 
zurechtzufinden, bereits nach wenigen Tagen war man mit der neuen 
Stellung aber ſo vertraut geworden, daß man ſie bis in ihre Einzel⸗ 
heiten genau kannte. Bei der Schwierigkeit des Geländes und ange⸗ 
ſichts der ſtarken Befeſtigungen der Franzoſen, die uns hier gegen⸗ 
überlagen, war es ohne weiteres klar, daß nur mit einem äußerſt 
langſamen Vorrücken zu rechnen war, und das Bataillon darf ſtolz 
darauf ſein, daß es ihm an dieſem Brennpunkt der Weſtfront nicht 
nur gelungen ift, die Stellung zu halten, ſondern daß es auch gewiſſe, 
wenn auch beſcheidene Erfolge nach vorwärts errungen hat. Die 
Hauptlaſt des Kampfes wurde von den jeweils in vorderſter Stellung 
befindlichen Zügen getragen, während die e Zahl der regelmäßigen Ordensaus- 
zeichnungen angerechnet werden jollten. 


Abbeförderung. 


Am 15. unb 16.11. wurde das Regiment Dréi Die f. u. f. 
Drag.Regt. 1 und 4 abgelojt. Es marjchierte bei ftrómendem Regen 
in feine Ruheguartiere, nad)bem es am 20. 11. von Geiner Erz. bem 
Generallt, von Conta bei Gtorozpneg mit einer jehr anerfennenden 
9Injprad)e ausgezeichnet war. Jn Diefer Zeit begann die Ausbildung 
für ben wejtlimen Kriegsihauplak, bis bas Regiment am 29. unb 
30.11. und am 1,12. in Suzan und Neu-Gadagora verladen wurde, 
um [fid in (ranfreid) auf die Kämpfe um die erhoffte endgültige 
Entiheidung vorzubereiten. 


Wieder in Frankreich. 


Nah jechstägiger Fahrt wurde das Regiment bei Audun le 
Roman ausgeladen unb fam faft in diejelben Unterkünfte wie im 
Sabre 1916, nämlich nad) Mercy le Haut, Boudrezy, Filières, Mont, 
Bonvillers unb Malvillers. Hier begann fofort die Ausbildung für 
den Großfampf. Gollte bod) burd) mudtige Schläge der Feind 
niedergerungen werden, damit er endlich friedensbereit wurde. 


Sn Stellung fidwejtlid Etain. 
(26. 12. 17 bis 12, 2. 18,) 


Nachdem am 11.12. jeder Kompagnie Drei leihte Mafchinen: 
gewehre zugeteilt waren, rüdten bie erften Teile des Regiments am 
26. 19. ab, um in der Gtellung fidweftlid Etain, weldje bas Regi- 
ment Ton aus bem Jahre 1916 fannte, eingefegt zu werden. Es 
löfte hier 98.9.91. 57 ab. Am 29. 12. ftand bas Kampfbataillon, L, im 
Walde von Grimaucourt, das Bataillon der Bereitichaft, II., in und 
melt Mareg und das M. als Referve im Oyrie-Lager an der großen 
Straße Gtain— Briey etwa 7 km ójtlid Etain. Das Regiment hatte 
Damit eine Tiefe von 15 km. Redts von ihm ftand Gr. 3, linfs das 
bayr. L.R. 109. Die 1. 3.D. unterftand dem V. U.K. in der 5. Armee, 
jeit 6. 1. in ber 9Irmeeabt, C. 

Die Stellung mar aud) jebt nur in wenigen Teilen ausgebaut, 
was in bem fumpfigen Boden begründet lag, der aud) in Berbindung 
mit ben häufigen Regenfállen zum dauernden Auspumpen der Unter- 
ftinde zwang. Die Stärke ber Ctellung berubte in den zahlreichen 
breiten Drahthinderniffen und Darin, daß Der Wald die Beobatung 
aus der Luft und von der hohen Cóte-Sorraine her jebr erjchwerte. 
Die beiden vorderen Bataillone hatten Die Arbeitskräfte zu Helen, 
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das Nejervebataillon fonnte fid) ganz der Ausbildung widmen. Der 
Otellungsbau jdyritt nur langfam vorwärts, da zahlreiche Kommandos 
zu Dellen unb viele Leute beurlaubt waren, um endlich) die große sahl 
der länger als ein Jahr ohne Urlaub im Feld befindlichen Leute zu 
bejeitigen. Die Bataillone wechfelten nad) 14 Tagen. Der Negi- 
ments|tab lag in dem gerjd)o]]jenen Wareg. An Artillerie ftand dem 
Regiment eine Feldfanonen-Batterie, eine Feldhaubig-Batterie und 
1% Batterie alter 15-cm-Haubiten als Artilleriegruppe Güd zur Ber- 
fügung. Die Sranzofen ftanden in ftarf verdrabteten Gtellungen an 
und weitlic der Bahn, weldje am Fuß der Cóte-Sorraine entlang lief. 
Sie verhielten fid) aud) mit ihrer Artillerie fehr ruhig, zeigten aud 
nur geringe *Batrouillentütigfeit, dagegen große Aufmerffamfeit bei 
Annäherung unjerer Patrouillen. Gtets wuften fie diefen aus- 
jumeid)n und fih ber Gefangennafme zu entziehen, obgleich einige 
fibne Offizierpatrouillen, vor allem bie bes Lts. b. 9t. Puse, jogar 
das jechite Franzöfiihe Drahthindernis burd)j[dyritten hatten. 


Ausbildungszeit, 


Jn der geit vom 10. bis 12.2. wurde das Regiment vom bont. 
22. AR. abgelöft und marjdierte im Unterfunft nad) Latour en 
Woëvre, Hannonville, Sabeuville, Brainville, Ville fur 9)ron, Ville 
aur “Pres, ye. le Chénois und Forêt le Border. Hier wurde nun 
von allen Teilen mit großem Eifer die Ausbildung betrieben, wovon 
aud) bas meijt flete Wetter nicht zurücdzuhalten vermodhte. Offi- 
aere und Mannjhaften waren davon burd)brungen, daß die End- 
abredjnung mit unferen Hauptfeinden bevorftand, und daß es galt, 
fid) in jeder Weije darauf vorzubereiten. Am 25.2. trat bie Minen- 
werferabteilung des Regiments zufammen, beftehend aus 6 leichten 
JUünenmerfern neuer Art auf Flahbahnlafette, bie 12 alten Minen- 
werfer wurden dafür abgegeben. Bom 6. bis 8.3. wurde dann Das 
Regiment mit der Bahn nad) Golesmes öftlid Cambrai befördert, wo 
Die Ausbildung wegen Mangel an Ubungsplagen febr erfjwert war. 
Die Offiziere waren am 1.3. 18 wie folgt verteilt: 
Jhegtsit.: Obert. Dorndorf, Dblt. Daubert, Obit. d. R. Knorr, 
Lt. Scheer, St. D. R. Genger, €t. D. R. Meyer. | 
I, Batl.: Maj. Wottrih, Hpt. Willenbücher, St. b. R. Peterfen, St. 
D. R. Zimmermann, Fwlt. Blefmann, Seldunterarzt Pert. 
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IT, Batl.: 


ALU. Batl.: 


. Romp. Lt. 5. 9. Schilfert, Lt. b. R. Simdars, Lt. D. R. 
Franke, 9t, b. L. Tiedemann, Offito. Salper, mo, 
Rees, Offfto. Anofpe, Offito. Rutiche. 

. Romp.: Lt. b. 9t. Roniebfe, St. 5.91. Gullmann, $t. 
D. R. Kühne, Lt. b. L. Olbrid), Offfto. Senger, Offito. 
Schirmanstfi. 

3. Komp.: Lt. b. R. Böhm, Lt. b. 9t. Graft, Lt. d. R. Feldt, 
Qt. b. L. Adrian, Fähnr. b. R. Buzello, Offfto. Czescif, 
Dffito. Bergmann. | 

. Komp.: Lt. b. R. qBeibef, St. D. R. Urban, Lt. d. R. 
Puge, Lt. b. R. Mefling, Feldw. Stumm, "to, 
Breitenftein, Offito. Bajtubba. 

1. MER: 9t. d. R. Knauf, 9t. d. €. Kaufmann, St. b. R. 
Anfermann, Dfffto. Buler, Offftv. Kaifer, Offito. 
Jordan, Offito. Redefup. 

Hpt. b. R. Bufolt, Lt. b. R. Orabmann, Lt. b. R. Gitte, 

Oblt. d. R. Bahr, Feldarzt Dr. Kirnberger, Feldbilfsarzt 

Uhle, | 

5. Romp. Lt. b. KR. Jórn, St. o Günther, U. 0.37. 
Rauhöft, Offfto. Fuchs, Offitv. 3tiebte. 

6. Romp.: €t. d. R. Korft, St. b. R. Gaffe, €t. d. R. Kühn, 
Lt. Gonner. Offfto. Meyer, Offito. Sanijta. 

7. Romp.: 2t. b. R. Thiel, St. 5. 91 .Ambrofius, St. b. S. 
Saro, Fwlt. Grote, Offitv. Subte, Offfto. Rath, 
Dffito. Glogznat. 

8. Romp.: Lt. b. R. Brandes, Lt. d.R. Heine, St. D.R. 
Menf, Lt. b. L. Mertins, Offito. Gdjinbowst, Offitv. 
Kloje, Offito. Maid, Offitv. Benz. 

2. M.G.K.: Lt. b. R. Malh, Lt. b. R. Alten, St, Behrend, 

Offfto. Sprengel, Offito. Sebrte, Offfto. Buntrod. 


Hpt. Neymann, $t. Fauftmann, St. Bendziula, ObIt. b. R. 

Fifcher, Stabsarzt Dr. Richter, Feldhilfsarzt Müller. 

9. Romp.: Lt. Schwieger, LE. b. ER Gebed, Lt. Db. R. 
Gronert, Lt. d. R. Dieftel, DOffftv. Lange, Offftv. 
Behnert, Offito. Deinte. 

10. Romp.: €t. b. R. Diedmann, St. Shmadhthahn, St. 
Jarre, Qt. b. L. Bultke, Lt. b. R. Zimmermann, Offfto. 
Wolff, Offfto. Gud, Offftv. Seredszun, Offitv. Hoppe. 
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ll. Romp.: St. b. R. Rraufe, 9t. d. R. Wollenberg, Lt. d. 9. 
O fito. Feige, Ofiito. Ruttler, Offftv. Kif- 
Jauer, | 
12. Komp.: £t. d.. R. Rlofe, Lt. b. R. Safler, 9t. 5. R. 
Klein, Offíto. Nadler, Offfto. Werner, Offito. Krüger, 
Sp. Rubrláander. | 
3. M.G.R.: €t, Schvenenberg, Lt. b. R. Bincetl, Lt. Gtein- 
vorth, Ojiito. Klemufd, Ota, Szonn, Offfto. Gë. 
M.W. Abt.: Lt. b. R. Cieburtb, €t. d. R. Thoenide, Lt. b. R. Vraceus, 
Xt. d. R. Geprid), Offftv. "Boerjd)fe, S ffo. Kufersti. 
Kommandiert: Maj. Wottri zum Führerlehrgang Wörth, 9t. b. Q. 
Kaufmann und Offffo. Klemufch zum yelor. Dep. 1. F.D. 
St. b. R. v. Below zum Gtabe der 1. F.D., Qt. b. R. 
Semmerling zum Gtabe ber 1. J.B. ` 


Bereitjtellung zur großen Ducchbruchsfchlait, 
| (17. bis 21. 3. 18.) 
Um 17.3. 9 Uhr abends marfcierte das Regiment ab, um im 
vier Märjchen in feine Bereitftellung zur großen Durhbrudsihlagt 
zu gelangen, melde 3wijd)en Arras und La Fere in einer Ausdehnung: 


von 80 km gejchlagen werden folte. Die 1. J.D. unterftand hierbei . 


in Der 2. Armee dem XIV. A.K., deffen Kommandierender General, 
Generallt. von Gontard, vor einigen Jahren Kommandeur bes J.R. 43 
gewejen war. Gie bildete hinter ber 25. J.D. die Korpsreferne. Der 
- Derettitellungsraum des Regiments, welches in zweiter Linie dem: 

Gr. 3 zu folgen hatte, lag hart füblid) Beaurevoir wejtlid) der Römer- 
jtraße. Nadh gutem Marjd) und leiblidjer Unterkunft in Sroisville,. 
wo Der Divifionsfommandeur, General Gündell, die Offiziere unb 
Unteroffiziere des Regiments fprad), hatten bie Bataillone drei be- 


Ihwerlihe Nahtmärfhe in ftrómendem Regen, auf durcdweichten 


Nebenwegen, und mit jo lechter Unterkunft auszuführen. Um 3 Uhr 
vorm. Des Angriffstages, des 21.3.18 war Beaurevoir erreicht. 
Die Kompagnien und einzelne Züge mußten fid an den vorher er- 
fundeten,. gegen Gyliegerjid)t gebedten Stellen wie Bäume, Büfche, 
Seden, Abhänge, Gräben, Mauerreften nad) anftrengendem Marfd}: 
Itundenlang bei faltem Wetter ruhig verhalten. Es herrichte bidjter 
Jtebel, ber bis zum Nachmittag nur eine Überfiht bis hödhftens 30 m: 
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zuließ. Das eridywerte Das Beine und Berbindunghalten 
ganz auferordentlid),, verhinderte allerdings aud) die feindliche 
Artilerie- und Fliegerwirfung bis auf Zufalltreffer und geringe Be- 
läftigung Durd) Gas. 


Die große Schlacht. 
(21. 3. 18.) 


Pünktlich 9.40 Uhr vorm. wurde ber VBormarjdy angetreten, der 
bis Mittag zur Cabaret-Fe. führte, von wo das Regiment abends an, 
Der Straße Bellicourt—Yargicourt in die bisherige Deut|d)e, bie G.- 
Regimenter in die eroberte vorderfte englijhe Gtellung, die und 
zur Ruhe überging. Der Marie) mar auBerorbentlid) mühjam ge: 
melen. denn er führte andauernd Durd) bie vor- und zurüdfahrenden 
Kolonnen der vorderen Divifion hindurd), die alle auf biejelbe Straße 
angewiefen waren. Kurz nad) Mitternadt traf für F.R. 43 der Be- 
fehl ein zum Ginfchieben in bie vorderfte Linie ent|pred)enb der Er- 
weiterung bes Gefechtsitreifens, rechts angelehnt an Gr. 1, linis an 
Die 4, 6.9.9. Die Ausführung war eine der jchwierigiten Aufgaben 
der ganzen Kampftage. Der Weg führte bei bid)tem Nebel burd) 
ein foldes Drahtgewirr und Trichterfeld, daß bas Regiment fid) nur 
in der Reihe zu einem bewegen fonnte. Die J'tajdjinengemebr- und 
Munitionswagen wie aud) bie Minenwerfer mußten zurücdbleiben,- 
die Mafchinengewehre und Munition durd Mannfhaften getragen 
werden. Doh traf das Regiment nod) ved)taeitig auf dem befohlenen 
Plak, Schloß öftlic; des Priel-Maldes, ein. Da die Bataillone hier 
in das dichte feindliche Sperrfeuer geraten waren, wurden fie nad) 
porn gezogen, und zwar I. in vorverjte Linie, dann M., endlid) IL 
Der Drang nad) vorwärts ließ die Kompagnien des I. nicht warten, 
bis dur) das Vorgehen Der vorderften Teile ber nötige Plab ge- 
Ihaffen war, dazu erfchwerte ber Nebel immer nod) die Überfiht. Go 
fam es, daß Gtab I. und 3. und 4. fid) mit der 4. 6.3.9. vermijd)t 
hatten und erft gegen Abend wieder zum Regiment "eben. Diejes: 
batte inzwilchen IH. in bie erfte Linie linfs neben 1. und 2. genommen. 
Im Laufe des Bormittags drang die Sonne Durd) den Nebel unb be- 
hauptete ihre Macht bis Ende des Monats. 1.20 Uhr nahm. erichien 
ein Geicywader unferer Cdjladjt[lieger. Das war das geid)en zum 
Sturm. Mit jchlagenden Tambours ging es vorwärts, und in un- 
widerjtehlihem Anjturm wurde die englifhe Stellung genommen.. 


Berfolgungs- 
Iümpre 
dart 23.9.18. 
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Danah wurden die Engländer aud) nod) von ben beherrjchenden 
Höhen von Hesbecnurt unb Hervilly vertrieben, ihre Berfuche, bas 
iri]de Draufgehen unferer Schügen durd) Tantangriffe aufzuhalten, 
miglangen. Jm Gegenteil griffen bie Schüten die Tanks an, unter- 
liefen deren Feuer, zertrümmerten die Türen an der Rüdwand, 
Ihlugen bie betrunfene 3Bejabung nieder oder machten fie zur Ge- 
fangenen. Hierbei zeichnete fih 9t. b. €. Kaufmann mit Leuten der 
3. und Der 1. M.G.R. bejonbers aus. Gie eroberten vier Tanks. Erft 
gegen 9 Uhr nadm. fam der Angriff auf den Höhen füdweftlich Roifel 
zum Oteben, als linfs des Regiments die 4. 6.3.2. weit zurüd- 
geblieben und baburd) eine jehr fühlbare Flanfierung burd) den Feind 
mit Mafchinengewehren und Artillerie ermöglicht worden war. Da 
auf Brigadebefehl heute nicht weiter vorgegangen werden follte, grub 
li) bas Regiment bei Dunfelwerden ein, links in unmittelbarem An- 
(Hluk an das inzwifchen herangefommene 5. 6.Gr.R., reits mit 1 km 
Abjtand von Or. 1, eine Lüde, melde nur burd) bie 3. M.G.R. ge- 
lid)ert werden fonnte. | | 

Um folgenden Morgen mar der Feind verfhwunden, bie Ber- 
folgung wurde fofort angetreten mit bem I. und IH. in erfter, mit 
Dem I. in zweiter Linie. Dem Regiment wurde dazu die Lin 16 
unterjtellt, was jid) für den weiteren Berlauf als febr vorteilhaft er- 
wies. Über Boucly, Sincourt, Bois bes Basquelles, nördliğ an 
Peronne vorbei ging es vorwärts. Der Engländer wurde aus drei 
Stellungen geworfen, in Sincourt reihe Beute an Verpflegung, in 
Mont Gt. Quentin jode an Wälhe gemadjt. Bftlic) Cléry ftieß das 
Regiment und das redjts neben ihm vorgehende Gr. 1 auf eine neue, 
hartnädig verteidigte englijdje Stellung, Am Giidufer ber Somme 
war die 4. 6.3.2. nicht über Péronne vorgegangen. Daher fonnte 
Der Feind Den Angriff Des F.R. 43 durd 9[rtilleriefeuer und von 
Omiecourt aus durd) Snjanterie- und durch Majchinengewehrfeuer 
empfindlid) flanfieren. Konnte infolgedejlen an Diejem Abend Die 
engliihe Gtellung niht mehr genommen werden, fo bewiefen die 
immer. wieder erfolgenden 3BorjtoBe aud) flein|ter Abteilungen Die 
ungebrohene Kampfesfreudigkeit, unjerer Leute. Die hierbei ge- 
matten Gefangenen waren größtenteils betrunfen. Mittags war 
Die bei dem jd)mierigen Vorgehen in der Frühe des 22.3. zurüd- 
gebliebene Wlinenwerferabteilung wieder zum Regiment geftoBen und 
fonnte abends in vorderjter Linie eingefegt werden. 
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Am 24.3. wurde der Feind nad furger Vorbereitung Dutd) Weitere 
Artillerie und leichte Minenwerfer aus feiner Stellung geworfen und Selina 
die Verfolgung fortgefegt. Das I. war zu dem auf 14 km folgenden 
(ros der Divifion getreten. Cléry wurde burd)|jd)rittem und gegen. 
Mittag, trogdem die geringe eigene Artillerie nur ungenügend wirten 
fonnte und Infanterie und Artillerie vom Güdufer ber Comme durd) 
Mafchinengewehre und Artillerie unangenehm flankiert wurden, Die 
Höhen hart wejtíid) des Dorfes genommen. Doh [Mon ber nädjlte 
Höhenzug war wieder bejebt, aud) diefer wurde 6 Uhr abends ge- 
ititemt, nahdem nod) IIL/Ga. 16 bem J.R .43 unterjtellt worden war. 

Unfere Artilleriewirfung blieb aber aus, da feinblidjes Artilerie- 
majfenfeuer fümtfidje Fernfpredverbindungen zerjtört batte. Go 
ftiiemten II. und IIL aus eigenem Antrieb bie Gtellung, bie 7 Uhr 
abends reftlo3 in unferem Bett mar. Der Führer der 5., Lt. D. t. 
Jörn, war fon früher mit einer Gruppe in die feindliche Stellung ` 
eingebrochen und hatte einen Oberft, drei andere Offiziere und adi 
Mann gefangen genommen, mehrere niedergemaht. Da Die Ber- 
bindung mit ihm abgeriffen war, fonnte diejer Erfolg nicht glet aus- 
genubt werden. ` Debt mußte auf Befehl der 1. J.B. das Vorgehen des 
Sr. 1 abgeiwartet werden, daher blieb das Regiment in der eroberten 
Stellung. Das I. wurde bem Regiment wieder unterftellt, die 3. als 
Sicherung gegen Hem feitlich herausgeichoben. 

Der Feind hatte fid) ingmi[djen in einer neuen Stellung bei $e. 

Rouge-Maricourt fejtgefebt. Jm Abichnitt der 1. FD. follten Gr. 1 
und Gr. 3 angreifen, FR. 43 bie linte lante der Dibifton fichern, da 
bie Nachbarkolonne auf dem linten Sommeufer immer nod) 8 km ab- 
bing. Die Lage des Regiment? war aud) an Diejem Tage jebr 
ichiwierig, das feindliche Artillertefener Hatte fi) täglich berftartt und 
ichtvere Verlufte verurfacht. Um diefe möglichit zu vermeiden, wurde 
ER. 43 auf Befehl der 1. ID: mad) Einfegen ber Duntelbert als 
Rejerve Hinter Gr. 3 gezogen, welches rechts neben Gr. 1 vorgehen 
jote. Exit gegen 5 Uhr morg. waren die Bewegungen hierzu beendet. 
Sn Diefem Rejerveverhältnis wurden IL und II. in einer Gejamijtarte 
bon 400 Mann zum Batl. Willenbücher vereinigt. Das Regiment 
folgte Dem fortfchreitenden Angriff abiconitisiveife und bezog 10 libr 
abends 3Bimaf im Nordteil des Bois des Tailles. 

Die beiden G.-Regimenter follter am nächften Tage den Feind bei Somme-über- 
Treur und jüdlich davon zuriidiverfen, dann follte Gr. 1 bei o e dins am 273 18. 
(Sec, Z.R. 43 bei Gailly-Laurette bie Gomme überfchreiten und in Rid- 
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tung auf Amiens vorgehen. Als aber der Angriff bes Gr. 1 nicht 

vorwäristam, erhielt J.R. 43 um 11.30 vorm. den Befehl, über 

Chipilly auf Hamel borzujtogen. Der Feind fiand bei Cérify und auf 

der jüdlich anjd)eBenben Höhe, er hatte bie Brüde bei Chipilly ge- 

|prengt. iym feindlichen Feuer wurde ein Laufiteg hergeitellt und ber 

Übergang gegen den fid) zäh wehrenden Gegner erzwungen. Auch pom 

Der Höhe 66 öftlich Hamel mußten die Engländer erft geworfen werden, 

ehe fie jid) in ihre vorbereitete Stellung hart Ae Hamel zuriidzogen. 

Die 3. hatte fliehende Engländer verfolgt, war dann bon Übermadt: 

angegriffen, hatte fid) verihoffen und mußte faft bis zur Straße 

Hamel—Cerify zurüd. Unfer Vorftoß bedeutete für ben Gegner eine 
empfindliche Aiüdenbedrohung feiner nod) in der Linie Broyardb— ` 

Raincourt haltenden Zeile, er führte daher jtarfe Referven zu Gegen- 

(open heran, unterftitgt burd) zahlreiche Flieger, bie mit Mafchinen- 

geiwehren und Bomben aus niedriger Höhe jehr wirkungsvoll in den 

Kampf eingriffen. Sie konnten das um fo gefahrlofer ausführen, als 

unfere lieger auf einen anderen Teil der Kampffront abgezogen: 

waren. (563 waren tiritijde Stunden für das Regiment, Die auBer- 

ordentliche Anforderungen an bie Standhaftigfeit der Truppe ftellten. 

Sie hielt aber moder aus, was nach ben anftrengenden und verluft- 

reichen Tagen und den meist duchmwachten Nächten doppelt an=- 

juerfennen mar. Erft als gegen Abend bem Regiment das %./3 unter- 

Hellt wurde, mar die Gefahr überwunden. Diejes Bataillon wurde in 

Richtung auf Barfujée—Abancourt an der Römerftraße angefegt, wo 

e8 um Mitternacht eintraf und zahlreiche Gefangene und Beute machte. 
S.R. 43 war bis wejtlid bes Weges Gailly-Laurette—Warfufse vor- ` 

gegangen. Der NRitdhalt der jo gewonnenen Stellung war 1./3, IL/2 

Hatte Gailly-Laurette genommen. 

Borjtoj; Der 28.3. follte Hamel in unfere Hand bringen, wozu die in- 
38) jmi|den näher Derangefommene 4. 6.3.9. jüblid) eingreifen folte. 
Der Gegner batte fid) Djtlid) des Dorfes in vorbereiteter, mit mehrerer 
Sinderniffen perjebener Stellung feitgelebt. Das fonnte aber erft im 
Saufe des Angriffs erfannt werden. Da das linfe SJtad)barregiment 
weit nad) Ginojten abhing und die eigene Artillerie feinesmegs aus= 
reichte, um Den Angriff auf Die jtarfe feindliche Cfellung vorzube- 
reiten, befahl 1. 3.8. bie Einjtellung des Angriffs. Die Bataillone 
qruben jid) in ihren erreichten. Gtellungen ein, nahdem I. durd 
Die 4. (5.3.9. abgelöft worden war. Infolge der jtarfen Berlujte 
Des J.R. 43 unb des Gr, 1 wurde die 1. F.D. am 29, 3. von Der 
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298. J.D. abgelöft. In der Naht zum 30. 3. tiifte J.R. 43 in Das 
zerichoffene Dorf Chuignolles, wo es enge Unterkunft bezog. 

Sn den neun Tagen ber Offenfive hatte das Regiment verloren; 
tot 19 Offiziere, Oblt. d. R. Knorr, Lts. d. R. Went, Daler, Gtein- 
worth, Gieburth, Seyrid, Lts. b. L. Mertins unb 9Bultfe, Lt. 
Cjwieger, Lts. b. R. Klein, Feld unb Fabn]. Tieg, unb 207 Unter, 
offiziere unb 9Rannjd)affen; verwundet 13 Offiziere, Hpt. Neymann, 
ot b. R. Böhm, Lt. b. €. Kaufmann, Lts. D. R. Knauf, Dlbrid), Lts. 
Súppler, Jarre, Lts. d. R. Gebed, Tönide, Diedmann, Otto, Meyer 
unb Nadler, Fabnj. Rohde und 712 Unteroffiziere und Dann; ver- 
mißt ein Offizier, Lt. b. R. Kühn, weler ëmmer verwundet in Ge- 
Fangenfebaft fiel und fpäter dort geftorben ijt, und zwei Radfahrer. 

An Beute waren dem Regiment in die Hände gefallen: 12 Offi- 
giere, 571 Mann als Gefangene, 18 Sants, 68 Fahrzeuge, 4 Loto- 
“motiven, 6 Waggons, 11 Fahrräder, 14 Gefüge, 60 Maichinen- 
qewebre, außerdem bie ungeheuren Borräte Der Zager bei Tincourt 
und Mont St. Quentin und bes Sazaretts bei Gailly-Baurette. Die 
verhältnismäßig geringe Zahl der Gefangenen erklärt jid) Durd) Die 
Grbitterung ber Leute gegen bie Engländer, deren blutige Berlujte 
(ebr bedeutend waren.. 


Korps: und Divifionsrejerve. 


Die Ruhezeit in Chuignolles dauerte nur bis 3.4. bei dem 
Angriff des nädjften Tages zwifhen Comme und RomerftraBe war 
die 1. $.9. Rorpsreferve, nur bie MW.-Abteilung des Regiments 
unter ihrem Führer, Offfto. Schrey, war mit denen Der beiden (5.- 
. Regimenter ber 4, 6.3.D. zur Verfügung geftellt worden unb hatte 
fid) rühmlichft an der Vorbereitung Des Angriffs beteiligt. Dffitv. 
Schrey hatte hierbei trog eines Oberjhenkeljhuffes Die Feuerleitung 
bis zum Schluß beibehalten. Diefem Umftande ijt es zu verdanken, 
daß ber von ihm befchoffene Gtii&puntt fo niedergefämpft wurde, daß ` 
der Durchbruch burd) diefen auf Hamel gelang. Danad) löfte Die 
1. 3.9. bie 4. 6.3.9. in vowderfter Linie ab, JR. 43 wurde Brigade: 
veferve im Wald von Accrohe. Da an biejem Zeil der Front dt 
mehr angegriffen werden folte, wurde die für Die Berteidigung 
nötige Tiefengliederung eingenommen und J.R. 43 fam als Referve 
nad Cérijy. Der Stark zerfchoffene und bid)t belegte Ori bradite Der 
Truppe wenig Erholung, zumal er in Reichweite Der feindlichen 


Artillerie aller Kaliber lag. Am 9. 4. trafen 190 Unteroffiziere und 
Dann als Erfag ein. Etwa die Hälfte davon war Ton beim Regi- 
ment im elde gewejen und trat zu feinen Kompagnien. Aus der 
anderen Hälfte wurde eine Refrutenfompagnie unter 9t. b. 9t. Rlofe 
gebildet und ihre Ausbildung vervollftindigt. Hier erhielt Oberftlt. 
Dorndorf den Orden Pour le Mérite, ben er mit dem Bemwußtfein 
anlegte, daß er ihn als Kommandeur Des Regiments für deffen 
glänzende Haltung während des ganzen Krieges zu tragen habe. 


In vorderjter Linie bei Hamel 
(12. 4, bis 3. 5.18.) 

Um 12.4. abends löfte J.R. 43 am linfen Flügel bes Divifions- 
ab|d)nittes Teile ber Gr. 1 und 3 und des F.R. 207 ab, der Regi- 
mentstommandeur wurde Kommandeur vom Dienft, bem der ganze 
3Ibjd)nitt unterftand. Gein Gefetsftand war ein ehemaliger eng: 
lider Unterjtand im Walde von &ailloux. Ihm unterftanden aufer 
Dem Regiment nod) I. unb $./Gr. 1 unb L unb $./Gr. 3, Sn der 
folgenden Sett wurde der Ausbau der Stellung gefördert, wobei zer- 
Ihojlene Bäume das Material für Stollen und Unterftände hergeben 
mußten. Su einer Gejed)tstütigfeit fam es nicht, allerdings hatte bie 
Truppe unter dem ftarfen Artilleriefeuer zu leiden, befonders in 
moralijdjer Beziehung, da das ohrenbetäubende Krahen im Walde 
einen niederjchmetternden Eindrud madte. Cin Gegengewicht hier: 
zu bildete die beiderfeitige (yliegertütigfeit, bei weldjer mander 
Deut|de Gieg mit freudiger Spannung beobad)tet werden fonnte. 


Su Ruhe in Cappy. 


In den Nächten vom 1. bis 3.5. wurde F.R. 43 von den Regi- 
mentern 104 unb 107 abgelöft und rüdte nad) Cappy, bem Gib bes 
Generalfommandos XIV. A.K. Die Unterkunft in den zerichoffenen 
Häujern und in den unjauberen Baraden war anfangs jchlecht, erft 
die tatfräftige Arbeit des Regiments bradjte Befferung. Hier ver- 
uriamten feindlihe Flieger unter den Pferden, Die wegen Futter- 
tnappbeit auf die Weide getrieben werden mußten, red)t unangenehme 
Berlufte. Die 1. F.D. war in Diejer Seit Gingreifbivilion Des 
XIV. A.K., fam aber nicht zum Cinfag. Bon einem am 4.5. ein- 
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getroffenen CrjaBtransport aus Königsberg erhielt das Regiment 
287 Unteroffiziere und Dann; von Diejen waren aber nur 107 f.p. 


Ruhe und Ausbildung in Belgien. 


In der Naht vom 17./18. 5. wurde F.R. 43 burd) F.R. 450 ab- 
gelöft und marjchierte iiber Péronne ab, um im füdweitlihen Belgien 
hubequartiere zu beziehen. Negimentsjtab und II, fam nad) Bajécles, 
I. nad) Quevaucamps, IM. nad Stambruges. Die Aufnahme in 
Dieler vom Kriege wenig heimgejuhhten Gegend war vorzüglich), fo 
daß fid) alle Teile (hnel erholten unb die Ausbildung wieder auf bie 
Höhe gebrad)t werden fonnte. 391 Unteroffiziere und Mann aus ber 
aufgelöjten 94. RD. und dem ebenfalls aufgelöjten Kavallerie- 
Schüßen-Regiment 94 füllten das Regiment wieder auf. Im ganzen 
waren 15 Offiziere, 884 Unteroffiziere und Mann als GCrja& ein- 
getroffen. Bor allem mußten bie Kavalleriften, welche bisher nur 
Schüßengrabendienft im Often fannten, infanteriftifch gefeftigt, die 
Odjüben für die leihten Mafchinengewehre mit diefer Waffe gründ- 
lid) vertraut gemad)t und bie neue Art des Angriffs fidjer eingeübt 
werden. ¿wei Tage war das Regiment auf einem Schießplaf fitd= 
Ditt Ath. 

Die Dffizierftellen waren wie folgt befebt: 

Regtsft.: Oberftlt. Dorndorf, Lt. Daubert, M.G.O.: Hpt. Gtein von 
Samiensti, Oblt. Böhm (UL 8), €t. Scheer, Gas-D.: Lt. 
D. KR. Gitte, Lt. Dd. R. Meyer. 
L Batl.: Hpt. Bottrid), €t. b. R. Beterfen, Lt. b. R. Zimmermann, | 
gwlt. PBlegmann, Alijtenzarzt Dr. Henri), Unterarzt 
Dr. Pert. 
1. Romp.: St, b. R. Gullmann, Lt. Hübener, Lt. b. Q. 
Tiedemann, Gübnr. Geddert. 
a Komp.: Lt. d. R. Koniegta, St. b. R. Kühne. 
3. Romp.: Lt. b. R. Böhm, Lt. b. L. Adrian, 9t. b. R. 
Göllner. | 
4. Komp.: Bt. D.R. Meigel, Lt. d. R. gimbars, Fähnr. 
D. R. Buzello, Fähnr. Braun, Fähnt. Anger, Fábnr. 
Sindorf. 
L WLG.K.: St. b. R. Antermann, Lt. b. R. Granfe, Lt. 
D, R. Bergner. 
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IT. Batl.: "Drot, Bütow, Lt. D. R. Orabmann, Lt. b. R. Hönig, Oblt. 
D. Ji. Bahr, Sanditurmpfl. Arzt Dr. Sirnberger. 
0. Komp.: Lt. D. R. Jörn, Lt. D. R. Graft, St. d. R. Braune. 
6. Romp.: Lt. D. R. Korft, Lt. b. 8:8. Welt, Lt. d. R. Gaffe. 
7. Komp.: Lt. d. R. Thiel, Lt. Müdenberger, Swlt. Grote. 
H Romp.: Lt. b. R. Brandes, Lt, Sappler, HE 


Bulhmann. - 
2. M.G.K.: Lt. b. R. Maid, 9t. b. R. Alten, 9t. Behrend. - 
IH. Batl.: Hnt. Willenbüher, Lt. Fauftmann, Lt. Benziula, Oblt. 
D. R. Gildjer, Oberarzt pn R. Viebreht, Feldunterarzt 
Dr. ViiiTer. 
O. Komp: VEND. R. Heine, Sf. DR. Oronert, SE p. R. 
SRaubpjt, Sabat. Graeb. 
10. Komp.: 9t. b. R. Günther, Lt. 0. E? SE 
St, D. R. Weber, 
11. Romp.: £t. D. R. Kraufe, St. D. L. Sautjd, tyabnr. 
Herttrid). 
12. Komp.: Lt. b. R. Klofe, St. b. R. Wollenberg, Lt. b. R. 
Diftel, 
3. M.G.R.: Lt. CHoenenberg, Lt. D. R. Bincetl, Lt. d. R. 
Deer, 
M. W.-Gruppe: Lt. d. R. Urban, Lt b. 9. Jarofd. 
Nadır.-Romp.: Lt. b. R. Genger. 


Bei der 3, Armee, 
Anfang Juli fam F.R. 43 in neue Quartiere, nàmlid) nad) Le. 
Chesne, Montjon, Charbogne unb Gemuy. Es unterftand hier der 
3. Armee, Generalob. v. Einem, meld zur Heeresgruppe C.H. Des 
Deutihen Kronprinzen gehörte. Im dem neuen Unterfunftsraum 
hatte das Regiment unter der Grippe [hwer zu leiden, welche Da: 
mals Europa durdzog. 889 Mann erfranften, 320 Mann mußten 
3uriüdgelaj]en werden, als das Regiment am 11.7. abends nad) 
Mont Ct. Rémy befördert wurde. 


Angriff nórblid) Châlons jur Marne. 
(15. bis 17. 7.18.) 


Nah mehreren Märjchen von bier über Pauvres, Cauroy unb 
Ct. Clément riicte bas Regiment am 14. Juli abends an ben Nord- 
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Bang des Oeifing, wo es fid) als Referve der 1. 3.D. in Gräben unb 
Stollen für den Angriff am folgenden Tage bereitftellte. Rechts ber 
1. 3.9. hatte die 239, JD., links die Garde-Kavallerie-Schüßendinifion 
anzugreifen. Der Angriff war leider burd) Schwaßhaftigfeit vorzeitig 
in Belgien und Durd) VBerrat den Franzofen befannt geworden, fo 
daß fie fid) darauf einrichten fonnten. Cin furz vor dem Angriff 
befannt gewordener Urmeebefehl des Generals God, wonad) bie 
‚Stangofen unter allen Umftänden die vorderfte Linie zu halten hätten, 
iheint uns abfid)tlid) in die Hände gefpielt worden zu fein. Deni 
als ber griindlid) vorbereitete und Durd) ein überwältigendes Feuer 
von Zrtillerie und Diinenwerfern eingeleitete Angriff pünktlich los- 
brad), zeigte fid) Die erfte, aus drei Linien beftehende Stellung ber 
Sranzojen bis auf eine ganz [d)wadje Bejaßung geräumt: Alles, was 
für uns von Wert fein fonnte, war fortgejd)afft, viele Unterftände und 
Stollen waren vergaft worden. Go fam es, daß der Angriff vor der 
vollbejegten zweiten franzöfiichen Stellung zum Stehen fam, bie aud) 
bei einem um 11 Uhr vorm, unb 8 Uhr abends, ebenfo am nädjften 
Tage wiederholten Sturm nidj genommen werden fonnte. Als am 
Abend diejes Tages der Angriff auf Höheren Befehl eingeftellt wurde, 
gliederte fid) die 1. 3.9. für bie Abwehr, und IR. 43 a. zwilden 
die beiden G.-Regimenter einge|d)oben. 

jn der 9tadjt brad) eine aus Franzofen und Satin be- 
jtehende feinblidje Batrouille in unfere vorderfte Gtellung ein. Bei 
ihrer Abwehr wurde St. d.R. Braun [Hwer verwundet und blieb 
liegen. Auf bem Rüdzug der Patrouille vor unferm Gegenftoß 
feuerte der Führer, ein franzöfiiher Offizier, dreimal feinen Revolver 
auf den Verwundeten ab, banad) ein franzöfifcher Soldat aud) fein 
Gewehr. Nur dadurd), daß Lt. Braun fid) tot ftellte, ift er weiteren 
Düßhandlungen des rohen Feindes und wohl dem fidjeren Tode ent- 
gangen. 

Nördlich Reims. 
(18. T. bis 25. 7. 18.) 

Schon am 18.7. wurde die 1. J.D. burd) die 7. R.D. abgelöft. 
IR. 43 wurde von Gt. Rémi nad) den Germen La Malmaifon und 
Roberthamp, etwa 30 km nördlich Reims, befördert, von wo es in 
ein Biwaf im Walde zwiihen Prouvais unb Juvincourt marfcierte. 

Hier traf bas M. in ber Naht vom 21./22. T. ein fhweres Un- 
glod asd Bataillon lag in Stollen im Bahndamm und Dellen um: 
"nf. Regt. Nr 10 


Slisie 11. 


mittelbarer Nähe. Ein dort anfommender und bei der Wafferftation 


haltender Munitionszug wurde von feinblidjen Fliegern zur Erplofion 


gebracht und bie Shwaden feiner Gasmunition fenften fid) bei ber 
herrfhenden Windrichtung in die Stollen auf bie fdlafenben Leute, 
jo daß 6 Offiziere, Der Ganitätsoffizier unb 200 Mann gastranf 
wurden. Bon diejen ftarben Oblt. d. R, Bahr, Lts. d. R. Brandes. 
und Hönig, Lt. Rüppler, Der landfturmpfl. Arzt Dr. Kirnberger und 
mehr als 100. Mann. Außerdem wurden Durd) erplodierende Granaten 
Lt. b. R. Bujhmann und 6 Mann getötet, 14 Mann verwundet. Vier 
Fahrzeuge verbrannten, 48 Pferde wurden teils getötet, teils ver- 
wundet. Daher mußten bie beiden andern Bataillone bem IL mit 
Gejpannen aushelfen, obgleich fte felbft nur bas notwendigfte befaBen. 
Das II. mußte aber troßdem nod) mehrere Fahrzeuge zurüdlaffen. 
Der Weitermarfd) führte über Bontavert—Prouilly in ein Wald- 
lager öftlih Branscourt, wo das Regiment am 23. und 24. 7. blieb. 
Die 1. F.D. war Eingreifdivifion der Gruppe Borne ber 1. Armee. 
Nachmittags wurde der Befehl befanntgegeben, daß bie 1. 3.D. unb 
rechts neben ihr bie 8. bayr. R.D. die Grangolen in der Frühe des 
25.7. aus der von ihnen erreichten Cinbudytung unferer Gtellung 
[üblid) der Dörfer Janvıy und Germigny wieder zurüdwerfen folte.. 
Einen Auffhub des Angriffs zweds Ablöfung und befonders Er- 
tundung der feindlichen Stellung erlaubte die große Lage nicht. 


Grüürmung ber Höhe 240 weftlich Reims. 
(25. 7. 18.) 


Dem J.-R. 43 fiel dabei eine befonders [d)mierige Aufgabe gu. 


Wegen ber guten 3Beobad)tungsmbglid)teit feitens der Grango[en 
fonnten Die Bataillone erft mit Ginbrud) ber Dunkelheit ab: 
mar|djieren, die 9Inmar|d)mege wurden von der feindlichen Artillerie 
bejtandig unter Feuer gehalten. Die Ablöfung des L/bayr. F.R. 21, 
Dellen Abjiehnitt mit dem Angriffsftreifen Des F.R. 43 zufammen- 
fiel, erfolgte bei dunkler Nacht, das Zuredtfinden und die Überficht 
in Der Stellung wurden durd den Dichten Wald und Die fteile Höhe 
vor Der Gtellung jehr erihwert. Bom Feinde war nur befannt, bag. 
er auf 9—400 m gegenüberliege und auf Der mit 9Dujdjmerf und 
Wald bewahjenen Höhe zahlreihe Majhhinengewehrnefter habe. 
IR. 43 jollte am linten Flügel der 1. J.D. die Höhe 240 in 1 km 
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Breite angreifen, bis über Höhe 242 mad) Güden durdjftoßen, 
danad) links einfchwenfen unb am Oftrand der Höhe eine neue 
Stellung nehmen. Nedts neben dem Regiment hatte Gr. 3 vor- 
zugehen, um fid nad) bem (Ginjdjwenfen nad) Often als Referve 
hinter J.R. 43 bereitzuftellen. Gr. 1 hatte biejem unmittelbar zu 
folgen, ein Bataillon auf Höhe 240 als Gicherheitsbefagung zu be- 
laffen und mit den beiden andern bie neue Ctellung lints neben 
IN. 43 zu halten. Sinfs neben dem Angriffsitreifen des Regiments 
hatte bas nicht abgelöfte IL/bayr. R.I.R. 22 ben Angriff Durd) Feuer 
zu unterjtügen, was übrigens nicht gejdjab. Gebr ftarte Artilerie 
jollte den Angriff in 15 Minuten vorbereiten, Danah den Vrigny: 
wald und die Dftliden Hänge Der beiden Höhen unter Feuer 
nehmen, fie wurde. unterjtüßt durd) bie Minenwerferfompagnie der 
Divifion unter Lt. 0. R. Thurmann, welde Grftaunlidjes geleiftet 
hatte, um mit den mittleren Minenwerfern rechtzeitig das Feuer 
eröffnen zu können. 

Das Regiment hatte in vorderer Linie II, rechts, I. linfs an- 
gelebt, II. hatte diefem unmittelbar zu folgen. Zur befohlenen Seit, 
um 6.45 Uhr vorm. des 25.7., hatten fid) bie vorderen Wellen fo 
weit an den Feind herangearbeitet, daß Der Sturm red)faeitig er- 
folgte. IIT. geriet in heftiges Mafchinengewehrfeuer aus Front und 
vechter lante — das anjdjlieBenbe Gr. 3 war nicht mitgefommen —, 
lo daß es nicht weiter vordringen fonnte. Als gleid) darauf ftarfes. 
duer der von unferer Artillerie nicht niedergehaltenen feindlichen 
Artillerie einfegte und bas Mafdjinengewehrfeuer aus der rechten 
ylante fid) verftártte, hatte es den größten Seil der Zug- und 
Gruppenführer verloren. Die Leute, verwirrt durh das über- 
ra|djenb ftarte feindliche Feuer, gingen in bie Ausgangsftellung 
zurüd. | 
Die vordere Linie bes I. — 3. reits, 2. Iinfs — war trog des 
qud) ihre mit größter Kraft entgegen[djlagenben franzöfifhen Sn- 
fanterie- und Mafchinengewehrfexers vorgebroen, hatte bie erite 
feindliche Gtellung nad) furzem, aber erbittertem MWiderftand über- 
rannt unb bie Kuppe der Höhe 240 genommen. Gchwerfte Verlufte 
waren eingetreten. Jebt wurde es infolge bes Rücdfchlages bei IIT. 
aus Der rechten Flanke und teilweife im Rüden befchoffen, qud) die 
franzöfifche Artillerie jebte mit Macht ein. Belonders wurde Die 
zweite Linie Des Bataillons, bie 4. unb 1., von dem Slanten= und 
Nüdenfeuer betroffen. Die Führer der 3. unb 4. waren gefallen, 
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Unteroffiziere und Dannitaften. Doc) gelang es Der Satfraft Des 
Lts. D. R. MBefling und des Bizefeldwo. Bahr der 4. Die Refte Diefer 
Kompagnie Der 1. und 2. Komp. nadyauführen. Diejer mar es unter 
ihrem bewährten unb tapferen Führer, St. Dd. R. &oniebfa, in rüd- 
fihtslofem Draufgehen gelungen, Höhe 240 zu nehmen. Stoß ber 
Berlujte und bes verheerenden Feuers fonnten fid) 1. und 2., erftere 
unter Führung des Lts. D. R. Gullmann, nod) bis zum Gattel vor- 
arbeiten. Erft fortgejeßt heftige, unter dem Schuß jtarfiten Artilerie- 
feuers geführte feindliche Gegenftöße gegen die ungejhüßte rechte 
Slanfe diefer Kompagnien drängten fie allmählid nad) Höhe 240 
zurüd. Obgleich hier ber Feind den ganzen Tag über mit größter 
Sapjerfeit angriff, gelang es dem Bataillon, wenn aud) unter 
Ichwerften eigenen SBerlujten, fie jämtlid) abzuweifen. Cs wurde 
Dabei von Teilen des Dir 1, Die fid) inzwiihen als Gicherheits- 
bejagung der Höhe eingerichtet hatten, wirfjam unterjtüßt. 

Das II. hatte bei dem Ideen Vorgehen in bem unbefannten 


unb unüberfihtlihen Gelände die Richtung verloren, war linfs am- 


dem I. porbeigejtürmt, hatte zwei feindliche Ctellungen. genommen 
und, die Höhe 240 rechts liegen lajjenb, das Waldgelände fúblid) 
derfelben bis iiber das dortige Wegefreuz hinaus erreid)t. Gein 
[infer Flügel war an den Ojtrand ber Höhe geraten und fonnte hier 
von weither gejehen werden. Daher hatte das Bataillon, welches 
mit der ebenfalls zu weit linfs geratenen 2. vermijd)t war, bejonders 
tarë unter Dem feindlihen Artilleriefeuer zu leiden. Kaum hatte 
es ben Waldfaum fitdlid der Ruppe erreicht, als es unmittelbar vom 
Rüden aus heftiges Snfanterie- unb Majchinengewehrfeuer erhielt. 
Das Borgehen Tote, JeBt wurde es aud) aus der Front mit euer 
überjdjüttet, die Verlujte fteigerten jid) ungeheuer. Gleich) Darauf 
feßte unter Mißbraud) eines Berbandplages, den übrigens aid) 
feindlihe Cdjü&en als Dedung benubten, halb reits aus dem 
Brignywald ein Gegenangriff ein, ber jebod) unter Mitwirkung Des 
L abgewiefen wurde. Als dann von Coulommes ftarter Feind 
gegen feinen linfen Flügel vordrang, mußte der [d)madje Neft bes 
tapferen II. bis in Höhe der Kuppe zurüdgehen, wo es vom II./Gr. 1 
aufgenommen wurde unb zufammen mit bielem Den [rangaji] en 
Angriff abwies. Aud) hier wiederholten fid) bis zur Suntelbeit Die 
tets von fchwerem Feuer der Artillerie vorbereiteten Gegen- 
angriffe, bod) gelang es den Franzofen niht, die wichtige Höhe 


Die Rompagnieoffiziere tot oder verwundet, ebenfo die Hälfte der | 
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wiederzugewinnen. Bei Der Abwehr Der Angriffe hatten Die 
Mafchinengewehre 08 unb die leid)ten Minenwerfer febr erfolgreid) 
mitgewirft. 

II. war inzwifhen vorgegangen unb hatte Anihluß an den 
reten Flügel des I. gefunden. Es grub fid) mit zurüdgenommenem 
rechten Flügel ein, fo daß es Berbindung mit bem linfen Flügel 
(5r. 3 hatte. 

Das den ganzen Tag über bis 9.30 abends dauernde feindliche 
Artilleriefeuer war von einer Gtärfe, wie es das Regiment felbft vor 
Berdun nicht erlebt batte. Um diefe Zeit hörte es ploglid) auf, alles ` 
erwartete einen Gegenangriff, Dod) er fam nicht. Auf den rüd- 
mürtigen Verbindungen lag das Ichwere franzöfiihe Artilleriefeuer 
nod) Die ganze Nacht. 

In Diefem wilden Kampfe war der Beftand des I. von 480 
Dann auf 117, der bes I, von 293 Mann auf 62 Mann gefunfen! 
Aus diefen, aud) mit Gr. 1 völlig Durdjeinanberaefommenen Reiten 
‚wurde am folgenden Tage ein Bataillon zu Drei Kompagnien unter 
Führung des Maj. Fifher von UL 8 gebildet, weldjer am 24. 7. für 
den gaserfranften Kommandeur des Bataillons deffen Führung 
übernommen hatte. Maj. Wottrih; war zur Führung des Gr. 1 
fommandiert worden. 

Sechs Offiziere, Lts. Dd. R. Böhm, Kadel, Jörn, Simbdars, 
Alten und Bergener waren tot, 8 Offiziere, Lts. b. 91. Korit, Rraufe, 
Maid), Weber, Göllner, Zimmermann, Lts. Scheer und Rolling ver- 
wundet, diefe beiden in Gefangenfhaft geraten. Das Regiment 
batte 4 Offiziere unb etwa 200 Mann der franzöfifhen Kolonial- 
regimenter 23 und 43 zu Gefangenen gemadjt unb mehrere 
MajHinengewehre erbeutet. Die genaue Zahl läft fid) nicht an- 
geben, ba Die ftürmenden Bataillone jid) nibt um fie fümmern 
tonnten, De vielmehr vom Gr. 1 zurüdgebraht worden waren. Nad 
Jhusjage von Gefangenen hatte fid) Der geb am 25. 7. früh eben- 
falls zum Angriff bereitgeftellt, fo dağ J.R. 43 auf volfbefette 
Stellungen geftoBen war, bie — aud; nad) Gefangenenausfagen — 
von unjerem zu furz liegenden Artilleriefeuer fo qut wie gar nicht 
gelitten hatten. 

Alle übrigen Teile ber Angriffsfront des 25.7. waren nit 
vorwärts gefommen. (Crit als bie Franzofen infolge des Vorgehens 
von J.R. 43 fid) in der 9tadjf vom 26.7. bis zum Meftrand des 
VBrignywaldes zurüdgezogen hatten, folgten fie nad. Die Fran- 


zofen hatten alfo bie Hauptkraft ihres Artilleriefeuers auf IR. 43 


ia tonnen. Da der Feind ftarte blutige VBerlufte er- 


5 folonial-9tegiment 43 hatte nad) einem Bericht ` 


Des /Semps" allein 1200 Mann eingebüßt —, fo erneuerte er jeine 
Angriffe in den nädjten Tagen niht. Daher fonnten Die arg Durd)- 
einandergefommenen Berbände wieder geordnet und Die gewonnene 
Stellung ausgebaut werden. 


| KRüdzug über bie Besle. 
(1.12. 8. 18.) 


2m 28. 7. wurde das Regiment als Heferve der 1. J.D. in Das 
Waldlager Dftlid) Branscourt zurüdgelegt, mußte aber fon am 
folgenden Tage in den norblidjen Waldzipfel wejtlid) Oueur Das 
IR. 357 ablöjen, das bis dahin Rüdhalt für die 1. F.. gewejen 
war. Sm der Nacht zum 31. 7. hatte Bataillon Silher eine 
Urtilleriefiherheitsitelung auszuheben, melde jid) in Gtüßpunften 
unb Mafchinengewehrneftern von Höhe 215 füblid) Germigny, weft- 
lih an Sanprg vorbei über das Wegefreuz nbrblid) diejes Dorfes, 
dann umbiegend nördlih der Straße Rofnay—Gueur bis etwa 
500 m nördlich der Hovette-Ferme bhinzog. Dieje Gtellung Diente 
als Aufnahmeftellung, als in der Naht vom 1./2. 8. unfere gejamte 
Front hinter ben 9[bjd)nitt der Besle zurücverlegt wurde. Das 
gefchah unbemerkt vom Feinde, was lebiglid) der Groberung der 
Höhe 240 burd) F.R. 43 zu verdanfen war, von Der aus Das Besle- 
tal weithin beobachtet werden fonnte. 9tad) einigen Märjýen wurde 
das Regiment am 5.8. in die Gegend hart nbrblid) Charleville be- 
fördert, wo Negimentsjtab und II. ma Nouzon, I. nad) Houldizy, 


Damouzy unb Chivon, IIL nad) Lonny, Harcy und Rimogne in | 


Unterfunft famen. 
Im Laufe des Juli waren an Erfak eingetroffen 3 Offiziere, 
91 Unteroffiziere und Mann, wele franf oder EE gewejen 
waren. 
Die Offizierverteilung war wie folgt: | 
Regtsft.: Oberftlt. Dorndorf, Lt. Daubert, Hpt. Stein v. Samiensti, 
Oblt. Böhm, Lt. b. R. Meyer, Batlsführ.-Rejerve Rittm. 
Frhr. Geyr v. Schweppenburg. | 
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I. Batl.: Maj. Fifher AU. 8), Lt. D. R. Beterfen, €t. b. R. Jimmer- 
mann, emt Blefmann, Affiftenzart Dr. Henrid). 
1, Romp.: €t. d. R. Gulmann. 
2. Komp.: Lt. D. R. &oniebta, Lt. d. R. Rauhöft. 
9. Komp.: 9t. b. R. Kühne, Lt. Geddert. 
4. Romp.: St. b. R. Befling, Fabnr. d. R. Buzello, 
Fähnt. Anger. | 
1. MOK: St D. R. &Snau. 
IL.3Batl: Hpt. d. R. Bujolt, Lt. D. R. Grabmann, €t. d. S. K. Weft, 
Seldhilfsarzt Dr. Uble. 
D. Komp.: Lt. DR. Ambrofius, €t. b. R, Gaffe. 
D Komp.: Lt. o Korit. 
7. Romp.: 9t. D. R. Thiel, 9t. D. Y. Grote. 
H. Romp.: Lt. Müdenberger, Lt. Oraeg. 
2. M.O.K,: Lt. b. R. Anfermann, Lt. Behrend. 
LL Btl.: Hpt. Willenbüder, Lt. Fauftmann, St. Benziula, ObH. 
D. R. Fiber, Feldunterarzt Dr. Müller. 
9. Romp.: Lt. D. R. Weigel, Lt. d. R. Gronert. 
10. Romp.: St. oh Günther, Lt. d. R. Rauld. 
11. Somp.: 9t. b. R. Krauje, St, b. Y. Sautid. 
12. Romp.: St. b. 91. SKlofe, Lt. 5.91. Diftel. 
3. MO.KR.: €t. Schoenenberg, St. b. R. Bincetl, Lt. b. R. 
Deer. 
M.W.Gr.: 9t. b. R. Urban, Lt. b. Y. Sarojd. 
Stad)r.&p.: St. b. R. Genger. 


In Ruhe norblid Charleville. 


In ben meift guten Quartieren der Ianb[djajtlid) Ihönen Gegend 
tonnte fid) die Truppe bald erholen und zur weiteren VBervoll: 
fommmung ihrer Ausbildung fchreiten. Am 25. 8. wurde bie 
MWR. 1 der 1. 3.9. aufgelöft unb auf die drei Infanterieregi- 
menter verteilt. ¿u den dem J.R. 43 zugeteilten Zügen der 
Divifions-Minenwerferfompagnie traten die drei Minenwerfer- 
züge Des Regiments und bildeten fo bie Regiments-Minenwerfer- 
fompagnie unter St. 0, R. Thurmann. Ihr wurden aud) die Drei 
Dem Regiment übergebenen Sanfgewebre unterftelt. Am 18.8. 
trat das IMI, bes aufgelöften 98.9.91. 376 derart zum Regiment, daß 
die 9./376 Die 3./43, bie 10./376 Die 5./43 unb die 11./376 die 


Stize 12. 


10.43 bildeten, nahdem die 12./376 auf Die Drei anderen m. 
pagnien ihres Bataillons verteilt worden war. Die entjpredjenben 
Sompagnien des F.R. 43 wurden dafür auf ihre Bataillone verteilt. 


Un Der Front füdweftlih Laon, 
(4. bis 17, 9. 18.) 


Am Abend Des 3.9. wurde IL/43 alarmiert und verladen, ihm 
folgten innerhalb 24 Stunden Regimentsitab und die anderen Teile 
des Regiments, um bei Laon ausgejdjfft zu werden und mit Fuß: 
marjd) die Gegend von Merlieug et Fouquerolles—Chailleroi zu er- 
reihen, wo es teils Ortsbiwaf, teils Biwaf im Walde bezog. Am 
7.9. nahm. hatte fid) in Erwartung eines feindlichen Großangriffs 
die 1. 3,9, als Cingreifdivifion bereitzuftellen. Das Regiment fam 
an den Nordrand des Bois b'9[[bang, etwa 1 km nordöftlic) Bau- 
dejjon. Der Angriff blieb aus. Dagegen erhielten bie Regimenter 
ganz iüberra|djenb den Befehl, bie 227. J.D. im, vorderfter Linie ab- 
zulöjen. Ohne fid) in bem zu übernehmenden Abfhnitt unterrichten 
zu tónnen und ohne Erkundung ber Annäherungswege gelangte das 
Regiment in der Gliederung IL Kampf-, II. Bereitihafts-, I. 
Jhejervebataillon in jtodbunfler Naht unter dauerndem feindlichen 
Artilleriefeuer Durd) das teilweife fumpfige Gelände bes Alamant- 
grundes bis 6 Uhr vorm. in feine Stellung. Der Abfehnitt des 
Negiments lag etwa 250 m Bftfid) Laffauz und hatte eine Aus- 
Dehnung von etwa 700 m. Srog ber Tageshelle fonnte die Ablöfung 
rechts bei "RR 34 glatt durdhgefithrt werden, wurde aber am 
linten Flügel daducd) jebr erfchwert und verzögert, daß bas dort 
jtehende J.R. 477 ohne weiteres abmar[d)iert war, ehe die 6./43 die 
Stellung erreicht hatte. Dadurd; wurde es biefer febr jd)mer, fid 
in dem Orabengewirr zurechtzufinden und 9[njd)uB an das links 
benad)barte Gr. 3 zu gewinnen. MI. und S9tegimentsftab lagen in 
Der Heljenhöhle, I. im VBaudeffonriegel. Die Eingänge zur Seitert: 
Doble wurden burd) befondere Abteilungen gefidjert. Troh der 
Wichtigkeit ber Stellung, weldje ben Dorf gebogenen Nordoftpfeiler 
Des Chemin des Dames-Rüden bildete, beftand eine ganz ume 
genügende Berbindung zwilhen dem K.T.R., bzw. dem Abjehnitts- 
fommandeur und der Artillerie. Ihre Berbindungsoffiziere waren: 
auf die Fernipredleitungen, bie Plint- unb Gunfperbinbungen des 
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Regiments angewiejen, ein unmbglic)er gujtanb, der fid) |püter, da 
er in der furgen Zeit nicht geändert werden fonnte, bitter räden 
iollte. Rechts des Regiments lag Gr. 1. An deffen rechtem wie an 
dem linfen Flügel bes linfs des Regiments anjd)ieBenben Gr. 3 
iprangen tief eingejd)nittene Mulden weit in bie Stellung hinein und 
waren bie gegebenen Anfaspunfte für die 3[b|d)nürung Des vor: 
ipringenden Bogens, an deffen Gpige F.R. 43 ftand, eine 9Ib|dyniirung, 
die ein Jahr vorher in gleicher Weife ftattgefunden hatte, wie fie jekt 
die 1. 3D. unb der größte Teil der 2. 6.3.2. erfahren folien. 


Schwere Kämpfe an der £ajfaur-Gde. 
(8. bis 14. 9. 18.) 

Am Nachmittage bes Ablöfungstages jebte S&rommelfeuer ein, 
der Feind griff F.R. 49 unb Gr. 1 on, wurde von Der red)ts 
ftebenben 5. abgewiefen, brad) bei Gr. 1 Durd), fam in ben Rüden 
der 5. nahin einen Seil ihres Grabens und machte einige Ge- 
fangene. Der Gegenftoß ber 7. und 10. fand ben Feind ¡don ver- 
Ihwunden. Auch bei ber 6. war der Feind vorübergehend ein- 
gedrungen, hier fiel ber Lt. b. R. Graft [Hwer verwundet in 
Gefangen|djajt. Das ftarte feindlihe Feuer aus Geihügen aller 
Kaliber, Minenwerfer und Mafchinengewehre hielt bie ganzen 
nüdjjten Sage an und [teigerte jid) oft bis zum heftigiten Trommel- 
feuer, Täglih mußten Angriffe abgewiejen werden, die mehrfad) 
zu wiederholten Malen nadeinander folgten. Nur der heftige 
Regen am 10. und 11.9. milderte zeitweife bie unausgefegte Be- 
Ihiefung. Dafür wurde der Lehmboden in zähen Schlamm ver- 
wandelt, ber Bewegung und Arbeiten ungemein erjdjwerte. Der 
Borfhlag bes Regiments, die Stellung ber 1. J.D. durd) einen Mn- 
griff fo vorzufchieben, daß man bie vorliegenden Gluten ein- 
jehen fünnte und Saffauz in der Hand habe, aus deffen Trümmern 
der Feind unfere Stellung mit Grabenfanonen wirffam bejtrid), 
wurde abgelehnt, Dagegen genehmigt, daß bei ber Cdjmüde Der 
Deftände I. in bie Heffenhöhle rüdte. 

In der Naht vom 12./13. 9. wurde IM. our I. als Kampf- 
bataillon abgelöft, was wegen des unglaublid) verid)lammten Bodens 
bis zum Morgen dauerte. 9., 10. und 11. trugen Minen zu den in 
voriger Nacht in Stellung gebradjten mittleren Minenwerfern, 10. 
Ihaffte Infanteriemunition nad) vorn. 
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Seit Dem Bormittag bes 13. 9. dauerte das feindliche Artilerie- 


und Dünenfeuer fajt ohne Unterbrechung an und fteigerte jid) zur 


duferften Seftigfeit. Es fam nid)t nur von vorn, fondern aud) von 


ben Slanfen, und das Fernfeuer fogar aus dem Rüden, jo daß bie 
Beute glaubten, unjere Artillerie hoffe zu furg. Wie bei Berdun, 
fo trug aud) hier diefes Gefühl nicht gerade zur Hebung der 
Stimmung bei. Die Gtellung wurde außerdem vergaft und ver- 


nebelt. Nachmittags und abends wies 4. unter ihrem tapferen - 


Führer, Xt, D. KR. Weling, mehrere feindlihe Angriffe ab. Nur ein 
einziges Mal fette hierbei unfer Urtilleriefperrfeuer rechtzeitig und 
erfolgreich ein, eine Folge der jchledhten Verbindung. 

Etwa 10 Uhr abends meldete die rets neben Der 4. jtehende 
2./Or. 1, daß der Feind redjts neben ihr eingebrochen, aber ein 


Gegenangriff im Gange jei. Bald Darauf wurde die Verbindung ` 


mit 2./6r. 1 unterbroden, und 4. meldete, daß fte von rüdwätrts 
S3:tajdjünengemebrfeuer erhielt. Als mehrere zur Berbindung mit 
Gr. 1 entfandte Batrouillen nicht zurücdgefehrt waren, erhielt II. 
Befehl, den bei Gr. 1 eingedrungenen Feind zurüdzuwerfen. Das 
jtarte feindlime Srommelfeuer verzögerte und verhinderte jd)lteplid) 
diejen Gegenftoß. 4. hielt fid) heldenhaft. Der Nahrihtentrupp 
fonnte nur in aufopferndfter Hingabe die Verbindung mit dem I. 
aufrechterhalten, bis fie gegen Morgen. endaültig abbradj. Sum 
Ctabe ber 1. J.B., welcher hinter den Aillette-Abjicehnitt zurücdverlegt 
war, fonnte felbft dur (yunfen feine Verbindung mehr bergejtellt 
werden. | 


Gefangennabme. | 
(14. 9. 18.) 


Gegen 5 Uhr morg. des 14.9. wurde Der vordere Cingang Der 
Seffenboble bei IL aujammengeid)ojjen, bod) fonnte er wieder frei- 
gemacht werden, Die Dort aufgejtellten Majchinengewehre waren 
Durch Artilleriefeuer vernichtet worden. Etwa 7 Uhr vorm, wurde 
bas Geuer der franzöfiihen Artillerie und Minen von Der vorderen 
Stellung nad) rüdwärts verlegt, fajt gleichzeitig waren Die feind- 
liden Shüten in den Gräben. Als bald darauf der Regiments- 
fommandeur fid) zur per|onliden Umfhau vor bie Höhle begab, 
geriet er unmittelbar vor Dem Ausgang zwilhen franzöfiihe Shügen 
und wurde mit mehreren anderen Offizieren gefangen genommen. 
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Das Tal von Allamont war völlig vergaft und die Höhen zu feinen 
beiden Geiten waren bis etwa 1 km öftlid) ber DVorfjtele vom 
Feinde bejebt. 


Die Verteidigung ber Hefjenhöhle wurde nod) bis 1.30 mittags 
fortgejebt. Geele bes Widerftandes an den rüdwärtigen Ausgängen 
waren Oblt. Schreder, bie Lts. d. R. Genger, Thurmann, Bincetl 
unb 9t Fauftmann, welche burd) eigene Bedienung von Maicjinen- 
gewehren den Feind abwiejen oder durd Aufrehhterhaltung der 
Berbindung mit Fliegern einen Gegenangriff von rüdwärts zu ver- 
anlaffen fuchten. ud) die Gefr. Odjs und Schnell vom Nadhrichten- 
trupp bes Regimentsftabes taten fid) hierbei rühmlichjt hervor. 
Gegen Mittag febte endlich deutfhes Artilleriefeuer ein, das aber 
bald vor dem Ausgang der Höhle lag, fo daß es bie um diefe geit 
ftattfinbenben Ausfälle ber 9. und 12. zerfprengte. Als etwa 1 Uhr 
nahm. ein ftarfer Gegenangriff aus der Nihtung von Pinon em: 
zufegen fhien, war ber Kampf um bie Höhleneingänge in voller 
Schärfe entbrannt. Erft als die Franzofen durd) den vorderen 
Stollen eingedrungen waren, und urh die Luftihäğte Hand- 
granaten warfen, durd deren Explofion die ohnehin redt mangel- 
hafte Beleuchtung der Höhle. völlig verfagte, als aud) von dem 
Gegenangriff nichts mehr zu bemerfen war, wurde ber Widerjtand 
aufgegeben. Die Übergabe fand "ott, 


Die blutigen Verlufte des Regiments miiffen bei der genauen 
Sage bes feindlihen Artilerie- und Mafhinengewehrfeuers jebr groß 
gewefen fein, laffen fid) im einzelnen aber nicht angeben. Bei Der 
3, waren bis zum Morgen bes 14.9. 32 Mann an Toten und Ber- 
wundeten gemeldet worden, eine bei dem geringen Mannjcafts- 
[tanb febr hohe Zahl. Daß die Truppe bis zum lebten Augenblid 
ihre Schuldigfeit getan hat, wurde von den Führern qer Grade 
betätigt. 

Während von den beiden G.-Regimentern je ein Bataillon den 
Baudefionriegel bejegt hielt, was bei ber geringen Tiefe ihrer 
Stellung mBglid) war, und diefe Daburd) der Gefangenjhajt ent- 
gingen, fielen alle drei Bataillone des F.R. 43 in die Hände Des 
Seinbes. Daß es trogdem weiterbeftehen fonnte, verdantte es dem 
Umftande, daß eine große Anzahl beurlaubter Offiziere und Mann: 
Ihaften in diefen Tagen zur Front zurüdtehrten. 


 Neuaufftellung, 


Die Nejte des Regiments fammelte Maj. Fifher, der foeben 
vom Urlaub zurüdgefehrt war, in Clafjy, von wo das Regiment nad) 
Sa Neuville bei Laon verlegt wurde. Am 18.9. fam es mit ber 
Bahn nad) Asfeld la Ville und burd) Mari nad) Aire. Hier follte 
es geit zur Neuaufitellung haben, was bie 300 zurücgefehrten Ur- 
lauber erleid)terten. Dazu famen nod) einige Crja&mannjdjajten 
aus der Heimat, fo daß bie Kompagnien burdjfdnittlid) auf 45 Mann 
gebrad)t werden konnten. Die Bataillone wurden derart zufammen- 
gejtellt, daß je eine Kompagnie, nämlid) die 3., 5. und 10. aufgelöft 
und auf bie anderen Kompagnien ihrer Bataillone verteilt wurde, 
Die jo ausgefallenen Nummern gingen auf die 4., 8. und 12, über, 
Gebr jhwierig war der Crja& der Stäbe und der Mafchinengewehr- 
waffe, zu Deren Bedienung nur ein Viertel der Sollftärfe vorhanden 
war. Cr|tere wurden unter Zuhilfenahme der Nahrichtenabteilung 
Der 1. 3.9, ergänzt, meldje aud) bie Ausbildung weiterer Mann: 
(haften übernahm. Die Mafhinengewehrfhüsen fonnten nur durd 
Ausbildung beim Regiment erjebt werden. Das gegenfeitige Gin- 
leben wurde nod) baburd) erjd)mert, daß die zahlreich zum Regiment 
verjegten Offiziere fich weder gegenfeitig, nod) mit ben Mann- 
Ihaften fannten. Leider fonnte dem Regiment die für das gu- 
jammenjhweißen Dringend erforderliche Zeit nicht gewährt werden, 
Denn fon nad) fünf Tagen wurde bie 1. J.O., weldje Eingreif- 
divifion ber Gruppe Dieffenbad) der 7. Armee war, wieder eingejebt. 
Am 23.9. traf der neue Regimentstommandeur, Maj. von Langs= 
Dorff vom J.R. 184, ein. | 

Die Offizierftellen waren wie folgt bejebt: 

Jhegtsft.: Maj. von Langsdorff, Dblt, Daubert, M.G.D.: St, 
Schoenenberg, OW.D.: Lt. b. R. Meyer, Führ. b. gr. Bag.: 
Offito. Gtenger. 

I. Batl.: Maj. Mottrich, Stellv. Opt. Willenbühher, Adj.: Lt. d. R. 
?beterjen, Berpfl.d.: Fwlt, Plefmann, Gan.d.: Feld- 
unterarzt Bert. 

1. Komp.: St. Dd. KR. Gulmann, Offfto. Jafper, Offfte. 
38alod)ny. : 


2. Komp.: St. pt Günther. 
3. Komp.: St, b. 9. Dlbrid. 
1.990.0g.8.: Lt. d. R. Knauf. 
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IL. Bati.: Maj. Fifher, Adj.: Lt. d. R. Raat, Berpfl.D.: Fw. Schuh; 
mann, Gan.D.: Oberarzt Dr. Meder, 
5. Romp.: 9t. 5.9. Jaroj, Lt. Braun, Om. Odin: 
dDowsti. | 
6. Romp.: Lt. D. R. Soch t. nh Karbitein. 
7. Romp.: 9t. b. 9. Grote, Offfto. Rath, Offito. Háste. 
2. MO.R.: Qt. Behrend, Offfto. Sprengel, Offito. Pultte. 
TI. Batl.: Rittm. Frhr. Geyr v. Schweppenburg, 91bj.: Lt. D. R. 
Gafowsti, VBerpfl.D.: Oblt. 5. R. Gifdjer, San.D.: Dber- 
arzt b. R. Dr. Solden, 
9. Romp.: $t. D. R. Weigel, Offitv. Behnert. 
10. Romp.: St. b. 2. Seidenblut, Lt. b. R. Gronert, St. 
D. R. Robrid). e 
11, Romp.: 9f. DR. Gurgel, Lt. D.L. Rowe, Dffito. 
Schulz. 
3. MER: Qt. b. R. Beer, Lt. Graeh, Offito. Klemufd). 
MW.R.: 9t. b. €. Stafheid, Lt. d. R. GHipper, Offitv. Rufersti. 


gege 


In Front am Brimont, 
(25. 9, bis 3.10. 18.) 

3wei Sage darauf löfte die 1. F.D. bie 51. RD. am Fort 
Brimont ab, das J.R. 43 übernahm den ausgedehnten Abjchnitt 
beim Dorfe Courcy und wurde fon am 28.9. nad) bem Abjchnitt 
bei Betheny Bart nordöftlicd Reims verlegt. Am 2.10. wurde Das 
Regiment Bier herausgezogen, um als Referve ber 1. 3.D. Ruhe- 
unb Ausbildungsmöglichkeit zu haben. Doh nod) während Diejer 
Bewegung wurde es zwilchen die beiden G.-Regimenter hart oo 
der Straße Brimont— Reims eingefchoben, da ein feinblidjer Angriff 
in Ausficht ftanb. Hier wurde es in heftige Borfeldfämpfe verwidelt, 
bie bei den geringen eigenen Kräften übergroße Anforderungen an. 
Führer und Mann ftellten. Dazu fam die durd) bas Unglüd von 
Vaffaux niedergedrüdte Stimmung, Die allerdings bem famerab- 
idaftliden Zufammengehörigfeitsgefühl alle Ehre mate. 


An ber GCuippes. 
(4. bis 19. 10. 18.) 


Am 4. 10. wurde bie Front an bie Guippes zurüdverlegt. Die 
1.3.9. wurde durd) bie dadurd) eingetretene Verfürzung der Front 


frei und in Die Gegend von Asfeld la Bille zurüdgezogen.: HL 
blieb als Nahhut am Feinde und wurde am 5.10. fümpfend von 
den Borpoften an Der Cuippes aufgenommen. Um 7.10. verjudite 
der Srangzoje Den Cuippes-9Ibjd)nitt zu überichreiten. Die 1. 3.9. 
wurde als Cingreifoivifion bereitge[tellt mit J.R. 43 bei Gault, bod) 
fam es nit zum Cinjas. 


Bor. und in ber Hunding-Giellung, 


Kämpfe an der Aisne. 
(13. bis 31. 10, 18.) 


Gieben Tage |püter wurde die Hundingjtellung bezogen. Dieje 
hatte zwar ein ftartes Drahthindernis, aber nur einige jd)uplid)ere 
Betonfloge und Gtollen, bie nur einem geringen Teil der Bejagung 
Unterkunft boten, im übrigen war fie nur traffiert. Die 1. J.D. er 
hielt ben Abfchnitt zwifhen bem Dörfern Recouvrance und Herpy, 
mußte aber zunädjft zur Sicherung ber Gtaudamme der Aisne an 
diefem Fluß weit vorgejhoben zwilhen Gt. Germainmont— Bal- 
ham—Gomont liegen bleiben, um dem Gegner den Übergang über 
die Uisne zu erfchweren, F.R. 43 war in der Mitte zwiien dem 
SBarresbad) hart fúdlid St. Germainmont unb Gomont emgeet 
mit bem I. redjts, IL linfs in erjter Linie, mit dem IH. in Referve, 
Kampfpatrouillen lagen entlang des Barresbafes und der Aisne 
vorgefhoben. Das Regiment hatte im Oegenfag zu Den beiden 
anderen Regimentern feine Gelegenheit, aud) nur mit Zeilen fid) 
in der Hundingftellung einzurichten. Im Abfcynitt des Regiments war 
das Tal der Aisne ftarf bemolen und unüberjid)tlid), Das dies- 
feitige Ufer ftieg nur allmähli an, während bei Gr. 1 ein jteiles 
Hochufer vorhanden war. Bis zum 12. nad)m. Berr[d)te verhältnis- 
mäßige Ruhe. Dann folgte der Gegner mit Batrouillen, am Bor- 
mittag des 13.10. mit ftärferen Kräften, Diefe drängten unfere 


Rampfpatrouillen etwa 800 m auri. Das reds Des I ttehende : 
RIR. 226 hatte fid) auf St. Germainmont zurüdgezogen. Die 


Stellung von ber Suderfabrif bis Balham wurde gehalten, 6. blieb 
am Gtaudamm. Am frühen Morgen des 14.10. hatte der Feind 
das links des II. ftehende Gr. 1 angegriffen und geworfen, die Aisne 
bei Balham und Gomont überjd)ritten, und war der 6. überrafchend 


in den Rüden gefommen, fo daß ein Seil derfelben in Feindeshand 
fiel. Die Lage des Regiments mar auf das duferíte gefährdet, zu- 
mal unfere Artillerie nur mit einigen (ed ben eingreifen fonnte. 
Daher wurde L und 1l. bis auf ben Sranzofenrüden zurüd- 
genommen, mit dem rechten Flügel des I. an den Objtgärten von 
Gt Germainmont. Nahts wurde das Regiment auf die Haupt- 
widerftandslinie zurüdgezogen, III. blieb als Kampfbataillon im 
Borfeld, I. als Bereitíchaft in der Hauptwiderjtandslinie, IL. wurde 
Referve des Regiments. Bis zum 17. fonnten Arbeiten an der 
Stellung ausgeführt werden. Sn der folgenden Naht taujhten E 
unb TI. ihre Aufgaben. Faft den ganzen nüdjften Tag über made. 
der Feind Feuerüberfälle aus ichweren und mittleren Geld ben. 


Gefechte am Franzojenrüden. 
(19. und 20. 10. 18.) 


Gegen 10 Uhr vorm. des 19. 10. wies die 1. einen feindligen 
Borftoß ab. Eine halbe Stunde fpäter febte plöglid) heftiges- 
Grommelfeuer auf die ganze Stellung etn. Als es nad) 1% Stunden 
nad) rüdwärts verlegt wurde, waren aud) [don Franzofen in Der 
Stellung. Die 1. und 2. wehrten fid) hartnadig, mußten fic) aber,. 
in Flante unb Rüden gefaßt, ergeben; ähnlid) erging es Der 9. Der- 
Feind warf nod) bas III. aus der Hauptwiderftandslinie zurüd. Sm 
Gegenftoß drang IL. gujamumen mit 6. unb 7. Gr. 1 bis über Die 
vorderfte Linie hinaus vor, bie jebod) einem erneuten Flanten- 
angriff gegenüber aufgegeben werden mußte. Die zweite Linie- 
wurde gehalten. Am nüd)|ten Sage warfen 11/43, 5./Or. 1 und ein 
Bataillon 91.9.91. 223 den Feind vollends zurüd und behielten die: 
Stellung feft in der Hand. 

Dem Regiment wurden am 21.10. 14 Tage Ruhe in Ausficht 
geftellt, und es wurde Dazu mit dem I. und IH. nad) Chaudion, mit 
IL. nad) Chaumont - Pocien zurüdgenommen. Hier erhielt I. 146. 
Mann Erfag und wurde mit Hilfe von Abgaben der andern 
Bataillone neu aufgeftellt. Da der Feind am 25.10. bei der rechten 
Nadbardivifion, 50. 3.9D., burd)gebrod)en war, mußte Die Ruhezeit- 
des Regiments [don wieder beendet werden. (£5 wurde für einem 
Gegenangriff vorgezogen. Auf dem Vormar[d) dahin verteilte hart 
nürblid) Gerraincourt G.R.H. der Kronprinz Eiferne Kreuze an Die: 


1. 9-9. Dann rüdte das Regiment in die Mulde wejtlid Gt. Fer- 
geug, wo es gegen 4 Uhr nahm. eintraf und unter ftarfem Artillerie- 
feuer zu leiden hatte. Der Gegenangriff der 50. 3.D. war nicht ge- 
glüdt, bie eingejfhobenen Garde - Kavallerie - Schügenregimenter 
wurden bis über die Straße Gt. Fergeur—Reconorance ¿uritd- 
Seres: gedrängt. 12.45 nadjm. erhielt bas Regiment den Befehl, zum Mn- 
E ger in mejtlider Richtung vorzugehen. Mit dem IL und IIL in 
` ` potderer Linie und mit dem I. als Nejerve trat es an. Lebteres 
wurde gleich darauf. angehalten, um für etwa gefährlich werdende 
Sagen weiter rechts bereit zu fein. Der Angriff der beiden anderen 
DBataillone war in jhönem Schwung und fonnte nidi mehr auf- 
gehalten werden. Gie drangen bis über die Straße Recouorance— 
Convé-lez-Herpy vor und burdjdritten Die Mulde fidoftlid davon. 
Auf dem jenjeitigen Rüden wurde das feindliche Artillerie- und 
Nejhinengewehrfexer aber fo heftig, daß ber Angriff zum Stehen 
fam. Die Bataillone mußten [jdjieBlid) bis an die Straße aus- 
weihen, wo fie jid) mit dichter Fühlung am Feind eingruben. Die 
Naht verlief ruhig, Nahdem ber Feind am nädften Tage in 
längeren geitab]d)nitten drei gewaltige Feueritberfálle gemacht 
hatte, griff er an und ftieß zwijchen dem rechten Flügel des Regi- 
ments und ber Abteilung von Mannftein, Huf. 8 und 11, durd). 
7.143 am rechten Flügel und 5. zogen fih in Beftigem Kampf etwa 
1 km bis an einen Bahndamm zurüd. Sur Schließung ber dadurd 
entjtandenen Lüde zur 6., welche liegen geblieben war, fette Mai. 
Sicher die 1. und 3. ein. Der Feind drängte nicht nad. Etwa 
6.20 nahm. fam Befehl zum Gegenangriff, an welhem fid) bie 1., 
3, 5. und 7., jowie die Abteilung von Mannftein beteiligten. Der 
dënn wurde zurücdgeworfen unb unter verhältnismäßig. geringen 
*Berhujten bie alte Stellung wieder erreidjt. Als die 1. F.D. bald 
Darauf aus dem Berbande der Gruppe Sindequift ausjdjieb, traf 
nad) ftebender Korpsbefehl ein: | 
„Dei Dem Geiden aus dem Oruppenverbande Der Gruppe 
Lindequift möchte id) nicht verfehlen, der 1. J.D. meine Anerfennung 
für ihre Leijtung auszufprechen. Nachdem bie Divifion in den 
Sampfen des Jahres außerordentlich gelitten hatte, hat fie trogdem, . 
mit zum großen Zeil neu eingeftellten Erfag den ihr zufallenden Mb- 
Jójnitt in ber Hundingftelung nad) Kräften verteidigt unb fid) nur 
unter dem Drud beim rechten Nachbarn nad) zäher Gegenwehr in 
rüdwärtige Linien zurücddrängen laffen. Hier hat fie fih behauptet 
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und in jchneidig Durd)gefübrtem Gegenangriff hat bald darauf das 
IR. 43 dem Feinde einen großen Teil des von ihm nördlich bes 
Sadjfenwaldes bejebten Gelände wieder entrij[en. 

Wie die Divifion bisher unter den [djwierigiten *Berbültnijfen 
ihre Pflicht getan hat, jo wird fie fie aud) weiter tun; davon bin id) 
überzeugt. ud für die fommenden [d)meren Tage begleiten die 
Divifion meine aufrihtigen Wünfhe für ihr Wohlergeben.” 

Der Kommanpdierende General. 
von vinbequijt. 


In ber Naht vom 28./29. 10. wurde das Regiment DUrd) DAS  fnjlöfung 
"5 Regt. 90 abgelöft unb fam in Unterfunft nad) Chaumont-Borcien e D Re 
und in ein Dort befindliches früheres Gefangenenlager. Am 31.10. | 
wurde das III. aufgelöft, 9. unb 4 10. famen zum I., 11. unb % 10. 
zum IL Die 3. MO.SK. trat zum I, deffen Mafchinengewehr- 
fompagnie auf die beiden andern verteilt wurde. Dieje einfchneidende 
Maknahme war burd) den Mangel an Erfah notwendig geworden 
und bei andern Lruppenteilen jd)on früher durchgeführt worden. 

Am 1.11. wurde F.R. 43 nad) Doumely, 4 km füdöftlic Chau: 
mont = Borcien verlegt. II. wurde tags darauf nochmals nad) vorn 
gezogen, bis an die Gteilhänge 1 km [üblid) Gt. Fergeur, ohne zum 
CinfaB zu fommen. Am 4.11. nahin. trat bie 1. S.9. den Mari 
nad) Norden an, der das F.R. 43 über Gigny l'Abbaye und Lepon, 
Clivon auf vollgeftopften und zerfahrenen Wegen bei ftrömendem 
Regen oft nur in Reihenfolonne nad) der Maas in die Gegend von 
Nouzon führte. Hier folte es in der Antwerpen Maas-Gtellung 
jeinen Abjchnitt einnehmen. Regimentsftab und I. famen nad) 
Jiaveur, IL nad) Haulme. In bem 3 km langen Abfcehnitt des Regi- 
ments von Draug bis zur Biegung der Maas bei Joigny Tonn IT. 
rechts, I. linfs. Zum Kampf fam es nicht mehr. 

Die Offizierverteilung war folgende: 

Negtsft.: Maj. von Langsdorff, vom 7.11. Mai. Mottrid für den 
verjeten Maj. v. Sangsdorff, Oblt. Daubert, Lt. Schoenen- 
berg, Lt. b. R. Meyer, Gas:D.: €t. b. R. LSasfowsti, Führ. 
D. gr. Bag. Fwlt. Schuhmann. 

I. Batl.: Hpt. Wottri, €t. b. R. SBeterjen, Lt. Sus Swlt. Blef- 
mann, Gan.D.: Kr. UU A. Dr. RUN. 

1. Romp.: 9t. b. R. Sebrid, 9t. b. R Gdjols, Lt. b. R. 
Schäfer. 
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2. Romp.: Lt. b. R. Bollbad), €t. D. R. Sad, tlt. Big. 
3. Romp: Li D. R. Werels Li. D. Jt. Ore, S1. D. L. 
Hoppe, Lt. D. R. Koppebl. ` 
1. MO.R.: Qt. b. R. Siedmann, Lt. b. R. Beer, 9t. d. €. 
. Ofbrid), Lt. Graeb. 


IL. Batl.: Maj. Gifdjer, €t. d. R. Sholze, St. d. R. NRöhrid, lt. 
d. R. Gifdjer, San.D.: &r.9Ijf.9L. Dr. Reimer, 
5. Romp.: t. b. R. Weigel, St. d. R. Sübtfe, Lt. Braun, 
Qt. D. R. Feind. 
6. Romp.: €t. b. R. Olbersdorf, Lt. b. R. Magiera, Lt. 
D. R. Beefe. | 
7. Romp: £t, 5. €. Müller, 9t. b. R: Wünfcer. 
2. MER: Lt. d. R. Rorft, €t. Behrend, Lt. Bed, Lt.. D. R. 
Rentid. 
qy.98.8.: Lt. b. R. Karbitein, St, b. R. Stafcheid, 
NRağr. Kp.: Lt, D. R. Jacobjen, 
Tühr. Ref. bes Rgts.: Hpt. Willenbücdher, Lt. d. R. Knauf. 


Waffenftillftand, 


Die am 11.11. erfolgte Mitteilung von den Umwälzungen im 
der Heimat fam trog allem bisher Befanntgewordenen Dod) un: 
erwartet. Auf das Verhalten der Truppe hatte fie feinen Einfluß. 
Aus Offizieren, Unteroffizieren und Mannjchaften wurden befehls- 
gemäß Vertrauensráte gewählt, die in wirtfhaftlien und jozialen: 
Fragen herangezogen werden follten. Als 10.30 vorm. der Befehl 
eintraf, daß bie Feindfeligfeiten 11.55 vorm. eingujtellen feien, löjte 
Diejes nad) ben unjügliden Anftrengungen der lebten geit zwar ein 
Gefühl ber Crleid)terung aus, aber über das furd)tbare Ende des 
‚viereinhalbjährigen Heldenfampfes und bejonders über bie Greignille 
in Deutfchland herrfhte tiefe Niedergefhhlagenheit, die feine rechte 
Freude auffommen liek. | le 

Am folgenden Tage wurde eine U.R.D. vom 7.11. befannt, 
. 1oonad) Maj. von Langsdorff zum Kommandeur des Erjag-Infanterie- 
Regiments zur bejonberen Verwendung Nr. 2 Pofen und für ibm 
Maj. Wottrid zum Kommandeur bes J.R. 43 ernannt worden war. 


| 9juidmarjd und Heimkehr. 

Rad ben Bedingungen des Waffenftillftandes mußten Frant- 
reich, Belgien und Luxemburg in 20 Sagen, das linfe Rheinufer 
innerhalb 31 Tagen geräumt fein. Daher war feine Zeit zu ver: 
lieren. Nod am Nachmittag des 12. 11. wurde der 9tüdmar|d) an- 
getreten. Er führte das Regiment über Bohan—Lapme— Hatrival— 
Glamierge und Troule—Mihamps unb Dubourey—Gelbjheid und 
Knappfeheid— Marbourg—Lajheid— Kopp und Oberbhersdorf, wo 
Ruhetag war und bie Gaarländer und CljaB-Motbringer entlajjen 
wurden, Rangen unb Nerdlen (Ruhetag) — Lind, Ditfcheid und Mirt 
— Kürenberg und Rendelfteg am 28. 11. nad) Kottenheim. Bon hier 
marfchierte Regimentsftab und I. nad) Gaffig, wo es Ruhetag hatte, 
überfehritt am 1. 12. bei Kalten-Engers den Rhein und bezog in 
Engers Unterkunft. Am 2. 12. wurde es in Neuwied verladen und 
traf nad) dreitägiger Fahrt in feiner alten Garnijon Königsberg ein. 
JI. wurde am 29. 11. bei Weißenturn mit der Fabre über den Rhein 
gefegt unb war bis 3.12. Wache für bas dortige Proviantamt. An 
Dielem Tage wurde es mit Der 1. Urs verladen und gelangte am 
6.12. nad) Königsberg. Auf dem ganzen, febr anftrengenden 
Riitmarjd) hatte die Truppe in mufterhafter Ordnung ihre folbati|dje 
Haltung bewahrt, ebenfo aud) während ber Babnfabrt. In Königs- 
berg rücten bie Bataillone mit ber Negimentsmufif ein und famen 
in der Gabrenbeib[d)ule, bie Offiziere in Brivatquartieren unter. 

Am 7.12. begann bie Entlaffung, fte war am 15. 12. beendet, 
nur die Jahrgänge 96—99 blieben juu — — — ————— 

Der Selen lang: ift MMC Anders us man es Diejem 
tapferen Regiment gewünicht hätte, bas mit dem fchweren Berluft 
an Soten von 138 Offizieren, 6072 Unteroffizieren und Mann an 
Der Cpibe aller beut[djen Regimenter fteht. Gie find gefallen für 
die Ehre und den Bejtand unferes Baterlandes, für die Gicherheit 
ihrer Heimat und ihrer Familie. | 


Dem Andenfen biejer Helden ijf diefe Schrift gewidmet! 
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Die Entitehung der Traditionsfompagnie. 
Bon Oberjtleutnant W o ttri. 


Am 9. November traf das Regiment auf den Höhen der Maas 
nördlih Charleville bie 9tad)rid)jt von dem inneren Sufammenbrud) 
der Heimat und vom Waffenftilftand. | 

Jiod) einmal mußte das Regiment in das Gebirge. Durd bie 
hohe Eifel über Gerolftein ging der Marfé zum Rhein. Wie anders 
hatte fid) jeder das Überjchreiten Der deutfhen Grenze bei Waffen- 
jfllitand ausgemalt! Pichtauf folgte der Feind, nicht der Gieger. 
In Engers und Neuwied wurde das Regiment verladen. Auf bem 
allernädjften Weg über Hamburg, Ciibed, Stettin rollten die Züge 
nad) Oftpreußen. Es war dafür geforgt, daß die Anfunftszeiten Der 
oüge foweit auseinander lagen, daß “ein gejchlojjener Gingug in 
Königsberg nicht möglih war. Bei völliger Dunkelheit der Straßen, 
unter [ujfiger Begleitung ber Bevölkerung, der Militärmufif etwas 
Jteues war, der aber am Empfang der heimfehrenden Brüder nichts 
lag, 30g das Regiment am Schloß vorbei, das von Matrofen bewadjt, 
von roten Fahnen umweht, in ftiller majeftätiiher Ruhe dalag. 

In leiblider Ordnung, ohne 9[us|d)reitungen, war das Regi- 
ment am 5.12.18 in Königsberg eingetroffen. Die Kafernen fand 
es bejegt. In Schulen, auf allen Eden Königsbergs verteilt, mußte 
es Unterfommen finden, gut war es nidjt. Jeder Agitator fand Qu- 
tritt. Gie predigten Berweigerung des Gehorfams und jtellten fo- 
fortige Entlaffung in Ausfiht. An Sapfenftreid war nit zu denten. 
Das Erfagbataillon trat unter den Befehl bes Regiments. Der Zu: ` 
ftand diefer Truppe war flüglidj. Junge Burfhen maten, was jie 
wollten. Man verfuhte die Verlegung des IL Bataillons mad) 
Pilau. Die Mannfhhaften weigerten fid) zum Umzug. Täglich wollte 
eine fleine Anzahl Leute mit der Bahn entlajjen werden. Das hätte 
wochenlang gedauert. Das Regiment entließ Die größten Ochreier 
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ohne Befehl; fie wären Dod) fortgelaufen. Für die Stäbe war bie 
Parole ausgegeben, auf bem Boften zu bleiben, um nod) größeres 
Unglüd zu verhüten. Das Regiment, bas ftolze, Eriegserprobte, hatte 
aufgehört zu beftehen, wenn es aud) offiziell erft fpäter aufgelöft 
wurde, | 

jn Königsberg herrfehte der Soldatenrat. Gr refidierte im Schloß. 
Geine Befehle freuzten die Anordnungen der Kommandobehoörden. 
Die Räte allein hatten die Gewalt. Gie walteten unbefhräntt. Ma- 
trojen, ober wenigftens Menfchen in Marineuniform, beherrfchten die 
Straßen. Doc) der Dünfel der Maht dämpfte nicht ihre Furdt. 
Mehrmals fam das Regiment in SBerbüd)t, daß es einen Überfall 
auf das Schloß plane, ja, fogar anmarfchiere. Wir follten die 
Reaftionärften der Garnifon fein. In der Tat war an eine Aus- 
Debung ber Räte nicht zu denten. Von Zeit zu Zeit wurden Ber- 
jammlungen abgehalten; alle Rommandeure mußten erf deinen. Sm 
Artushof tagte bie SBerfammlung. Matrofen mit geladenen Ge- 
wehren bewadhten die Räte, bie auf der Bühne Plak genommen 
hatten, dort afen, tranfen und redeten, leeres blödes Gewälh. Un- 
gentert jdimp[te man auf bie Generale. Der Name Ludendorff | 
brachte die Leute in wütende Verzitéung. Reiner jprad) Dagegen an. 
Sinterber tat es manem leid. Mir auğ. Der traurigjte Tag 
meines Lebens. | 

Go fonnte es nicht weitergehen. yreiwilligenformationen follten aufftetung des 
daher aufgeftellt werden. In Königsberg felbft war es aber unmg- er 
li). Man mußte aufs Sand. Dem Regiment wurden die Kreife 
yriedland, Heilsberg unb Pr.-Eylau zur Werbung zugewiefen. 
JBerberufe erfehienen in den Provingblättern; Werbeoffiziere be- 
teilten die Dörfer und ffeinen Gtádte. Hpt. Müller unb Qt. b. R. 
Wiefe hatten guten Erfolg. Hpt. Jingling übernahm die Führung 
Des Greimilligenbataillons. Er unb qud) id) hielten MWerbeverfamm- 
lungen ab. Der 15. 1. 19 ift der (5rünbungstag des Bataillons. 

Die 1. Komp. wurde aufgeftellt im Dorfe Keichenberg bei Heils- 
berg; Führung: Hpt. Wolf. 
Die 2, Komp. in Bartenftein und Umgegend; Führung Hpt. 
Terner, 

Die 3. Komp. in und bei Pr.-Eylau: Führung: Oblt. Goerfe. 

M.G.K. in Bartenftein; Führung Hpt. Weber, [püter Opt. 5. R. 
Haugwik. : 

MW.-Zug in Bartenftein; Sührer: Fw. Rufersfi. 


Säuberung 
bon Königsberg. 


Pferde und Wagen, genommen vom alten Feldregiment, voll 
beladen mit Waffen, Munition und Bekleidung, verließen in der 
Rat Königsberg. Was geliefert wurde, war gering. Das Depot 
Heilsberg hat mandes geliefert; es war nicht immer leicht, etwas zu 
befommen. Wenn man hörte, Daß irgendwo etwas Braudbares 
lagerte, wurde es geholt. Mäntel bat das Bataillon nie gejeben. Gie 
waren in Königsberg ein beliebter HSanvelsartifel geworden. | 

Der unermiüblidjen Kleinarbeit Der Kompagnieführer gelang es 
bald, eine Truppe zu jchaffen, die feften Halt hatte. Am 3. 3. 19 fam 
Die Feuerprobe. Königsberg wurde von der Soldatenratswirtichaft 
befreit. Es war hödhfte Zeit. Bon allen Geiten wurden die neuen 
Bataillone mit der Bahn in bie Nähe Königsbergs herangefahren. 
Oberftlt. von Sud führte einen Teil des Angriffs. Gleichzeitig be- 
gann der Sormar[d) auf das Shloß. Mehrere AUrtillerienoltreffer 
auf die vordere Schloßfront ließ Die Räte im Keller und abnlidjen 
Sicherheitslofalen verjehwinden, wenn fie nicht vorher fon Durd) 
beherzte Männer feftgefegt waren. Das Yreimwilligenbataillon 43 
wurde in der Nacht mit der Pahn nad) Königsberg befördert. 2., 3., 
4 ip 4 Minenwerfer und ein Zug Art. 16 jtiegen auf bem 
Produkten - Bahnhof aus und marfchierten nad) dem Saberberger 
Grund, um die dort befinblid)e Roonjchule zu nehmen, die von den 
Matrofen befebt war, Da die Übergabe verweigert wurde und Die 
Matrofen verfuchten, unjere Batroutllen zu entwaffnen, wurde Das 
Feuer aufgenommen. Die 9ioon|d)ule, ein neues mebr[todiges Ge- 
büube, wurde fait völlig zerftört, die Matrojen getötet, gefangen 
und vertrieben. Die 2. Komp. unb 4 M.G.R. fuhren bis zum (ien: 
babntor vor, mar|d)ierten zum Bahnhof und überrumpelten Die auf 
ber Giübbabn befindliche, 80 Mann jtarfe Matrofenwade jowie die 
von biejen befekte Babnbofstommandantur. Nah wenigen Ptinuten 
waren Die Bahnhöfe in unjerem Bejiz. 

Die Truppe hatte bewiefen, daß fie fern von ben Einflüfjen der 
Großftadt, feft in Der Hand der Führer war. Nahdem bie erjte Er- 
regung in Königsberg fid) gelegt hatte und Ruhe eingetreten mar, 
fonnten die höheren Kommandobehörden ihre Tätigkeit wieder auf- 
nehmen. Gleichzeitig begann die Gegenpropaganda zu arbeiten. Der 
verführerifche Auf des Ungehorfams gegen Borgejehte, Gelbitwahl 
derielben, Freiheit und Gleichheit blieb nicht ohne Widerhall. 3d) 
mar unterdeilen von meiner Gtellung als Stegimentsfommanbeüur ent- ` 
hoben und übernahm die Führung des Bataillons. Die [Mlechte 
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Unterbringung auf den Bahnhöfen, die Kälte, das Fehlen der Mäntel 

und bie Locrufe von 9tabifalen begannen die Difziplin zu lodern. 20 
beantragte dringend die Ablöfung; fie wurde nicht bewilligt. Das 
Bataillon follte nad) einem Fort als Referve verlegt werden. Us 

fam zu einer Meuterei. 16 Mann weigerten fih, auszurüden; vie 

andern fahen zu, was nun gejdjeben würde. JH verhaftete per- 

fónlid die Haupträdelsführer. Das Bataillon rüdte zum Sort. ie 

Der Abtransport mit ber Bahn in die alten Quartiere wurde nun Mieter 

befohlen. Hier begann die neue Arbeit bes Aufbaues. Die Königs- DÉI RE 
berger Zeit hatte die verneinenden Oeifter erfennen laj|en. Gie 

wurden entlaffen; neue eingeftellt. Bei ftrammem Dienjt und guter 
Berpflegung, unter lodender Frühlingsfonne, fam die Truppe fehr 

bald in Ordnung. Wadhtdienft beim 9L... in Bartenftein, jowie 
Bahnwahen erfhwerten die Arbeit. Den giinjtigiten Einfluß auf 
Stimmung und Halt der Truppe hatte die große Parole, die man 

ber Mannichaft ausgeben fonnte: Die Verteidigung der Heimat- 

propina gegen die Polen. Wie jedes große Ziel wirkte aud) diejes 
erbebenb. Baterlandsliebe, Pflichttreue und Achtung vor ben Bot- 

gefegten nahmen zu; Dejertionen, Diebjtähle und Wachvergehen 
nahmen ab oder hörten auf. 

Gelbitbewußt in Haltung und Gefinnung wurde das Bataillon Auf dem — ` 
nad) Graudenz i. Weftpr. abtransportiert und marjchierte nad) einem P a 
von den Rommuniften verurfahten Sufammenftog mit anderen 
dortigen Truppen nad) Dem Truppenübungspla Gruppe, wo es 
vom 10.5. bis 8.7.19 blieb. Cine foldatifch bemerkenswerte Beit. 

Der Stamm 1/43 unter Führung Hpts. Süngling blieb in Ult: 
preußen. Gr wedfelte mehrfad) bie Quartiere. 

Das Bataillon gehörte zu dem 1. Oftpr. Regiment der Dit 
preußifhen Freiwilligen - Brigade, gujammen mit den Freiwilligen- 
bataillonen ber Regimenter 1, 3 und 4 und wurde in der Seit fertig 
ausgebildet. Es unterfehied fid) in nichts von einem guten Feld- 
bataillon aus ber Kriegszeit. Fieberhaft wartete jeder auf den Ruf 
an die Front. Keiner wollte zurüdbleiben. Da wurde abgeblajen. 

Es bedurfte einiger Mithe, bie Mannfhaft von der Ausfichts- 

[ofiafeit eines eigenmächtigen Unternehmens gegen Polen zu über- 
zeugen; ein großer erhebender Demonftrationszug jämtlicher im 
"ager anmejenben Truppen vor dem Offizierforps bat dringend, fie 
gegen den Feind zu führen. Nur ungern gaben bie Leute nad). . 
SRander Untergebene verftand nicht feinen Borgejesten. "i 


Das Bataillon marjdjierte bann in 14 Tagen nad) Raftenburg. 
Der S9tegimentsfommanbeur, Oberft Sleijher, übernahm febr 
bald eine Brigade im Baltifum. Die Jiegiments[übrer, die Majore 
Grun, Krieger und Sobidibfi, wechfelten mehrfah. Am 12. 7. wurde 
Der Negimentsjtab Abwidlungsitelle. 

Anfftellung dugleid) mit der Verlegung bes Regimentsftabes war Durd) Be- 
ación fehl bes Regiments die Bildung eines zweiten Greiwilltgenbataillons: 
eat befoblen worden. Aud) hier mefrfadjer Führerwechfel. Als Stamm 
. 3XourDe Die in Pr.-Eylau vom I. Batl. aufgeftellte Rompagnie ab- 
gegeben, doc; mußte fie wieder zu mir zurücdfehren, als das Bataillon 

nad) Weitpreußen ausrüdte. Es wurden neu aufgeftellt: 
| Cine Kompagnie in Kreuzberg unter Oblt. Jörns, eine M.G.R. 
in Sandsberg unter Lt. d. R. Lapp. Die Kompagnien wurden febr 
bald zu brauchbaren und tiid)tigen Verbänden zufammengefügt. Cine 
tattiihe Verwendung erhielten fie nicht, da in Oftpreußen almablid 

Ruhe und Ordnung einfebrten. | | 

In Kaftenburg wurde das Bataillon zufammen mit dem Grei- 

willigenbataillon Gr.Regt. 4 und dem I. Fretwilligenbataillon S.91. 43: 

zu dem Gdjigenrtegiment E vereinigt, das nad) wenigen Tagen bie 

Kummer 96 erhielt. Niemand verftand, wie man diefe Zahl einem 

offpreuBi|d)en Regiment geben fonnte. 

We Das CdjüBenregiment 96 beftand nur 10 Woden. Es beganır 
Die Umformierung in das Cdjiigenregiment 2 aus ben Freiwilligen- 
bataillonen Or.Regt. 4, 33, 44 und den beiden Freiwilligenbataillonen 
IR. 43. Beide Bataillone des Regiments gingen ineinander auf. 
Ufo aufs neue Umftellungen und Entlaffungen. 

Neben der Ausbildung begann nun eine [don mebrfad) be- 
gonnene, aber immer wieder unter dem Zwang der Berhältnijfe zu- 
rüdgejtellte geordnete Bekleidungswirtfchaft. Un den Rejt ber in 
Königsberg lagernden Bejtánde unferes alten Regiments fonnten: 
wir nicht heran. Gehr viel war davon unter der Colbatenratsmirt- 
|d)ajt per[d)leubert worden. Der Reft war von der Garnifon Königs- 
berg und bem dort aufgeftellten Regiment in Befig genommen. Es: 
tam uns fpáter mandes zugute davon. od) die Anfänge der 
Ordnung Der Snnenmirt[djaft, das Einleben in bie neuen Verbände: 

folte febr bald erjchwert werden. Am 1.8.19 fam eine Kompagnie 
Des Bataillons nad) Bartenftein zum Schuße bes Oberfommandos 
Nord, zwei Sompagnien famen nad) Heilsberg zur Bewabhung bes 
. dortigen Gefangenlagers. Gie blieben dort bis zum 13. 10. 19. 


edibcen 
-regiment 96. 


Eine ftarfe Bahnhofswade in Rorjdjen, bem Haupteifenbahnfnoten- 
puntt Oftpreußens, nahm faft den Reft bes Bataillons in Anfprud). 


Am 10. 10. 19 fam ber Befehl bes Generalfommandos, ber das Merfager 
Il. Batl. Sch.Regt. 2 (Freiw.Batl. F.R. 43) — Dies war Die ES 
zielle Bezeichnung — nad) Königsberg befahl. Es war notwendig 
geworden, eines ber in Königsberg ftehenden Bataillone zur befferen 
Ausbildung nad) 9tajtenburg zu verlegen. Unfer Bataillon, das 
eigentlich nod) nie zufammen gewejen war, war der Erfa dafür. 
Wir famen in befannte Berhältniffe. Die alte 43er Kaferne am 
Srommelpla& wurde unfer Quartier. Bom 18.10.19 bis 30. 11. 19 
blieben wir in Königsberg. Schwerer Wahtdienft, zahlreihe Kom- 
mandos aller Art, 3. 3B. Ausladen von Munitionsdampfern; aber 
qud) Kleinere Kommandos nad) außerhalb zur Wiederherftellung der: 
Ordnung in der Provinz ließen bie Truppe nicht zur Ruhe fommen.. 
An Befleidungswirticaft, Anfchießen der Gewehre, ja an Ausbildung 
war nicht zu benfen. Die rege fommuniftifhe Propaganda konnte 
dem Bataillon nichts anhaben. Am 2.12.19 febrte das Bataillon 
nad) Haftenburg zurüd. (Es wurde wieder einmal von vorn be- 
gonnen. Cinzelausbildung, Gruppen, Zug: und Kompagnieübungen | 
nad) alter Feldart [ebten ein; Bataillonsübungen fanden Datt. 
Schießen unb Handgranatenübungen wurden abgehalten, Munition 
geordnet. Wir befamen Boden unter den Füßen. Ein uns fern- 
[tebenbes tyreiforps ,Preufen” wurde ingmilden von bem Bataillon 
aufgenommen. | 


Der Sapp-Butid feste ein. Wieder fam das Bataillon nad) 
Königsberg. Am 22. 3. 20 bezog es Quartier im Norden ber Stadt. 
Stäuleinhof, Beydritten, Quednau, Trutenau unb bie bei diefen Ort- 
Ihaften liegenden Forts boten Unterkunft. 


Wieder Baden und Arbeit. Zu größeren Übungen war ein 
Ausrüden nicht möglich, ba das Bataillon alarmbereit diht an den 
Quartieren bleiben mußte. Su einer friegerifchen Verwendung fam 
es nit. Am 10.4.20 fand am Fort Quednau eine Bejihtigung Des 
:Bataillons durd) den Kriegsminifter ftatt. Der Herr General Rein- 
hardt war eben eingetroffen, als bas Munitionsdepot Rothenftein, 
das etwa 700 m von der Aufftellung des Bataillons entfernt lag, 
unter jelbft im Felde nicht beobad)tetem ober erlebtem Getofe in Die. 
Luft flog. Das Bataillon verlor einen Toten, mehrere Leichtver- 
wundete, zwei tote Pferde. Bis in die [püten Nahmittagsitunden 


ML. "ett, 
Shüben- 
Regiments 1. 


un Ronigsbera. 


mußte das Bataillon in dem Fort Quednau Shut juchen, bis es in 
Die zum Teil gerjtórten Quartiere abriüden fonnte. 

Neue Umgruppierungen fünbigten jid) an. Am 12. 5.20 wurde 
das Bataillon von Königsberg nad) Pilau verlegt. Damit famen 
wir in befannte Gegenden. Die. fHóne Infanteriefaferne wurde 
unjere Unterkunft. Das Bataillon wurde III. Batl. GH.Regt. 1. 
Die 5Ber|d)melgung mit anderen Truppen hatte eine erhebliche Redu- 
zierung zur Folge. Aus dem ganzen Freiw.Batl. J.R. 43 (IL und 
IT. Regt. E, IL. und II. Regt. 96, DI. Sch.Regt. 2) wurde eine 
Sompagnie, bie 9., bie 10. wurde gebildet aus Abgaben des auf- 
gelöjten Regiments 233. Die 11. aus dem IV. "Gott 101. Die 
M.G.K. gujammengelebt aus Zeilen des IV./101 und unferes bis: 
Derigen 3Bataillons. Schwierig war die Unterbringung der Pferde, 
Die notwendigen Entlafjungen vollzogen fid) reibungslos. Mander 
vortrefflihe Unteroffizier und Mann, viele Offiziere mußten fort; 
viele gingen ungern, viele jab man ungern fcheiden. | 

Der *Bataillonsfommanbeur war gleichzeitig Kommandant Der 
Seftung Pilau. 

Uud jebt hatte das Bataillon die Tradition bes F.R. 43. . Die 
jehr günjtig gelegenen Crerzter= unb. Schießpläße, der neu angelegte 
Oportplaß erleichterten Das gegenjeitige Cinleben. Das Bataillon 
begann, jid) innerlich zu feftigen und fid) zu einem feften einheitlichen 
Ganzen zu entmideln. Doch [Mon am 28, 6.20 war eine neue Ber- 
legung des Bataillons erforberlid).. Die zur Abftimmung aus dem 
Reiche iiber Gee nad) Ditpreußen fommenden gewaltigen Menjchen- 
maffen fonnten nicht jofort abbefürdert werden, für fie mußte Plah 
geihaffen werden. Gegenüber diejer erhebenden Tat nationaler Ge- 
finnung und Liebe zur Heimat mußten andere Rüdjichten zurüd- 
treten. Die Billauer Kaferne wurde frei gemad)t. Das Bataillon 
rückte auf vier Wochen zu Fuß in Die Gegend nördlid Fiihhaufen, 


Wo es in einem Umfreis von rund 12 km untergebradt wurde. Cine 


Übung mit der Garnifon Königsberg in der Kaporner Heide brad)te 
dienftliche Anregung. | | 

Noch immer nit war das Schidjal des Bataillons erfüllt. 
Pilau wurde Marinegarnijon, Die es wohl immer bleiben wit». 
Das Bataillon fam am 28. 8. 20 nad) Königsberg, bezog die Pionier: 
fajerne in Kalthof, nad) einigen Wochen bie neue Infanteriefaferne 


am Gteindammer Tor. Die größte Berfhmelzung, die Das Bataillon 
auf feinem langen Wege zu löfen hatte, war nod) vorzunehmen: Die 
Bereinigung des I. Gd).-Regts. 1 mit unjerm Bataillon zu dem Er: 
gänzungsbataillon des Sch.Negts. 1. Aus acht &ompagnien wurden 
drei gebildet. Boll erhalten blieb bie 9. Romp., bte ja allein aus den 
alten Reften des J.R. 43 entftanden war. Cie wurde die 16. Komp. 
Die beiden anderen Kompagnien wurden aus den übrigen Kom- 
pagnien gebildet; fie erhielten die Tradition des Regiments , Axon- 
pring”. Die Mafchinengewehrfompagnien und alles fonftige, was 
nicht in bem fleinen Etat unterfam, wurde an andere Bataillone 
iiberwiefen. Am 3.11.20 war bie Aufitellung beendet. Zahlreiche 
Entlaffungen der fehr guten, anftändigen Mannjdaften wurde nötig. 
Sehr übel war bas Unteroffizierforps bran; eine Wienge portrefflicher, 
tadellofer Unteroffiziere mußte ausfojeiden. Doc, bas jylimmite 205 
traf den Offizier. Wenn es aud) verfucht wurde, bie Sichtung to 
gerecht als möglich; zu geftalten, für die meiften blieb es Dod) eine 
mitleidslofe Härte, fortge|d)idt zu werden. | 


Go groß die Schwierigkeiten aud) waren, bie fid) im inneren 
Leben der Truppen abfpielten: nad) außen fiel fein Mißklang. Das 


Erg.Batl. 
Sm.R. 1 


16. omp. 
SH.R. 1 


Bataillon behielt aud) jebt nod) bie Tradition unjeres alten Regi- — did 


ments. Durh Berfügung bes Rw.Min. wurde die alleinige Tradi- 
tionsfompagnie des alten Regiments bie 16. Die Stäbe find nid) 
mehr befonders aufgeführt. Aus bem Namen „Ergänzungsbataillen” 


wurde Ausbildungsbataillen. Cs hatte bie Aufgabe, Die Refruten | p 
bes Regiments zweimal im Sabre auszubilden. Die 16. Komp. De 


wohnte für fid) bas alte Mafchinengewehrgebäude; es führte den,: 


Namen „Herzog-Karl-Blod”. Es ijt beabfichtigt, bas Bild bes Her- SE m e 


$ogs Karl in bem Samerab[djaftsDeim aufzuftellen. Aus dem 
Shüten-Regiment 1 wurde das Infanterie-Negiment 1. 


Nicht vielen Truppenteilen ift ein jo harter Weg belchieden; nicht T 


viele find fo oft herumgeworfen, wie mir. Jmmerhin ilf es gelungen, 
die eine Kompagnie, bie als &rabitionsfompagnie beftimmt ijt, rein 
aus alten 43ern zu erhalten. Möge der Geift bes alten Regiments 
Diele fleine Schar derer bejeelen, bie in abjehbarer Seit bie Nummer 
des Regiments als Erinnerungszeihen erhalten werden. Pater- 
landsliebe, Tapferkeit und Freue bis in den Tod, die Tugenden, Die 
das Regiment von feinem SBefteben an im Kriege und im Frieden 


H 


) D ( L t +” 
Narren * t 


betätigt hat und denen es im lebten Kriege nad) Anfiht und Aus- 
|prud) feines erften unb lebten Jiegumentsd)efs Den Ruf eines der ` 
tüdtigften unb tapferften Regimenter ber beutid)en Armee verdantte, 
möge aud) bie &rabitionsfompagnie in fid) aufnehmen und ber Nad: 
welt den Ruf bes alten Regiments erhalten — bis wieder andere: 
Jetten Zommen. : 
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Anlage 1. 


Sefechtslifte des Infanterie-Regiments Nr. 43. 


Gefechte 


am. | Höheren Orta fejtgelehte 
Nr. | Gammmelbezeichnung des Regiments 


Datum Datum Bemerkungen 


[. Kämpfe in Oftpreußen und Nordpolen (v. 2.8.— 23.11.14). 
deblende Bemer- 


I. UR., 8. Armee. tungen EE 
| i a Teilnahme Des 
1 [| ®efeht b. Stallupónen 11. 8.14 SET 
2 ! x , Bllberweitichen nu 8.14 gejamten Regta, 
3 e „ Fibarty . 8.14 ilc Ht b. Eyptkuhnen 15. 3.14 11./43 
4 „ Stallupönen | 17. 8.14 „ Stallupönen 17. 8.14 
5 Schlacht , Gumbinnen 19.—20. 8.14 , „ Springen und 20. 8.14 
| Brafupönen | 
6 „ Tannenberg 23.—81. 8.14 ^ , USDA 27. 8.14 IL. u. III./43 
x „ Gr. Eauerfee 27. 8.14 I./48 
eo n Budballowen it. | ) 
| Reufchwerber 80. 8.14| I. u. I1./48 
yo HOP „an den Majuri: ` „ Ars 7.— 8. 9.14 
| Idien Seen 5.—15. 9.14| , , Gabtid 9. 9.14 
8 | Gefechte om Njemen 25.—30. 9.14] „ , Sereje 26.—28. 9 14 
9 | Schladit bel &umalti 1.— 2.10.14 Garmridriuba 1.— 2.10.14 IIL./43 - 
10 | Stellungsfümpfe bei Ungriffe auf bie Szejzup- 
Grajewo Witzany 8.10.-2.11.14| fofdlubt und Eritir= | 
mung von Szelzupfa 6.10.14 
Eritilrmung von Mubla | 7.10.14 


Bertelgunastámpre bei 
)/9.10.-2.11-14 1/43 
wina 8.—22 10.14| IL u. III./43 
(eh, te bh Barfalarczemo |23.— 26.10. ml II, u. III./43 
„ Bobwtejotie u. | 
Erftitemung d. Höhe 196 en IT. u. III./48 
Borp.Gef. b. Boransten 3.11.14 111./43 


Bodanoimo u. Blasto= 


11 | Schlacht bel Ghóritten 7.— 8.11.14 Getcät b. Fafjuben 7.11.14/ Lat III./43 
` » stelberg | 6.— 8 11.14 11,/43 
Schafummen | 9.—10.11.14 
| | | Bory. Gef. b. Stubllfen 11. — 12.11.14 
12 | Glodt an der Romin: | Stadjbutgered)te bei En: | 
tener Heide 13.—15.11.14| dehnen 13.—15.11.14 . MJB 
Gefecht bet lauten 15.11.14! La I1./43 


Il. Kämpfe in Polen (v. 24.11.14 — 4.1.15). 


a) vom 24.11.—12.12.14 I. Rej. W.R., 9. Armee. 


Schladt b. Lodi |27.— 29.11.14] Gefecht b. Gombin | 27.11.14 
| d „ Duplice-Duce |28. — 29.11.14 
| I 4. Nledzwiada 


" . Romicz 30.11.— 


1712.4|  ,  , flemlom 30.11. T I. u. DAS 


| 
. o. Smiti . n Maftti | 801114 IIL/4S 
| » „ Ehonsno 1.— 4.12.14! 
» , » Blendow 5.--15.19.14| 11./43 
Se „ Sterinidi 5.—16.12.14/ I. u. 111./43 
o , Kompina 17.12 14] 


afd. 


Höheren Orts feltgejebte 


Gefedite 


r b Li 
ied etse uM er A 


Jir. Sammelbezeihnunng Dou Dë Regiments SO SEN 
b) vom 18.12.14—4.1.15 9, Armee. 
15 | Sóladt an ber Bzura= |18.12.14— | Ubergang über bte Ramla | 18,12.14| Fehlende Bemer= 
Ramia 4.1.15 tungen bedeuten 
Gefechte bei Bolimom it. 119. 12.14— Teilnahme bes 
Wola Szndlomiera | 4.1.15| geiamten Regts. 
HI. &ámpre in den Karpathen und in Galizien (v. 12.1.—13.7.15). 
a) Raljerlid Deuie Güdarmee bom 12.1,.—23.3.15. 
16 | Erjtirmung des Rozjod 23. 1.15] Erjtilrmung bes Rozjod 23. 1.15] 11.43. Regtment 
| (Höhe 891) unterjtand Der 
bb. ED. 
17 | Grjturmumg d. Savornid 24. 1.15| Erftirmung b. Savornid 24. 1.12 
| (Höhe 868) | D. Wa unterjtand 
18 | Gefechte b. Bezerózallas |25.—28. 1.15| Gefechte b. Romanocz u. |25.—26. 1.15| ber 5b. $.T.D. 
N Bezerszallas 11./43 
19 | ®efecht am Bererfe-Pab |29,—30, 1.15] Gefechte b. Timjor und |29.—30. 1.15 
am Berede=Bak 
20 | Gerete am Syja-Bap 31.1,—2,2.15| Erftürmung des Soliylom 1. — 2. 2. e 
21 b. Drama 3,—4.2.15| Gefehrb Drawa u. Bobar | 3.—4. 2 
22 Angriff auf den Swtnin | 5.2.- 8.4.15! Kampf um den Bwintn 5.2, —B. 4. T 
im bejonderen: 
Ffampf um Höhe 992 1.2.15. 
Eritiicmung ber reis- 
itellung auf Höhe 943 10.3.15 
b) Korps Boibmer bom 22,3.—13.1.15. 
23 | Erjtlicmung des Bminin 9.415] Eritiicmung des Swinin 9.4 15 
unb Höhe 943 | 
24. | Glefedte b. Stogloma 10.—12.4.15| Gefedjt 5. Dratocabt 10.— 12.4.16] 
25 | &efechte b. Butorminta 11. E 4,— | II./43 nur bis 
| | Komarnidi | 11.5.15| 21.4.15 
26 Eritiirmung b. Seplimfa | 12.5.15 
27 | Ditra-Gora | 13.5.15 | mt ms 
28 | | Berfolgungstämpfe längs | 18.—15.5.15, ( T t- IIL/ 
Befechte im Verbande | des Gtrlj 
25a | Anartff auf den Dblacie |22.4.— 7.5.15 TEE 
268 Des Exftiimung des Oblacze 8.5 16| qd lue 
27a 3B. Dor. Dib. &efechte b. Whnjolosnizne | | 9.—12 5.15 75. Honv.- 
28a am Smtanfom b. 14,5.151) auf. 
^" . Boria ) nfBrto. 
29 , b. Drohobitz 16.—21.5.15| Let 
29a Erjtürming von Neudorf N "us 
29b Gefedjt b. Delama 21.5.15 i 
30 -| Gefedte bet Goffendort, 
im Wtelfi-las und bei |22.5.— - 
Befechte im Verbande Holobutow | 31:5 15 
31 Gefechte bet Brigidau, 
32 | I ar t b. d Ee 11./48 
34 Gefecht olifa ‚6. mE 
PODIO Bid: a Gelfenborf 3615| I u. 1143 
33 n Buraibno uno | | 
Übergang iib. b. Dnlefter ‚6: 
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6 efechte 


oro. | Höheren Orta feftgelebte | 


: | t ` emer? 
Nr. | Sammelbezeichniung SORS bes Oiegiments Taun SE 
2 i , " " — — Rm —— A u " U 
RR 
| ungen bebeuter: 
An ben Verband ber 1. 3.9. zurüd. Teilnahme des 
94 | Schlacht b. Bobacaotm 10.—22.6.10| Sicherungen am Snjejter gejamtei Regts. 


jüddulich Suramnot | | I. u. IT./43 
Tüiebereroberumg bon ! 10.—20.6.15|  ILJ43 
Hurommmom 

Ameite Erzwingung des 


35 | Übergang üb. b. Dnjeftr | 28.— 27.6.15 
Dnjeftr-liberganges bel 


| Buramnoiw 23.—26.6.15 
| Gefedjt b. 3Batocaln 25.— 26.6.15 
" „ Dsituefince | 27.6.15 
86 | Schladit a. b. Onila=Sipa | 27.— 29.6.15 „ Robatin 28.—80.6.15 
37 | Berfolgung Amen 30.6.—6.7. = Gefechte b. Shuradjema u. | 
Gnila u. «BlotasSlpa Kurzany 1.—3.7.15 
» 4 Wterabom |  4.— 6.7.15] 


IV. Kämpfe am Bug und Gtyr (v. 19.7.15 — 5.3.16). 


a) bei der Bugarmee vom 13 7.— 18.9.15. 


38 | Schladt b. Maslomencze | 193.—18.7.15| Gefed)t b. Metelin | 17.—19.7.15. 
89 d „ Hrubieszow 18.—30.7.15 a , Moltca und 20.—21.7.15 
Slawentyn 
40 Gefecht b. Ezartowice 22.7.15| 
| „ Mbrobdowice 23. — 80.7.10 
40 SERRE b. Strelcze 21.7.15 Schlacht b. Gtrelcae 81.7.15 
41 , Ebolm 1.—3.8 15] Gefecht b. Eine 1.—3.8.15 
42 E an ber Marta 7.—12.8.15| Gefechte b. Sawin 10.—11.8.15 
| M , Somwa 12.8 15 d 
43 ` bei Wiodatwa 18.—17.8.15| Sñlabt , SSlobama 13.—17.8.15 
44 | Hngriff auf Breft-Litowjt | 18.— 24.8.15) Geped)r „ *Bilacia D — 21.8.15 
Stnnojpajta 
45 | Einnahmen. Breft-Sttowit | 25, —26.8.15 d „ TitolBta 2b 8.15 
46 | Berfolgung auf &obron | 27.— 38.9.15 CODE GE | 27.8.15 
| (bor | 
47 | Schladt bel Horadec 131 8.—1.9,15| Gefechte b. Cofince imb |31.8.—1.9.15 
Spmonomicje 
48 o ew Drohtezins Gefecht b. Salowo 4.—6.9.15 
Chomit 4.—6.9.15 


49 | Verfolgung nad) Ditt | 8.— 15.9.15 &efechte b. SA lag tl. 8.—15.9.15 


b) beim Korps Gerod vom 15,9.15—5.3,16, 


50 | Übergang über ben Siyr | 25.—26.9.15| Gefecht b. Soli 25.—206,9.15 
BL | Schlacht am ormin und |28:9.—1 10.151 „ „ Somamny 1 10,15 1./43 
an Der Butiloimfn | , Bereitlant 1.10.15) II, u. III./43 
53 | Gefechte am Styr 5.—30.10.15 Gefechte b. nl und 5.—7.10.15 
gatje 
Sicherungen am Styr bel | 8.—18.10.15 
| Ehrjait, 8miny u. Storie | 
Gefedite bei Bol. und ` |19.—30.10.15 
| Dial. Medtwieihje 
58 | Gefechte bei Sifiowo, 1.—12.11.15| Gefedite b. 9ifjomo imb | 1.—12.11.15 
| Bubla, 9tomojjeltt Mr Meomwieichie | 
54 | Schladıt bei Ejhortoryst 13.11.15] Surdjbnid b. Botgatje 18.11.15 
&tellungétümpfeam Styr |14.11.15— A 
| 5.3.1 
bb | Stellungstämpfe am Styr (14,11,15— Gefecht bei Eichaplin und |30.12.15— 
E 


| | 5.3.16] Ghriajt | 1.1.16 


oi. | Höheren Orts feftgejebte | 


Se 


EE &efechte 
Datum red) Datum Bemerfitngen 


*.|  Gammelbeseldjmumg | '  Be8 Regiments 


weblenbe Bemer- 


V. Kämpfe bei Berdun (v. 8.4. — 16.2.16). amgen ee 
| Teilnahme be 
a) der V. Armee vom 6.—18.4.16 geiamten Negt3. 
56 | Schlacht bei Verdun _ | 6.—18.4 16] Schlacht bei Verdun 8.—16.4.16] 
| | |  &Babotte Wald 
| 161. $nf.Brig.) 
b) V. Rej.5M.Rorpg vom 19.4.—26 5.16. 
57 | Schladht b. Verdun ` [19.4.-26.5.16] Schladt 5. Verdun [20.4.-25.5.16] 
C) A. Hei A. Sorpe pom 27.5.—16.7.16, 
:58 | Sähladt b. Verdun 20.5.— | Sóladt bet Verdun 27.5.— | 
16 7.16) im bejomberem: 14.7.16 
Erftitemung d. „S"Werfs 4.6.16 
auf dem umin IIT,/48 
Erftürmung D. „Berk 8.6.16 


| j mejtlih Fort Vaur 


VI. Kämpfe in den Waldfarpathen (b. 10.8.16. — 17). 


"59 | Nugujtfämpfe im Suborpa- | 10.—31.8.16| Gefechte bei Sarata . | 11.—31.8 16] 11./43 
Geb. ` | Sámpfe auf der Bojer= `| 14.—16.8.16| 
| mitowata 
| e ber Stara- 17.8.16| 
capita ! 
| Rare um bie Stan | 18.-20.8.181g + Y 11/48 
Mincapna 
Erjtiirmung Der Stara- 22.8.16 


| | Süfpcsura 

1.—30.9.16| Kämpfe auf der Supanta |81.8.— 8.9.16 
| und Bojoromfa 
| 


| &eptenber]d)lad)t in den 

Farpathen 
Kämpfe am Riplett ir. 9.—12.9.16 
fa Fontana Stanculut 

| und Eretela 

| Stellungsfampf am Mtes | 13.—30.9.16 
pei und La Fantana 


: Y | Stancului 
Stelunastampfe in Den |23.9.16— Dasjelbe 
Maldfarpathen 24.7.11 
Befrelung der Bukoiwina |25 7.—10.8 I7! Gefeğt b. Sarata 28.7.17 
SG „ Stole 20.7.17 
iw „ Sipitul 1.7.17 
(e „ Sader und 1.8.17 
Unterbrodtna 
» . Ruda und am | 4.—10.8,17 
: Mor Horajc 
| Stellungsfämpfe an ber |11.8.— Dasjelbe 
Ojitarenze 0o. SBulomimta 17.11.17 | 
- Stelungsfümbfe vor 31.12.17 — Dasjelbe 
Berbun (5. Armee) 5.1.18) 
Borbereitungszeit für bie (8.8. — 20.8.18 Dasjelbe 
grope Glo tn Frant- = | 
reich | 
Gohe Schladt in Frant |21.3. — GSesbécourt, Noifel 23.3.18 
reid) 17.5.18| Cléry 23.—24.3.18 
Moarteourt 25.3.18 
Ch'pilly-Cöriiy 27.8.18 


Samotte-en=Sauterre, 
Falllour-Bald, Hamel 25.—29.8.18 


U 
nee ct er em d e Ca ga S ecazgo ces AE rrr imr bo m CM E — M ATA eng ae DE 
_—— ; D = ee Free : - ———— L raa e ee , 


Qro. | Höheren Orts fejtgejebte 


Sammelbezeihnung 


 Ausb.=8t Hinter b. Front 


b. 17. Armee am. Miras. 
Albert 
vmartifejd)lad)t an ber 
Marne u. in b. Champ. 
Ubmwehrihlaht ` Amien 
Solífons$ u. Reims 
Bemegl. Abmwehrichlacht 
zwiihen Marne u. Bute 
Ausbildungszeit Hinter b. 
I. Armee 


ftüm»fe vor b. Siegfried- |5.9. 


front 

Sümpfe bel Baurillon 
unb Moto 

Stelunastampfe v. Reims 

Kämpfe vor b. Hunding- 
jtellung 

Stellung an ber Aisne 


| Hbwehrfhladt in ber 


Sundingitellung 
Ouidaugslümvofe vor ber 


Smtmerpen-3Raass&tlíg. 


3Jnj.Regt. Nr. 43 


Datum 


19.6.—27.6.18 


15.7.— 
17.7.18 

18.7.— 
2D.1.18 

26.7.— 3.8.18 


4.8.—3.9.18| 


118.9.-9 10.18 


4.—12.10.18 


13,—24.10.18 
20.—31.10.18 


1.—29.11.18 


sefechte 


bet Steglmerta 


Dasjelbe 
Dasjelbe 
Dasieclbe 


Dasjelbe 
Dasjelbe 
Dasjelbe 


Dasfelbe 
Dasjelbe 


Dasielbe 
Dasjelbe 


Dosjelbe 


Bemertungen 


veblende emer, 
tungen bedeuter 
Teilnahme des 
gelamten Negte. 
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A 
A 
wa 
TX e TA ORTAM ELM Line ^ ne PET : o ZE 
radi amc Lou ee, et At VO kk Kaal A EE JE ` m ME IS — Tm Cé ` ue oes p - TE 
A D ma armi Fe : 2 E VESTI. CE Te e att acad auris. i SS o ar H. 
—— + cis Ze ecc een Erem — . ph TEN 3 mk i S-— EIA A SERA m 2 acu Pi GER KEN, DE gui 
ar. oki lime TA r s s ni en La pe un LI: - 

- Sa ee tan ir re "pes a- 

E i ri — à 


N Major Boening 17.814 gt b. 9t. Blunt 1. 8.15 A 
d Major Sirapboromjti 14.12.14 €t. b. R. Fordan 3. 8.15 1 
N / Major Sortië : 15.715 o b. 9t. Schomburg 24. 8.15 | 
Opt. b. 9t. Rei 20. 8.14 — $t. b. 9t. Durdjaraj 5. 9.15 A 
y Hpt. b. Grobbed 9.914 gt. ftüfnemanu 24. 9.15 5 Y 
e) Opt. Hentfchel 30.10.14 wlt. Coburg 28. 9.15 d t 
M Hpt. b. R. Engelien 3.25 on R. Beder 3330.35 “Pl i 
dd pt. b. 9t. Frid 11. 945 gwlt. Obrilat 23.10.15 Y 
V Hpt. d. 9t. Schwatlo 17. 4.15 Qi. D. R. Baj 35.10.15 N 
Hl pt. Fuchs 30. 116 — $t. b. 9t. Tollfiemitt 3.11.15 lh = 
d Hpt. Donalies (inf. Srantb. oeh) 3.918 — 9t. b. R. Schulz 9.11.15 ; | 
Y bert. Miiller 15. 8.14 Qf. b. R. Daniel 31.12.15 \ | 
i 1 Oberlt. b. 9t. Simorr 24. 3.18 €t. D. 9t. Serbol3 19. 2.16 M | 
M, Dberit. b. R. Bahr 27. 148 — 9t. b. R. Sornmejjer | 11.446 ` d 
d Dberlt. p. Sibelvib St Schwatlo 16. 4.16 W 
Ke b. R. Schumann 7.914 Betr. b. R. Dr. Diep 21.516... A 
1 9t. b. R. Buchholz, Wilhelm 8. 9.14 Feldunt.H. Henrard 25. 5.16 Y. 3 
M Qt. b. 9t. Niestvandt 8.9.14 — 9t. b. 9t. Sluyter 2. 6.16 Y 
V) — o Gertið 6.1014. 2t. d. R. Gebiet 4. 6-16 Y 
' — Qt. Obebredt 710.4 9t. b. R- Wiener 4616 — M 1 
\ Qt. b. R. Sea 27.10.44 — 9t. b. R. Rührmund 4. 6.16 T M 
/ 9t. d. 9t. Hegenwald 2740.14 MU. 5. N. Dankwwardt 5. 6.16 y 3 
y $1. Stenzel 29.10.14 Ut. pn. R. pp 8. 6.16 ur $ 
Y 2 ege 29.10.14 9t. Mocller 8. 5.16 y 
A 9t. leifer 8.1114 gn R. Storlofí 9. 6.16 N 
Ve Qt. b. 2. Hermann 20.11.14 Qt. b. R. Pobebl 10. 6.15 gr 
NI — 9&5. R. Lange 16.12.14 — gt. b. N. Spindler 23.616 ds 
N 9t, b. 9t. ftiefefbad) 5.945 t. b. 9t. Albers 27.616 — WM 1 
af Twit. Bontblat 16.315 ` 9t. Bilhowsti ` 2. 7.16 N Y 
| 9t. Lindner 22.315 — 8t. b. N. BeverSborf 9. 7.16 i » 
Ms gwlt. Milajhetwjti 11. Li5 — 9t. d 9t. Fiiher 10. 7.16 E 
AU Ri. p. N. Pieotita 7. 5.15 Qt. b. R. Atontus 10. 7.16 D 
d $1. Wilde . 15.515 — 8t. b. Xt. Hajentamp 11. 7.16 NM a 
M gt. b. 9t. Narosta 11.515 Qt. b. 9t. Kleefeld 11. 7.16 Er 
A Qt. 5. 9t. Nahnenführerr 18.515 — 9i. d. R. Preuß 13. 7.16 
Y, Fiolt. Prigtat 30.515 — 9t. b. Wt. Sutfe 16. 8.16 y 
A 659» Sel 31.515 — 9t b. 9t. Kaifer 5 18. 8.16 ` 
M | Pt. 5. R. Shab 91. 5.15 2. b. R- Krieger 22. 8.16 Vë 
d ai Buho, Bruno 3. 6.15 9f. d. $t. Schwerdtfeger 4. 9.16 : 
H 9t giebt 4.615 gn 9t. udjarsti 6.11.16 | 
Y Qt. b. R. Denteure 5. 615 f b. R. Hinge 29.11.16 Vi ` 
A gr b. R. Sirpel 5. 615 2t. d. R. Tews 15. 1.17 N 
t Qt. 5. 9t. Boffe 23.615 — 9t. b. 9t. Lapp 9. 2.17 N, 


fia 
Sch 
ek? 


H Qi. b. R. Uranzolo 1.417 2t. b. 9t. Alten 25. 7.18 
| J Xt. d NR. Brummel 15. 5.17 Rt. b. R. Bergner 25. T.18 
i sinit. Dreufile 22. 8.17 Qt. b. R. Bochm 25. 7.18 
i $1. Garre 14. 9.17 8t. b. 2. Tiedemann 25. 7.18 
OU At, b. R. Bogufch 3.11.17° Xt. b. 9t. Brandes 29. 7.18 
AP St. b. N. Fafemier  - 1.12.17 St. b. R. Hönig 90. 7.18 
di i. b. R. Dafiler 21. 3.18 — t. b. R. Gioaie 10. 9.18 
y. St, 5. 9t. Men! 22. 3.18 $t. b. R. Dieftel 10. 9.18 
YO 9600. 9t. Nein, Bernhard 22. 318  Kr.Af.M. Dr. Hirmberger 10, 9.18 
N Ut. 0. R. Mertins, Mar 28. 8.18 St. b. 2. Ublert 14. 9.18 
\ e Lt. Steintvorth 25. 3.18 — 9t. b. NR. Schilfert | ?.10.18 
I Lt. b. €. Pulite 25. 3,18 Qi. b. R. Müller, Georg 24.10.18 
T. $t. Schivieger 27. 3.18 Ri. Stoelling 16. 5.19 
| | SL. b. N. Feldt 28. 3.18 Sf. d. 8. Olbrid ?. 5.19 
y Si. b. 9t. Kühn, Lco 28. 3.18 Fahne. Munze 20. 8.14 
piy Sf, b. R. Sieburth 28. 3.18 Fahne. FleifHer 2.10.14 
Y Lid R. Gori | 28. 3.18  Fabnenj. Sen 8. 9.14 
$t. b. R. Millimjti ; 8. 5.18 sabnenj. Shnuhr 24. 7.15 
St. b. NR. Mogram 29, 5.18 sahen. Niebli 26. 7.15 
Qt. b. 9t. bd. Timouron 81. 5.18 Fahren. Köhler 6. 6.16 
8t. b. RN. qhujdinman 22. 7,18 gir tot ertláart: Major Hindorf, 20.8.14, 
St. Sappler 24. 7.18 eiit. Kalwweit, 16.12.15, ot b. 91. Midera, 
9f. b. N. Radel 25. 7.18 24.6.16. SSermipt: Lt. b. R. Möller, Lt 
St. b. R. Jörn 25. 7.18 0. R. Schefsli, 9t. b. 9t. Quandt, eae, 
HE d. R. Simbars 25. 7.18 Schmidt. | : 
4 
1. Kompagnie. *) H 
Must. Georg Anhalt IT. 814 Ref. Gujab Rretifmann 12. 9,14 A 
"n  sürgeng Sjoggers é Dust, Wilhelm Mafchnetofti 6.10.14 Y 
Big. Nidhard Preup*** H „ Mar Sirid $ : 
Ref Gujtan 9Mygoaln*s* » Up. b. R. Wilhelm Marnide " 4 
„ Marl Ohm, gen. Raede en Hija. Paul Langheim ir pi 
» Paul Wollftein A Ref. Friedrich Rujt ; Y 
Must. Paul SBajdjte 27. 8.14 Gef. Walter Popl=+* F y 
mig. b. €. Rudolf Prete 7. 9.14 Must. Dietrih Hertgen* 1.10.14 VW 
Rej. Wilhelm Noltmeher » Re]. Augujt Tuttlies* 20.10.14 | 
lltffg. b. 9t. Hermann Steffen : Must. Mar 9tau* 14.11.14 M, 
Oejr. b, 9t. Moart 3Senbir K Rej- Paul Günther 17.11.14 d 
Must, Johann Granmtes 9. 9,14 s Hermann Benohr 29.11.14 A 
Hans Serpdotuiti " »  Wtiebrid) Brennede e v ; 
LER. N MWehrm. Sofef Prante H y 
*) G8 bedeuten: * an feinen Wunden des Ref. Wilhelm Ting 30.11.14 Y, 
Horben, ** im ber Gerangeniajt gejtorben, » ssobann Senfler*** E d 
*** für tot exflárt. Must. Fridrih Bönig y 
d 
à 
SERRA 
ig* 


Must. Ditto Sanne 
Tamb. Soje Dein 
Must, Gujtap Wierzjird 
Rej. Willi Plate 
» Niderd Gireptomjti^** 
», Wilhelm Bebenroth 
Gejr. b. 9t. Dito Filher ` 
dtf. 5. 9t. Cbrijtian Meinede 
Rej. Hermann Sürjdte 
, Wilhelm Probjt 
„ Franz Püjchel, geb. 1.11.85 
Mehrm. Franz PBülchel, geb. 16.4.56 
" Karl Pieper 
Ne. Paul Beder*** 
tia. D. Q. Franz Bledjuba 
Must. Paul Stegmeier 
Erj.Ref. Franz Sreuljd* 
Sr.Frto. Karl Hirth 
Must. 9[ugujt Beuth 
» Mar Söhne 
fr Fun. Kart Muni” 
Must. Ferdinand Reinie 
- Emil Baulid 
, Wilhelm Kannilowjig* 
tef. Berthold Próbl, an Typhus gefi. 
, Mili Sornbojtel* 
Sr.wrm. Ernft Lobad 
Mei. Karl Steffen 
(ejr. Dito Wirihing 
Must. Fricorio May 
Sr rer, Grid Srauje 
Must. Mili Sriüger* 
(Gert. n. N. Erni Gronau 
Must. Albert Heydebrud 
„ Mar Riegel 
„ Ernit Ahr 
», Paul Dambis* 
m Fri Derlat 
Griet, Theophil Reinojó ` 
Gett. b. R. Albert Wittenberg” 
Sr.Friv. Wilhelm Sein 
Must. Hubert Wind 
, Johannes Laupichler 
Ref. Gujtab Parafenings 
Must. Franz Berjzinsti 


30.11.14 


2.12.14 
12.12.14 
19.12.14 
22.12.14 
28.12.14 
30.12.14 
91.12.14 


1. 1.15 


in dud e 


Rej. Otto Bindihuß* 
Gejr. 5. R. Chrijtian Schulmann 
Zandjiurm. Wilhelm Gebiga 
Must. Adolf Mufiol 
Erj-Rej. Paul Slupina 
Must. Willy Badnik 

a  Widarb Hilgenfeld 

„ Arthur Gies 

D Gujtab Robbed 

» Martin Sartulies 

» Johann Dinnus 

», Wilhelm Nadtfe 

„ Marl Slein* 


29. 9.15 


2. 4.15 
9. 4.15 


10. 4.14 


„ Kranz Neumann, an Lungentub. 


gejt. 
Rej. Hermann Róper 
Must. Emmanuel Majowjfi 
an Typhus gejt. 

, Eberhard Prill 

,  ubmig Mange” 
iffa. D. 9t. Heinrih Meyer!” 
Must. Ditto Sylupp 

» Albert Radzumweit 
Ata. Franz Bubelsti 
Must. Baul Murr 

,  Gujabo Hermann 

, Dtio Neumann V 
Mehr. Wilhelm Schramm 
Eri.Ref. Stefan Bulit 
Get, ojej Biihner“ 
mej. Suftab Glato 

, Sito Neumann 
Mast. Frig Dobat 

» Semidh Strajzewjfi 
Mel, Karl Beder 
gbfirm. Martin Hütiner E 

" Karl Schneider, verunglüd 

,  Stanislaus Kaluza* 
Hitt. (Hornift) Angujt Baslad 
Must. Friedrih Neumann“ 

» Fridrih Hagenbad 

„ grib Gottwald* — 
Qojtrm. foje] Senste 

o faul Gajd 

„ Karl Klimmujd 


E 


12. 4.15 


17. 4.15 
25. 4.15 
28. 4.15 
4. 5.15 
12. 5.15 
13. 5.15 
22. 5.15 
26. 5.15 


27. 5.15 
28. 5.15 
31. 5.15 
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- D a -—. a La X 
TAS 


cum niti I raria RR S 
meram sa pua [pare 


mri s 


FF T -e — mym 


TE E BEE HA ce Y oc c-———— 4à A Oo C^ 070 


Lojtem. Paul made 

o Baul Schander* 
Gef. b. NR. Karl pelmeridj*** 
Hit, b. 9t. Mbolf Tocnnics 
MWebem. Karl Beller 
Hutt, b. N. Alvin Fend 
Sojtem. Chriftoph Gif 

" Gujtab Hinge 

" Emil Brujt 
Must. Johannes Pauleit 


»  srichrich Pepper, an Cholera 


geit, 
rte, Joje Semwira* 


Mehrm, Alwin Lehmann, am Darm- 


fatarıh gejt. 

Must. Franz Gogollel 

» Ditto Micbernett 
» Heinrich Kibellus II 

» Johann Zojder 


Softent, Anton — ufajaetojfi 


»  Stanislaus Broid 
Must, Robert Hanatius 
gbitxm. Emil Mucerg 
Jte]. soje Wenzel” 
gojtem. Wilhelm Eilert 

» Riard Shüfer 

D Augujt Bollmann 

^ Heinrich Weber 

» ` Zoom Weyer 
Mehrm. Willy Groth* 

Must. Heinrih Dippel* 

may. d R. Hermann Steuple 

Mehrm. Exnft Frinbefleo 

Vottrum., Cito Boeje 

Must. Foje Ezichh* 

Sbftrm. Wilhelm Zort 

Rej. Heinrih Dórge, an XbpDus 
gejt. 

Sofirur. Franz Build 

" Suftab Peter 
Must. Paul Badorret 
Mehrm. Wilhelm Schramm 
Der. Roje Soppa* 
utii- p. R. Emil Schönfe UI 
(ett, b, R. Friebrid Sreutel 


17. 
18. 


[a] 
=] 


Qjiem. Hermann Bamberg” 
Rej. Exnjt Sreugberger 
„ Alften ep"? 
Rdftem. Kris Brunert 
an Cholera get, 
v Qari Beder I 
fojtem. Otto Blod 


numm, b. 9t. Aloyfins Stop 


an Cholera geit. 


Must. Adolf Stirlo 24. 8.15 
„ Kranz Bamelifi " 
goitrm. Ernit Bartels - 
Suet. Karl Schliebner 5. 9.15 
(rt. Mei Franz Pander 11. 9,15 
Rej. Ferdinand Löhr, an Typhus 
geit. e 12. 9.15 
Gefi. b. R. Emil Bollbredt " 
Hija. Anton Pruk 20. 3.15 
Erj.Rej. Wilhelm Sabapfi B 
(ejr. n. 2. Döwald Hampel 99. 9.15 
tia. Diar Mamm” 1.10.15 
Qdiiftrm. Berhard Nieihmüller* " 
Must. Franz Eibis 23.10.15 
s» Rar! Daethers 23.10.15 
». Gerhard Schiwender h 
» Grnt Hoffmeiiter E 
», Ditto Edltepbate n 
vw Georg uf 5 
„ Alwin SHolfte 24.10.15 
» —Wriebrid Schaper 5 
vw Rudolf Seunede " 
Hmm. Parl Schtwerdtfeger 25.10.15 
Gejr. b. Lojtem. Ernft Bergner H 
Must. Wilhelm Biana n 
Mehrm, Johana Bulz = 
p Anton Glonbiba n 
Hif. pn R. Helmuth Hoefer j 
H MM [baut " 
Roftem. Paul Gtrenbid) E 
Must, Otto Denftorf e 
„ Hermann Lippelt S 
»„ Hermann Sajenfuk 
KR Germann Lindemann e 
" Georg Brodhus 26.10.15 
n - Günther Lampe " 
pore En A A A S 


j 
7 Erf.Rej. Franz Blod 26.10.15 
D j) Must. Grnjt Märtens " 
jj „ —wriebrid Michael D 
Fi o Wilhem Scrader p 
N , E Hermana Bölling 21.10.15 
Y » Seinrid) Hief n 
»  $tiebrid) Kokmann 8.11.15 
Wl. » ` Seinrid) 9tüller " 
QU » Robert Ojterroth > 
d » ojej Binst = 
Ä » Karl Trippler 5 
| A H Vpntirm. Ernit Ferber " 
| Must. Gujtab rone” 8.11.15 
UY, s Paul Bade 11.11.15 
; H MWehrm. Jojej Bed E 
y 4 T Baul Biela D 
y Must. Mugqujt Böfe " 
N Erj.Rej. Emil Fieber * 
|! Wehrm. Baul Hante E 
NU Must. Peter Lif " 
i Mehrm. Gajtab Milde " 
Gri.9tej. Franz Milde E 
WV. S Peter Pantala " 
Y Tel. Frang Riedel " 
M/ Erj.Rej. Theodor Ryba " 
v Must. Sugo Scheffler 12.11.15 
| 4 $ojtrm. Sofeph Arndt o 
` Must. Muqujt Gagmann* " 
t 1 Mel. Johann Palta jr 
M p» Baul Reimann " 
di Erj.Rej. Albert Hoffmann* 13.11.15 
M (äer. b. €. Rihard Manfe o 
Y Erj.Rej. Syofef Paul” 14.11.15 
d 3 Albert Fanega” 17.11.15 
Wi = Theodor Schimmel 28.11.15 
V Seit. b. 9t. Karl Heinger** 1.12.15 
C Must, Franz Süeipebjaus, an Lunagen- 
i tuberfulofe deje. 9.12.15 
dë It. Feb Gabritann 12.12.15 
M» Musi Albert Nohrmofer, 
j| an Lungentub. geft. 30.12.15 
N Sitte. Janak Syornol, i 
% an Sungentub. gejt. 24. 1.16 
y Gefr. Otto aaje** 98. 9.16 
y i 
e 


He]. Heinr. Reimann, an ungen- 
tubertulofe gejt. 

Must, Baul Urban** 

» Karl Gabti 
Must. Hermann Goebel 
Sojtem. rib Glatte” 
Hmm. d. 8. Paul Schönfelder 
Must. Mois Qepfe 

» Erid MWeinz 

„ Georg Biloto 

» Ahann Babrs 

» Karl Klatt 
Sojtem. Guiten Sdimibife 
Rej. Robert Kinne 
Wehrm. Franz Martzinef 
Must. Stanislaus Zawaszinffi 
Frssım, Gujab Dettmar 
Rej- Gerhard Stüdmann 
enjrm. Wilhelm Bogel 
Mehem. Leopold Potosi 
Must. 9[[jreb Müller 
Tis. s. R. Dil Wittenberg 
Sbojrm. Alfred Kraak 
Erj.Rej. Eduard Sirgembel* 
Mebent. Sojef Ludwig 
Erj.Rej. Bruno Rölle 
£bjtem. Karl Rrauje 
Must, Alois Mazur” 

» Hilmar Müller 
Eri. Rej. Joje Kofig 
Must. Mar Kleiftt** 

n  ctiebrid) Marjal 

vw Brig Xeunaber* 
Sobjirm. Sojebh Stiene* 
Gef. p. 91. Emil Heper 
9bfrnt. Franz Dleinil® 
TWehrm. Mois Mibrivid* 
£óftem. Guitab Gengenbad 
Erf.Rej. Dito Dietriğ 
Must. Hermann Binder 
SOeDrm. Fobann Rejfig 
Must. Rihard Fodert 
Lbjtem. Adolf SHuriğ 
Musi. Willi Brojğ 

» Balentin Marr 


j 


; eR WC 1 a D r 


ec an A 


6. 


10. 6.16 


Le E s 3 
AT im 
a om ade : m ui geg 


TETTE TREAT PITE ONIS MEDIE HIN eur PS T a TENTER RTI NA 
d oni Cr San NEE A T Ee Er E NA = 
Kim e è ee L Sai AAA 9 + 


„a. 


ma 
— 


AE meri EH 
] a 


Ger. b. RN. Fridrih Holland 
Wehrm. Johann Hante 
fbjtem. Rihard Fung 
Must. Theodor Palmer” 
Sojtem. Sojej Schirdewa—hn 
(rt. tel, Arthur Schnurpfeil 
Must. Paul Fall 
fi. Fu. Utz. Georg Witt 
Must. Dito Geride* 
liia. b. 9t. Felix Nadite* 
Must. Hermann Dbjartel* 
Ref. Karl Niemann“ 
MWehrnm. Grnjt Friedrich“ 
Sbjtem. Otto Wipf” 
Gejr. Georg Quiel” 
Must. Hermann Spielhagen* 
Sbfrm. Wilhelm Meyer” 

jd Otto Blod 
Gefr. Adolf Sajelan 
Rpitem. Emil Alexander 
Eri. Rej. Franz Meiner 

E Stephan Mazur*** 
Ia. b. 9t. Wilhelm Borejti*** 
Mehrm. Friedrid Scewöjter 
Hija. b. N. Ditto 2übr* 
Griet, Anton Reuter 
Ref. Otto Hoffmann 
Must, Emil Hokie 
Sobjtem. Eugen Horfd let 
Must. Michael 9tidijd** 
Gejt. Hermann Fride” 
Must, Nitolaus Schmitt 

» Max Sjambien 


Ger. b. Lojtem. Friedrich Matthes*** 


Must, Rihard Kod* 

(Grj9tej. Mar Bofzez* 
Must. Conrad Hendig* 
Sirm. FJirgis Giebat* 


Must, David Auqujt, am Zungen 


tuberfuloje gejt. 
j Otto Mujit? 
vw War Sibail 
» Dito Gruhl® 
» Wilhelm Tebbe 


San. Un. ò. R. Guftad Kadinfki 


ELO AAA AAA 
11. 7.16 (ejt, b. R. Hermana Sanji 
" Must, Karl Helbig* 
" Gbjtem. Augujt Heig” 
p Must. Franz 3ojpied) 
" » — Stitolaus Gabelius 
y Mehrin. Artur Bartik 


12. 7.16 
13. 7.16 


16. 8.16 


Fr 


18. 8.16 
19. 8.16 
22, 8.16 
24. 8.16 
27. 8.16 
29. 8.16 
3. 9.16 
4. 9.16 
6. 9.16 
16. 9.16 
18.10.16 
21. 1.17 
13. 3.17 


Utii. Franz Zimmermann*** 
Sojtem. Karl Sramm 
Utifz. d. L, Dito Witt*** 
Gett. Stanislaus 9togojd 
Must. Hans Marten 

„ Erid Mallunat* 

», Eee Hehlinger* 

,  Sidarb Schentel 

„  Sgürgis- KRufltes 
Sbjtem. Sohann MWilling* 
Eri.Nef. Ritolaus Müller 11 
Must, Fridrih Sclarb* 

„ rang Doelle 

» Johann Urban” 

,  Sitijur Dit 

» Paul Syquda* 
Mehrm. Hermann Bogel*** 


Must, Reinhard Góbte, an Dipbt. 


geit, 

Ger. Georg Gridtol 
Erf.Rej. Karl Miiller 
Geir. b. R. Grnjt Heinrihjohn 
Must. Albert Stange 
Wehrm. Frig Schönfelder 
Must. Karl Stainczhf 
Mejr. Otto Blume 

„ Nert Druiwe 

» Dito Gehrede 
Must, Reinhold iyajd) 

„ Arthur tiefe 
Utffz. Hermann Bajternalowfli* 
Eri. Ref. Dong Berger 
Qdjtem. Robert Suijfert 


18. 5.17 Ger. Eugen Wolff” 
6. 7.17 Rnftrm. Henri Lafen” 
31. 7.17 Gejr. b. &bfirnt. Auguft Bads* 
1. 8.17 gbitrnt. Johann Hiihla* 
8. 8.17 Must. Fohann Schöntod* 
* „ Edwin Bantus* 
LENT an — m ee act 


24. 8.17 
26. 8.11 
21. 8.11 
29. 8.17 
31. 8.17 
1. 9.17 
6. 9.11 
1T. 9.11 
11.10.17 
22.10.11 
14.11.17 
30.11.17 


5. 3.18 
22. 8.18 


Rei, Herman Mertineit* 


Must, Mugujt Höltke** 
Serat. b. NR. Sobann Cebula” 
(efr. Albert Adam 

» Gerbert Schul&e 
Must. Leo Selinsti 
Gejr. D. R. Gujtao Gott 
fr. pro. Werner Pleto 
(efr. Karl Belau*** 
Gejr. D. R. Eduard Matidin 
Sojtem. Mar Frieprid** 


Hei. Heintih Schüremann 
Dust. Pari Kirchner 
Rej. Hermann Golobad 

„ Hermann Hörner 
o. Wilhelm Tobehn, berunglüdt 
Dust, Furgies Gurajmta* 
Gejr. Wilhelm Haarmann? 
Must Hermann Scitte* 

„ Alfred Klein“ 

„ — Widarb Srauje III 
Di. Grnjt Seble*** 
Some, Dn. R. Mloifius Schlefiger* 

n vw othar Böttcher 
Ne. Sarl Molgedeit** 
Must. Guftan Helms 
Sornift Wilhelm He 
Must. Mili Peters 

„ Hermann Baslarbeit 

v» Ditto Vogel 
et. Hermann Peters 
» Panl Bieper 
„ Julius Syadid* 

» tio March 
Must. Seopolo Heh” 

Geir. b. R. Mar Riedel 
(Ger. Karl Grube 

Must, Franz Sammermana 
Ger. Mar Basgien 
Must, Mia Mädelburg 
Rej. Wilhelm Bidert 

„ Ditto Stedbabn I 


xeu. res | - 
Fe a 
21. 4.18 Gejr. Baul Faejchle** 26. 9.18 
0. 6.18 Mi. Auguft Meier, in Gefangen: 
9. 7.18 Iert b. fito. Tr. eritohhen 19.10.18 
25. 7.18 Must Karl Pries e 
" Ger. Otto Marstal A 
" Sojirm. Emil Sat 25.10.18 
" Ger. Fricorid rato j- 
13. 9.18 Musi. Franz Nei 31.10.18 
14. 9.18 Je]. Hermann Prange** 16.12.18 
* Süebrm. Johann Steinfeld* 8. 3.19 
16. 9.18 
2. Sompagnie. 
17. 8.14 Just. Fris 9titidmann? 21.11.14 
e „ Theodor PBabbe 27.11.14 
" Him, b. R. Wilhelm Buchholz " 
" Must. Gottfried Aheinen 29.11.14 
16. 8.14 „ Ernjt Rernik "n 
21. 8.14 Utii. Hermana Toppertvien " 
24. 8,14 Ref. Ludwig. Setromjti "s 
25.814 Süebrm. Ludwig Eupinjfi - S 
E Must. Ebriftophb Jagomajt*** » 
30. 8.14 » Robert Sornenamnit** 30.11.14 
D " Hermann ¿atar = 
3. 9.14 Him. Sulius Neumann T 
12. 9.14 Must. Walter Sommerfeld e 
6.10.14 Hia. Wilhelm Kogel S 
1.10.14 Mel. Eduard Filder " 
" „ Hermann Gronau E 
8.10.14 Hif. b. R. Hermann Srauje?** " 
A lijfg. Oswald Maruhn E 
T Erj.Rej. Emil Brandt*** o 
5 Must. Hermann Gebel* F 
H efr. o. R. Ditto Eric, en Thhhus 
11.10.14 geit. 3.12.14 
29.10.14 Must, Gett Roof 4.12.14 
p Felov, Emil Erneiti* "n. 
2.11.14 Must, Gujtab inbBammer* 14.12.14 
9.11.14 Rej. Leopold Lótvenbeim 15.12.14 
15.11.14 Must. Walter Rüttgers 23.12.14 
r o — Seinrid Struden ` " 
53 We]. Ferdinand Sahm 20.12.14 
> lta. 0. 9t. Hermann Fricorig+** 31.12.14 
N Rej. Adalbert Praybhlat 4.1.15 
SIA egit an qi t e 


Rei. Fobann Onujeit* 
Hiffa: b. €. Oslar Golbjtein* 
Gejr. Franz Biertald 

» Paul Mopti 
Hijfa. d. R. Werner Heinrihs 
Der, Rari Srofta 


Must. Syofef Ofyra 


»- Woman MNieftroj*** 

vw — bor Mann 

» ojej Gelarg 

» — Murt Raabe 

» Richard Wienslotojfi 

n arana Xuyralía 

» Kranz Millaforojfti 

vu Hermanu "Juttel 

„ Julius Thomajczyl* 
Mei. Jofej Sirameagr*** 
Must. Foje Schint*** 
ttiig. b. R. Auguft Bäder 
Must, dolf Bagdonat 

" Adolf Neumann 11 

&, Emil Maijel 

vw  Stanidlaud Mur 

" Paul Tribler 

mm Paul Rola (ëss 

» Hermann Heinrici 

»  Seintih Brüd* 

vw grana Holotíe 

„ Rudolf Hanmann 

m ` Afphoun Soczott* 
Ref. Hcincid Wille 
Must, Grid) Strübing 

" Paul Neumann 

„ Fricori Bacjede 

» Emil Schlagemfli 

» Milbelm Diener* 
Ne. Friedrih Neumann 
Must. Arthur Thomas* 

» arib Preuß 

„ sriedrih Handke 

»  Ebrijtoph Sj3ameitat 

„ Billi Knorre 

„ Hermann bon Habe, 

an Darmbranth. gejt. 
» Kr Menbrun* 


Me NT Te 


Must. 


M" 


i JF 


Must. 


Ferdinand Wydra, infolge 
Stranfheit gejt. 

Malter Docditrau*** 

Fohannes Sent 

Ex. Re]. Franz Konrad 


Star! Franke 
Eduard Schmidtke 
Anton Gaaner 
oje] Giinther 
Paul Scerreids 
Franz Strieger 
SirtBur Nojenfeld 
Walter Gehlhaar 
Delar Sitterlee 
Do Toten 


Hip. p. A. Rihard Rieger 


Must, 


Emil Tribpmader 
Arthur Heinze 
Dito Schuiter 
Hermann Wilhelm 
$ohann Trella 
“alob Patveles 


Utia. d. €. Gujtab Griequsgeit, in- 


Must. 


folge Bahnunfall gejt. 

Adolf Hiliher* 

Alfons Maberam* 

Dtto PBiotrotoftt 

(Georg Zoidte, an Typhus 
acit. 

Karl Derda 

Hermann FFrenkler 

Wilhelm Ofiabnil 


Alois Sage 


Johann Gillmeifter 
Sarl. Smiolcyi** 
Wilhelm, Soffina 
Ernft Knopf 

Dtto Meereis 
Wili Dieh*** 
Huot ¡ejterling*** 
Milli Zemberg*** 
Sarl Strelow 
Sohann Damms 
Reinhold Lajt 
Nihard Bogdanı 


14. 5.15 r 
4.515 N 
26. 5.15 d 
31.55 — V 
" y 
i d 
H $ 
> ! 
PF N i 
gr ii 
E 
sr ur 
2/615 f 
uU 
3.615 Y 
4, 6.15 A 
5. 6.15 Y 
18. 6.15 H 
23. 6.15 t 
rr n 
pr M 
"n Ü 
PR y 
5 1 
" Ki 
H M 
Fr Ti 
24.6.15 4 
PÄ L d 


Be 


Must, Grid) Schirmeifter 24. 6.15 2 Must. Fris Dolling* 2.10.15 V 


) J & rieri Elgmann e Gefr. b. R. Friedrich Morszed** 15.10.15 d ER 
Y » Wilhem Blant 25. 6.15 tif. b. 9. Sgnag Piekenta 22.10.15 N i 
d n Hermann ¿iebler " Must. Gerhard Sander x Y i 
) „ Andreas Pradella* 29. 6.15 » Seinrih Moje H : | 
V? mDiyw. 5. R. Po Willers” 4. 715 — ,  Jojej 3Blafsscapnifi "pe i 
d Dust. Johann Sacgubotojti 17. 7.15 »,  SRarimiliam Moron 23.10.15 f E 
y » Baul Sieger 18. 7.15 „ Julius Fanoğa 26.10.15 | d 
HI » Adolf Sciteider P » — Sriebrid) Meyer S Y d 
d » alius Serm » » Midael Gigebi - 6.11.15 Y ' 
dr & Sarl Rettig " » Auguft Lechner 13.11.15 A H 
dr s Otto Ebert I D (eir. Karl Wengler” y Mi 3 
d „n  »ermann Heidede er Must. Soadim Langer i 4 d 
C " David Manihiwedat s m Hermann Fliek E d EE 
H », Ditto Böttcher 19. 7.15 » Guftab 3e X VW j 
M » Sar Baldin ` » Bernhard Czubaj : Y $ 
uj Him. Friedrih Stodmann* 20. 7.15 "ow — Friedrich Wiesner i- iU ' 
Wi " Gujtab Forjter* 22. 1.15 Ger. Otto Mejer 21.19.15 7 S 
E » ` Deng Sod | " Must Paul Balejja `. a v | 
M » „sullus Schuß IV* > »  MUlired Wagner S d A 
y „ Sarl Morik 25. 7.15 » Heinrich %rens i U ` 2 
Y E » Wili May 26. 7.15 »  Heintih $üder A d f 
| n » Emil Sanafeld* 27.75 „Albert Britt 0.16.90 f 
| M »  idarb Diorigel*** " Dt, Alfeed Doering 13. 1.16 y 3 
N » Sohann Preujómann " it. Stein, Husyo ?irps 15. 4.18 H : 
Y „ Karl Hoffmann 29. 715 Geir. 9tidarb Simon - L $ 
y ” Georg ¿illo E Must, Gujtab Wekel N | 
WA » Paul Anter = Hif. Otto Töpfer 11. 5.16 g 
d „ Hermann Rajtner 2. 8.15 Must. Mois Ludwig » d 
M » Wilhelm Pohl 18. 8.15 » Paul Förfter $ d | 
| | ^". fultus S3Ratrods* 23. 8.15 » Rudolf Gantom* 91. 5.15 jj T 
Won Sohann Möllerfeld* " »  Seonbarb Lubnau 30. 5.16 dd 
Ur. » Dito SaBbauer- 24.815 om 5. R. Frib Siwidert 2. 6.16 d ) 
dh » Hermann Peters 25. 815 Must, Friedrih Miller | : 1 i 
ti » Biltor Nofi d. 9.15- » - Adolf Sojom[fi | > ` | 
Y Dfi.Stellv. Albert Dandert 5. 9.15 „ Konrad Renner 3. 6.16 Wi 
M Must. Paul rito 6.9.15 Gear, Mar Figge RER AN 
W » grany Miedemann, an Ruhr Off. Stellb. Franz Spikmaul - 4, 6.16 M 
al gejt. 4. 9.15 ` Him. b. R. Sort Grabotvjfi E Wl 
M » —Sriebrid Brien 19. 9.15 Gejr. Grid Quitfğan 2 A. 
ç vw — Werdinand Horn” 16. 9.15 Must. Karl S3ipbod n e 
Ww » Hermann Diop 1.10.15 » Paul Gui à 1 
Wo » Franz Bifhopint ; Gejr. Franz Schulz e ` M 
V „o Wilhelm Ehrlich ola E Must. Sohann Smolinjti 3 y 
Y »  Mijred Klapper ic eje. Robert Semiti si s 


RARA TU 
[ 

\ 

d 

d 

A 

Dun, b. N, Heinrih Gindler 4,616 Must, Wilhelm Müller 13 8.16 KH 
ut, b. 9. Otto Tolfsdorf ^ „ Karl Ranj » 1 
Must. Auguft emie is „ Aunguft Heiden 24, 8.16 N 
„ Rari Schivedas s Tja. Otto Degn*e* " VA 
» Díto Liejenberg 1. 6.16 Must. Alfreo Stein? `` 25.8.16 
„ Alfred Börner vw Paul 2iebidipager* 1. 9.16 V 
» Anton pabnte " po Paul Gerlat 4. 9.16 Y 

" Baul Gottwald » Ger. Franz Mijtuba*** " 

» Wilhelm ¿inte 9. 6.16 Must. Arnold Gerber*** " N 
» Wilhelm Müller » Fedw. Willi Dittmann + Y) 
» Paul Gingell” 12. 6.16 Must. Wilhelm Gräfet** n A 
ch Hudol; Paul 13. 6.16 " Sobannes BStantotojfi*** o Mi 
» Paul Gutid 25. 6.16 » Balentin  Gaincaoll^* " Y 
»  Tuguj Fremer 21. 6.16 p Paul Klar " | 
„  Neinhold Knuth ; „ Alfred Gaugli 5 di 
Gejr. Gujtap Meier 1. 7.16 d Kobann Benne*** " E 
Must, Johann Schmitt $ » Wilhelm Kiefer*** a W 
» Alfons Pranje 5. 7.16 » Mar Wiechert n 1) 
Ger, Wilhelm Schumann " ” Paul ichura hr Y 
5» Günther Buttgereit " » Joje MWermber 7. 9.16 - 
Must, Friedrich Flügel 6. 716 ` Gett, Karl 9tebeder 12. 9.16 d 
», Wilhelm Fligel 10. 7.16 Must. Emil Propi i NA 
Hmm. b. N. Emil Doanbofer 12. 7.16 Vi. b. N. Wili Quant, H 
Must. Frig Nenner E an Typhus aejt. 20. 9.16 AN 
„ Anton ban de Bergh 14. 8.16 Must. Peter urg” 5.10.16 M 
» Michael 9taaly > » Wilhelm — Sropeitf* 21.10.16 4 
„ Erujt Slider D „ Mag Runge” 9.11.16 N 
vw Paul Blefimann * Dina. Paul Schumann 13. 1.17 W 
„ Richard Jüttner K Miz.F. b. 9t Emil Fifcher e d 
„ Sohann Sonzen " Ger. Karl Dannte, an Brnjtfell- d 
»  riebrid) Gunz s entzündung geit. 15. 7.17 Y 
»  Keopold Bietic " » Gottfried Donmbrolostj 31.7.17 j 
»  Guitav Thiel A Mia. b. 9t. Georg Sebler e IV, 
Dia $. b. R. Arthur Hennig? 16.8.16 Must. 9f[freb Gottivalo " i 
Gejr. Florian Mezafel 18. 8.16 » Huguft Schulat, berm. $ P 
Must, Widjaro Barthel 18.8.16 n Sriebrid) Brandt” 1. 817 Y 
Up. b. R. Johann Fabiannet 19. 8.16 Dim. Eduard Farm 5. 8.17 1 
Must. Robert Kuple " Must. Otto gebmtiibler 6. 8.17 Vi 
» Paul Siking ” » Georg Seide 8. 8.17 T 
» Hugo Rafdle " s riş Plau* 11. 8.17 dé 
„ Robert ritje » » Wilhelm Stift 12. 8.17 Y 
» Bernhard SHefad) " »  Stidarb GCdmibtdjen 13. 8.17 el 
».  SCoiebrid) bon Mhn 21. 8.16 , Hermann Arnöt* x Y, 
, Willi Bette 22. 8.16 » Albert Sannaufd* 18. 8.17 Y 

» Georg Mattutat 13. 8.16 ` Gejr. Karl Gdjaruteber 22. 817 N 
di 


Must. Mihael Deriwing 
» Mar Fung 
H Erich gads* 
» Martin Sfojdies 
5»  Surt rees 
» Paul 3isfup* 
Gejr. Otto Freiweld 
vw Walter Filcher 
» Albert Hoji” 
Must. Rihard Mätichke, 
an typhus get. 
» Georg Sok 
selow. Baul Ulmann 
Must, Fris Hinge, an Typhus 
gejt. 
vw Grid Wolf, an Ruhr geft. 
Cerat. Sobaún Milde* 
Must. Foje Sececny* 
» Crid Stegemann, 
an Zungenentz gejt. 
Gefr. Sriedrih Selling 
Must, Sofef Moos 
e arih Mebing 
Dm. Hermann Kintlein 
» nton Seemann 
Must. Walter Lehmann 
» Georg Schurwin 
„ sobhann Sipplie 
Gejt. Wilhelm Weberlina 


Must. Friedrih Dekarz 
» Augujt jur 
„ Hermann Sauerbaum*** 
vw Auguft Tejdite 
s» ` Seinrid) Nolte 
Gejr. Klemens Gernotb*** 
Must. Emil Olled* 
Wim. o R. jyrieorid) Miller” 
Must. Ferdinand Schmwerdtfeger 
» Adolf Sebom*** 
» Hermant Mutfort 
» yohann Neh 
s»  Sultab Poleng 


21. 


.817 
. 817 
. 9.17 
. 9.17 
.9.17 
. 917 
. 9.17 


Led 


9.17 


8.10.17 
23.10.11 
26.10.17 


31.10.17 
2.12.17 


1. 
12, 


Ty ENS NR 


' zw. 


1.18 
1.18 


3.17 
1.18 


Li 


. 9.11 


Must, Karl Johns 
s» ` Kor Peterjen 
Sergi. b. 9t. Karl Meter 
Musi. Sohann Branpitänt 
„ (Emil Sojimann* 
s Marl Fihn* 
Hmm. Artur Büttner 
H" Wilhelm Milders 
Must. Gujtao Maruhn, infolge 
Gasbergiftuna gejt. 
T Otto Wuna infolge Gag- 
bergiftung gejt. 
vw hann Maloj: 
Must. Ghrijtosmus Bignet 
Gefr. Franz Eifenblätter 
Oi -Stellb. Albert Bläsner 
Geir. Robert Aller 
» -idarb Gabriel 
Gejr. n. KR. Fojef Herbes 


Must. Wilhelm Sommerfeld, verm. 


„ ` Er Gertb* 
Serat. D. R. Paul Schramm* 
Serat. Johann Milde* 
Must. Ernft Scröder* 


22.7 
25. 1 


21. 
dl. 
1 
a 


m Abert Schellhammer, an Bruft- 


jellentzündung get. 
„ Wilhelm Theup** 


Rompagnie. 


. 8,14 


Must. Rudolf Schulz 
»  rieorid Marjtat 
„ Marl Pak 
» Rari Wenulird) 
H Dar ¿Let 
s — 4y0Banm Obpgenorth 
» Guftan Sjameitat 
(Seir. Albert Nebe 
Dm. Gujtab Rohde 
Must. Bernhard Güldenitern, 
an Typhus gejt. 
» Dito Fapte 
Gejr. Ernjt Hondratowik 


VA EA ERA MEL EL Ed E 
NA e ege cm dm ci Ente A ced t ES 


18. 
San. 19 
24, 


7.18 


7.18 


. 8.18 
. 8.18 


8.18 


3.19 


23.10.14 
27.10.14 


- 


29.10.14 


owed 
ee pomi, 


X E 


ee 


ae a AN ae ste Trabi Zinn 


= iu Anm em m imis. mtm cur a ii TUE Dau 


Must. Otto Státfner 30.10.14 Must. Franz Stiebjies 16.12.14 Y 
»  WQOujtab Ewert 2.11.14 » reang Conrad n Y 
Gefr. b. 9t. Frig Sandrap = „ Hermann Steiniveg N 
(Befr. Bruno Gubdas 1.11.14 an Typhus geil. 20.12.14 | 
”  Seinrid Schult S „ Hermann Eidnanı 21.12.14 
Must, Karl taped " (eit. D. N. Paul Streitenberg " ur 
Hub. b. R. rih Huhn E Must. srieprid) Haasler " 
Must. Dito Timm »" » Guftab Henjeleit** 28.12.14 d 
»,  &ubhmig Paufcke = »,  Sidarb Klug 1. 1.15 | 
Utifa. b. 9t. Artur jyrrgang " gg, D. 9t. Dito Naue 3 Y 
Must. Mathias PBrandjtadter*** 7.11.14 Must. Wilhelm Belle " 
Big. b. N. Otto Wilte 15.11.14  Gefr. Sarl bte i 1155 M 
Must. Karl Sectitadt i Must. Wilhelm Lindemann d y 
» Pauli Priem n o Migael Kalwi” 11. 1.15 ail 
», Dommmil Tucholjki " Mia. b. €. Johann Muma 20. 1.15 Y 
, Auguft lirmaneit* 23.11.15 Must. Karl Suhannef * ` 
utia Dito Schuls 27.11.14 ` Offhi.Stello. Sricbrid Witt 2. 2.15 VW 
Must. Augujtinus Lilienthal - Must, Seinrid Stannat e } 
» Rudolf Blömtlie, an Krani- Gejr. Otto Srauje " f 
heit gejt. 28.11.14 Must. Peter Subiga 5 A 
» Dtto Sdjiejer* 20.11.14 ,  S3]Wilfelm Pajternol A Y 
Dia. Hurt Frohnerl#** 30.11.14 „  Ebuard Salenta " M 
Must, Ernft Schmidt 3.12.14 » Walter Sclejinger i d 
w K&rih Brandes* x „ Johann Stobil " 
wv — wriebrid) Thiel + , Must. Augu Wojeichomfti " V 
5» — Wugui Gornbh 4.12.14 „ mil Bak " 4 
Mejr. Ernft Gründe d » Mrtur Ferivien I 3 N 
Must, Fricorió Mlepner = „ Granit Gammer " 
» Beintih Hodfeld b vw Karl Bittner " t! 
» Ditto Ltcbite ` » Alfons Greger 8. 2.15 u 
» Ditto Endrejah A »  Stanislaud Morawik 7.235 Y 
», Guita Aukfchat S » rang Berger 8. 2.15. E 
, Mathias Rúbder y tijs. b. €. Robert Saltotofti* S d 
» Edgar Heinrich I T. 12.14 Must. Alte Rudendorj " | 
Tamb. Hermann Molters* 11.12.14 » Auguft Reichelt D 
Musi. Biltor Henjelbed 12.12.14 » Karl Lange " Y 
»  Firticbrid) Nöttger ^ ,  Sri& gangenbed* k 1 
„ Michael 3Raletoió 13.12.14 , Eduard Reihivald 11. 2.15 Y 
» rigb Brofchah + tffz. Friedrich Polte - ll 
np Otto Xenfcit E Must. Otto Dunkel? 13. 2.15 M. 
(eir. gubrvig Stautenberg 14.12.14 „ Wilhelm S39RabS3toili* 14. 2.15 d 
" Ernft Matthies D " Adolf Meier* 15. 2.15 1 
Gei. b. Y. Peter Poble n (efr. Baul G&denf* E A 
Must Albert Paajhen 2 Dust. Zenter Kubaty*** 17. 2.15 d 
Gefr. b. N. Franz Graw 16.12.14 vw Beter Tnichlit L Y 


Musf. Paul Salba*** 


m" 


sëttenrtdh Kostet** 
Rihard Syring 
Paul Wilhnetfti 
Sohann Malczyt 
Adolf Springer 
Alfred Bittner 
Karl MWobranik*** 
Rihard Shwann** 
Binzent Bont, an Lungen- 
entzindung gejt. 
Franz Mengt 
Wilhelm ` rom 
Auguft Giednau 
Ditto ibbede 
Wilhelm Farner 
Paul Sraulebat 
Ridhard Stenzel 
Karl Bajorat* 
Sri Hillmann 
Emil NRoggemann 
Sarl Gibfon 
arany Nojhinjfi t 
Paul Hahn 
Matthias Rumm 
arig Hoffmann 
con Burnidi* 
arig Belubat 
loreng Búrthel 


. D. R. Georg Hojentreter 
St, Wilhelm Roig 


Bruno Glomba 
Wili Hübner 
Emil Kaulisti 
Heinrich Neuhaus* 
Emil Nadolled 
arana Piontel 
Selir Smwierzi* 
Emil Gromnabla 
Emil Dargak 
wojepB Wrähicez 
Wili Stump 
Albert Tieb 
Hermana oops 


Dm, Albert 3teinpaubt 
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11.215 Must. Biltor Scheliga 12, 5.15 | 
" vw Paul Siebert = jj 

" » Kal Hinz e 

E s» Arthur Fblenfeld S H 

Fe „ Martin bon Seunjd- eipiniti " 

2 „ Viktor Gorenic* 15. 5.15 dr 

2 „ Band Strahlendorf 19. 5.15 H 

» Adolf Steiner*** 5 T 

24. 9.15 » Dtto Sudjdat Y 
an Typhus gejt. 21. 5.15 j! 

26. 2.15 » Hermann Cant 26. 5.15 

27. 2.15 », Grid Chri 31. 5.15 V 
1. 3.15 » Frig Tupat S y 
S Johann Trella 5 
5.315 Gef. d. 2. Friedrich Siateit s e 
7. 8.45 Must. Sofef Staijó) S dë 
E „ Mar Labiges 1-645 U 

" H Ernft orfter ep 7) 
10.315, Heinrich Allermeyer 31615 a 
> » ` Date Libbarjti $ E 

" s Ditto Harms 4. 6.15 d 

` „ Albert bon Chammier-Glijiunii „ N 
12, 3.15 » Georg Hoffmann P l 
13. 3.15 „o Albert Schreiber o ; 
14. 3.15 » Adolf Ballentin 5. 6.15 N 
5 »  Guften fud i L 
23. 315 », Erni Kohl 
81. 3.15 „ Karl Wohlert " d 
6. 4.15 Gefr. Friedrich Lange z j 
9. 4.15 Must. Adolf Penner " n 
" m Paul Siiebejel 6. 6.15 1 

" Gejr. 9Duquit Gotpede T. 6.15 AR 
" Must. Wilhelm Lobancz, Ve 

" an Thpbus gejt. 9. .6.15 M 

s » Hugo Lehtermann*** > n 

5 » Johann Shalubicti*** Š W 

„ Ernjt Forjter* = | 

14. 4.15 „ Mili Bod* 13. 6.15 v 
19. 415 Dfi.Stellv. Franz Simnit 23. 6.15 1 
1.515 Must. Friedrich Hausmann S M. 
6. 5.15 »  idarb Hubert F T 
" " Riard Teil m al 
7.515 Big. Walter Kaldun > N 
8.515 Must Wladislaus Centotojti ^ d 
Se D Sojer Ertelt " d 

1 D ^ / 

eee er Aer eB reg PNE ES 


Must, Nubolf Girofa 

» Panl Gartner 

» Peter Sotpollit 

„ Bruno Vogel 

,  Widarb ujt 

, —Ouguít Pape I 

S Frang Mores 

» Riard 93arfoméli 
», Gtanuisfaus Harnus 
, Johann Graeidit 
„ Thomas Moartejía 
" Kranz Xiebile 
lig. d. 2. Willy Panihaler* 
Must, Georg Pallmann* 
», ohannes Soppe 

», Ditto £aujd) 
Dif Stellv. Fricorid Schumadjer 
Must. Albert Seboer* 

» Moolf Nofjol 

» Karl Sirvió 

, Erwin Damwidzinjii” 
vw ojh Sowa 

(n Dito Scipper 

» Bernhard Damm 

„ Bultav Endrejat 

„ Emil Schramm 

h Mar ente 

» Sito Mojer 

Es Kohenn Hunger 

» Ditto Lucius 

» Albert Meinzen 

„ Dtto Eicberg 

,.  Ziyobanunes Diop 
Uu, Franz Schnuhr 
Must. Anton Glabter 

vw Bei Niejel* 

„ Bilbelm Strup 

„ Balduin Beitlein* 

„ Sarl kret 

» Gujtav Gedubn 

» MAuguft Schmidt 
Ofi Stello. Walter Sorban* 
tust. Simon Klein 

à Alfred Kunze” 
Way. b. 9t. Emil Bojahr 


L - ei e vr E M ey en ra 
28. 6.15 Must. Paul Sfriebel* 18. 8.15 
" „ Fri Günther, an Ruhr geil. 20. 8.15 
" » Hermann Mejde* 20. 8.15 
" » Paul Seranet 21. 8.15 
" vw. Ditto Sruppa 24. 8.15 
" „ Emil Groß 25. 8.15 
94. 6.15 „ Albert Noad e 
25. 6.15 a Baul Witi” 26. 8.15 
n 2, Binzent Boqucli, infolge 
29. 6.15 Krankheit gejt. 4. 9.15 
" San.Utffz. Adolf Winzig*** e 
1. 7.15 Must. Hans Mittitod* 18. 9.15 
5. 7.15 » Johannu Zong" 21: 915 
16. 7.15 »,  Stanislaus G3edj** 14.10.15 
17. 7.15 „ Karl Spedhals 23.10.15 
18. 7.15 z Karl Büttner 25.10.15 
19. 7.15 » Fobhann Mertens i 
20. 7.15 »  Dietrih Neumann " 
91. 7.15 » ` Dtto Sangpub* " 
29. 1.15 Meje. Ernit Gerbatid 26.10.15 
" Must. Fricbri Hermann” " 
24. 1.15 (ett. Georg Loreng” 27.10.15 
h Must. Hermann Homer? 28.10.15 
" vw Grid Peine 29.10.15 
n » Anton Bohl " 
" » Paul Hasler 1.11.15 
iF Gefr. Karl Toballa " 
p Must. Sofef Sacanmaret " 
" » Marl ozub T 
" »&» Paul Fung 4.11.15 
" „ Rari Topp 5.11.15 
" Inn. Sohann Neuhaus " 
H », .Seinridj Nukbaum 6.11.15 
" Must, Heemann Nadermann " 
25. 1.15 » Franz Sollfotofti " 
26. 7.15 Dt, 9foolf Wiswedel n 
27. 1.15 Must. Arno Liber 1.11.15 
" »  —Fontad Paparge S 
20.218  Bi.F.Mar Ebrler* - 
30. 7.15 Must. Albert Nienzhlla » 
2. 8.15 liia. Franz Stiller e 
3. 8.15 Must. Kurt Geipler " 
4. 8.15 » Wielim Gonjtabel " 
e ”m  «sofej Suc " 
17. 8.15 Hit, Sojej Hof H 
EE 


Tr, s 
V Must, Wilhelm Knod 7.1115 Mar Dfrent 14. 1.16 
Ne » Hermann Wiegel " » Wilhelm Stieferb ES 
A » Ridarb Ceelijdj " —— n Rudolf Willen " 
A 5» Stanz Lerd 8.11.15 » Hugo Kalitwoda x 
d o Hermann Pe” 10.11.15 » arang Schurzel* 15. 4.16 
a 5, Konftantin Runna 11.11.15 » Andreas Funi” n Ul 
Mi E Sarl Linte* = » [ois Bonjonh* B Y 
di. — gett, Baul Sefttëugs 124145 „Hilfe Sbelingg* 16. 4.16 
QA ` Must. Arthur Meldert 13.11.15 „  Seinrid Sippa 5.5416 N 
f ,  Auguft Wilke a » Karl Hönede* | 7. 5.16 y 
4 ,  Qeimrid Siiming " „ Karl Mebner 11. 5.16 ` 
y „ Ho Sieh 19.1.15 „ Gottlieb Nod S M 
A D ofer Babilas n n Wilhelm Jab " 4 
d „ Ham Bure S » Nidard Hauswirth i f 
al »  Eouard Rofemann : » Matthias John” 13.516. W 
NA » Baul Shimanfli » 7^ ., inb Mäder 2 t 
1 »  Fojej Stanje s » Wilhelm Horjtmeifter* 14. 5.16 
M o Augujt Schwarzer 5 „  Sofef Satz à 3 
'i » Paul £tmtella E » Wilhelm Rubolf* 15. 5.16 Y 
Ñ »  Xiborius ¿jarajd i Get. Fobann SBacgetoffi 2. 6.16 WI 
VU on udmwig Roth " Dim. Sriedrih Sinaping n 4 
s » Florian Got E Must. 9tidjatb Abomeit + Vu 
N » Paul Mida " » Karl Dobies uo i. 
Yu d Friedrih Petermann " d (Ernjt Bote 5. 6.16 d 
N », Ditto $oppe*** $ » Frig inf 6. 6.16 M 
V » Paul Nitidje* 16.11.15 » Berner Minkler - j 
5] a Hermann Slbiih* - " Roman Sonjerjfi 8. 6.16 


Paul Griger? 


Léi 


FF 


stong Stürmer 


vw ` Sermamnm Tike 18.11.15 » Konrad Schubert II n" 
» Paul Filher*** 19.11.15 » rany Siora " 
vu — Siribur Hiingel*** 21.11.15 » aoi Reinelt 9. 6.16 
;, Milbelm liem? 1.12.15 „ Wilhelm Gauergmeiq B 
» Riard Lamnid* 12.12.15 n Robert Miller 10. 6.16 
Y » Fran Langet 28.12.15 » Augu Gróbner 25. 6.16 
d Dim. Sojeph Mania 1. 1.16 „ Kranz Scallbof k 
y Must. Gobanna Odjen x » Baul SHoh » VW 
' »  Ubolf. Stlejze : , rib Willenderger 26. 616 — TY 
ih ! Alois Reimann” 6.116 Must. Heinrih Derlin* 4. 8.15 v 
" ) »  Mlerander Bollof* 15. 1.16 Hii. Hugo Adermann 27. 6.16 y 
; „o obann Zeta 16. 1.16 Must, Wilhelm Smwubert* ` 1. 7.16 
„  johann Kojot” 24. 1.16 m SBeintih Srebbel 5. 7.16 
» Ditto Sabel* 1. 216 Sergt. Adolf Barczol 6. 7.16 
Utifa. (Grup Filer 11.416 Must. Alfred Bimmer 10. 7.16 
| vw Eduard Lange 14. 1.16 »  Möolf Reinelt " V 
De Must. Ferdinand Biola " » Robert Side hr Y 
g 


Must. 


uff. 
(Seit. 


Dust. 


Ut. 
Must. 
(heit, 


d 


Must, 


(ejr. 


Must. 


(eir. 


Must, 


Guftab Zeller 
D. 9t. Alois For 
Mar Klinke 
Suling übel 
Paul Giinther 
rang Szezepanid 
Wilhelm Sdjmoc 
Submig Licban 
Heinrich Bartel 
Albert Schönian 
Emil Scuref 
Mar Krifchat 
Ernft Silocbredt 
Otto Drujt* 
Mupnmtg Ruppremt* 
arana wrobnert* 
Franz SBemeróborj* 
Emil Hebjelo* 
Hermann Sringel 
Emmanuel Kacobomwik 
Ghrijtof Grube 
ji» Sieling 
Paul Raaic 
Dito Mer 
Paul Srieber* 
Bruno <objl 
Star! Tripper 
Seinrih Natwrotí 
Baul Fi 
Paul BZimmot* 
Johann Drojed* 
Fri Mattern 
Mar Galenjti?** 
Georg Fiedler*** 
Fran, Böhmer*** 
Dito Kerlom*** 
Peter Metrich*** 
Andreas Seit 
Gujtab Billa 
Paul Brofomjti* 
Emil Hermanns, infolge 
Krankheit acit. 
Reinhold Gorffi, an Lungen= 
entzündung gejt. 
arana Klein, erjrerem 


gnf. Regt. Nr. 43 


13. 7.16 


10.10.16 
22.10.16 
27.10.16 
29.11.16 


3.12.16 


21.12.16 


Must, Dar Straube* 
(Sefr, Lubivig Sabbed* 


Must. Albert Kleijt, infolge Krani- 


heit geit. 

Htjfa. Fris Wistemann 
Must. Nikolaus SKaypinger** 
» Stefan Dleinigat — 
utia b. 2. Emil Otto 

Must. Kohanı Geldon 

» Sans Wulf 

» Guftab Dronk 

w Dito Sauerbaum 

» Wilhelm Bordert* 
Um. ären Semelta* 
Must. Henri lot 

„ Ditto Szeimies* 

„ Ehrhardt NRinghandt* 
Ger. Paul Bentid 
Must. Franz Dejdener* 

» Útto Szeimies* 

» Ditto Sujde 
(ejr. Georg Peticdhulat 
Must. Fri Rodmann* 

» Riard Raffin 

te rana Allermann 


15. 1.17 
20. 1.17 


[=F] 


. 3.17 
3. 6.17 
30. 7,17 
. 8.17 
-8.17 


oo Qt 


12. 8.17 
14. 8.17 
15. 8.17 
18. 8.17 
19. 8.17 
21. 8.17 
25. 8.17 
25. 8.17 
2. 9.17 
9. 9.17 
8. 9.17 
9. 9.17 
11. 9.17 


vw obann G3ufap, an Ruhr geit. 


" Sarl Thiel, On Herz- 
ihwäde gejt. 


14.10.17 


19.10.17 


» Dswald Lorenz, infolge Kraul: 


heit gejt. 

» . Otto Thon 

a ener Madate 

» Abert Red 

vw tanz Grunwald 

» eo Guffi 
Gejr. Auguft Stein 

„ Stefan Mlnmaref* 
Xia. Willi Dornbujd 
Must. Friedrih Ziegler 

» . Grnjt Nohr*** 

» Bilbelm NRibel 

vw Sopan Sirjchfelo 

» Mar Roejler 

» Emil Gent 


17.11.17 
22. 3.18 
23. 3.18 
27. 3.18 


e 
ji 
on 


Must, 
ER 


Gejr. 


Must, 


Gerat. 


Must. 


uff. 
Must. 


Wilhelm Grun” 

Georg Beder* 

Seinrih "Rap, an Herz: 
ihiwäde geit. 


Cito Sinnbuber* 
Otto iyaljtat 
Hermann Fraufe 
Ridard Gotimann 
Otto Rojfentvalo 
Franz Meiheher* 
Rothar Hagen* 
Adolf Bebor*** 
Sriedrih Buntkiel 
Karl Stirnat 
Albert Salono 


Seinrih Bleiler, infolge 
Bahnunfall acit. 
ohannes Dictrid ' 

Karl Mallies 

Huguit Gollub 

Franz Bendig 

Hermann Grill 

Seinrih Edert 

Hermann Ricdei 

Franz Thiel*** 

eriepridj Gak 

Must. Paul Schwengler 

Ditto Rutiomjii” 


. Willy Pulpo 


Sobann tzo 


Must. Wilhelm Maje 

D Georg Stulib** 
Gefr. Friedrid) Beidofat 

„ Emil nz? 

», Bilhelm Sanjen*** 
Sergt. Albert Giebert** 
Must. Zojeph Jteufaus** 
Gefr. Julius Sbyfotojti** 


Must. Frang Pieper, an Grippe gejt. 


Get. Augujt Enbers* 

Gefr. Franz Wroblomitit* 

Must. Bernhard SBegbanjti** 

Gejr. Emil Lodlair, inf.Rraulifeit 
gejt. 


4. Rompagnie. 


1. 8.14 
7. 8.14 


Fin 
te 


12. 9.14 


14. 9,14 
6.10.14 
1.10.14 


" 


24.10.14 


SRL eg 


» Johann Partvolíti 

p» Rudolf Murja 

H dad Badmann 

vw Rideard Frehe 

vw Walter 9taeber 

» - Grid) Siebert 

»  Mlbert Lingen, inf. Srant- 
heit gejt. 

H eriebrid) Bent 

»  Guftab Heintid 

vw Seins Göppert 

" Meno Gamantla* 


Gejr. Baul Prothmann 
„ grany Hagemann 
„ Bilhelm Boltoiujíi 

Mefr. Dito Lindner 

Must. Otto Sziboromwili 
„  Umujab Molbteid 
o Sermann Beder 
„ Dafar Dertel 
,  Ernjt Rogel 
» Georg Bótiner 
n» — Albert Schröder 

Feldw. Sotto Gdjübpefop] 


Must. Hugo Gräbufe, an Typhus gejt. 5.11.14 


(err, Ferdinand Schwarz 
Hirt, Grid) Hundjalz 
Bi... Rudolf Bahnio 
Must, Sriebrid) Burbas 

„ Franz Rehberg 
Iti. Reinhold S3heldin*** 
Wis. Grid) Schneider, am Herz- 

ichlag gejt. 

Gejr. Ditto Reimann*** 
Must. Emil Ehm 

p» Qar! Gillmann 

» Paul Schul I 

„  Guftab Spriewald 
Utff. Karl Heimpel 


Er x e 


ER, 


dm i T TER o, Sd am à 


15. 9.18 y 
26. 9.18 d 
10.10.18 d 
21.10.18 W 
27. 2.19 d 
7. 3.19 Y 
14. 2.20 d 
) 
rx) P 
Y 
4 
20.10.14 y 
30.10.14 1 
1.11.14 
p Ww 
: di 
Fr V 
Fr 4 [ 
Fr n | 
fr r^ 
H dë D | 
7.11.14 d 
" LY 
Hn | 
| i BC 
8.11.14 1 
y 
11.11.14 0) 
12.11.14 A 
13.11.14 al 
f, 
"fr d 
d 
MON 
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Must, Exnjt Weste 
Mejr. Andreas Midna 
Must. Ernft Störmer 
DO, Walter Stafdeit 

„o Gerhard Fang” 
D, Franz Sanded 

“ — Friedrid) 
Om.Stelb. Bruno Groffin 
Utia. Zeie Süuttforofti 
Ger. Willy Schweißer 
Must. Friedrich Fallinat 

„ Hermann Wijt 

» ` Mart Dabid 

vw Johannes Siejelbad* 


Difi-Stello. Friedrid Raulin” 


Must. Guftab Keller” 
Utij. Karl Ehlers 
Must. Frig Lenutocit* 
Geje. Wilhelm Schrader 
Must. Frig Niidları 

vw — Wrieorid) Anchaer 
Mii. Louis Stübig 
(ejr. Richard Bitter 
Must. Wilhelm Obie 

Seti Moller 

p Auguft Mode 

" Karl qirabitamit 
Him. $Seinrid) Sceller 
Must. Richard MNuquftin 

s Fr Wermuth th 

» Rudolf geit 

» Panl Pfeffer 

p Auguft Buttler? 
bier, Albert Baftigkeit* 
Must, Berthold Grabotv 

» Wilhelm Sctmeiger 

» Wilhelm Hol 

vw Karl Fániió 

vw — wriebrid Gloiftein 

» Quling Por 
Gefr. Wilhelm Schiwieresuna 
Must, Siegfried Sonntag 

DI Alois Blod 

vw Walter Grigoleit 

vw Paul Miggenberg 


Unterfpan®** 


13.11.14 


15.11.14 
1.12.14 
4.12.14 


9.12.14 
14.12.14 
16.11.14 
19.12.14 
20.12.14 
24.12.14 


ke ` 
W H- lA 
z D * * 

E 

ma 

Gm 


Must, 


Sofef Hornig 
prih Hill 

Sari Bodel 

Karl Mugujtin 
Artur Schmidt 
Ernft Pojómann 
Franz Sinnialeit 
Johann Mutujdjel 
Franz Sziegand 
ron Aaonja 


Dif. Stellb. 9[bol[ Sdborra 


(Seir. 
liis. 
duet 


Gejt. 
Must, 


Heinrich Meier I 
Baul tirih 
Gultab Syofupeit 
Emil Brußbeit 
Stefan Majorjfti 
Paul Reinhold 
Anton Soniecsny 
Sobann Salzburg 
Erhard Fanfı 
Johann Romancjhl 
Sarl Hoffmann 
Georg Sonij[d) 
arang Thiel 
Alois Settnil 
Karl Steigüber 
Paul Wiemer 
Gujtab Ujduann 
Hermani Maurig 
Karl Feneriánger 
Hermann Werfert 
Robert Haat 
Ferdinand Sdróder 
&hylbeiter Malıda* 
Biltor 33rgontalit 
Augujt Silfereit* 
Stanz; Berner 
ofer Künler 
Hermann Biirgel 
Adolf Milon 
aricòrid Dimen? 
Wilhelm Oble* 
Friedrich Ridebr* 
Ernft Groß, an Typhus geji. 
Reinhold Weber 
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N 
d 
WM 
Y 
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Fr \ | 
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Dé d 
2.15 N | 
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2.15 Y 
2.15 1 
2.15 
215 MWh 
Fr H 
2.15 N 
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l 
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2.15 W 
gr f 
2.15 4 
215 W 
3.15 y 
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Di Y 
1 al 
M Y 
n 5 y 
Must. Sarl Kalijia* 12. 3.15 Must. Paul Schöppe N 
» Mlbert Walcot? 18. 3.15 5»  Gujtab Zallaref®** E 3 
„ Kran; Gidert 29. 3.15 „ Brang Bader*** p u 
» Alfons Zyaret 31. 3.15 » Baul Sterzil 2 | 
»  wWriebrid Züiecgnrret S » Bilbelm Böhm i U 
vw Georg Dijput, am Zungen- s Hugquit Berneis T ^ 
enijümpung gejt. 1. 415 gt. Kurt Liehr " D 
= Albert Andres, an Typhus gejt. 3. 4.15 Must. Emil Siibn*** A 
» ubert Ayla E n  Mriur Grojjin 6. 6.15 A 
2  Feiedrih Drugs $ Hut: Paul Mernede, Y 
„ Emil Sundel P an Typhus gejt. » Al 
» Bruno Altmann 5. 4,15 Musi. Sojej Tomat j 
n  «sojej Diorron 7. 4.15 » »Sriedrih Hofmann r 4 
» Ferdinand Wiichnietoffi 10. 4.15 „ Nuguft Pape” 7.6.15 sl 
» Stanz Kafber 21. 4.15 „ Pani Sarivia, infolge Krani n 
vw  Hugujt Badizies z heit geji. 10. 6.15 
» Paul Schaffron 2. 5.15 (Seir. Albert Hoffmann” 11. 6.15 
o » Bar Hümöller 8. 5.15 Must. Paul Schmidt“ 16. 6.15 
M Dirt, d. 9t. Paul Hübner g. 5.15 » Michel Funk 18. 6.15 
M Must. Otto Schober " Ger. Albert Barth* 24. 6.15 
Y Utii Karl Buffins* 10. 5.15 Must. Robert Keritan* 27. 6.15 
„ Dito Beltrujd 11. 5.15 »  Sriebrid Schiwarz* 30. 6.15 
M Must. Franz Kannapinn 12.515 Gefr. Auguft Tichätjchel, inj. Kran ` ` 
Y " Mugujt Siinjtler* ` heit geft. 3. 716 
N : o Erih Engelte 19. 5.15 Must. Albert Meyer I 17. 7.15 
Y » Paul Steller 20. 515 (efr. Wilhelm Diinoto* + 
j w Brang Solihjiat* 25. 515 Must. Johannes Diiring " 
NU »  Seimrid Scharjenberg 26. 5.15 Gett, Rihard Schindler " 
NI » ` Shiguj Groger y Must. Karl Sómiot, inf. Babn= 
Y „ Karl Braemer* 27. 5.15 unfall gejt. ` 20. 7.15 
f »  Sobann Weih” 28. 5.15 »  QOmujab Freitag 21. 7.15 
Y » Hermann Sefn* P » Frig Brandenburg z | 
ME Gett. Gufteb Milbreht* 30. 5.15 »  Sidarb Müller* 22. 1.15 y 
KI Must. Wilhelm Sabmarcztt 31. 5.15 » Paul Rodmann 23. 1.15 1 
h », Sofef Sieltow ft 1. 6.15 » Georg Monje E hr 
El y. Emil Wegener ^ „ Emil Brot " d 
M »„ Klemens Sluge " vw Bingent PBafılla 24. 7.15 | ] 
Es Gejr. Karl Bater H m Mar Strufe H Ni 
A) Must. Alfons MWidud 4.515 Gefr. Johann Barlid 5 x 
Y Hits. Karl Mrofed " Must. Guten Badjhat*** " Y 
Y Must. Foje Gamoret " vu Paul Zcunatotot " | 
T d Baul Driefen u 2x Rudolf MWiedemuth o. T15 ; 
»  SWrib Fabr j » Georg Shwihtenberg " VW 
„ Kranz Sulatoit " we Karl 9Ra&uer " i 
», Johann Mila. 5 » Albert RobtoBI m j 
N ee N ne EEE E ESAS EST 
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Must. Bernhard an” 
Gefr. Hermann Sclüter 
Di... Wilhelm Felendorf 
Must. Gujtav Paulat 
» nton Forbjun 
» — Widarb Lorenz 
H Grid) Mitt 
» Wilhelm Scinbe 
# Jobannes 2orenz* 
a Mar Berg” 
un arana Dambor, an Frank: 
heit gejt. 
^ Rihard Giffert* 
» Dtto Qordan 
wv Paul llibrid)* 
lij. Rihard Minderlic 
Must. Karl Nawig” 
utii Wilhelm. Mlindbiworth 
Must. Hermann inte 
» Stehan Menarjfi 
„ Marl Mifchke 
vw —Xaut Niffel 
” Dito Richter 
n Gerhard Mittgens 
A Ditto Sir[d 
Gejr. Otto Dideljen 
Must. Baul Metws 
» Paul Morbel 
vw Brany Woriter 
" Hermann Pape III 
vw Georg Jacob* 
m Milli Grund” 
e Aulius Hoflic 
v Rigardi Mojab 
vw — bert Bendig 
Gett, b. 2. Karl Pela 
Must. Frig Subjdus, infolge 
Krankheit gejt. 
» Ditto Bobbols, infolge 
Krankheit geit. 
» Wilhelm Heije 
» Rari Vollrath 
»,  XMeopo[b Biichla 
» Karl Hennig 
» ` Sarl gentge 


30. 7.15 


D. 9.15 


21.10.15 


23.10.15 
22.10.15 


Must. ert Einemann 25.10.15 
» — 9iugujt Hermann 26.10.15 
» Hermann giebtfe " 
vw — Seinrid Thole qn 

welbtvo. Moart 9tojente, an Ruhr geit. 30.10.15 

Hm. Mibert Niedenzu ` 6.11.15 

Must. Georg Mann 
„ Hermann Schmidt " 

Ger. Wilhelm Hufia 4 

Dust. Franz Vieklom ^ 
„ raty Süger 10.11.15 
» Alice Maha 11.11.15 

lj. Baul Schimmel i 

Must. Bittor Mocgygemba » 
vw Auguft Gtancayt 13.11.15 
a Dito Aronpfe E 
„ Kid Gorijd* 15.11.15 
“Ditto Seiger” 16.11.15 
D Lou ton Thiel* 18.11.15 

Htffa. Willibald Schmicheler 31.12.15 

Must. Karl Gott E 
m Karl Fidert* 1. 1.16 
» Georg Wenzel* 17. 1.16 
» Albert Sirjdjbera, inf. Frank: 

heit gejt. 22. 2.16 

Gejt. Gujtao Millrecht* 30. 5.16 

Dust. Grid) Neuter al. 5.16 
i Gujtab Brojd x 
vw Guten Fubrau 4. 6.16 

Dm. Sobann Eyed = 

Must. Willy Melzer Ge 

Gejt. Friedrich Wetereit ti 

Must. Garitem Chrijtenfen* > 

Utia. Ernft Kleinod 6. 6.16 

Must. Jojej Mojiol " 

m ` Wtieorid) Köhler " 

wv ` Oto Seel s 

wë Karl Mahlert Di 

vw  Gujtab Fajten = 

" Tilo Eli olz by 

vw Dito Schneider - 

» Martin Hörner E 
Ditz, Lubivia Gebz 1. 6.16 
Must. Heinrich Niet er 

» Sans Fubnert t 

Se e ie ea at ALLE t iet. 


Musi. Paul Brandenburger 

= Baul Edubert 

„ Anton Sabstta®** 

» Hhidaro Meller 
Dim, Salob Slonedi 
Must. Konrad owalji 

» Biltor Stargalla* 

n Balentin Daniel 

„ Bruno Kraus 
Dip, Friedrich Heibemener 
Must. Hermann Pojtolía 

„ Ditto Geisler* 

» Riard Maczat® 

vw ` $einridj Fodel 

» —Wriebrid) Wollert 
Geir. n. Y. obann Staprott 
Must. Bernhard Wep 

„ Wilhjelm Diunfelberg 
Geir. Kohann Meatufchat 
Must. Hermann HRebetae 

" Karl Meyer 
„ Eduard Albrecht 
Gejr. Rihard Braun 
Must. Bernhard Statt 

& Franz Gallinat 

" arang Haberland 
Hiffg. Alfred Groo 
Must. Franz Saneblo 

»  Sofef Mengel 

„ Bill Riebenjtahl 

„ Anton Bebnarel* 


Vin. Walter Platke* 
Must. Hans Deljs*** 


» Walter Simmermann*** 
» Alfter Glomba*** 
„ Karl Xriebjee*** 
» Baul Liebig, erfroren 
Utia. Georg Marobe e 
Din-Stelv. Grnjt Probft 
Must. Frig Sejat 
Gett. Ditto Diebmanu* 
Hirtz, Karl Winkler 
Must. Thomas Najud) 

vw Paul Bert 

H Diedrim Soll 


7. 6.16 
B. 6.16 „ Michel Schmidt 
T Mia... Fri Brand 
h Must. Hermann SRalifotojti 
9. 6.16 „ Hermann Grogmann 
» »  WwWriebrid) Bolfe 
=- 5 Marimilian Darna 
P " Hermann Hed” 
" » Auguft Stimpel 
” Gejr. Gottfried Klein II 
p F “pojej ginfe 
10. 6.15 „ ren Hermann 
" Must. Guten Neumann“ 
27. 6.16 » Guard Günther 
9. 1.16 A Hois MWodida 
11. 7.16 vw Riard Ehlers 
5 , Emil Schmarz 
o » Robert &djallod, an Ruhr geit. 
15. 3.16 y Gurt &Cdepte, inj. Sranf- 
er heit gejt. 
17. 8.16 » Auguft Böhnte* 
18. 8.15 » Alois Kunert, inf. Srant- 
" heit gejt. 
= E Hermann Hopp 
n » Robert &dednuer 
22. 8.16 » Robert Reiff 
23. 8.16 vw Karl lok 
Pr m Johan Spurl 
D A Gujtab AabpT 
Y » Georg Wegener 
95. 8.16 »  qriebrid Ebenau, infolge 
27. 8.16 Schlaganfall geit. 
30. 8.16 » Paul Krohn 
4. 9.16 h Robert Biedenfapb 
" » Won Schilling 
E Gett. Mar Bejud* 
2. 81 Must. Karl Bienwald*** 
3. 6.17 » Paul Denlies* 
26. 6.17 » Florian Geppert” 
91. 7.17 Ger. Arthur Scholz 
1. 8.17 »  $eiurid) Wolf I 
5. 8.17 Must. Johann  Gtirnipfo 
H" » Alfred MWöllner 
T » Johann S5sufai 
fr D Sort Gdentel 


Must. Frig Balf 


21. 8,17 
28. 8.17 
31. 8.17 


EE 


E 


2. 9.17 


5. 9.17 


11. 9.17 ` 


Fr 


16. 9.17 


29, 9.17 
4.11.17 


6. 3.18 
22. 3.18 


Pr ii 


Lid 


F. 


23. 3.18 


24. 3.18 


Hn 


26. 3.18 
21. 8.19 
28. 3.18 
29.. 3.18 
91. 3.18 
2. 4.18 
9. 4.18 
20. 4.18 
28. 4.18 
24. 4.18 
16. 7.18 


Lk Must. Stanislaus Binies 
£copolo Bryd 
Selir qiopoljti 

» Johann Gyarnezli 

» Auguft Scholz 
gr Sergi. Karl Rüdjtadt 
d Gejr. Anton Sod) 

Y/ Son UI, Emil 3Buje 


1 
d Must. Karl Ale 
» Moolf Benf 
V Hermann Bof; 
(ujtab Noppel 
arang Boeniol 
(efr. Ernft Drospatis 
Mf „ Hugo Sirmanı 
Li Must. Hermann Schmitonrf 


d », Ditto Miüller* 
U » Mar Mattern 
(efr. Wilhelm Hopp 
M Must Emil Springer 
vi » Kranz Wiegand 
N Htjjy. Grujt Neumann 


Y Must. Franz Winterfeld 
1 »  Wtib Gaabfa 
Wilhelm Engelle” 
Gujtad Gdjyontalo* 
mily Gaul 
Heinrich Lorenz 
» Muguft Spang 
Hermann 9frenbt* 
Karl Arndt” 

»  Qeinrid) Andres” 
E Karl Grimme 
| Hija. Hermann Franz 
Y Must. Frib Bendia 


AU »  Seinrih Kösling 

V ” Hermann Thiel 
» Emil Diebriglecit 

il mut, Frang Kifcher 

W, Must. Heinrich Bordau 

/ e Albert Gramitat 

N „ Kranz Loclí* 

/ 


20. 7.18 


Must. Ripard Wieland*** 
„ Site Git 
» —Suguit Puit 
Ger. Fobann Hicslony 
Must. Mar Staginnus 


5 Hugo Shari rit 


W Fifoiaus Hiten” 


Utifa. Reinhold Melhin*** 


5. Rompagaie. 


15. 8.14 


25.10.14 
26.10.14 
27.10.14 


Must. Gujtab Thiel 

se — wrang Burnteiiter 
(eir. Robert Hlbredht* 
Must. HKafımir Ciahomfki 
Uta. Fri Widmann 
Must. Hermann Menzel” 

„ Emil Sohottla 

» Mlbert Mittrotojtt* 

» ang Stechr* 
ib. Ghriitoph Simoneit 
(ejr. Milly Kluger 
Must. Ewald Feilhe* 

„ Franz Mittle*** 

» Baul Sojeph 

vw Karl Freimuth*** 

" Heintih Lausjus 

»  Sulius Dalega 

s» . War] Banber*** 

„ — Wibert Fride 


» Moithes Relzinnel*** 


» Walter Stafelomifi 

» Guftand Denfert* 

h Sojef Drilling 

» —qriebrid Schmull 

„ Bruno Szoftal*** 

” Seemann Xopb* 
Ger. Ferdinand SKlcegina 


„ Wilhelm Timmermanu*** 


Mus. Franz Sene 
» Seinrih Zmenanbl 
p Emil Sume 
" (enit üCabiujti 
» Fr Cdulj*** 
vw Franz Gringel 


25. 7.18 
23. 8.18 
13. 3,18 
14. 3.18 
2.10.18 
3.10.18 
8.11.19 


27.10.14 


28.10.14 
29.10.14 
30.10 SEI 
22.11.14 
25.11.14 
27.11.14 


29.11.14 
0.11.14 


1.12.14 


11.12.14 
12.12.14 
13.12.14 
14.12.14 


FE 


15.12.14 


Must, Willi Bohl* 
n Rudolf Ruflies 
» Sri Zemde 
Bi. Franz Bolfter* 
Gejr. Augujt Schwarz 
Must, Frig Gtenle* 
(ett. Friedridd Groneberg 
Must. Rudolf Taeg 
»  Wriebprid) Schroers* 
vw Martin Möllenfamp 
» Mar Marquardt” 
» Franz Meyer 
vw Ditto Pohl 
vw rana Wallat, an ungen- 
entzündung gejt. 
Hermann Tinius 
» Wilhelm Siaulebn 
sohann Woznil 
» tolef Shall” 
» Grni Sarojjeit 
H Ernit Dewisfi 
tia. uan Scholz 
Must. Lorenz Bartofzad 
„ Brang ranje 
» Stanišlaus Dialetvipfi 
» Michael Wanoth* 
s Mar Meyer 
^»  Muguft Stallorz 
vw  Xubig Steiner 
vw ` Anel Martin 
» Reinhold Schulz 
p.  «sojej Fanlhaber* 
» Bernhard Baincanl 
„ Darian Sur 
„ Emil Kojhomjfi 
" Hermant Foble 
Wilhem Grapentin* 
» Dito Sullies 
„ Frik Model 
„ Emil Bannagat 


15.12.14 
17.12.14 
20.12.14 
21.12.14 
22.12.14 
FE 
23.12.14 


FH 


21.12.14 
3. 1.15 


11. 1.15 
23. 1.15 


al, 
11. 2.15 


12, 
13. 2.15 


15. 2.15 


Suet. Wilhelm Gerber 
» Rudolf Günther 
„ Karl Stumfat 
„  Sidel Kalurjuy 
„ Emil Sirdmner** 
Gejr. Kurt Bok” 
Must. Hermann Wieberneit 
„ grig Kalweit 
»  Guftab Kiof 


Dt, Bernhard Bloom 


Must. Frig Sat 

n Dt *Parpart 

» Biltor Sajdbb5a*** 
(ejr. Wilheln Lehmann* 

» Gefr. Mar Geri 
San Oti. Kurt Rogall 
Gert. Rihard idt 
Hm. Sf[freb Werth 


Must. Friedrih Pertenbrenter 


„ Hermann Rambrat 

»  Amoli Bijdof 

„ Kranz Schiedemant 

» ` Leopolo Breitriojfer 

» Ewald Arendt 
H, Karl Anlidläger 
Must. Roman Badura 

" Hermann Demera 

» Bruno Sbhben 

» ` Seinrid) Deienfe 

„ Hugo Cdieiper 

„ Eduard Tajeler 

„ Johann ojh 
Off Stellb. Gaujtab Tandin 
Must. Kalimir Obrenojki 

vw Johann PBlucaynikt 

p Mudaujt Rokolit 

»  SWNlbelm Salus 

» ` Bilhelm Thiel 

p»  Wriebrid Heinelt 

vw Bilhelm Mitbrod 


» Joje Bader, an Typhus gejt. 7. 8.15 » Georg SRelenaubti 
» Alius Goerfe 10. 3.15 „ Franz Pollata 
Gejr. Karl Mattern " » Paul Tobien 
Must. Mler Hüdide i ps . Bilhelm Heintid 
» Mar Xar p» Paul Seidel 


eren, 


10. 3.15 


pe > 
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Must, 


heit. 
Musi. 


Milbelm Tichersnig 

oje Böhringer 

Soler Bernauer 

Dito Engele 

Eduard jun 

Georg $aa8 

Alien Rind 

Wilhelm SKolblin 

Sojer Moodmanı 

Albert Müller 

%ojeph Sorgenfrei 

Sofeph Scähle 

Seinrih Schägle*"* 

Alban Tritifler 

Karl Wehrle 

Gerhard Mader 

Matthias Weijer 

ito Witt 

Bernhard Hippel 

Soler Gichel*** 

Franz Seusle 

star Maier” 

Adolf Bolt* 

Milly Sommer* 

Mar Wagner 

Rudolf Schreiber* 

Alfred Scobih* 

Emil Hafenfraß* 

Albert Schmidt? 

Stanislaus Stijjer 

Wilhelm Balung 

Karl Siegel, inf. Krani- 
heit gejt. 

Gujtao Wolf, an 

Wilhelm Borg 

Max Dheri” 

Hung Schrenf* 

Bernhard Prinz 

Ungujt MWulfborjt 

Hermann Mahmer* 

Anton Sabor 

Karl ue 

Wilhelm Barfotw 

Albert Kolodzig 

Johann Eilermann 


Typhus gelt, 


14. 


4.15 


Must, 


uriia. 
Must, 


PE 


Gejt. 


Dinst. 


Wilhelm Meyer 
Auguft Zanghals* 
Rihard Bunge 
Auguft Mernet 
Malter Rudelta 
Dsfar Band 
Nobert Sojubed 
Angujt Schmieder 
Robert Fröhlid) 
grik Hltmuid 
Adolf Projte 
Franz Scleiwik 
Karl Hofe 
Ditto Siebert 
DOstar Teidiner 
Emil Sjameitat 
Paul Schulz 
Berthold Hentimel 
Kurt Giilzoto, inf. Bapu- 
unfall gejt. 


Ernft Brandenburger, 


an Lungenentzda. gejt. 


Albert Salein* 
Anton ot 
Albert Abel*** 
Nikolaus Granel* 
Wilhelm Blank 
Rari Miüller* 
Yuaujt fiin 
(rid Piel 
Dtto Mihut? 
Aribert Bau” 
Ernft Heinridh* 
Edmund Fujónerus 
Robert Froblid 
Otto Engelte 
Mito Lorenz 
welir Rotter 
Sana Scrader 
Wilhelm Mile 
Hermann Beidler 
Johannes Schneider 
Auauft Beraholz* 
Paul Hander* 


Must. Emil Boigtländer 
an Cholera deje. 

j Walter Meyer 

„ Crid Giulia? 

s  »riedrih SHSadmann 

" Gullab Degener 

»  Guftab Hallmann” 
" Ernft Soler 
Hiffa. Karl Strübing 

, Mili Küfter* 
Must. Hermann Schinjfi* 

vw — wriebprid) Rung 

s» Sblbejter Waglom* 

vw Ditto Helle 

» Nikolaus Seinen 

" Seinrid Klamt 

m Martin <amvrojh 

„ Oswal Bublimann* 


Dim. Georg Pielat 


Must. Bernhard Kürten 

vw - Nidard Wodarz” 

vw Hojej Bejaterdei 

» Auguft Soslotfti 

» Saul Magujholz*** 

„ Wilhelm Beier 

» Kerl Ebrijtianjen 

vw — Qrieorid) Sttpas 
Johann Balomial 
Must. Rudolf Hinke 

» Paul Siegmund” 

» Georg Bremerfamp** 

„ Georg Menzel** 
Dm. Sieafried Forfter 
Must. obannes Heering 

»  obanu Brummer 

„ «eje Müller 

» Sofeph Beder 

H Thomas Säulezhf 

„ Grid Biernoth 

» MWladislaus Stafzkieiwig 

» Sarl Grohnert** ` 

„  Billmod*** 

» | 8016 Sopainjti 

» — Siloijius Romahn* 
(efr. Grnjt Rogge 


15. 8.15 
19. 8.15 


9. 9.15 
13. 9.15 
18. 9.15 

9.10.15 
13.10.15 
22.10.15 

3.11.15 

4.11.15 

7.11.15 
13.11.15 


4.12.15 
11.12.15 
15.12.15 
4. 1.16 
10. 4.16 
15. 4.16 
20. 5.16 
21. 5.16 


22. 5.16 


23. 5.15 
91. 5.16 
2. 6.16 


o uS ER Té en x pem € ren 


Must. Wilhelm Bettgenbäufjer* 

», orit wijber 

»  Moolf Tertel 

vw Martin Siebau 

» Dito Dembed 

» Hermann Sdulze 
Hätz. Sp. Paul Wogram 
Must. Deinridj Birnbaum 
Geir. Paul Lorenz 
Must. Daniel Miejta 

» Mar Wiener 

» ugo Rider 

vw Genjt Gutzeit” 
Mar Fanghänel® 
Must. Walter Böhlefeld 

p Kurt Hahn 

» Wilhelm (Glener*** 

» Frik Hermann“ 

» Sidor Strehfant 

m Heinrich Pujómann 
Must. Ernit Sirauje*** 

s Brih Peter” 
Ger. Emil Furr* 
Wüst. Safob Heder 

„ Sohann Guck 

n Dtto Kroll 

» Wiliam Mehl 

» Johann Banajd) 
Gejr. Albert Sula 
Must. Sobann Schmelz 

» Dito Willumeit 
Hip. Wilhelm Sorbig 
Must. Robert Schröder 
Dt. Lorenz Mania 

„o aojepb Pieper” 

tust. Paul Gaecala* 

» Franz Filosbad; 

2» Bujtab Biebid 

» Gultab S3ücsmarnbt 

» — Wrieprid) Bennebolo 

» Paul Sohn“ 

„ Konrad Mang 

» Walter Perfo 

" Sarl Schmidt 

„o Gujtab BDeifert 


23. 6.16 


(Ys 


[a 
mni 
j 
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N Must. Karl Mobivintel li. 7.16 Must. Ferdinand Nögelt** 1.34 Y 
W tifa. Paul Zube » „ Thomas 9tatagetmo]H 8. 8.17 A 
Y) s Gullan Dider d » Ditto Frenller " A 
Musl. Heinrid Anders " vw Grnjt $einig 18. 9.17 H 
\ |) Oefe. Dito Radau ; , Gerhard Tertin* 25. 9.17 Y 
| Must. Otto Slein " f Mijred Doring” 9.10.17 ur 
d „  9Mto Zange e » Paul Schulz 24.10.17 4 
Y. », Muguft Roewver " Getz. Gujtab Mille 10.11.16 Uu 
v n» Paul Schwerdtfeger = Must. Foje Schott 12.11.16 y 
i N „ Mar Scholz = » Milbert Fride 24. 3.18 Y 
We» Willibald Hebel 12, 7.16 » Baul Yofan " Y 
» Gamont Strijdfe » » Andreas GCgafraujiti S V 
A w Dito ftornag* 14. 7.16 » Riard Briidner " ) 
V mias. Georg Hibe 15. 8.16 „ Arthur Slider o N 
ui » Paul Broma A »  Samil Fehr " y] 
ye Iuffa. Franz Gola H „  Guftab Neithardt n t 
MI Must. Peter Schtwierz » (ett. Heinri Schmidt " M 
W „ Hermann Wittenberg " » Sonrad Werner " i 
W » obann Zexrtor 18. 8.16 Must. Karl Bufowiti n d 
N » Ludivig ‚Salowfli 20. 8.16 , ang Schadt 27. 3.18 Y 
Ul „ arl Staudt E Sergi. Franz enner” 7 y 
| „ mann Morg 23.816 Must. Wilhelm Repiveil " N 
t vw Karl Möller " » Ditto Hennig " 4] 
Y „ Rihard Erfurth » Must. Grid) Seder*** 27. 3.18 Y 
y „  Wti& Rajdte " „ Hermann Mut" 28. 3.18 y 
d »  Seinrid) Reichel ji » Paul Mertiens i 4 
M vw Sulius Sriüger 24. 8.16 Dip. Grid) Piek? on 3.18 N 
W. „ Peter SWorgiel = Must. Jojey Sperlid 22. 4.18 N 
j „ — $einrid) Bep*** 31. 8.16 » MAlırn Schöbik* 23. 4.18 | j 
N San.Utij. Milbelm Grubner " “ij. Wilhelm Suallencaius 24. 4.18 t | 
| Must. Ernit Schmwarzlopf*** ^ Must. Willy Denerlina* 30. 4.18 1 
d „ Buftan Niekolaiezit 25. 9.16 „ Eugen Glienewfti 18. 7.18 v] 
di » — Moart Meier 0.10.16 n» Robert Weinreih*** " Ny 
VW »  WBriliam Temmen+t** 30.11.16 Wi. Exnjt Mtdfot - 4 
d ” Johan Schlenter 30.11.16 Must. Banl geujtel m N 
Wr, vw Marl Wolf M » ` Hätt Grobobfy 22. 1.15 i 
Y p Karl Gienn8 8.12.16 „ San Soemgarten* 23. 7.18 T 
N) vw Pb Schirrmann ` » Ridard Bönfe* 25. 7.18 un 
al »  Wladislaud Zabardoiofli " » Emil Sucjera p si 
v vw Albert Weller 9.12.16 n Peter Srofeant e NM. 
N , (ruit Slibba* 10.12.16 » Baul Widdermann 3 af, 
d » Wilhelm Weih 21.12.16 », Dälar Sojdad A : 
! „ Fr MWollmann?** 19. 1.16 »  Seinrid Burtide 2 INE 
| „ Erich Weid* 35. 146  Sergt. Albert Neujefjer** 28. 7.18 Y 
Y » Mar Wilde, an Ruhr gejt. 30. 1.17 Must. Angujt Blunte* 5 M 


: pl 
rn a e e EE rn re TTA ee e Ee Em ne em ES me De M 
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Be 


Must. Stanislaus Weielomwifi, 
inf. Krankheit gejt. 


" Hermann Zenger 
313.5. Paul Sperling 
Just. Hermann Benjon 

„no Johannes Mecd* 


Must. Gugo Druje — 

5  Buflav Franfe 

» Sulius Rogowjii 
Hit. rió Stamp 
Gejr. Friedrih Bante 

vw Paul Marg 
Must. Paul Rudolph 

» Alfred Schwanebed 
lt. Friedrih Giviajfa 
Must. Auguft Kohlhof 

» Albert Filcher 
(Seit. Sanab Pickin 
Must. Albert Hegner"? 

vw Karl Sirüutner 
(Seit. Gottfried Gerlad) 
Must. Wilhelm Minhorft 
Gett, Franz Sflfijat* 
Must. Emil Srajfement 

» Hermann Meier 
(ett, Franz Serpaiod)* 
Must. Adolf Harder” 

„ grani Poj” 

e tin Buffa” 

» Berner Arudt* 

& — wriebrid) Girnus 

» Franz Lettan 

s» Auguft Siegenbirt 

»  Aytiebridj Bortid 

» grik Sropp* 

o  $reorid Hahn“ 

» Walter Siebed 

» Hermann Slein*** 


»  Heinxid Slimgebeil*** 


ga. Karl Pardemann 


Must. Friedvrih Miesner*** 


F Hermann Kollat 


FF 


10. 9.18 


Must, Henri Dick, inf. 


beit gejt. 
Dos, Anton Wiatola+* 
" Gerhard Sell** 
" Karl Zrorobzzz 


6. Rompagnie. 


15. 8.14 
20. 8.14 


8.10.14 
10.10.14 


12.10.14 
23.10.14 
24.10.14 


26.10.14 


Fr 


27.10.14 


Must. Mar Berdan* 
n Walter Schöntaub - 
» Adol; Witt 
, Wilhelm König” 
vw Bili Arndt 
» tient Fillmids* 
" Kor! Beuwain*** 


» zhendor Glimmann*** 


». Guflab 3rajdfat* 


Must. Paul Rademader*** 


vw Dito MPaulat+** 

vw Dstwelo Smend 

„ SBeinrid Neumann 

„ Klemens Ranken 
Hia. Wilhelm Schlüter 
Gejr. Albert Bigott 

„ Emil Wegner” 
Mus. Franz ung 

fi Hermani Wegner 

„ Walter Slofe 

„ Albert Schildfnedt 

wv — erienrid) Sireijsus 

"Hermann dial 
(ejr. Eduard. Artis 
Must, Hermann Bremer” 

» Ditto Ridter 

»  Guftab Schellwart 

p» — Gujab Xuttat 

H Guitab Lange 

„ Hermann Gzustner 
on Pani Klein 

s Brang Sconred 

" Sito Rebbel 
Vi. Albert Radi” 


Must. Hermann Saijer, inf. rant- 


heit. gejt. 


25.12.18 

1915 
20. 1.19 
14. 3.19 
22. 8.19 


28.10.14 
29.19.14 
20.10.14 


PE 


1.11.14 


4.11.14 
22.10.14 
27.10.14 
15.11.14 
27.11.14 
28.11.14 


. 29.11.14 


2.12.14 


3.12.14 


4.12.14 


1.12.14 
13.12.14 
14.12.14 
21.12.14 


22.12.15 
20.12.15 
30.12.15 


10.1.15 


N 
V N 
Y Must. Cridj Weigt* 3. 1.15 Must, Georg Stiller” 10. 4.15 S 
f s Seinrid Gautte, inf. Herz- p Franz Nitih x 1 
\ / ihwädhe gejt. 1. 2.15 „ Wilhelm Gooteln** 12. 4.15 N 
M » Aire Fuple, inf. perz- » Gottfried Meier 14. 4.15 | 
y d ihwäde geht, " » Gujtab Zatorenz, an Bauchfell- / 
Ä „ Hermann Bartling 2. 215 entziinbuna gejt. 19. 4.15 A 
ve Mtifa. Zeien SBalujcet 9. 2.15 „ Hermann jelobinber* 21. 4.15 d 
Must. Matthias Neinider " », Walter Schmidt, inf. rant- d 
VW »,  Subbig Storalemjti* 10. 2.14 heit gejt- = M 
i » Hofef Biefchet* 1.2.15 , Otto Neumann 2.415 Y 
\ „ Herbert Siüble 14. 2.15 » Thomas Waleczet r M 
y » Johannes Buttner, inf. Srani- » Julius Walterjperger " Wi 
t heit geft. 15. 245 Mfg. Arthur Steinforth $ lj 
W Y Bruno Wagner, inf. peras 5 Mibert Mebrat " u 
ichiwäche gejt. 22. 2.10 „ Ditto Sunzel " N 
Mr „o rieri Hanbite 2. 3.15 »  Buftavd Brofd) 23. 4.15 | 
XJ » Roman Tynior 4. 2.15 „ Erdmann Hoffmann 24. 4.15 WË 
Ar „ Franz Steindorf 9. 3.15 »  Serbert Lübbe d 1) 
Wi Alerander Gremel 9. 3.15 » Rudolf Wellmeher ab Y 
MP » ` Seirid) Somalced 10. 3.15 »  Rmubiig bon Quenaudon " B 
U ,  Srib Serge 11. 3.15 , Emil Nrider d D 
d »  Gujtab Nabel " » Hermann Sorbmann* 25. 4.15 A 
d » Friedrich Thiel, inf. Krani- » Bernhard Heigmantı, 0 
Wi heit gejt. 12. 3.15 inf. Krankheit geit. 8. 5.15 i 
D vw ` Moart Sujfin A »  Kofef Syumadj* 10. 5.15 
D » Georg Hennig E »  Mlbert Buchholz 16. 5.15 LI 
d „ Richard Alert* 18.8.15 „ Friedrich Gott 17. 5.15 CG 
IN Us. Mar Lobinjti 15.315 Gejr. Qurt Millat " n 
N Must. Karl Ehomas* 17, 3.15 Must. Auguft 9tomer A E 
N » JWidarb Springer 20.8.15 Dua, Guitap Petter 20. 5.15 M 
" | „ Gerhard Sabier[dj*** - Must. Adolf Tepperis e Ó 
1h » ` Dote Gaenof* 3. 4.15 » ` Seinridj Laube s D 
ul » Johann Lóper 7. 4.15 » Johann Hill o VW 
A Gett. Otto Greifer 9. 4.15 » Hermann Rabaft 21. 5.15 Y 
j Must. Hermann Nitfeh a » Bernhard Nitih E, t 
M » Rudolf &tolste p » Dito Gonboijier " "n 
W Mtifa. Paul Nehr " » Rudolf Mai, inf. Sranb. gejt. 25. 5.15 A 
Vi Must. Guftab Pogodan e Seit. Karl Giilgoto, inf. Bahn- fi 
Y » alter Bidihuln i unfall gelt. 96. 5.15 Y 
„ — Tluguit Xonat " Must. Friedrich Ara? 28. 5.15 Gë 
»  Bohann Gratha " » Albert Stöpel S a 
» Georg Saltvelies » , Bruno Mente 99. 5.15 al 
Franz Saled | R »  Sojej Rupie 80. 515 (Y 
„ Karl Fehle / „  Sidarb Stnmpe 31. 5.15 i 
.  Widarb Fiidher " » Ferdinand Barth 1. 6.15 


Must. Albert Baizelad 6. 6.15 Gejr. Franz Berlbad 5. 9.15 

vu Paul Seifert " „. Hermann Leinert n 

uv Georg Seifert” 9. 6.15 Ut. Georg Hárid 1 
Hm. Albert gerdje e Must, Franz Heinrich n 
Must. Johann Beller* 10. 6.15 we Strik Sailer d 

n Johann Weiler, inf. Sranf- X Willy Fredersborf* 17. 9.15 

heit get. S » Hermann Mizerf® 17.10.15 

n: Georg Sennider 23. 6.15 » Hugo Meitermmeller* 24.10.15 
Ge[r. Erwin Scäuls 3. 7.15 a Huguft Dehler 4.11.15 
Must, Sriedrih Lehmann, inf, Sranf- wu  „sohann Schneider B 

heit aeit. 4. 7.15 „ Band Hettbera 5.11.15 

Utii. Otto Sünide 17. 7.15 Seit. ram Neumann 6.11.15 
Must. Emil Lenfeit, an Thphus geit. o Must. Wilhelm Frets 13.11.15 

vw <taugott 9[ujt » e Karl Wagner » 

» August Barbaras SS 5, Wilhelm al " 

s. Robert Klains " mw Karl Rebmann* 1. 1.16 

» Eugen Brenfing 19. 7.15 p soBaun Damen 9. 1.16 

» Hermann Steiner 22. 7.15 » Wenzellin Skroborz 10. 4.16 

» Hermann Sunnat 29. 1.15 » Guftab Gdrbober — 

on Paul Seide* " » Hermann infe 11. 4.16 

p Guitab Süirbel* 24. 7.15 „ Kerl Susling*** 19. 4.16 

» Kranz Mojjilat e „ rid Bbutimann** 20. 4.16 

» Ernjt Wolff 7: » Bilbelm Petrol, an Zungen: ! 

vw — Omujab Seidjel* e ertzundung aei. 28. 4.16 

vw Binz Stäblein P " Ehriftoph Rothe, an Lungen= 

» Anton Viarfotvial A entiiinbuna gejt. 29, 4.16 

S Ernft SFobannina x n Reinhold Dens* S 
Geje. Frig Submert 26. 7.15 „ Seinri Baden, inf. rani- | 
Must, Grid Petruffi e bett gejt. 14. 5.16 

& Walter Frönter* 21. 1.15 » Robert Grundmann 20. 5.16 

»  »tiebrid Gdjüfer " » Bruno Menke 29. 5.16 

„o Mide Szwillus* 31. 7.15 » Johann Rupla 30. 5.16 

„ Dito Huber " s Dtto Mohrmuth 1. 6.16 
Htffa. Artur Goje 5. 8.15 ^» ` S9ibelf Gerbts 3. 6.16 
Must. Guftan Scholz 12. 815 Geir. Karl Sunbajó " 

» Kranz Mbam? 16. 815 Must. Karl Stiefel 4. 6.16 

s Martin gg 23: 8.15 » Mar Lehmann - 

» Adolf Kaifer " vw —Seinrid) Behrends " 

5» Paul Miente o. „ Hermann Studmann 5 

» Sole Baligora* 24. 8.15 „ ¡TB Len " 

» Hans Beder p » Rudolf Steliner ` 

» Gotthold Degen* 25. 8.15 »  Bingent Duda 5. 6.16 

» Georg Barwa 5. 9.15 » Ebuaro Schmehl E 

„ Wilhelm ehm = Bi. y. Sohann gezo” 6. 6.16 
Gejr. Heinrih Benne " Must. Franz Rabbe > 
ID DIDI DD BED ER TEE EEE ECT EL TTE 


d Must, Heintih Schütte 6. 616 Must. Paul Scaepet 211046 W 
», Ebund Fimkun* 8. 6.16 „ Dólar Fuchs " Y 
uM » KErnjit Schliewe* 9. 6.16 »  SOilbelm Weber” 27.10.16 d 
d 2, Kranz Lifjon* 17. 6.16 " Ernft Magat 29.10.16 H 
V Hut, Albert Mentel 23. 6.16 „ Auguft Summetat 30.10.16 | 
Y Maz Gladzetoffi h „ Georg Bedtold, am Lungen= | d 
Ny Must. Emil Milde” * entziindung geft. 19.11.16 j 
y » SKiögin Stebel 24. 6.16 » SFafimic Bistupiti 28.11.16 
Nn » Herbert Zabel " e Karl Didert** 15.12.16 A 
d » — Seinrid) Stern 25. 6.16 „- Strang Binder” 19.12.16 d 
y » Kranz Sclöffer i" » Ambrus Fweliger, inf. Srani- NI 
j ü Emil Schmidt 26. 6.16 heit gejt. 10. 1.17 y 
„ Hermann Jtajper op f Karl Wortmann 12. 3.17 L 
, Gefr. Alerander Scjublo " s. Rudolf Schmattle* 4. 4.16 N 
Y ` utii. zeit Sanafcher 91.616 „Albert Mehu! 2.617 WM 
Vir (herr. Friedrich Harenke* 28. 6.16 lia. Auguft Sriiger** P? CT E 
4 Must. Frig Reinid 29. 6.16 Must. Konrad Hide, am Herzichl. gejt. 9. 7.17 LU 
N vw Joje Mille 30. 6.16 (Gir „Franz Raufd 8. 8.17 / 
W „ Theodor Srzifalía p Must. Wilhelm Schönbrunn " N 
N^ n Paul Sabe 9. 17.16 „ Wilhelm Bogel 3 an 
Vl » Methur MBacsler 4. 7.16 „  Milbelm Berger " WW 
y » obann SKruziti* 6. 7.16 " Vubmig Farezeivfli " V 
WI „ Guftab Tangemann* T. 7.16 Mejr. Albert Baltrujchat + ii 
L utii. Gottlieb Boqujhewiti 9. 7.16 »,  Swilbelm Felgemader E Vj 
d Must. Otto was 10. 7.16 Must. Albert Geifel " N 
i Must. Hermann Mattern* 11. 7.16 », Rudolf Saletojti " / 
J d Auguft MI 25. 7.16 Gefr. Baul Klingbein** » N 
N » Franz Sobje* 21. 1.16 Must. Rihard Befa! 9. 8.17 d 
A » Baul Beer 12, 8.16 » Robert Slement 23. 9.17 Al 
ve » — Wuguj Brinkmeier* 29. 1.16 +  Stanislaus Humbla 14.10.17 d, 
Y » Dito Sifebujd) 3. 9.16 »  JSireb Göbel, an Typhus oct, 11. 3.18 3 
A. » — Seinrid) Dabler " » Ernit Müller 22.3.18 11 
d Gejr. Gujtav Budotita s , Wilhelm Gottut S de / 
d Must, Otto Behrens " »  Ernit Suel r 4 
T Hut, Wilhelm Sanber*** 4. 9.16 » Hermann Glottfe 23. 8.18 d 
Must. Hermann Siebe " » X Grid) Freytag 24. 8.15 ! 
» Robert Klinte " (ejr. Johann Pietron p D 
„ Billy Teller*** " Must. Rihard PIeto S MP 
i aricdrid Franke, am Nieren- d Baul Bollgehn - j 
entziindung geft. 9. 9.16 „ Wilhelm Grat 25. 3.18 N r 
», Qurt gemte, an Ruhr qejt. — 19. 9.16 », Midhael SRaciejetviti S | H 
vw — Ferdinanb Diunfel* 15.10.16 » Sobannea Shuls* 26.3.18 F 
» Krih Pietid 21.10.16 Gefr. Frik Sieb? e AS 
» Paul Hermsdorf e Must. Otto Gichler* 27. 3.18 
„ Johann Loret e Ger. Baul Gierig 39. 3.18 
Y 
Bess, 


333.5. Johann Sanijta* 
Ger. Frana Roje 
m rib Roja 
Must, Hermann Morik 
„ Bruno £agerpujdi 
» Paul Arndi® 
s Bernhard Terhorjt 
vw prang Geidivend 
s, Hermann "Rente 
m Btik SIbeleberger*** 
o ngwit Schunlawa 
Son. Ze Sohann Singmonn, 
inf. Gasbergijtung gejt. 
Gejt. Georg Slirblies, inf. Gag- 
bergijtung gefi. 
Must. Gatob Zong 
o  Hhidaro Schmwellmus 
Dim. Ewald Büdler* 
Gejr. Karl Probjt, an Gas- 
berdgijfung gejt. 


Dim. Hermana Haad 
ts Frik Rieragga 
Must. Franz Grohfien 

» bg WRaetidyus 

»  KEruft Fajelf 

sp Georg lligjdjis 

» Johannes Grimm 

ee Gultab Frant II 
Gefr. Karl Puji” 
Must. Allted Seefeld 

„ Anton Grünbagen 
Gei. Wilhelm Böhm 
Dim, Karl Sed 
Must. Karl Anideit 
Of. Stellb. Wiem Pillluhr, 

an Blinddarmentida. geit. 

Must. Robert Mohale 

» Ernft Modrider 

» Karl Paute 

» ` Sibalbert Sirzecjka 

„. Silbert Wiedemann 

» „sohann Sahi 


25.10.14 
26.10.14 


PR 


27. 10.14 


11. 4.18 Must, Albert Reiher” 
14. 4.18 » Otto Simingelberg 
16. 4.18 ut. Dito Schiwerrtorat* 
n &ergt. Felix Siatfomiti 
17. 4.18 Must. Paul Lange 
18. 4.18 » Auguft Stetloto 
20. 4.18 93.9. Friedrid, Kanik” 
" Must. Franz Comjdeit, inj. rani- 
25. 4.18 heit geit. 
25.6.18 Sergt. Franz Wenzel 
15. 7.18 » Alodart Gruben 
Gejr. Rihard Bublaff 
25. 7.18 Musi. Fofef Sjanntrebs 
» "ber Ramm, an Grippe gejt. 
" Gejt. Paul Schen!** 
n" Must. Mar Komaliti* 
» „ Eduard Hofimann** 
Pr Gefr. 9tidjaro Eft, an Zungen: 
tuberfulo]e gejt. 
27. 7.18 
T. Sompagnie. 
15. 8.14 Must. Wilhelm Gronert 
H pr Franz purrs 
Hn D Wält Krumm 
" » Baul Glaf 
16. 8.14 Gett. Reinhold Wohl 
20. 8.14 Must. Reinhold Piesfer 
" „ Dito flubernus 
7 E Gujtab Moldzio 
30. 8.14 »  Gujtab Schmibdife 
T. 9.14 A Sarl Rontenberg 
26. 9.14 „ Karl Tobien 
n Gefr. Mar Sablonjfi 
27. 9.14 Must. Fris Bohnte 
6.10.14 „ Sri Srummo 
„  Sugui Regubti 
15.10.14 » Mar Labubat 
20.10.14 » Nidard Solíner 


» Michael Pidlapps 
» Georg Wagner 

vw Kranz Fubnie 

~ Dito Sippli 

» Gujtab Brebm* 


19. 9.18 


4.10.18 
28.10.18 


31.10.18 
13.11.18 
5. 1.19 
15. 2.19 
27. 4.19 


15.11.19 


27.10.14 


Must, Oeinrid) Mäder 
" "rib (Morte 
A Hermann Gau” 
» Paul gauj” 
Inn, Paul Hennig” 


29.10.14 
2.11.14 
3.11.14 

10.11.14 


Ger. Heinrih Strauß I, an Lungen= 


entzündung gejt. 
Ha, Koje Gedert | 
Geier. Albert Vemte 
Via. Albert Hartwig” 
Must. Franz Slinajdjat*** 
Ref. Rudolf Blochmie, 
an Typhus aejt. 

Mejr. Mar Altitadt 
Must. Klemens MWelp 

5 Hermana Mehberg 

» Walter faulbarjdj*** 

vw vi Bilewiti 

»  Kalob GXomajdemiti 

» Wilhelm Sparenberg 

»" Syuopig Wiener 

» Bernhard König 
Dia. Nidiard Borormwfti* 
Must. Alfeed Pfalzgraf” 

„ Wilhelm Heije” 

T Guftab Linobammer* 

», Aari Ojtivalb* 

w Karl Alen 

5»  Guftab Hek 
Dia. Gujtab Schubert* 
Must. Ernjt Sir[d) 

vw Franz SBabud 
Mt. bol; Gteinfe* 

» onrad Danielzid 
Must, Gottlieb Franfe I 

» — Onujtab Gllirid) 
tja. obann ?[brenb* 
Must. Subrmig Srauje 

vw ` Gernutb, Bielefeld* 
Gejr. Albert Stolgenberg* 
Must. Fofeph Ehrubafid 

„ Sb Dinfe 

» Hermann Scramm 

i Hermann 9üebolp 

» Karl Siemann 


SFnf.Regt. Nr. 43 


16.11.14 
17.11.14 
17.11.14 
26.11.14 
26.11.14 


28.11.14 


e 


FE 


29.11.14 
30.11.14 
3.12.14 


4.12.14 
5.12.14 
1.12.14 
8.12.14 
12.12.14 
13.12.14 
14.12.14 
15.12.14 
16.12.14 
20.12.14 
23.12.14 
27.12.14 
6. 1.15 
10. 2.15 


Must. 


Must. 


Utff. 
Must, 


Mejr. 
Must. 


Arnold Stibfe 1852.15 
Mar Wrobel I 7 
Paul Woitas 15. 2.15 
Maz Stropte | 17. 2.15 
Hermann Bok 23. 2.15 
Otto Solty* n 
Auguit Weinert 24. 2.15 
Hugujt Rudpaul* 1. 3.15 
Robert Weftphal* " 
Dtto Babendid 10. 3.15 
Ernft Gutgeit*?* p 
Adalbert Dziel " 
Mejr. Karl Beutler” ir 
Ernft Siliug*t* N 
Sobann Mäland " 
artib Benfing*** h 
Ewald Wennter ^ 
Seinrid) Erjurth*** d 
Wilhelm Mard*** " 
Augujt - Stapellep* 12. 3.15 
Paul Schulz-Theifing*** 20. 3.15 
Karl Stijter 20. 3.15 
Franz Niedzielffi = 
Aobanmn Czemga a: 
Ernft Müller = 
srieorid; Rudies* 22. 3.15 
Karl Beber 20. 8.15 
Fran Sowa II, inj. Grant, 
beit geft. 24. 3.16 
Dtto Füllner* 10. 4.15 
Rudolf Stahl 13. 4.15 
EA rn a ei — e 


Paul Broich 10. 2.15 
Stanz Gatolid " 
Sobanm Krafzıd " 
Rudolf Stlinted h 
Sarl Meicher " 
Seinrid) &udmujd " 
Heintih Seidel o 
Walter Düring” 11: 2.15 
Grid Goble 12. 2.15 
Albert Bluhm H 
Sarl Wendland e 


Gerhard Milde 
Marimilian Rupla, inf. Sant: 
heit gejt. 


Gejt. Mar Kühn, an Herz 


15. 4.15 


Must. grany Schüler, inf. Hrant- 


Ihmäde gejt. heit gefi. 5. 6.15 
Musi. Wilhelm Mütter, inf. Krant- wv Konrad Mahunze, inj. Lunger- 
heit gejt. 20. 4.15 entgiinbuna gejt. 11. 6.15 
» alob Bollbammer 22. 4,15 5s  Bujtab fluSmener 23. 6.15 
» rany Solvaba* 28. 4.15 „ -SBeintid Biereth 24. 6.15 
» Alois Binkert 1. 5.15 „ Wilhelm Hermann, inf. Krank: 
Gejt. Eduard Medler h heit geit. » 
Must. Foje Nopper E m Theodor Schweiger " 
s» Auguft Wirbjel " » Balentin Wijt " 
„n Baul GottidjalI " » Paul Gottlob " 
v Albert Mundhaas 2. 5,15 s Friedrid Dieigner " 
» Karl Subale " » Semrih Weigel F 
»  Sojeph reh, inf. Grant, gejt. 5. 5.15 » Brig Burgmeijter 25. 6.15 
e Mar Endonnat sl » Guftab Rohte, inf. Krani- 
» Yohann Steble, an Ruhr get, 6. 5.15 heit gejt. 26. 6.15 
» Alois Sauter, inj. ranih. gejt. 8. 5.15 » reb Neumann " 
»  Sidarb Fahn : S » Gottlieb Kölblin® 3, 7.15 
ww Robert Kolofla 5 " » Wilhelm Bunte* D. 7.15 
» ` Seinridj CubDofi " » Brany Sauermeijter* 13. 7.15 
» Robert Schul " Gefr. Hermann Locper 17. 1.15 
Ii. Karl Srumie* 10. 5.15 Must. Heinrih Untrig 21. 7.15 
Must. Karl Wieland, inf, Grant a Franz Garlinjti 22. 7.15 
heit gejt. 11. 5.15 » ` Wriebrid Niemeyer 28. 1.15 
» Karl Simmermann* 12. 5.15 » „sojer Siiöhols Sé 7.15 
lta. Mar Gajebedi 17. 5.15 »  QSeinrid Ewald " 
Must. Gottlieb Sarajdj* n „ Ernft Sfintbel D 
s Baul Klimpid E s Kurt Reid y 
„ riang Buttel 20. 5.15 », Wilheim Meifner " 
m Guftab £abeit " vw Paul Gente " 
» Albert BSebamnbt n » ans Daunde 25. 7.15 
» — bert. oppe 21. 5.15 » Marl Blümfe " 
s sole Koftla, inf. Frank: p Paul Taube er 
beit geft. 24. 5.15 Dm, Sriedrih Schneider* 28. 7.15 
» Fri Palfner 25. 5.15 n Werner Blund? 1. 8.15 
Hm. Ecnft Schmidt 26. 5.15 Must. Karl Fabian” " 
Must. Gujtab Wolf ee Offa.Stellb. Hermann Bergan 9. 8.15 
», Willy Silian* 27. 5.15 Must. Ostar Gierjdiner " 
» Baul Branje? a „ Guflab Küre, an Ruhr aei. 6. 8.15 
» Augujt Kriebel” S » Rudolf Stahl*** 12. 8.15 
aw  obann Dorer 30. 5.16 » Hbolf Merteijen 21. 8.15 
»  Dtto Höllger 31. 5.15 vw  4Xobanm Sommer 21. 8.15 
DU. Karl HT 1. 6.15 » Karl hug " 
Must, Karl Ropeter - » Alfons Schönborn » 
Hif. Gujtab 9[bomeit b. 6.16 » — SBernBarb SGudart h 
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Must, Rudolf Niptowfti 

vw — Wugui Hemmerbad) 

» Gotthard Dehlau* 

vw — $ar[ Tremmel 

7 Wilhelm Miler” 

» Karl Held 
» Rari Mak 
Hub, Emil Fanfotwjii 
Must. Otto Paul 

vw  Blocenz Bültmann 
(heir. Ferdinand PBerichel* 
Must, Rihard Drefe 

vw Hermann partebrobt 
Gefr. Nudolf Fabns 
Must, Karl Rohe 

» Hermann Sclieber 
(efr. Bernhard Stahlfe 
Must, Otto Schönwald* 

» Ernft Refer” 

» Franz Lindemann, an Zuber: 

tulofe gejt. 

wv ` ricdri Bintemann® 

» — Sbilipp Gotha* 

» Hermann Peder 

» Sarl Held 

» Daniel Shith 

H Paul Gutt 

„ Grini Miler” 

» Muguft Habreğt 


6.10.15 


H 


» Stefan Hajala, an Eyphus aeft. 7.10.15 


N Sar[. Peter I 

vw — ulnas 3Balodja 

» Kohann Subbad 

» Marl Reinhardt 

w Dito Burat*** 

»,  S8alter Hätfcher 

» —Aulus Bertram* 

Widarb Schröder, 
am Typhus aejt. 

“vo Karl Chriftiner*** 


22.10.15 
2.11.15 


m 


3.11.15 
3.11.15 
7.11.15 


12.11.15 


15.11.15 ` 


Must, prieorid) Dammader* 
Dia. y. Ernft Storber 
Must. Michael Fil, an Tuber- 
Iulofe gejt. 
» Beinidh Janken 
vw Wili Seite? 
re Frik Hani 
», Wilhelm Herten 
» Paul Feiitel 
» Ridard Koffer 
» Paul Ahrens 
Gejr. Hugujt Holz 
Must. Robert PBajóta 
» Guftab Kabed* 
» Johann Holjers 
" Friedrid) GEichert 
vw Germann Quejtercit 
» Walter Sod) 
vw Mihael Mod 
vw Karl Licjans 
^» Richard MWildbredit 
" Wilhelm Sperling 
» Emanuel Lubojd 
vw Dito Rothgänger 
„ Wilhelm Hübner” 
Off Stellb. Kulius Pendzich 
Must, Heinrih MWinnauds*** 
vw Adolf Einfchertt** 
„ Alfred Haud” 
m Mar Berner 
Dia, Emil Thnrai 
Must. Hubert Baumann 
vw  wriebrid) Simshäufer 
vw ojei Zahn 
» Peter Sacgmarceabt 
»  Hbolj Klugbera 
» Paul Gdley 
vw — Heinri Linfies 
n Ditto Segel 


„ Hermann Schewflit** 16.11.15 Offi.Stello. Midel $Senjd*** 
vu Bram Pollet*** 20.11.15 Must. Wilhelm Batjen 
(eie, Baul Rarper 22.11.15 o Wilhelm REN 
Must. Alerander Boente? 97.11.15 » Martin Schtamm* 
», Wilhelm Sefler** 98. 1.16 » Baul Böfe* 
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dd. 


Must. 
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Gert, 


Dh. 
Must. 


Karl Rinden” 

Karl Setting 
Ebrijtian Schönfelo* 
Peter Schaderb 
Otto Sebnert 


. Baul &doelltug 


Albert Kafpereit 


. Strang Erler*** 


Mor £idjvanbt 
Franz Focibba 
Süboer Ofchojiki 
Dtto Andehn 
Gujtav Diedler 
Franz Rolf 
Karl Steinfatt 
Wilhelm Wumüller 
Karl raft II, an Sraut- 
heit geji. 
Franz Bibber 
Franz Andlauer* 
Sohann Hol 
Georg Hord 
Schann Wurwid 
Wrib Zeg" 
Sobann Soajperciyi**s 
Anton ratau” 
Siebert Hagemann“ 
Hermann Emert* 
Franz Baltian*** 
Balentin Surfa*** 
Balentin Siwitaller 
Auguft Zöllner 
Karl Sneider” 
Eduard Robler 
Hermann Srozot* 
Hugo Heinie 
Reinhold Bed 
Gujtab Robrig 
Dito Bogler 
Baul Gansler* 
Artur Riter, an Herz- 
labmuna aeft. — 
Paul Solé 


. Beinridj VBietenfe** 


Karl Behring 


12. 7.16 


13. 7.16” 


26. 9.16 
29. 9.16 


Must. Otto Lorenz 

» Sohannes Grantje 

» Wilheim Sliüner 

» Johann Padarcionjti 

» Andreas Tomfomial 

vw Franz Majidirzal 

»  Stanislaus Werner 
Gett, Gujtab Lutter” 
Must. Bernhard Schrod, tóblid) 

berunglüdt ` 

„ Marl Fappejer** 

„ Albin Bigalifi 

» Adolf Miller 

„ Frig Heidemann” 

, Hugo Schmidt“ 

y Ali Siegmund” 


» Johann Gaupalfa, inf. Srani- 


bett aejt. 
(ejr. Paul 3Bantfe*** 
Must. Otto Wendi tE ` 
(etr. Michael Saregpniti* 


Must. Grnj Subpub, an gungen- 


entiiindbuna gejt. 

» Otto SOpIf** 
uti. Frik Born** 
Must. Mar Kiel 

, Ditto PBilaum 

js Bruno Fulbredt 

" Adam Stacgntaret 

» Kris Stbb 

^" Theodor Kampf 
itia. Feli Mühl® 
Must, Albert Schumann 

»  SOslar Schulz 

2,  Bujtab Berivina 

», ` Fatob Haaf 
litffa. Beter Flaamann 


11.10.16 Serat. Udolf Dietrid 
15.10.16 Must. Syriebrid) Sommnrib 
p " Dito Lange 
+» Georg Pauleit 
22.10.16 Det. Franz Sohn 
26.10.16 Must. Karl Preuß 
13.11.16 „ Albert Witfowjfi 
28.11.16 »  Fofej Bähr 
Poft ie qt Fe t 


30.11.15 


2.12.16 
4.12.16 
6.12.16 
14.12.16 
22. 2.17 
5. 3.17 
18. 4.17 


25. 4.11 
8. 5.17 
19. 5.17 


27. 5.17 
4. 6.17 
13. 6.17 
8. 8.17 


9. 8.17 
9. 8.17 
16. 8.17 
8. 9.17 
24.11.17 
32. 8.18 


Must. Johann Teobald 
(efr, Harl Wagner 
Musi. Dabid Mikufzeit 

» — Wirtbur Wagner 

» —Mugent Biaja 

» grany Miaj 

„ Mar Webijdte 

» rip Schäfer 

" ojej WMielgofa 

»  Wrib Linjtänt* 

»  Auauft Abpadinn*** 

» grih Brusberg* 
Diz. Ouftado Böhnke 
Sergt. Mugujt Miller 
Gefr. Emil Obijunte 
ti. Walter Rode” 
Must, Anton Edrober** 

» Ditto Heinze 

“Hermann Gruntvalo 
Uh, Johann ban Fonderen* 
Gejt. ole Hefiberger 


» Martin S3bblotofti, an Mas: 


vergiftuna geit. 


» Auguft Wiecgorrel, an Gas: 


bergiftumg gejt. 
Must. Max Boco* 


„ Emil Strangmann, an (gä: 


bergiftung geit, 


Gefr. Grid) Santropp, an Gag- 


bergiftung gejt. 


Must. Emil Rautelberg 
Gefr. Guftavo Mbien 
Must. Wilhelm Wpholz 

D Emil Meyer 

» Emil Scötike 
(efr. Hermann Aufceit 
Must. Auguft Hoffmeifter 

»  Sermaum Timm, 

an Srümpjeu gejt. 


Gejr. Willy Ririh, am Gas- 


8. Kompagnie. 


14. 8.14 
15. 8.14 


17. 8.14 


5 Albert Mateit, an Herzichlaa 


| im Gefecht gejt. 
» Herbert Guftmann 


20, 8.14 


bergiftung aejt. 25. 7.18 
Must. Karl Billlahn, an Gas: 

bergiftung gejt. n 
Gett. Kofef Hujemant " 
Must. Karl Fuhlroit - 

» Bujtab Diburg " 

» Anton Wehling * 

y Georg Erfurt " 

» Berthold (Gerfadj, an Gas- 

bergiftung geit. 26. 7.18 

„ Emil Hopp, an Gas- 

beraiftung gejt. " 
Gef. Rihard Nitihmanı, an Gas: 

bergiftung geit, 27. 71.18 
Must. Franz Kalluteit* " 

NU Sanfmar Hammer” " 

vw Ditto Hoffbauer 9. 9.18 

» Johannes Ned 10. 9.13 
Mtra. oje dont 14. 9.18 
Must. Alois Bach? 15. 9.18 

„ Franz Ezornigl 26.10.18 

» Kranz Puert 27.10.18 

w  Kofef Hotvotuy*** 12.11.18 

„ Kris Balteujd* 13.11.18 

„ Hermann Prnolt* 30. 1.19 

„ Emanuel Eler" 25. 4.19 

vw ` Dicderid Marnten** Sannar 20 
Must, Leopold Kropp 20. 8.14 

» Guftab Preuß I " 

»,  Buftan Wief e 
Htjfa. Franz Honteile 26. 8.14 
Must. Auguft Bendrin*** = 
lif. Reinhard Baad* 27. 8.14 
Must, Franz Gerwinffi 7. 9.14 

2» Karl Rofin I 8. 9.14 

vw  Buftab Schüßler - 

» Auguft Saguid 9. 9.14 

» Ditto Glagau Ba 
Gejr. Feicbrio Froll* 12. 9,14 
LECTER 


Must, Bruno Kunz 
Gefr. Frig Drofte IT 
Must. Sort Soffelo 
wefr.. Gujtap Granboto]ft 
Must. Otto Minjter 

H Grid Rriiger* 

» Paul Sıymanffi 

n grany Sojo forofti 

vw Hugujt Heinrich 

o Mar Rodjaumeit 

o Kurt Hein 

" Robert Rotis 
Ni. Rihard Stajefat 
Biz. Bruno Segentvalo 
Must, 9fuguit Nömer 
Must. Alfred KHoring*** 
Ut. Wili eadmnd 
Must. Augujt Feke 

s  »riedrid Siege 

vw Wrang noll 

»  S&enppil freier 

„ Emil Xeidjert 

» ujtab Siebert *** 

H arih Brilatus 

s Bruno bon Ricjen 
Dirt. Guftav Maranı 
Must. Kurt Salewffi 

»  WUrid BSimmerminafat?** 

» Franz Gutzeit” 

„ grany Hartmann 

» Wilhem Scollmeyer 

s Franz Gralvitter*** 

„ Emil Sterrat 

„ Emil MWeher*** 

„ Wilhelm Prejt 

» Hugujt Glenz t 

» Hermann Branik - 

» Brany Softzemwili** 
Hefe. Karl Rahn” 
Must. Emil Diertel* 

» Karl Kungehillfing 
Dn. Franz Gallandi 

» Brig Rofotofti*** 
Dust. Karl Mad 

» —Wriebrid) Oban* 


ae > 


12. 9.14 
6.10.14 
1.10.14 


Léi 


n 


11.10.14 


24.10.14 
26.10.14 


n 
ER 


FR 


27.10.14 


21.10.14 ' 


Wé 


28.10.14 
29.10.14 


Fr 


Fr 


90.10.14 


Serbft 14 


28.11.14 
30.11.14 


FR 


Fr 


3.12.14 


5.12.14 


1.12.14 
8.12.14 
11.12.14 
12.12.14 
18.12.14 


Must. Friedrich Eder 
s grany Potjd 
vw Rari Treptau 
Must. Grid) Klenzmann 
p Artur Templin 
Dit, Dito Bodendorj 
Must. Fricorim Nick 
„ Ditto Müller 
» Wilhelm Weder* 
» Fri Mialowik 
» Wilhelm Mayran 
» Karl Weinftein 
» ` Gujtao Bolímann 
y Bruno Riediger* 
» sopann *Pronbis 
» Auguft Neefe” 
D Ditto Weni 
Gett. Friedrid Dung 
utii. Franz Ninfernelle 
Must. Angujt Begemann 
„ Kurt Rraufe 
» Sobann Eifenhauer 
» Philipp Eijenhauer 
» Heinriğý Gubbat II 
Must. goje Madera 
» Bird Grimme 
» Reinhard Pojt 
iffa. Mar Döbler* 
Ger. Buftab Scibiliti 


Must. Paul Sembpa, an Qungen= 


enfzindung gejt. 

„ Sans Bomte 

» —Wriebrid Suleteit 
Gejt. Franz Moor 
Must. Paul Harloff 
Vir, Riard Ahlers 

» Konftantin Römer 
Must. Alois Suczora®** 

„ Bill Gramlom*** 

„ Hermann Rothe 
Útifa. Franz Riete 
Must. Feib Pory 

» Brik Prebel 

» Panl Langner 

» Ditto Gobr 
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14.12.14 


23.12.14 


Fr 


bo 
po 
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10. 2.15 


Must, 


DU, 


Must, 


" 


FE 


Ifa. 
Must, 


Wilhelm Negling 

Paul riimien 

Franz Bories 

Ernft Brofzeit 

Firgis Bartuleit 

Fri Schulz 

Ewald Samel 

Walter Schneidereit 

Karl &dramm*** 

ole Riede" 

Mar Miner 

Auguft Kömmling 

Theodor Klawilewfti 

Heinrih Marlwald 

Alfred Scileiffi 

Wilhelm Beonarel 

Auguft Sobainfti 

Robert Peppel 

Friebricd; inder 

Rari Buchholz 

Rudolf SHmolei 

Yunuft Geil 

Qriebrid) Rötter, an Krani- 
heit gejt 

Hermann Salomon 

Sojef Schepers, an Krani- 
heit gejt. 

Friedrihh Gable* 

Sobhann Sajtner. an Zuber: 
Iufoje gejt. 

Robert Utpadel, an Zitbere 
tulofe gejt. 

Karl Braig* 

Friedrich Gengli, an Bint- 
bergiftuna gejt. 

Anton Somifz3al 

Dito qud 

Walter Berg 

Wilhelm Bronft 

Ebriftin Aberle 

Adolf Gau* 

Reinhold Klein 

wrana Hofer 

Suling Neininger, 
at Ruhr gejt. 


15. 316 Must, Huguft Baltian* 25, 4.15 Ki 
" » Matthias Reger” 27. 4.15 d 

" » Paul Scröfel 28. 4.15 D 

" » Bruno Richter 28. 4.15 

i , fto Miller | - A 

s » Xojef Somaref, inf. ranti- à 

n heit geit. 7. 5.15 V 

h » . Karl Scdauries* 8. 5.15 

" »  Submig Schmidt 16. 5.15 N 

" » Georg Neumann " Y 

" »o Auguft Müller " al 

" Dit. Albert Sälchte 17. 5.15 M 

" Dust. Ewald uote E L 

" » Michael Fröjer** h | 

" 2», -Auguft Born e H 

^ „ Rudolf Mortag 18. 5.15 ^| 

d vw  Muaujt Gerhardt " Ti 

" aw Paul Neumann i T 

" », Dtto Schlabad) 19. 5.15 V 
" „n. Frana Timm " WI 

E » reang Fania " , 

" » Robert Behmann*** 20. 5.15 Y 
» Rari Frangfe = OW 

" » Guftab Milbremt " d 
18. 3.15 » Otto 9tautenberg " A 
» louis Beder - Wi 

23. 3.15 »  Sermanm Thiele 21. 5.15 A8 
26. 3.15 vw Guftab Miler " | dp 
Hut. Nofe Schepers, inf. Mront-: ! 

" heit gejt. | 93. 5.15 Y 

Must. Karl Delutveit 24. 5.15 

" » Qari Thurau 27. 5.15 | 

8. 4.15 » Albert Mutz 98. 5.15 Y 
„ Gruft Langenbader * 

" „ Ditto Nimmergut” A Ay 
9. 4.15 » Werner Maaf* 31. 5.15 Y j 
" „ Karl Hemmann " a) 

nm " Ridard Merter* 1. 6.15 IN 

Fe D Sans Milari 16. 6.15 N 

" ” Robert Arndt? 17. 6.15 Ñ 
10. 4.15 n Paul Steier 19. 6.15 j 
18. 4.15 » Wilheim Schneider 6.15 Ai 
z »,  SRillibalb Frehfe s Y 
Hm. Albert Barth* 6.15 Y 

21. 4.15 Must, etanislaus Sitofa 


Must. Kofef Folchko 24, 6.15 
"m Emil Schmweidler 
Mtifa. Ditto Paprotta 
Must, Walter Saut 
Robert Saljpap 
Alfreo Nathan 
Julius Salomon 
Karl Trebra 
Dslar Röldie 
Anton Filher 
Karl Meyer 
Hermann Blath 
Wilhelm Hofimann* 
Heinrih Scharfenitein 
Otto Mund 
Dilarius Peters 
erieprid) Rofi 
Karl Gejerid 
sriedrih Kuhlmann 
Bruno Schädel 
Karl Merten 
„ . Georg Linder* 
Dim. Sultus Kreohn® 
Must, Alwin Diener 
» anak Schrandner 
» Ditto Habicht 
»  Firiedri Hoffmeifter*** 
p  Gultab Eggert 
Gejr. Franz Divfhus 
Must. Grid) Steffens 
„o Peter Slein* 
Ditt, Fulius Suda 
Must. Gotthelf Gdert 
^ Rihard iert 
„ — Sar[ Sutjd* 26. 7.15 
», Karl Thurau, inf. Krant- 
heit gejt. | 9T. 745 
vu Gottfried Schwenfer* 7.15 
vw  Gufjtab Malter* : 8.15 
» Martin Hüncde 11. 8.15 
» Auguft Bentto* " 
» Mar Gumnblad 21. 8.15 
„ Mili Sobnlein?** 23. 8.15 
s Sarl Möferig 24. 8,15 
» Rudolf Sodaljti 


Must. 


Bernhard KRiezath 
Georg Spierjd 
Richard Kern? 
Franz Deidhiel* 
Albert Sellejanes* 
Ernft Fromme 
Seinrih Bollmann 
Albert &titterid) 
Riard Thürmer 
Malter Sontag ` 
Rihard Urban* 
Arnold Miidrer 
atib Gabler” 
MWladislans Paolet, 
an Rupr gefi. 
Augujt Gdjer*** 
Wilhelm Kühne 
Wili Weidner 
Albert Springer 
Sobana SOprii^** 
Satob “Pilot 
Emanuel Urbafil 
Arnold Friederes 
Baul Bunte” 
Alfred Grunwald 
Gujtab Tauer*** 
Dito Hahn 
Sarl Heumann 
Baul Rehe 
Franz Boltom*** 
Franz Neumann*** 
Paul Milla*** 


^ Muqujt Raties* 


Dito Setersteit* 
Karl Beiersdorf? 
Wilhelm Stradotta 
Robert Miller 
Wilhelm Sid 

Paul Hen 
Friedrih Eggersglüß 
Albert Sublmann 
Auguft Duda? 
Johannes Gastujen 
(rnit Schulze* 
Adolf Hermann 


26. 9.15 
17.10.15 
23.10.15 


25.10.15 
26.10.15 
91.10.15 
5. 11.15 
6. 11.15 
3.12.15 
31.12.15 
15. 3.16 
11. 4.16 
28. 4.16 
2. 5.16 
1. 5.16 

. 5.16 


n 


. 5.16 


24. 5.16 
28. 5.16 


rm A EI —— A ETE : 
— - : 


E Em 
—— 4 ILL 


z = = 
E EEE Pu Rue E 


ra e 


KEE) ts E o 


ZE A 


y | 
j d 
t Y, 
H beit. Heinr. Seibel 28. 5.16 Must, Georg Vogel 30. 6.16 ; 
Wo Must. Frig Dijchereit s » Paul Bringemann* B. 116 H 
\ / »  riebrid) Langfelo " Must. Hermann Minnigsfelo 10. 7.16 X 
JA e" oul Remit r T Otto Sobler 10. 7.16 f 
V " Paul Kondzielnid 2. 6.16 A Eduard Drews " 
, Georg ftaufmannt** A „ Emil Schwarz > ^ 
Al , Paul Räder 3.6.16 Tff. Daniel Bienid 11. 7.16 1 
jJ d Franz Sra[pot[ti " m Auguit Siielmann " d 
N, „ Johann altius " Must. Fobann Nierzka 12. 7. 16 "n 
Y „ Grid Meijter* " „o Wilhelm Sienerb 5 i 
(Y , Wiem Bufle S » Karl Budulla " M 
di „  Zrobonn Dembotva 4. 6.16 „ Wilhelm Grieje 13. 7.16 de 
N »  Seinrih Meier II " » Hans Cdulbe*** " l 
WU » Paul Budnig n » Philipp SHleenbeder 16. T.16 | 
j » Johann Lopata i », Martin Weije” 17. 7.16 d 
M »  Kohann Gartelmann > , Jole Ruban, am Baudjell= 
d , Albert Rebbein S entzindung geft. 19. 7.16 M 
| „ Fri Oerull bh 6.16 „ Michael Gieben? f H 
M „Georg Bartofher " », Olar Hoffmann* 28. 7.16 Y 
W „ Emil Gome " », Sito Wiemann, an Gas: Lr 
V »  Biehrih Döhrmann p beraiftung geit, " d 
N „ Emil Weyer " » Karl 3Rüller* 5. 8.16 ^ 
" » Friedrich Haft e », Johannes Bed* 20. 8.16 N 
» Heinrich Ditteiner* 7 (efr. Rari Rint*** 91. 8.15 N 
»  MMuguft Plot 6. 6.16 Must. Hermann Rodel*** " M 
», Hermann Benobr 8. 6.16 » David Fagowajt*** X H 
» Sofej Lubojanjli* 9.616 Get. Karl Schilmann 3. 9.16 Y 
» Germann Arning* 18. 6.16 „. Dtto Miiller* 26. 9.16 d 
, Wilhelm Schneider 23. 6.16 Must. Guita» Kraufet 1.10.16 al 
s — Hermann Schulze " » Genit Starkloff* 4.10.16 Ul 
n' Mribur Dreier " Must. Sclmuth Drif, an ungen- Y 
vw Paul Malifius " entzüindung geit, 14.10.16 AY 
», Wilhelm Schoß 1 n „ Ernft Röhre 7. 11.16 V 
» — 9huaujt Gründel h » Waldemar Päskold 5 i i 
» Hermann Holthufen h » ugut Stads 18.11.16 
,  Syuliu8 fteeler ; , Wilhelm Weifer* 24.11.16 d 
», Johann Weit A » Grnjt Engelhardt 29.11.16 |] 
» —OSütguit Pasde ` „ Ditto farc " v 
» Buftab Bofje e » Karl Hentichel 5 J 
» Arthur Witte e » Kranz Schröder, inf. Krant- N | 
e — Seinrid) Witte N beit gejt. 3.12.16 A 
» Johann Baafen 24. 6.16 „ Karl Reese 31.12.16 el 
w Soff Xoborept* 25. 6.16 » Paul Gun 3. 3.17 A 
ejer. Guftab SIterabor] 20. 6.16 » Mlbert Wengert d 847 Y 
Must. Kurt Mubile " lia. Sofe; Muras 9. 4.11 NI 
d 
a Iu SOR Sc EE 


te Otto Tollsdorf* 
Utffz. Franz Siojtef* 
Must. Karl Shmih 
» Dannii BZivior. 
“Hermana Schulz 
vw — Hemrtd Cord" 
Gejr. Karl Eichendorff 
Must. Albert Tihelmann 
Dia. Karl Staber* 
Must. Otto Mühle 
» ?[uaqujt Gidjolaer 
vw Paul Denk 
D, Gujtab Schmidtfe* 
Must. Peter Saufma 
" Gujtab Stimfus 
vu Rudolf Wied 
» „sohann Hierer*** 
vw Hugo Otto 
s Balentin Siik? 
sriebrid) Sdiveder 
Paul Stachel** 
Wilhelm Sturmhöfel 
Bruno Seifotjti, 
ar uber gejt. 
sojef Prabbuja* 
„ Gregor (ramje 
Gejr. Karl fatjd)orreit 
Must. Paul Antonit 
» Mugujt Sullei 
vw tany Milfert 
(oer. Gajtab Blanmann 
Must. Wilhelm Liibtto 
»  ÜOOmujfab Rabel* 
Baul Lujinjti 
Guftab Mer 
Erwin Nogall 
Gefr. Gurt Rindner 
s Mlited SBroen 
Must. Otto Morde 
Gejt. Gujtab faliffi 
Must. Heintih Lajer 
(efr. Qoni Glsner 
Must. Singent Siwiera 
Ger. Franz Statt 
Him. Foje Kempf 


^ 8.17 
e 8.17 
. 8.17 
- 9.17 
10. 9.17 
23. 9.17 
17.10.17 
24.10.17 


20.11.17 
24.11.17 
22. 3.18 


Must. Arthur Anderjed 
Srieprih Glade 
Seo Möhring 
Johanna Scröder 
Rudolf Zucht 
Hermann Böhm 
Suliua Milidgus 
Franz Gromoifa 
33.5. Heinrid Benz 
Must. Karl Merk” | 
Gejr. Wilhelm  3alirujdjat* 
Must. Philipp Rimsgern* 
„ Wilheim Weidehad 
» Stanislaus “Majibnajtt, 
inf. Krankheit gejt. 
» Paul Zrittelwib* 
» Paul ajfoto[H 
» Karl Sterra** 
„ Franz Sıumeeal* 
„ Wilhelm Sobbe, an Gas- 
bergiftung gejt. 
Gejr. Walter Stiiwe, an Gas- 


beraiftung geit, 24, 


» Bernhard Stegemann, an Mas: 
bergiftung get, 


Must, Albert Siejetpetter, an Gas- 


bergiftung gejt. 
„ Bill Schreider, an Gas: 
bergiftung gejt. 
F Sobann Gielieliti, on Gai: 
bergiftung gejt. 
(eir. Karl S9tüiber, an Gas: 
beraijtung gejt. 
- » Otto Botus, an Gas: 
bergiftura gejt. 
Must. Foje Büple*** 
5» Emil Budho? 
» Augujt Daniel 
» Dito Suek, an Gas- 
bergiftung uejt. 
„ Kranz Mienjof, am Gas- 
bereiftung get. 
Gejt. Baul Otto 
Must. Karl Pfeiffer, an Gas- 
bergiftung gejt. 
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\ 
j 
p Must. X 
d nat, Ferdinand Bu 
Y „ Stanz Pibe genger 
Gefr. G ibenreitor 25. 7.18 ! 
Gu i 
i tab Schaulieh Must. Auguft ki 
| Mus bergijtun ‚an Gas» 3 i Garbocz, an ` 
V uar. Grid) es gejt. 5 Gejt. 3 bergiftung aet m Gag- y 
T } ; üt | H e / 
| GT ju, an Gas- 6. 7.18 obann Rubbel, an € Sec Ñ 
Y » Bernhard SE jet SE gejt n Gas: 1 
11 j : ] 59 oh, m ! "a ile e z y 
V geret nu eue, b (m Ohlig, an © 2.818 N 
V » Franz Hornl get. 97 e ergiftung gejt as: s 
| BL ein, an Ga: er Hermann G | | 
Bu api dc e "MO qon e 3. 818 y 
| am rug I RS ewald” 8. 9.1 
Ss L an © " s,  Briebri ; queue | 
N bergiftung g 1 Gase ut. Au pr Miejopkit* 12. 8.18 ^ 
Ye » Hbam Wehl eft. 9 Augujt Scheer 99 0 y 
\ t Weyl | Must. Henri jeer . 9.18 
y Medal landt, am 28. 8.18 . Seinridj "Dietz 
P 1 x at eraiftund gejt | Gas: m Sito gn very 24.10.18 V 
M diy Mirnus, an : " Hugo Se | e 25.12.18 H 
| bergiftu (base " Int : radel** 9 9 «| 
D ` ai menit, 3. Griebrid N, 
y Wilhelm Berndt 29. 7.18 Must. Walte umm 16. 2.19 \ 
du vergiftung geji an (ase d Diet, Alfred EN 1.3.19 ! 
a EE Dietrich Sure en 
d H" Johann Só us Ka 3 5.19 4] 
al Must. Mar 9.$ a en d 
M , Set pie . ROMP agnie ar \ 
V (UCM eij 16 Kee JI 
M Tugujt P dier 6. 8.14 Mug Y 
N „ Karl Ne ES Ir. 844 3. Walter €piep* ur 
A d » Gu mann I $ Ka Augujt Sa CH 1 
| San Pohl Set. Her ge 11. 9,14 d 
S Walter Jagate Leer e au N 
jJ n feriepri KS H La ff o 3 E 
ao c gett $ ftalftveit à „ Franz m nens N 
A + Tadeo * 9[fbe omine Z e 
LIT FE A - Kg rt : E 
i 1 (heir. Mie Gramer m " rnit Ka n à 
"n " Gu p Schlüter - Hif. Hugo a " A) 
T gn | Hop ¿labo Must. Kriedri athering - i 
€ uet. Seinri a * Friedrich e > n 
U H Gier Franje " Milhelt paas Ex 1 
\ Pis Sorge ` as mater Gd N 
Mar Genpmer á Must. Ra ev Sel 3 i 
NY Ge talob De | > p $ m at Neugebohren i 
d Heft. Dio Stre maet 0. 8.14 Wilhelm Y | " V 
Y Must &treple „ Ru eder ; y 
AM s Heintid 5 : re Sfi. ttrt Sleiicher Yi 
Ve ,  Wriebri Hartmann 5 3.8. Paul Mön a d 
N Ass rid) Graapt** Must. Adol öller S M 
utia Sinti Ffonned 4 Y FF e Wil dl Wi - 
AL Mm | A i E : | 
Y Must Hermann Mein SP Sergt. CU Ancher** 5 U 
Y nih. A Sedersss 21 e E Must, on Brahmann ` vi 
y mm iE s itab Glen zs o, 14 x ert Moarfendor 1.10.1 T) 
Y tat. Abert Q d 94. 814 Hıtdo Behwald j d 1 
H taaf3 26. 8.14 ” «obhann Per 9 El Ne 
1 8. 9.14 », Ridhard GC SE V 
M C " Sriebri naeman 4.10.14 s 
een TA. 9 a: Zemle n" N 
e: zh b. und E pr "E 
= DOD LS 25.10.14 
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Must. Karl Heije” 
Ifa. Wilhelm Kieme 
Must. Wilhelm Goth* 

» Stanz Thurau*** 

s Sultab Bracin 
li. Robert Pint 
Must. anak Bilarc3yf 

" Gujtab Brune 

" Ditto Kubernus 

s prang abite 

» Frig Arndt” 

„ Stephan Sofolinffi* 
Dt. Deinrid) Richter 
Must. Adolf Breuf 

» — Sfrtur Remte 

„ Germann Srijgar*** 

» vr Schmidt IV* 

„ Gujtab Michmutat 
Ze Hcincid Bieichke* 
Must. Otto Bubiteiner+*> 

” Rut Raudzio I 

wv omis Snod 
Gejr. Emalo Röhring*** 
Ger. Hans Gipdjer*** 
Must. Rihard Wolff II*** 

» ` Dtto Hothaánger 

5» Guftab Sulatt** 

vw Emil Beifing* 
Gefr. Adolf Locive+* 
Dim. Oskar Sielmann 
Must. Deinridj Brodmann 

» Rar Winkler 
(äer, Eugen Schmidt IIF** 
Musi. Fulinus Lange* 

s ugo Gernfóte 
Sergt. Dtto Henning 
Gefr. Bernhard Rippig 
Must. Site Giindler 
» Karl Seidler 
„ Wily Rieth 
» SKohanıt Ojtrotoffi* 
vw Anton Both” 

» Franz Borotofli 


25.10.14 
27.10.14 


8.11.14 
9.11.14 
14.11.14 
15.11.14 


17.11.14 
21.11.14 
22.11.14 
28.11.14 


EF 


FF 


29.11.14 
90.11.14 


16.12.14 
17.12.14 
20.12.14 


21.12.14 
22.12.14 
22.12.14 
23.12.14 
30.12.14 
1. 1.15 
2. 2.1b 
3. 1.15 
4. 1.15 
21. 1.15 
31. 1.15 


vw Artur Syaejd)fe, an Typhus aeit. 4. 2.15 


„ Emil MWallewig 


9. 2.15 


Must. Friedrih Grandoiwifi 9, 
D Wilhelm Dieb 
» Bobeslaus Rik 10. 
s» Martin Gaobraug 
" Franz Syslimeabt 
» , yanak Sürnbelfa 
vw Adolf Rojen 
» Herbert NRicdelt 
S Baul Sorbpol*** 11.. 
» Hermann Sedat*** 12, 
vw grany Bieber II. 
. Gitjtab Schüßler 
Gefr. Otto Renel 
Must. Wilh. Briebfe 
„ goje Kaufmann 
» Hugo Martinjen 
„ Ditto Mehlahn 15. 
„ Albert Sell 
» Auguft Hiemer 16. 
T tin Gbibl* | 
lii. Karl Febivolvig+ 17. 
Must. Georg Kocziol 
„ Karl Schudygs* 18. 
» Biltor GClornia* 14. 
D. GerBarb Drees 20. 
Prust. Wilhelm Sabre 
» Michel Aupries 22, 
» rib Pagel 
n ptik Meißler 
n Wilhem Dahms 24, 
s Georg Fonicbte 
» Karl Diettrid) 26. 
Gejr. Georg MWollichläger 3. 
Must. Gujtab Schaaf* 5. 
^» Franz Behrensdorf* 
Gejr. Munmtg Schäfer 6. 
Must. Auguft  SpPillt[dyemjti 
„ Rider Millamotvins 11. 
» Ditto Saasler* 
ei Anton Malowiti* 
ono enti Schlemter*** 
Gefr. Georg NRukbaum > 12, 
Must. Hermann Tappe 
»  Milbelm Pieper 
» Ditto Meleri 


e eet T ac AA 


ana A unm 


Must. 


Utff. 
Must. 


Friedrich Stud 
Fricorid Jurfat 
Heinrih Profe 
Dito Batihkus 
Fri Hamani 
Milhelm Stodmann 
Sort Gothmann* 
Peter Sulig I 
(Grid) Holner 
Bruno Edert* 
Johann Gunter” 
Sojej Ziebura 
Adolf Strupat* 
Dtto Budibhorn* 
Guftav Diorip* 
Franz Wafial 
Milbelm Mohr 
Frana Bainlomjfi 
Guftav Piahl 
Adol; Dudivib 
Matthias Kulig II* 
Sulius Grof” 
Wilhelm Nenner 
Bernhard Harms 
Hermann Hofrichter 
Seofer Bunt 

*atob Gramlidh* 
Michael utajit 
Hermann Bled 
Albert Benndorf 
Robert Blutott* 
Moart illgraj* 
*homas8 Urbit 
Hugo Müller 
Stanislaus Marbared 
Deinrid) Gilfenbad) 
Wriebrid) iyedjtabt 
Kafimir Vietrowjt 
Otto Hofmann 
Robert Tiiri” 
Hand Subert* 
Mar Dittmann 
Heintih Hlufhewik* 
Karl Robiveder 
Reopold Bechtloff 


15. 3.15 


27. 3.15 
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Musi. Hermann HRojenau 


FE 


fr 


Paul Buld 
Robert Goeh 


Gett. $einrid) Jörgens 
Must. Karl Lindau 


Paul Pflug” 
Friedrih Heinrich 
Wilhelm Schöngarth 
Ridard Widi” 
Hans Bobnfen* 
arig Herzig 

Sobhann SHüjjow 
Fricbrid Gleble 
Karl Witt 
Mladislaus Syynala 
Karl Bordert 

Cito Kühl” 
Chrijtian Brandt 


Must. Stanislauz ranje 


Wilhelm Gollned 
Gutton Mideri 
Emil Stief 
Robert Nogotjki 
Rigardo Schmidt 
Walter Hub 
Paul Siirbis 
sriebrid) Eder 
Milly Ehlad*** 
Hermann Schwarz 
Karl Mittemann 
Sar! Eggebredt 


liifa. Walter ($008 
Must. Paul Hoffmann“ 


PR 


FF 


Guitad Klute 
Auguft Hauer” 


Must, Grnjt Biljinna 


FR 


D 


Paul Heffner 
Linus Giana” 


Gepr. Wilhelm Eitweleit* 
Must. Stanislaus Foalfotofti* 


PR 


FF 


Guiao Gdjeblinjfi*** 
Mar Enfelmann* 


ut. Johannes Tillner* 
Must. Stidjaro MWafjel 


jF 


Hang Kloftermener 


20. 


26. 
21. 
4. 
6. 
6 
1 


17. 
21, 


25. 


21. 


6.15. 


Must. 


n 


au 


Yuguft Kriger 
Alfred Ebeling* " 


ltjfa. Albert Sabmig 20. 8.15 


Must, 


arib Treptolo - 
Johann Glomb 21. 8.15 
Hermana Bodelmann " 
Paul Stephan " 
Hermann Radilo " 
sanas Aplas* . 8.15 


Gefr. Ferdinand Abpelmann . 8.15 


Must, 


(ert, Salob (Graefdijfa 
Must. pricorid 3Baje II 


Hun. Frang 9Sodjnig** 
Must, 


PR 


FF 


Fr Hennig? ? 
Wladislaus Nowal 5. 8.15 
arib Kauf 
Seinrih Kunde* 7. 9.15 
Sobann Crbrid) 12. 9.15 
grany Bigahn** 17. 9.15 
Karl Bottlamp 25. 9.15 
Karl Sclorff* 26. 9.15 
Paul Wroslamifi 13.10.15 
22.10.15 
24.10.15 
Franz Bornd 25.10.15 
Ridard S3teBbraubt 26.10.15 
Ernft Rohr* e 
Ludwig BZiefenik 27.10.15 
Karl Franfnotojti* 29.10.15 
goje Bildhof 4.11.15 
Seintih Scene 6.11.15 
Hermann Lubivig* 12.11.15 
Albert Lint 13.11.15 
arany Bande " 
Deinrid) Dierfen " 
Auguft Wedrah* 24.11.15 
Leo Rogos* ` 5.12.15 
15. 3.16 
Riard Stehr, am Nieren 
entzündung geit . 
Auguft Propel 
Milbelm Schimiedop, an Herz- 
idilag im &Cdjübenar. gejt. L 
Johana Schnadenberg* 15. 4.16 
Hermann Lobijdjer* 16. 4.16 
Karl ginpede* 23. 4.16 
Anton Strevinffi 26. 5.16 
Ofar fadam 


21. 3,16 
14. 4.16 


- 19. 815 - 


Musi. Karl &divalenburg 
m Siret Zong 
» Paul Wenälee 
s wsohann Feldmann 
" Kajpar Hübpmeier 
Gejr. Karl Friedel 
Must. Sulian Dinilotojti 
s Rari Glabit 
», Wilhelm Schüler: 
»  »erdinand bon Behren 
H. Ludwig Thiemann 
Must, Otto Radebold 
Bernhard Wilken 
robert Helímers 
Paul Wiener 
Matthias Lobed 
Wilhelm Bejud 
Cito Hoemife 
n» Peter Gorebti 
lita. Wilhelm Seins 
Must. Sans Miatihiejen 
o aun Deber 
„ Mar Loreng” 
" Wily Dura 
n. Reinhold Sotia 
(ejr. Gujtao Bud 
Must. Mar Abler 
» Moart Zsi[d) 
Ewald pojimatim 
(Gujtab &djtifer* 
(rang Ctolafe 
Sarl Bento*** 
Stanz Drabed* 
ani, Roslamm 
Sobann Dinfe II* 
np Nudolf Mörcd* 
Gejr. Paul Bijanffi 
Must, Stanislaus Horn 
vw Adami Komalloinjki 
Albert Bieiifert** 
Milly Miündeberg 
Adalbert Hermann 
Lubdivig Erdmann 
Anton Engelbredt 
atib Hammer! 


T. 6.16 
8. 6.16 
13. 6.16 
15. 6.16 
22. 6.16 


m" 


29. 6.16 


25. 6.16 
27. 6.16 
98. 6.16 


es E = = e T. A Lao Mn E, 
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Y n. 
Vi Must. Dax Bodenftein** 1.716 Must. Peter Siirgenfen” 2.10.16 d 
Du „ Robert Schmidt 2.716  „  Zalob Reinsbad), M 
A , Goart Wilner ` an Typhus gejt. 28. 10.16 — 
N | (ejr. Walter Scott 3. 7.16 » Blabislaus MNibtla, an Lungen- j 
d Must. Johann Olejnicial e entziindung gelt, | 27. 1.17 | 
dr . fram Wilde „  Sriebrid Schmidt** 3. 3,17 d 
wi „ Johann Saal 4. 7.16 » Walter Slofe 15. 7.17 Ip 
Vs „ Karl Beubst*** 6. 7.16 „ Paul Böhm AI TER \ 
Y „ Baul Thüme* 1. 16 ^,  &abbüuse Nagel D Ar 
mm Frag Thomalla*** "mo MM Walter Schmidt r Ai 

d (efr. Hermann Pahile 10. 7.16 » Mugujt Schulat*** 31. LIT wl 

M ” Haber Stranger o” » rnit Redepennig** 6. 8.17 YA 
y „  Submig Plonus " vw  Halob Lehren 8. 8.17 d 
Y Gejr. Hurt Sidbujd 12. 7.16 „ Emil Follmant n N 

ps », Guftab Dslat* 18. 7.16 „ Emil Dutifler " 2 
p | Must. Willy Granbnrer* 16. 7.16 lif. Wolfgang Schmidt " 1 

v E Ernft Lauter” 18, 7.16 Must. Paul Blake? " MN 

M », Franz Seilumeit* 20. 1.16 » Johannes Lütfen " A 
d „ Rari Tbater, inf. Sranl= Hip. Johannes Tillner* 13. 8.17 br 
Al heit get, — 23. 716 Must, Theofil MWidy* 22. 8.17 d 

1 , Wilhelm Berns, an Sluts „  Xyatob Wolf* 91. 9.17 1 
| vergiftung geit. 27. 7.16 , Heinrich Viltor* 25. 9.17 
» Mar Grop*** 16.8.16 » Hermann Machtel 14.11.17 | 

» Robert gabrunjfi 16. 8.16 » Prig San[d 22. 3.18 NI 

» Johann Staszal " ,. Wilhelm Suley* 24. 3.18 ` 

„ Bruno Endantel er » Matthias MWeihdörfer " H 

» Peter; Ravn " Hia. Wilhelm Mel i D 

»  Seinrih Wamjer e Must. Robert Günther 7 1 

» Paul Malel " (efr. Dito SdAmabile KE y 

, Mar Laffen! A iffa. Arthur Holftein e IP 

» c Sri Greibfa - Gem. urgent Fnujt n ui 

„ Leo peimotmiti E Must. Robert Meyer a y 

PA Andreas Lorenzen " E Deinrid Budentveg pr dr 

» Johann Golombietoffi n » Paul Malajter Hi s i 

» Rudolf Röttger " vw  Meihod Mundt 7 \ 

„  Rafimir Gojedi* 17. 8.16 » Johannes Schapp ` T 

, Gruft Reiter 18. 8.16 Gejt. Adolf Strupat* 27. 3.18 1 

Utifa. Otto Anders 23. 8.16 Must, Hermann  Sonjtant 28. 3.18 M 

Must, Johann SOronatoto[fi* 28. 8.16 „ Eid FKubnfe* " A 

vw Bultab Saumlewih* 3. 9.16 » Auguft Fotunagti | " y 

»  Wriebrid) Langenberg* ti 5» Peter Subn " D 

» Marl Srubny*** 4, 9.16 » amor Soia » d 

» Erang Senbjia?** " » Sulis Reifinger 5 NM 

" Exrnft irij*** d * arang Mater" " Y 

Gefr. Arthur Füfert** 8. 9.16 „ Kurt faellanber 2 Y 

d 
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Must. Dito Rad” 

p» Hans Stammer” 
Dit, Albert Fibner* 
Gejr. Paul Stowronnef 
Must, Hermann Furg” 

» Auguft Dagne 

”  sojeph Bujfje 

» Dito Saul 

vw Wilhelm Kirchberg 

„  ojepb Nophut* 

» Auguft Sriger* 
Dim. Karl Barion* 
Sergt. oje Neumann 
Must. Auquft Lindner 

»  Mlbert Hein 

» Wilhelm Bota 
Dip. 9[ugujt Dieinete” 

„ Beinrih WMelte*** 


Witz ks Aler Stellmader 
Must. Grujt Rohte 

» Marl Mebger 

vw — Gujab Naujods 

vw  WQGbuarb Ringel 

„ Dtto Steinberg 
uti. 9Dugujt Mannte 
Must. Auguft Hehle 

» Wilheim ride III*** 
Gefr. Hermann Schulze I 
Must, Wilhelm Sadowjti*** 
tiia. Ferdinand Schulz 
Must. Franz Zullneh 

» ` Firiedrid Steinbüdel 
(ett, Hermann Slinderbater 
Must. Falob Schueiderll 

» Werner Renk 

» Kranz Gerhardi*** 

„ Gerhardt Gdjaar*** 

vw Möolf Erwin 

ep Mar Gila 

» Karl SHünjel 

$einrid) Sitges 
Karl Gibe 


29. 3.18 
FE 

. 4.18 

. 4.18 


30. 4.18 
17. 6.18 


17. 8.14 


liifia3. Hermann Schwarz 
” Walter Kloje 

Must. tor Spratte? 

Gei. Mar Frengel* 


Must. Karl Weiß, an ungen- 


enbiinbuna gejt. 

Htiía. Karl Entgelmeier* 
Must. Hermann Theile” 
» (tib Sabnarepr* 


” Hermann Müljigbrodt*** 


„ Ditto Beben 
Sergt. Hermann Lange 
Must. Walter eo 
Dim. Eduard Bleger” 
Must. Seo Sceer* 
Dier. Grnjt Schwarz** 
Must. Robert Könighaus*** 


10. Rompaanie. 


Must, Ernit Gloßner 
Arthur Dettel 
Karl Pidert 
Ferdinand Dannenberg 
Dito BDettloff 
Wilhelm Ebert 
Emil Gerber 
Karl Göbel 
Ger. Wilhelm Schlüter*** 
lf. Ebivin Truderung 
» ` Grid) (Gemen? 
Must. Muqujt Baumaarten*** 
Ger, Johann Sralau 
Must. Otto Dinfelmann** 
vw — wrieorid) Pein 
Must. Hermann Mbret: 
vw Hermana Braun 


ut. 9tidjaro Schiffmanı 


Bu. Willy Zimmermann 

Must. Eduard Bedmann 
$Seinrid Filmer 
Edgar S[Ibujdjyat 
Gujta Maninna. 
Fri Arendt 


15. 7.18 
18. 7.18 
21. 7.18 


20. 7.18 
28. 7.18 
10. 9.18 
13. 9.18 
3.10.18 
26.10.18 
31.10.18 
4.11.18 
19. 5.19 
21. 9.18 
29. 2.20 


T. 9. 14 
16. 9.14 
18. 9.14 

30.9.14 
26.10.14 
29.10.14 


Must. Hans Franf 29.10.14 Must. Jobanu Patolotvjfi* 21.12.14 y 
» Heinrich Gxrü[de " vw Muaujt Schmidt*** r p. 

» Muguft Regner 30.10.14 Gefr. Auguft KRaufhenberger 22.12.14 N 
» ` Heinti Gngelfe 1.11,14 Must, Ehriftoph Bujobmjti* " | / | 

» ` Nuguft Mönlemeier " » wr Stirflein* 23.12.14 Ü 

»  Südarb Gremnter r Ofi3.Stellv. Guftav Giehelberg 24.12.14 ^ 

» Friedrich <ortzil* d Must. Ehriftoph Grabanfli " 1 

lij. Arthur Lichterjeld* " » Brig Bibuwilt 30.12.14 i 

Must, Karl Prüfert* 8.11.14 » Srana Bordjert " Y 

» ran Steffen 13.11.14 »  Guftad Dainat* 31.12.14 i 

„ Germann Ratau 14.11.14 » Mugujt Reinhold 1. 1.15 A 

„ Albert Anton” e Gett. Friedrich Lolies* 6. 1.15 y 

p vw Auguft Legercit 15.11.14 Off. Stello. Karl Brufdinfli 2. 2.15 ) 
Y w Wilhelm Xepmer*** E Must, Rihard Brandt " a 
Li » Martin Schnidel* 16.11.14 a Qubivig Bawelzig E UA 
M. »  $riebrid) füraufe 17.11.14 , Wielim Kufferow " J 
zd Vif. Bernhard Mittel” 28.11.14 » Wiem Sie e Un 
Must. Gujtab Tiltmann* " » Andreas Sayumlowial E j 

1 » Johann Majóte " »  S$ugo Was " M 
| » rana qer**9 29.11.14 „ Franz Dettert " A 
KI Gejt. Gotttich Mlodzian i , ` Gent Diiallas e y 
» Hermann Spubeit n e Saul Fanta " N 
M Must, Sito Popel D &, Paul Hartmann | i 
( n Auguft Sannidhat " „ Ernit Hanmann ? P 
N wv Eugen <afubeit - » Baul Herzog " V 
Y » Emil Haat " „ Brany Kapiga " E 
; s — Wtiebrid) Deger*** " », rnit Ronrad E N 
Wr » — S[uguit Galemjti*** u » Hermann fotimil*** 7 
Y. » Adolf Sdirrmader 30.11,14 » Peter Aubibfe A | 1) 
N HI, Wilhelm Meher*** h » Mugujt Qağnuth " ti 
N Must. Frig Klein 2.12.19 5» mand Reier rr Y 
IR „ Hermann Badziong 2.12.14 » Wilhelm Mlehlau n AR 
M „` Paul Pittad* 612.14. , Julius Mojer e Mi 
Y » — Sriebrid Gursdatt* 13.19.14 „ Gerhard Riedel Š Ú 
d Difa-Stelv. Paul Prenk 19.12.14 „ Wilhelm Stiller S ` 
M Must. Adolf Schmi ien? e 
| Must. Adolf Schmidt II v" e Rari $idjapte " E 
Y » Sri Adomeit 20.19.14 . Tran fubicj* 4. 245 1 
No „ Eduard Born 21.12.14 » Gujtab Wejel 5. 2.15 (Y 
v » Gujtabv Aöhn " n Karl Sillmer* S d 
N »  Sujtab Died " » Wilhelm Hein” 7. 2.15 N. 
j it. Stein, Auguft Erdmann = »  Kofef Höllner* P zi 
H Must. Auguft Puid s » . Franz Sur 8.215 d 
y P „ Hermann Sufener S » Paul Brudid 9. 2.15 M 
d , David Matolies : Utifz. Arthur Winter H.245 2 M 
* ] » Gufab Schiemann » Must. Paul Bremer " v 
| N 

Fnf.Megt. 43. 15 


Must. Paul Brudeli 
Seinrih Ganer* 
Paul Faulhaber 
Bruno Gron 
arang Stajtuer 
Karl Liebig 
Riard £ublpig 

Hm, Gujtab. Weber 

Din.Stellv. Scinti Sónneder 

Must, Cito Haj” 

m Zut Dem leger” 


11. 2.15 


Fr 


Gejr. Gujtab Winterfeld, inf. Krant= , 


heit geit. 
Must. Sana Gramaoto 
vw Billy Semmler 
„ Wilhelm Eder? 
Um. Gujtav Hacder 
Must. Oskar Urban 
Albert Nahrftedt 
arig Majer 
Ernjt Spieler, 
an Typhus gejt. 
arang Pittig 
Mar Reitede 
Dito Opik 
Hermann Fante” 
Otto Gürtig 
wrieprid) Muha 
Walter Leilien . 
Adolf Lorenz 
Hermann Mibers III 
Huguft Senzewflit** 
Bittor Münd*** 
Bernhard Wöfteneher* 
Albert Beier! 
Soje GrablIotjti 
Wilhelm Kablig 
Franz Kufzinat** 
Reinhold Kinzel*** 
Joje Piaj 
Wilhelm Dombrowffi 
Wilhelm Fifer 
qhilbelut Sulg 
 Sulius Schiwagerid 
' Otto WiN 


E en pu Gees x 


Must. Henri Franie*** 12. 3.15 
Konjtantin 38iejd)olef** 
Franz 9üpgibt*- 
arib Summeg* 
Sei Heim“ 
Dito Blafinjti 
Heintih Heinze 
Dito Kolbad)) 
Friedtih (Enz 
Ferdinand Lehman 
Hermann Maasberg 
Zong Ogiermann 
Rari Silorz 
Mar Gudjan 
Nitolaus uds 
Eduard May 
Karl Reinhardt 
Stanislau® Famry 
Hol Slimel 
Eugen Melaug* 
Rihard NRimmiih* 
Franz Eifenmann 
Hermann Maitern 
Sobann Sobezaf 
Rudolf Fublntet 
Guitap Hoppmann 
Gujtab Mearklein 
Valentin Schmidt 
Gujtap BDürrlopp 
esjep Gaffle 
Seinrid) Wilms 
Wilhelm Nimmic 
Paul Schubert 
Reinhard Hahn*** 
Fran Czarnajzint 
Deinrid) Mretihmer 
Mugujt Zangos 
Widarb Born* 
Rihard Dierid* 
Johann Gruzlat 
Ditto Göbel 
Ehrijtian Sein . 
Baul Brodmüller* 

» Paul Bater 
Ger, Paul Gommteringer 
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a El a Se? ee EE CI S m ES A on 
Must. Kofef Berger EL. 5.15 Must, Roberti Fagolv 
» Julius Brandt " »  Sofej, xyajfotpniat** 
uti. Mili Scult " » —Xeter Sarbad) 
Must, Dito Starl* " » Balentin Rozanjti 
„ Martin Buchler " » Stanislaus Gtoracyetojti*** 
», Abet Gaubotoili 4. 6.15 „ Hermann Teich 
(ejr. Wilhelm Fung b. 6.15 I Karl Megner 
p» Mlbert Dettinger 6, 6.15 , Theophil Miziecke 
Must. Georg Arnold | At »  Qujta» S3tarimg** 
»  Ggabiu8 Sieron " , Bruno Kaps” 
» goje Ciel " „ Fran, Scdarh* 
„ Ernft Haffelmanı " » Albert GCdumadjer* 
» Karl Raid " y  Seídior Orth* 
» Alfons Ratíimer " » Franz Blödorn* 
„ Franz Schreiber " „ Milli Hud 
» Paul Schröter " „  Sibert Uri, an Lungen= 
iffa. Hermann Winkler ww entziindung geit. 
Must. Didac! Brenzinger » Reinhold Bod, 
an Typhus gejt. T. 6.15 an Cholera gejt. 
» Paul Sander " » Gri Stapler 
» Riard £finop*** 9. 6.15 Turf. Auguft Unterhardt 
»  Widarb Kosmehl " Must. Hermann Giele? 
tify. Bruno Burahardt* 13. 6.15 „ Wilhem Müller, 
Must. Baul Klüikom*** " an Cholera gejt. 
lita. $einrid) Bonna 1 4. 6.15 » Robert Weller 
” Erih Anger” 20.6.15 » Ditto SGfubiid 
(heit. Hurt Sariger 21.6.15 „o Hermann Gol; 
Must, Fulius Tachnrer** 22. 6.15 » rib Sraufe 
Hut, Emil Preni 23. 6.15 » Xoj ener 
(heir. Gujtab Niedert " » Walter Reinifd 
Must. Mar Bade " »  Wriebri Rich* 
e Karl Branbt*** 28. 6.15 T Karl 9Oiedjert 
p»  Gultab Sraufe " Dit, Mar Tobies* 
» — Sofep Neinelt " Must. Ernit Gaiejlid ` 
» Wielim Roji " vw Panl Gründer 
(eir, Deinrid) Krebs se „ «eje Midbalal 
Must. Hermann Gerjd) " . & — WlBelm Hohl* 
» Paul Pfennig | " Ger. Wilhelm Bretfh, inf. Arant- 
» Paul Mitblaff " heit geit. ` 
„ an3 Kreng. " » Albert Gangel. 
» Abert Syonebet " Must. Hermann Pohl 
vw Mar Brüdjam " Must. Hermann Litidhe 
» Johann Grczabzielffi p » Paul Gtabtfotpiti 
Hun. Albert Hübner h » Willi Pape 
Must. Wilhelnt Hoth E » Gottfried Wieft 
DI DASS LA EEE ME MEAR 
CU AA AA ET M» oe E 


Must. 


Gert. 
Must. 


Urt. 
Must, 


Karl Zander 


Srienrih Ribnapjel 


Ernft Lepel 

Emil Srüger 
Paul Bajar 

Georg Fotvalte 
Hermann Marzin” 
Hermann Strajen* 
Franz Betihkun 
Otto Driefiner 
Sobann Hola 
Stefan Steiger 
Otto 9tibbe 
Heinrid Seidel 
Baul Damzog 


Beinrid) pomeper ` 


Gottlieb Miemus 
Hubert Obermann 
Franz Hartung 
Bruno Slopid) 
Hermann Mebfe 
Mar Miller II 
Grid Niemann 
Rihard Schwarz 
Mugujt Bühl 
Stanz Naumann 
Gujtap Schreiber 
arang Sabeburg 
Karl Sutidja 
Milbelur Redner 
Bruno Vik 
Wilhelm Müller 
Paul Majslaf 
wrteorid Randi 
Karl Wiesner” 
xojep Silujó, 

an Typhus geil. 
Hans Debbofer, 

am Thphus aejt. 
Emald Mindenbad 
Peter Rung” 
Karl ginfe* 


23. 8.15 


H 


Fr 


D 
24. 8.15 
0. 9.15 
13. 9.15 
16. 9.15 
20. 9.15 
5.10.15 
11.10.15 
20. 9.15 
22.1015 
29.10.15 


pn 


20.10.15 


26.10.15 
27.10.15 
1.11.15 
6.11.15 
13.10.15 


15.11.15 
22.11.15 


29.11.15 
30.11.15 
1.12.15 


arana Edelt, an Tuber- 
Iufoje gejt. 

Sulius Böhm** 

Paul Karge* 

Moys Boltinet** 

Augujt Hartung 

Albert Sandoijli 

Theodor Raczek 


"Seimrid Schölermann 


Ditto Weyer 

Soje Sjajapanial 
Adolf Zeg 

Mar Höptner* 
Karl Rippert 

Karl MWittenberg*** 
Zupimig Androjeit** 
Seiurid) Flügge 
Wilhelm SHeije 
Martin Tejjenoto 
Sotto Malterftein 
Sarl Wieje” 
Hermann Menner 
Seinrid Ojtertag 
Huguft Bebner*** 
Baul Budert 

oer Sucpp 
Reinhard Wilsnad 
Gujtao Redzeh 
Aufael Grzenciyi 
Friedrich Struje 
Adolf Weih* 
Sulins PBlato* 
Paul Slügot* 
Ndo Hak 

Guat Heth*** 
9[bolj Schwarz 
Wilhelm Zander 
Gujtab ini” 
Johann Schmetlamp* 
Ferdinand Brünning 
Sohann Biolif** 
Hermann Eberg 


10.1.16 
28. 2.16 
17. 4.15 
21. 5.16 
3. 6.16 
4. 6.16 


Hermann Mideleit** 
Ferdinand Müller** 
Sofej Lehe 


22.12.15 " 
29.12.15 
91.12.15 


Friedrih Ott 
Ger. Hermann Wohl 
„ Guftab May 


Hiffa. Emil Suopr 
Must. Wilhelm MWiesner*** 
Gejr. (rt Lindemann 
Must. Grid) Schneider 

nm Dtto Stalb 

»  Dietrih Grotum 

»  JSeirid ëmer 

» Dtto Wilhelms 

„ Hermann Steffens 

„ Wilheim Sul 

m Kari Elaus 

vw  Gujtab Zid* 

» ugut Schwellung 
Ger. Denis 9teif 

»  Mlfred Sapa 
Must. Theodor Schulte* 

vw — Seinrid HRothemener* 

s Hermann Mbilipp* 

nm rama Torfler 
Dn, Bernhard Piel 
Must. Johann Ernes 

» Bernhard Engberg 

vw ` Dutop Krank 

" ope? Merr 
Gefr. Sofef Bartle 
Must, Alfred Stieble 

» Dtto Thran 

» Mili Grunoto 

», Walter Milller*** 
litjig. Rihard Kraus 
Giz- F. Ernft Mein 

" Franz oret 
Must. Mladislaus Raminfti 

vw —Wriebrid Mijle 
Dfn-Stellv. Otto Rer 
Gejr. Hermann Kriger 
Dust. Fricdrid Kohlmann 
Ger. Frig Riibfjamen 
Ut. Rihard Stidemann*** 
Must, Foje Makiolezyf 

„ Walter Harms 

» Mcthur Schumann 
ti. Emil Viren 
Must, Johann Gjoloberg*** 

» Seinrih Langenborft 


19. 7.16 


Must, 
Uta. 


FF 


Must, 


Om.e 
Itf. 
Must, 


Wé 


utii. 
M ugt, 


Gefr. 
Hm, 
Must. 


Fr 


Thomas Szejenial*** 
Grid) Bartel 

Aug. Steine 

Sarl Barjuhn 
Hans Geffe 
Thomas Saj[prggd*** 
Benamin Priche 
Wilhelm Hath 
Hermant Schulz 
Artur Silomeit 
Siribur Balm* 
Rihard Dangard 
Georg Thomas+** 
Valentin Benpera* 
Georg Robon 

Karl Hanfdild** 
Mar Genau* 
Doronifius Stabol[fi 
Mar Pohi” 
wrieoridj Güde 
tellb, Arthur SOunberlid 
Baul Drobiid 
Ewald Minbenbad) 
Franz Seidad 
taz Siebert 
Paul Forjter 
Hermann Mep 
Auguft Mendorjf 
Johanna Elsner 
Leo (DB 

Wilhelm Lawrenz 
artik Ponelies 


 Auguft Rofengart 


Emil Willowffi 
Ditto Miet 
Albert Bad 
Hermann Fiedler 
Ditto Nikfche 
Dito Poctid 
Reinhold Thiele II 
Jojej Kleefelb 
Karl Heinz 
Guftab Klein 
ill Hippler 
Walter Barte? 


LO 


26, 8.16 
4. 9.16 
4. 9.16 
5. 0.16 
8. 9.16 
10. 9.16 
1.11.16 
5.11.16 

25.11.16 

29.11.16 


Must. Robert Rafe*** 
Ridarb Reimann**> 
Emil Klatvon 

Soje Pawelfa 
Enfica 9Ratjdiulat* 
Baul Beyer 
Sojej Ehowanjli : 
Otto Bedmann 
aris MBajjel* 
Herno Ganide 
9[[freb Zindgens, an Darm- 

berihlingung geil. 

(Seir. Walter Bolpredt* 
Must. Wilhelm Marten 
» Qurt Merl 
Ger. Wilhelm Wege 
„ Adolf Pidde 

Must. Gujtao Balzer 
„ Emil Ezubal 
» Bruno Grdbig 

Hmm. Heinrih Hoppe 
Must. Frik Feiner 
" (lemen? Klıd 
» Ditto Boer 

Mejr. Wilhelm Ditimer 

Must. Rihard Harding 
» Kranz Freöhlid 
» Reinhard Sortië? 
(&efr. Otto Wirth 

Must. Johann Dega 
, Ditto Cdmibt 

Wilhelm Babe 


Him, 


Rar! Graband 
Fran Bolze 
Frienrihh Stinzner 
Dafar Genjd) 
SHeinrih Wahldied 
Karl Franzistoiwjfi 
Frievrid Hartung 
?eilbem Müller II 
Auguft Ahlfänger* 
Hermann Könemann 


T. 1.17 
91.1.17 
19. 3.17 
. 8.17 
. 8.17 
. 8.17 
. 9.17 
. 8.17 
. BAIT 


23.10.17 
11.12.17 
21. 3.18 
23. 3.18 
24. 3.18 


25. 3.18 


. 9.18 rer. 
Must. Otto Markmann, 
an Tuberfulofe gejt. 


pr 


28. 3.18 


Geir. Karl &mappit* 
Must. Paul $yebtfe* 
Ger. Emil Britt 
Must, Frievrih Gehrmarn 
„ Albert Red* 
„ Ewald Frefdorf, am ungen- 
entzündung gejt. 
vw Grmi Filder* 
Mejr. $einrid Oppermann** 
Must. Johann Fojetanfii* 
„ . Grnjt Schalt 
Sergt. Huguft Bed 
Gejt. Anton Stulfa 
Must. Otto Mienede 
» Gujtab gabe 
(efr. Amadeus Dahivis 
Must, Fricorid Schulze 
ut. Kurt Bublis 
Must, Seinrid) Barenjdeer 
Hermann Korinth 
(rid) Raabs 
Paul Schmidt 
Alfred Schumann 
far] Behr 
$ybmig Gejdiwandt 
Franz Wendt, an ungen- 
entgiinbuna -geit . 
Gofej Spannentreb3* 
Hermann Fanbi** 
Gujab Brief 


Fompagnie. 


. 8.14 
8.14 


30. 8.14 
8. 9.14 


Must. Pauj Pjabel 

» Auguft Raploff 

»  Fricbrid Pel 

n gui Ting 
Gefr. Walter Mut"? 
Must, Allee Barthobnes 
Mejr. peinridj Erone 

» Baul Dorotfti 

» Dito Delfori 
Must. Seam Betil*** 


29.-3.18 
30. 3.18 
16, 4.18 
. 4.18 
, 4.18 


. 5.18 
. 5.18 

7.18 
. 5.18 
. 7.18 
. 1.18 


9. 9.18 
13. 9.18 


21. 9.18 

31.10.18 

21.11.18 
2? 


14. 1.19 


Must. Frish Surnetat*** 
» Balentin Belala*** 
» Paul Mach, am Nuhr gelt, 
» ` Wriebrid) Bundt, an Ruhr gejt. 
»  Werbinaunb Ohneforge 

Gett. Robert S8a[dfe 

Must, Oeinrid Briidert* 


Din, Lublvig Dege” 


"ust. Nochrt Wolter 


DU, Walter Möbhn 
Must, Karl Gräber 


Paul Miler 
Wilhelm *PBrang*** 
Johann Sruppa 


p» Guftab Poplat 

y Milbelm Bulgrin 

" Exrnft Kramer 

vw Hugo Stanfdeit 

vw Guflan Meikner 1% 
DU, Karl Rommert” 
Must. Franz Steiner 


Off. Stello. Paul Pflug 


Gejr. 
Must. 


FF 


tifa. 
Wust. 


FF 


Utff. 
Dust. 


Pé 


Reinhold Schneider 


Frig Sleiba 
Wilhelm Sb 
Paul Ebredt* 
Hermann Krófner 
Karl Rominomfli 
Karl Ebmilciofti 
Paul Büttner” 
Friedrih Strikel* 


Otto Voigt, inf. Krankl- 


heit gejt. 
Ernjt Pelz 
ofer Soniecanp* 
Wili Senbe*** 
Karl Siera 
Walter Auczinfki 


Albert Stobbe 


Karl Sonialeit* 
Georg Palat 
Emil Braun 
Mar Weiland 
Albert Richter 


Gefr. Anguft Thomzit 


2.10.14 


3.10,14 
11.10.14 
24.10.14 


26.10.14 


29.10.14 
30.10.14 


31.10.14 


8.11.14 
9.11.14 
14.11.14 
15.11.14 


28.11.14 
30.11.14 


2.12.14 
9.12.14 
6.12.14 
21.11.14 


22.11.14 
20.12.14 
30.12.14 


91.12.14 
1. 1.15 


€ LE E = Ge xm > 

Must. Syojep Latte 2. 2.15 

" Alois Groger, an Typhus gejt. 5. 2.15 

" Paul Ror 11. 2.15 

m Paul Diozil F 

»  yojep Bittner H 

»  Hofej Ezempiel 2 

»  4oBannes Malude » 

» ` net Nieradzif 12. 2.15 

» — Gujtap Bitttotofti 19. 2.15 

», Grid 3amoled 14. 2.15 

vw Paul Sentidte 15. 2.15 

» Mar Hente 17. 2.15 

n Holjej Foöriter 18. 2.15 

n Narli  Sraebeg " 
Gefr. Paul ronner " 
Must, Clemens Holmann 19. 2.15 

» riş Bari“ 20. 2.15 

» Riard ¿yrengel 21. 2.15 

»  #arl Stlein " 

» Paul Gefhwinde 22. 2.15 

» Brana Simon 24. 2.15 

» — Widarb Günther " 

vw Ernft Hößel " 

» Kranz Gimibzinffi 27. 2.15 

» ` ole Nagel 28. 2.15 

» Míired Srena e 

»  Seinrid Gulik 4. 3.15 

» Wilhelm Weih II " 
lijf3. Hermann &iibbrad 10. 3.15 
Must, Fri Stannat 11. 3.15 

» toje Globifd is 

» — Wriebrid) (ob 12. 8.15 

vw —oXMngent veifuë 13. 3.15 

» Emil Stranz* 14. 3.15 

» Karl Better 15. 3.15 

»  JSeinrid Schmalhof * 

n Karl anum S 

» Auguft 3Riller* 17. 3.1b 

" Fri Giellit 3. 4.15 
(ejr. Georg Fadjtadt b. 4.15 
Must. Karl SBopert ` 

vw Mar Gürtner* 6. 4.15 

e Moart Meier* í 
lta. Abam Dorin 9. 4.15 

» Kranz Wiebiger " 
> MEE MAR m] WE 
u ES > o, u nn A em 


en E 

v Must. Hermann ep 9. 415 Gejt. Grup Rudloff* 16. 6.15 
y », Gmi Sml » Must. Paul Gottwald* E 
K „ Soje Sambale se > > Mugu Saujdj* 17. 6.15 
Ji „ Emil Stäer 14. 415 Gefr, Ulrid Timm 20. 6.15 
VW » Franz Sagies » 7 Must. Wilhelm Schipporeit 21. 6.15 
Vj »  WQGrnjt Viabnete 8. 5.15 » Franz Bordert » 

D » Baul Broedner > »  Starl Senthe 23. 6.15 
N Gejr. Anton Stodmann 9. 5.15 „ Alfred Frante y 

Must. Wilhelm Fungfer 12. 5.15 » Mar SHöünfelder " 
Y » dolf Reide 18. 5.15 s — «rang Heimann Es 
N „ Wilhelm Grabis 16. 5.15 „ Paul Sydow " 
Hn „ Wilhem Scilot " » — Gujtab Palkoiv 24. 6.15 
Is „  Zëoiet Hand* 20: 5.15 »  Huquijt Hente $ 
AT m Max toppen” 21. 5.15 " Gita. Bojt " 

» Karl Widter*** 25. 5.15 » Adolf 9tujdjingit 
IM » Ditto Hedenberger 26. 5.15 p — Gujtab Grote A 
SI H Georg Edert " m Paul Rading 
Mo ” Stang Beder 28. 5.15 , Billi Rohde 5 
Vi » Georg Werth 91. 5.15 » Franz Gjaufetojft " 
Ae » Bofef Salbunifi - , Otto Gill 3 
WA „ Albert Hartenftein* 1.615 „  Gujtab Weinert 25. 6.15 
Y Gejr. Wilhelm Göhmann 2.6.15 Gejt. Ernit Rudloff? 26. 6.15 
d Must, Adam Hammer z Must. Wilhelm Stepputat 29. 6.15 
Vi »  Sohann Bielzer e „ Wilhelm Schädel* s 
Y Gejr. Friedrih Rogaljfi 5. 6.15 » Robert Pimpel 17. 7.15 
if Must. Karl Roje S » Ditto 9iobentvafo ñ 

y „ Reinhold Alte 6. 6.15  „ Karl pildenbrandt 18. 7.15 
NF » Albert Kula p » Karl S8eiureid) Der 
Vi o alob Zumat " “tii. Walter Rothmann* " 
Y » Gottfried Hübner I ` Must. Ernft Kopp A 

i „ Franz Männle $ „ Albert Riftan 2 

1 5» Emil Gieringer a » Wilhelm riger d 
M wv ` rt Briefe RK Gefr. Wilhelm Oblendorj $ 
VU » Hans Peterfen 5 Must. Johann Beichel, 

y e Emil Gleffe " an Cholera gejt. 21. 7.15 
U » Robert Güttfd) » Frig Langante 26. 7.15 
Al „ rang Dembjti ,  Erih Chrijtoph S 
$ „ Wilheim Neumann " » Paul Schmidt I - 
V , Wilhelm. Berger S „Auguft Slegel : 
15 „ Soreng fnappid : » Friedrich Jordan E 
gr vw Mugujt Mul - »  Fricdrid Sleijt*** | " 
vil 5» Reinhold Kramer a liti. Hans Niesfi ` 
M, ` "up, Adolf Kühler " Must. Robert Klarhöfer $ 
Ai Cp. Eteffp. Ewald Pudet 9.615  ., Wilhelm Srebnte ` ` A 
N Must, Franz Mfeiffert** A » Georg Thiem # 
Y | | a EE r A NEE 
pa AN E SS SS 
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Dust, 
| fh Mejr. 
/ Must. 
N / Fr 
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We HO, 
/ Must. 
Y i 
(d 3 
M " 
A P H" 
i Hh 
W ut. 
D Must, 
d / Itti. 
j inst. 
Ger, 
Must. 
efr. 


Must, 


HI. 
Must. 


Friebrih Diittelgóber 


Friebrih Peann” 


Hermann Barlowjfi* 


Frig Lorenz 
Frib Heutjchle 
Paul Schulz 
Ernft Schmidt 
Karl Paul 

Emil Serivalo 
Hermann Helle” 
Gujlab Zidtle 
Ernit Zenit 
Walter Genzmer 
Mar Gool"? 
Franz Wejthoff 
Paul Schubert 
Helmut ¿eng 
Hugo Müller 
9fuguit Antony 
Ernft Buri 
Albert Lanejen 
Emil PBujbtvig II 
Hermann Pohl 
Wilhelm Plöger” 
Gottlieb Wollny 
Emil Mitteljtaebt 
Kafimir EChmielewiti 
Reinhold Langner 
Meinholod Seifert 
Arthur Fenf ++ 
Paul Wolny 
Fran Schimflus 
Johann Bolorfti 
Michael Beder 
Sobann Kleber 
Ferdinand Lemberg 
Soler Ahrens 
Paul Seta 
Hugo Sanbtle 
Emil Afmann 
Lorenz Cornes 
Wilheim Fifcher 
Walter Böhm 
arany Dredeler 
Johann Dentid 


28. 7.15 


29, 7.15 


FE 


21. 8.16 
3. 9.15 
23. 9.15 
6.10.15 
7.10.15 
20.10.15 
21.10.15 
22.10.15 


Lid 


23.10.15 


Must. Franz Golla 

„ Wilhelm Stöhr 
On. Stellb. Frievrih Schaare* 
Must. oben Ezbpa* 

^" ulus Faron 
Un. Robert Merten 
$3.9. Otto Zimmermann 
Must, Hermann Domfdeit 
Gejr. Johannes Dablte 

vw Auguft Bergtolo 
Must. Albert Springjtein 
vw Fri Dräger 

„ Albert Goldenberg 

»  Salob Dredjel 

" Paul Matros 

»  Stuguit Ladner 
(efr. Franz Stermer 
Must, Hermann Freund” 
„ Alfred Meishaupt** 
„. Grid Morig** ` 

„ Hermann Gier, am Zungen 

entzündung gefi. 

„ Mar Wolf 

» Baul Miete? 
(efr. uling Solanta 
Must. Karl Schubert 


` Gepr. Otto Fride 


"Must. Otto Kolodzeh 

» Fobannes Bade 

n Theodor Rojters 

5» Wili Hauert 

r Xublvig Rojtorz 

vw Baul Hildebrandt 

» Eduard  Gebulla* 

vu X ÜUMjtab Fabian 
Gefr. Otto Dirichus* 
Must, Wilhelm Scrör 

» Mrınod Bruns 

» Guftand Dauber 

vw Paul Seber* 
Geir. Philipp Batolla 
Must. Karl Ebmiel* 

» Mar Lahmann 

„ Milli Schulz 
Gejr. Janay Pihura*** 


21.10.15 


28.10.15 
2.11.15 
6.11.15 
13.11.15 


18.11.15 
31.12.15 
18. 1.16 


11. 3.16 


8. 4,16 


15. 4.16 
24. 4.16 
3. 6.16 
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7. 6.16 


Must. Sajpar Grudziaf 
ias. Paul Siebert 
Must. Seinridj Miller*** 

» Ditto Baulmann, inf. Krant- 

heit gejt. 

„ Band Harmas* 
iffa. Rudolf Thiel” 
Mugi. Hermann Rofchlaub 

ar Baul Beti ot 

p» ` Dr Bomblies 
(efr. Ernft Hortian 
lij Robert SKujenal 
Must. Emil ruje 

„ Hermann Weber 

» Nugujt Bop 
“tija. Mdolf SHendziel 
Musi. Frievrid Marhiwardt 

Franz Zomildhat* 
Site Midat 
Hermann Bollhagen 
Hermann Ejlau* 
Soje Wiridhing 
Bernhard MWitthöft 
Ernjt MWillen® 
Franz Simal* 
Ewald Dettmer” 
Peter Sadotoft 
Gejr. Albert Wahner 

» Hugo Berges 
Must. Germani Baden 

„ Emil Salaugfi 

„ Wilhelm Fridold 
Ger. Friedvrid Gronau 
Must. Ridard Grofmann 

„ Sarl Sajaecmefat 
Hija. Paul Magner” 
Must. Otto Liebig 

vw ulus Gottihald 
Ger. Brig Godau” 
Must. Mar Kimmel 

„ Rari Publifatus*** 
Ger. Frib Bubdens 
Must. Friedri Engel 
Gejr. Wilhelm Eornebl* 
Must. Emil Pähe” 


14. 7.1 
15.7.16 


In. Grid Wehner” 
Must. Karl Naubereit 

„ Karl Lehmann? 

» Karl Wollenjchläger 

» Mois Tefeli 
Dm. Mugujt Bokt 
Must. Fricdriý Hahne 
(ett. Joje GitteP*** 
Uu, Hermann Michler 
Must. Otto Kublemann 

" Paul Mega 

„  Gujtab Schumann 

vw Hermann Siedentopp 

„ Otto Biebel 

„ Kohann Ehita 

W Hermann Hoppe 
Ger, Auqujt Stoi” 
Must. Walter Stotjd** 
Must. Sulis Subetjd)et 
(ejr. Frievrih Boed 
liijf3. Franz fijder 
Must. Ernjt Arnold 
Must. Johann Klaufen*** 

» Rohant Detiil*** 

„ Sart PBojanjti 

„ Robert Heßler* 

» Bernhard Branje 

» Paul Dreifort 

» Paul Weife* 
(err. Hermann Müller 

» STI Loerie 
Must. Adol 3Balfujdjyat 

„ Emil Sul 

» Billy Steuenbor[* 
Gejr. Hermann Winter” 
Must. Otto Sonnet, berunglüdt 
Hp. Hermann Schrimpfi* 
Must. Mil Marlow 

» Wenzeslaus Martin” 

„ Emil Hellbig 

» Beinridh Meier 
Hun, Hermann Stoll 
333.5. Sojef Serbujen 
Must. Balentin lado 
Ger. Wilhelm Eorrigos 


18. 7.16 
23.7.16 
1. 8.16 

12. 8.16 

13. 8,16 

15. 8.16 

16. 8.16 


4. 9.16 

. 9.16 

. 9.16 

. 9.16 
1. 9.16 
2. 9.16 
4. 9.16 
7.10.16 
14.11.16 
11.12.16 
6. 117 
98. 2.17 
1. 8. 17 
7. 8.17 
8. 8.17 
9. 8.17 
19. 8.17 


20. 8.17 


FF 


22. 0.11 


29. 8.17 
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Mefr. Karl Hane 
Must. Adol; Pebinna* 
w Ernft Kern” 


n mingent Somorniocial 


» Arthur Brandtuer 

» Peter Stupid) 

w ` arl. ¿rana 

» Karl Bobnte 

» Leo Facubotojfti 
Gefr. Erdmann Sinurbin 

»  Mlbert Lied 
Must. Guftab Prill 

» Mrtur Sclefinger 

» Karl Anbrejen 

w sur Sand 

, tto Silder 

» Bernhard Mbamec3hf 

» Albert Rannoto 

» — Wilexi8 Meyer 
mau. Otto Feige 
“tiña. Karl Tei 
Must. Rudolf Müller 

» Franz Hubatta 

» Ditto Pulla 
Gefr. Franz Wagner” 
Must. Franz Nenner 

» Meiner Federmann 
(ejr. Adolf 9tafotoffi 

» Moys S3Reijer* 


Musi. Karl Bodin 


Must. Ostar Gerhard 
p» Bruno SFujath 
» Wilhelm Ehlers*** 
» — Seinrid 9?(fdimutat 


»  riebrid Steinte*** 


5» Marl Böhm*** 

„ Ditto SHliği 

„» Karl Peter 

" sriebrid) Tade 

p  Wran3 Sep 

s Wilhelm Spreu 
lHiffa. Mar Raute 


27. 8.17 
1. 9.17 
20. 9.17 
24. 8.17 
2.10.17 
12.11.17 
22. 3.18 


28. 3.18 
24. 3,18 


28. 3.18 


31. 3.18 
24. 4.18 


17. 8.14 


OAI E 


Must, 
(eir. 


Heinrih Wille** 
Otto Gulbinat 
Otto Sir[djie 


»  Gujtab Patile 


93.5. 
Must. 


Ut. 
Must. 


Mejr. 
Must, 
Gefr. 
Must. 


Milli £iboet 

Ditto $afffe 

Karl Schröder 

Karl Gtarotvjfi 
Heinrich Sjameitat 
Karl Brosdorf 

Fris Schumader 
Albert Sonnenberg 
Michael Kaudizitnus 
Alfred Fabio 
%ohann Bollof 
Albert Mühl 

Albin Georgi 

Franz Surras* 
Guftadb Voigt” 

Georg ` ftrammer*** 
Gerhard Bohlmann* 
Herbert Ezoller 


Geir. Franz Gmterel 


Must. 


LC 


3.5. 


HI, 
Must. 


Malter Hoffmann* 

Michael Sunta* 

Mar Strüger, inf. Stranf- 
heit gett, 

Hans SiBbBauer, an Zuber: 
fIuloje gejt. 


12. Rompagnie. 


Wilhelm Loofe 
Arthur Golobaumt 
Emil Kíutas 

Albert Gebenslcehen*** 
Krieorih. Mir 
Sobann Gzarnepli 
Otto Aupjumeit 
Fran; Schüler 

Dtto Hein 

Robert Lijtauder 
Wilhelm Screinert*** 
Hermann Bartels 
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14. 7.18 
15. 7.18 


16. 7.18 


1 
FF 


9. 9.18 


10. 9.18 
12. 9.18 
15. 9.18 
19. 9.18 
9.10.18 
14.10.18 
15.10.18 
19.10.18 
28.10.18 
3.11.18 


26. 1.19 


Must. Wilhelm Brandt 
" Dtto Bode III 
„ Eduard Rojenihal 
H Heinrih Krüger II*** 
» MBuftab Röber*** 
» Auguft Andres 
» Albert Gebensleben*** 
m  sSriedrih Raabe 
» Bilbelm Grenda 
» Mar Soppe 
» Mar Bajeran 
y; Emil Krauledat 
vw ` Erni Spielmann* 


Ut. Rudolf Gg, an Ruhr gejt. 


Must. (Grid Schulz 
Mar Ruffner” 
Anguft Karl*** 
(Gottfried 9[bomeit 
wrib Mittnofer*** 
Mihael Nadzierzemitit** 
5s  Hugujt Podzumeit*** 
» Brang Lange 
» Btik Störmer 
vw Andreas Boeje 
» arl Strahl 
Gefr, Fridrih Arems 
p Gujtab Stippfe*** 
Must, Hermann Tengler 
„ Ban Perhmann*** 
» Franz Seinrid) 
s Gujlab Spang*** 
Ui. Karl Holdorf*** 
vw  Marimilian Maflerichläger 
Must. Frig Hempel 
s Hermann Dorgenroih 
s Germann Suppa* 
Gefr. Hermann Rieländer 
Must. Gujtab Fonas 
e Georg Swarg” 
„ Wilhelm Schmibt* 
(efr. Gottfried Seidler 
»  Seinrid) Mofulies 
» Hor Gdrober 
„ Karl nopia 
Must. Wilhelm Due 


2.10.14 


24.10.14 
26.10.14 
27.10.14 
28.10.14 


30.10.14 


Fr 


2.11.14 


3.11.14 
10.11.14 
11.11.14 
13.11.14 
15.11.14 
27.11.14 
30.11.14 


16.12.14 
e 

20.12.14 
21.12.14 
20.12.14 
24.12.14 


26.12.14 
29.12.14 


Must. 


Uta. 
Dia. e, 
Must, 


Hermann Mallat? 


utii. 
Must, 


Gujtab Rlabona 


Hermana Mahnmüller - 


Werner Grafe 
Seintid Gutt 
Zroiet Rabtie* 


Dabid Familus 
Paul Fórjter IN 
Kurt Britt 
Martin Saule 
Hermann Maler 
Robert Zehmann 
Paul Hermann 
Paul Böhm 
arang Herden” 
Sarl Fanieloiv 
Fojef Negebauer 
Sugo Schütt 
Emil Leichtfuh 
Albert Gerid 
Franz Radede 
Emil Arüger 
Ernft Fubrmann 
Saul unle 
Hermann Scholz 
Georg Heyne 
Rihard Dortlid 


Hermann Schrepp* 


Seinrid) Sallipeit 


Albert Fenner II 


Gujtab "Zielt 
Muqujt Pril 
Paul Kaps” 
Giujtap Hotwal 
Fran; Hartwig 


30.12.14 
21.12.14 
1. 1.15 
9. 1.15 
11. 1.15 
24, 1.15 


d 


2. 2.15 


15. 


16. 
IT. 


Riard Srauje, an Typhus gefi. 


Karl Ponzel 
Grid) Dommtos* 


Hermann Redmanin 


Mar lemmer 


Robert Brüggenmann® 


Sto Srujfett 
Paul Gite" 
Karl Fraenkel 
Mar Kunde* 
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getroffenen Erfagtransport aus Königsberg erhielt bas Regiment 
287 Unternffiziere und Mann: non Dielen waren aber nur 107 Ën 
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